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1 Einleitung 

Tandem: 
Zwei strampeln auf einem Gefährt in dieselbe Richtung, die sie 
selbst gewählt haben; sie verständigen sich über den Weg und 
wechseln regelmäßig die Positionen. Es gibt ein Ziel, aber auch 
der Weg ist ein Ziel. 
(Holstein/Oomen-Welke 2006: 9) 

 

Die Grundidee vom Lernen im Tandem ist bekannt: Zwei Lernende verschiedener 

Muttersprachen treffen sich regelmäßig mit dem Ziel, abwechselnd miteinander in 

ihrer Muttersprache zu kommunizieren und so voneinander die Sprache des Anderen 

zu erlernen. Dabei sollen beide in gleichem Maße von dieser Lernsituation 

profitieren. Thematik und Struktur der Konversation werden von den 

Tandempartnern selbstständig festgelegt, da sie ein autonomes Lernerpaar bilden.  

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Methode des 

Fremdsprachenlernens im Tandem. Sie wird seit rund 30 Jahren in verschiedenen 

Lehr- und Lernkontexten genutzt und wissenschaftlich aufgearbeitet. Zu Beginn des 

Lernens im Tandem steht das Präsenztandem, das die gleichzeitige Anwesenheit 

beider Lerner an einem Ort erfordert. Doch durch die technischen Fortschritte vor 

allem im Bereich der Computertechnologie und des Internets, sind seit den 1990er 

Jahren Möglichkeiten entstanden, auch über große Distanz hinweg miteinander zu 

kommunizieren, sei es per Telefon, Fax oder E-Mail-Austausch (eTandem). Die 

neuste Entwicklung auf dem Gebiet des Lernens im Tandem ist das Teletandem, d. h. 

das Fremdsprachenlernen mittels spezieller Kommunikationssoftware, mit der man 

sich über das Internet sowohl hören und sehen sowie miteinander sprechen und 

schriftlich kommunizieren kann. Das Fremdsprachenlernen im Teletandem, das im 

bilateralen Projekt des Fachbereichs für Angewandte Sprach- und 

Kulturwissenschaften der Johannes Gutenberg-Universität Mainz in Germersheim 

und der Universidade Estadual Paulista in Assis, Brasilien durchgeführt wird, ist 

Schwerpunkt dieser Arbeit.  

Im ersten Kapitel wird ein Überblick über die Geschichte des 

Fremdsprachenlernens im Tandem gegeben. Dabei wird die Entwicklung von den 

Anfängen in den 1960er Jahren bis hin zum internetgestützten Teletandem genauer 

beschrieben. 

Da eines der Grundprinzipien des Lernens im Tandem die Lernerautonomie ist, 

sollen in Kapitel 3 vier Definitionsversuche zu Autonomie und selbstgesteuertem 
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Lernen betrachtet werden. Dies besonders auch im Hinblick auf die Lernmethode 

Tandem.  

Kapitel 4 befasst sich mit den Lernstrategien, die einen wichtigen Aspekt der 

Lernerautonomie darstellen und dazu beitragen das selbstgesteuerte Lernen im 

Tandem zu unterstützen. 

Im zweiten Teil dieser Arbeit wird speziell auf das Lernen im Teletandem und das 

damit verbundene Projekt der beiden oben genannten Universitäten eingegangen. Zur 

Einführung in die Thematik wird in Kapitel 5 als erstes eine genaue Beschreibung 

der Kommunikations- und Lernsituation Teletandem gegeben, wobei auch die 

technischen Voraussetzungen, die für eine erfolgreiche Teletandempartnerschaft 

unerlässlich sind, nicht außer Acht gelassen werden. Kapitel 6 versucht schließlich 

eine Beschreibung mehrerer Teletandemsitzungen aus subjekttheoretischer Sicht, um 

erste Ergebnisse einer erfolgreich verlaufenden Teletandempartnerschaft 

darzustellen. Da die Methode Teletandem noch sehr jung ist, stehen erste 

Forschungsergebnisse noch aus. Diese Arbeit versucht einen Auftakt für zukünftige 

Forschungsarbeit zu geben, indem es sich im deutschsprachigen Raum erstmals mit 

dem Fremdsprachenlernen im Teletandem, wie es im Projekt des FASK und der 

UNESP durchgeführt wird, auseinandersetzt.  
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2 Die Geschichte des Fremdsprachenlernens im Tandem 

Die ersten Versuche, Fremdsprachen zu erlernen und sich dabei der Tandem-

Methode zu bedienen, starteten in den 1960er Jahren im deutsch-französischen 

Kontext. Eine besonders ausführliche Darstellung darüber findet man im „Tandem-

Handbuch“ des Deutsch-Französischen Jugendwerks (DFJW) „Die Tandem Methode 

– Theorie und Praxis in deutsch-französischen Sprachkursen“.1 Auch in anderen 

Sprachkombinationen wurde die Methode angewendet, bis sie in den 1980er Jahren 

besonders durch den Gebrauch im universitären Kontext auch wissenschaftlich 

untersucht und ausgewertet wurde. Durch die rasante Entwicklung im Bereich der 

Telekommunikation und des Internets kann man Tandem heute auch über Tausende 

von Kilometern hinweg über das Telefon oder das Internet praktizieren.  

 

2.1 Vorläufer des Tandemlernens 

Unterschiedliche Formen des organisierten Partnerlernens, um eine Fremdsprache 

zu erlernen, können als Vorläufer des Individualtandems in der pädagogischen 

Literatur bis ins 19. Jahrhundert zurückverfolgt werden. In England beispielsweise 

propagierte Andrew Bell (1753-1832) das mutual system, aus dem Joseph Lancaster 

(1778-1838) das monitorial system weiterentwickelte, das große Teile der 

Lehreraktivität in den Schulen durch gegenseitige Schülerhilfe ersetzte. Damit 

sollten die zu jener Zeit herrschenden Probleme des englischen Schulsystems 

gemildert werden. Man hatte zu wenig Lehrer für eine große Menge von Schülern 

und damit einhergehende Disziplinprobleme. Die monitors in Lancasters monitorial 

system waren lediglich Tutoren, die in den Klassen für Ruhe und Ordnung sorgen 

sollten. Diese Methode hat mit der Lernmethode „Tandem“ jedoch nur wenig 

gemeinsam.2  

Deshalb ist man sich bis heute nicht einig, ob man die Modelle der Pädagogen 

Andrew Bell  und Joseph Lancaster als wahre Vorläufer des Lernens im Tandem 

bezeichnen kann. Lars Schmelter (2004) hält den damaligen Unterrichtsentwurf 

keineswegs für einen möglichen Vorgänger:  

 
                                                 
1 Deutsch-Französisches Jugendwerk (DFJW) Bad Honnef (Hrsg.): Die Tandem-Methode, Theorie 
und Praxis in deutsch-französischen Sprachkursen, 2007. (als pdf-Datei) 
2 Vgl. Schmelter, Lars: Selbstgesteuertes oder potenziell expansives Fremdsprachenlernen im 
Tandem, Tübingen: Gunter Narr, 2004.  



 6

„Mit dem ´Tandem` […] haben ihre vor allem den Unterrichtsablauf und die 
Schülerdisziplinierung betreffenden Maßnahmen aus meiner Sicht allerdings nur wenig zu tun. 
[…] Ein Bezug zum Tandem lässt sich auch deshalb nicht herstellen, weil die für das Tandem 
typische Konstellation zweier verschiedensprachiger Lerner nicht gegeben ist. Sie hebt das 
Tandem ja gerade von der einsprachig geprägten Partnerarbeit ab.“ (Schmelter 2004: 135) 

Der Erziehungswissenschaftler Peter Petersen3 entwickelte ein ähnliches Modell 

mit den Jenaplanschulen der 1920er Jahre. Im Mittelpunkt des Unterrichts stehen bei 

diesem Modell Grundformen natürlichen Lernens. Lernen in Gesprächen, in Spielen 

und auch bei Feiern ist für Kinder viel natürlicher als das Lernen in traditionellen 

Unterrichtsformen. Neben den Unterrichtsphasen, in denen die Kinder unter sich und 

in Gruppen lernen, steht die lehrerzentrierte, instruktionale Unterrichtsphase eher 

selten auf dem Stundenplan. Gerade Prozesse des gegenseitigen Helfens und des 

„Nebenher-Lernens“ sind wichtige Bestandteile der Unterrichtsform und werden in 

jahrgangsübergreifenden Gruppierungen realisiert. Die Jenaplanschule arbeitet 

deshalb mit so genannten Stammgruppen, in denen in der Regel drei Jahrgänge 

zusammen unterrichtet werden. Das damit gegebene natürliche Bildungsgefälle 

unterstützt sowohl soziale als auch kognitive Lernprozesse. Im Mittelpunkt des 

Leistungsgedankens stehen individuelle Lernfortschritte, das soziale Lernen 

(„Teamfähigkeit“) und die Berücksichtigung von Schlüsselkompetenzen im 

Unterschied zur herkömmlichen Weise, Leistungen durch Noten zu bewerten und 

damit auch zu vergleichen. Die Jenaplan-Schüler werden durch den 

Stammgruppenleiter begleitet, beraten und in angemessener Form, durch intensive 

individuelle Rückmeldung (schriftliche und mündliche Berichte), bewertet. Ein 

weiterer wichtiger Bestandteil des Modells ist das entdeckend-forschende Lernen. 

Die Kinder bekommen hierbei die Gelegenheit, aktiv, praktisch und ohne einengende 

Vorgaben, selbst zu entdecken, zu experimentieren und zu forschen. Dabei lernen sie 

ihre Tätigkeiten zu planen und vor allem zu reflektieren und zu evaluieren. („Was 

habe ich herausgefunden? Wie habe ich es herausgefunden? Was könnte ich besser 

machen? Wie könnte ich es besser machen?“).4 Die Reflexion ist auch ein besonders 

wichtiger Aspekt des autonomen Lernens im Tandem.  

 

 

 
                                                 
3 Prof. Dr. Peter Petersen (1884-1952) entwickelte an der Universität Jena die so genannte Jenaplan-
Pädagogik. (http://www.jenaplan.de) 
4 Weitere Einzelheiten zum Modell der Jenaplanschulen siehe http://www.jenaplanschule-
nuernberg.de [aufgerufen am 07.09.2007] oder auch http://www.jenaplan.de [aufgerufen am 
10.11.2007] 
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2.2 Die Anfänge in den 1960er Jahren 

Die Verbindung der Begriffe „Tandem“ und „Begegnung“ in Bezug auf das 

Sprachenlernen bzw. den Spracherwerb tauchte Ende der 1960er Jahre im 

Zusammenhang deutsch-französischer Jugendbegegnungen auf. Diese wurden vom 

Deutsch-Französischen Jugendwerk/Office franco-allemand de la Jeunesse 

(DFJW/OFAJ) organisiert und über Jahre hinweg weiterentwickelt. Nur einige Jahre 

später wurde das Tandem-Prinzip auch auf den deutsch-türkischen und deutsch-

spanischen Lernkontext übertragen. In München und Frankfurt am Main entstanden 

Tandemkurse für türkische Immigranten, in Madrid wurden parallel laufende 

Spanisch- und Deutschsprachkurse zusammengelegt, um von dem gemeinsamen 

Üben zu profitieren.  

 

2.2.1 Erste deutsch-französische Tandemsprachkurse 

Nachdem 1963 der Deutsch-Französische Vertrag abgeschlossen wurde, fing das 

DFJW damit an, außerschulische Kontakte zwischen deutschen und französischen 

Jugendlichen zu vermitteln. Allerdings stellte man bald fest, dass es Schwierigkeiten 

mit der sprachlichen Verständigung gab, so dass innerhalb des DFJW Sprachreferate 

eingerichtet wurden, um die Sprachhindernisse zwischen den Jugendlichen 

abzubauen. Zielgruppen dieser Sprachförderung waren Schüler, junge Berufstätige 

und Studenten, die zwar am Deutsch- oder Französischunterricht in der Schule 

teilgenommen hatten, aber trotzdem zu wenig Fremdsprachenkenntnisse aufwiesen, 

um sich mit ihren Nachbarn ausreichend verständigen zu können. Das DFJW 

entwickelte daher ein didaktisches Konzept, die ateliers linguistiques, das sich 

deutlich vom schulischen Fremdsprachenunterricht unterscheiden sollte und in dem 

erstmals das Tandemprinzip erprobt wurde. (Bechtel 2003: 20)  

Das Wichtigste an dem Konzept ist, dass der Lerner und seine Bedürfnisse im 

Mittelpunkt stehen. Gestützt werden soll der Unterricht durch Methoden und 

Materialien, die man flexibel einsetzen und vor allem gut an die wechselnden 

Begegnungssituationen zwischen den Jugendlichen anpassen kann. Nicht nur die 

Freizeit- und Sportaktivitäten werden deutsch-französisch gestaltet, auch der 

Sprachunterricht soll davon profitieren. Das Potenzial, das in der gleichzeitigen 

Anwesenheit von Deutschen und Franzosen liegt, kann so für den 

Fremdsprachenerwerb genutzt werden. Ein situations- und 
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kommunikationsbezogener und spielerischer Umgang mit der deutschen und 

französischen Sprache soll in den Unterrichtsstunden im Vordergrund stehen. 

(Schmelter 2004: 137; DFJW 2007: 8) 

Auf Veranlassung des DFJW wurde 1967/68 erstmals spezifisches Sprachmaterial 

für den deutsch-französischen Austausch entwickelt und in den 

Begegnungsprogrammen eingesetzt: Die ersten ateliers linguistiques entstanden. 

Arlette Grandmaître, die damalige Sprachreferentin der Abteilung Paris des DFJW, 

hatte einen französischen Deutschlehrer, Pierre Banzin, sowie Michel Wambach vom 

Centre international audio-visuel d´études et de recherches (CIAVER) beauftragt, 

nach dem Prinzip der audio-visuellen Methode5 eine Reihe von Dia-Bildstreifen und 

auf Tonband aufgenommene Dialoge zu erstellen. Die Inhalte dieser Materialien 

orientierten sich am Ablauf einer deutsch-französischen Begegnung: von der 

Ankunft der Teilnehmer über die Situation bei Tisch, im Schlafraum, bei der 

Vorbereitung eines Ausflugs usw. bis hin zur Abreise. Im Unterricht der ateliers 

linguistiques wurden den deutsch-französischen Lernergruppen zu den 

Standbildstreifen, die die Situationen illustrierten, über Tonband Dialogsequenzen 

vorgespielt, die zunächst nur mit Hilfe der Bilder verstanden werden sollten. Die 

Dialoge wurden anschließend in Einzeltandems auf deutsch und französisch erklärt, 

immer wieder geübt und gelernt, bis sie von den Teilnehmern „frei“ gesprochen 

werden konnten. Ein weit reichender Transfer war dann vorgesehen, wenn die 

örtliche Situation über den angenommenen Rahmen des Dialogs hinausging und 

zwingend Varianten vorgab: kein Speisesaal in einem Gebäude, sondern ein 

Essenszelt am Strand, kein Ausflug mit Besichtigung, sondern eine Fahrt mit der 

Seilbahn auf einen Berg. Jeden Tag sollte eine ein- bis zweistündige Phase des 

„Sprachateliers“ im Begegnungsprogramm stattfinden. (Kerndter o. J.: 1, DFJW 

2007: 8)  

                                                 
5 Die audio-visuelle Methode wurde im Rahmen einer jugoslawisch-französischen Kooperation im 
CREDIF (Centre de Recherches et d´Etudes pour la Diffusion du Français, Paris) entwickelt. 
Spracherwerb erfolgt nicht auf Grundlage der Kenntnis von grammatischen Regeln, sondern geht von 
der Aneignung stark steuernder, zu imitierender Mustersätze aus, die nicht erklärt, sondern durch 
ständiges Wiederholen zu festen Gewohnheiten und eingeprägt werden sollen. Der Mündlichkeit der 
Sprache wird Vorrang eingeräumt. Grammatische Erklärungen und der Gebrauch der Muttersprache 
werden rigoros abgelehnt. Diese Methode scheiterte aber zuletzt deshalb im schulischen 
Fremdsprachenunterricht, weil den fortgeschrittenen Lernern keine ausreichend motivierenden und 
altersspezifischen Textmaterialien geboten wurden und eine den Lernern entmündigende Pädagogik 
(z. B. durch genau geregelte Unterrichtsphasen) keine wesentlichen Erfolge brachte. (aus: Helbig u. a. 
[Hrsg.]: Deutsch als Fremdsprache: Ein internationales Handbuch, 2. Halbband, Berlin: de Gruyter, 
2001, S. 845f.) 
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Rückblickend musste man feststellen, dass die ersten ateliers linguistiques schon 

bald nach ihrer Entstehung in einer Reihe von Punkten konzeptionell verändert 

werden mussten. Einige Verantwortliche der ateliers entzogen sich dem technischen 

Aufwand (Tonbandgerät und Diaprojektor). Die Empfehlung einer ein- bis 

zweistündigen Dauer der ateliers wurde von vielen Sprachlehrern dahingehend 

missverstanden, dass diese Programmphasen wie traditionelle Schulstunden 

angesetzt wurden. Besonders bei den jüngeren Teilnehmern minderte dies oft die 

Freude am Spracherwerb. Außerdem gab es zahlreiche Beobachtungen darüber, dass 

dem einen oder anderen Teilnehmer durch die Zusammenarbeit mit einem nicht 

adäquaten Partner ein Teil seiner Motivation genommen wurde. (Kerndter o. J.: 2, 

DFJW 2007: 9) 

Trotzdem waren diese „Sprachateliers“ ein wichtiger Beitrag zur Pädagogik der 

Sprachvermittlung, die das DFJW in die didaktisch-methodische Diskussion der 

1960er und -70er Jahre, insbesondere in der außerschulischen Jugend- und 

Erwachsenenbildung, einbrachte. (Kerndter o. J.: 2)  

Neben dem bedeutenden Aspekt des partnerschaftlichen Lernens findet man noch 

weitere Punkte, die sich in den neuen Formen des Lernens im Tandem entwickelt 

haben: Ein Beispiel wäre die Orientierung an der jeweiligen Zielgruppe, auch wenn 

dieses Ziel damals noch nicht gänzlich erreicht, aber wenigstens angestrebt wurde. 

Denn obwohl die Zielgruppen in der Regel Jugendliche waren, wurden die 

Lernmaterialien so erstellt, wie sich Erwachsene z. B. eine Situation bei Tisch 

vorstellten. (Ein vergleichbares Beispiel aus der heutigen Zeit wäre ein vorgegebener 

Familiendialog beim Mittagstisch, obwohl die jugendlichen Lerner vielleicht lieber 

einen Dialog unter Freunden beim Essen in einem Fastfood-Restaurant lernen 

würden.) Ein weiteres Beispiel wäre die Orientierung am Ziel der „kommunikativen 

Kompetenz“6. In den ateliers linguistiques wurden Übungen mit ganz bestimmten 

Redemitteln, z. B. „Es tut mir leid“, „Ich möchte bitte…“,  durchgeführt, die in 

Begegnungssituationen direkt genutzt werden können. Dies war ein Unterschied zur 

immer noch recht grammatikorientierten Form des Fremdsprachenunterrichts der 

1960er Jahre in den Schulen. (Schmelter 2004: 137f) 

                                                 
6 Kommunikative Kompetenz ist die allgemeine Sprachfähigkeit von Individuen, die in der Lage sind, 
im Einklang mit wechselnden situativen und normativen Bedingungen psychischer, sozialer und 
linguistischer Natur miteinander zu kommunizieren, wobei Sprechen als Interaktion verstanden wird. 
(aus: Bußmann, Hadumod: Lexikon der Sprachwissenschaft, Stuttgart: Kröner, 2002, S. 355) 
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Ein etwas anderes Konzept, das sich aber immer noch an der audio-visuellen 

Methode orientierte, entwickelte die „Arbeitsgruppe Angewandte Linguistik 

Französisch“ (AALF), die von Albert Raasch 1970 in Kiel gegründet wurde. Dieses 

Konzept stützte sich ebenfalls hauptsächlich auf Musterdialoge, so wie es die 

gewählte Vermittlungsmethode vorsah. Allerdings sah Raasch die Arbeit im Tandem 

in Phasen mit Strukturübungen, gelenkten Konversationsübungen und 

Diskussionsübungen mit Rollenverteilung vor. Der Einsatz von technischen Medien, 

typisch für die ateliers linguistiques, kam in diesen Phasen nicht vor. Den 

Muttersprachlern kam die Vorbildrolle sowohl beim Vorsprechen der Musterdialoge 

als auch bei der Gestaltung der Übungsphasen zu. Es waren immer zwei 

Fremdsprachenlehrer zugegen, ein französischer und ein deutscher. Außerdem 

erhielten die Teilnehmer schon recht früh die Texte der Dialoge und auch andere 

schriftliche Vorlagen für die Strukturübungen, ganz im Gegensatz zu den Prinzipien 

der ateliers, bei denen die Übungen rein mündlich durchgeführt wurden.  Für den 

Inhalt der Übungen orientierte sich die AALF-Gruppe an neun Großthemen, den 

centres d´intérêts, die auch bei den deutsch-französischen Jugendbegegnungen 

typisch waren: Gastronomie, Alltag, Region, Presse, deutsch-französisches 

Zusammenleben, Freizeit, Kultur, Wirtschaft und Geschichte. Die Musterdialoge 

standen in verschiedenen Schwierigkeitsstufen zur Verfügung, um dem 

unterschiedlichen Stand der Vorkenntnisse der Teilnehmer in der Fremdsprache 

Rechnung zu tragen. (DFJW 2007: 8f.) 

In den Begegnungssituationen der deutsch-französischen Sprachprogramme, in 

denen das Konzept der AALF verwendet wurde, trafen sich deutsche und 

französische Jugendliche im französischen Zielsprachenland, um in der 

Feriensituation ihre Fremdsprachenkenntnisse zu erweitern und zu verbessern. 

Freizeitaktivitäten fanden am Nachmittag oder Abend statt. Die sprachliche 

Vorbereitung zu diesen „activités“ erfolgte täglich am Vormittag ca. vier Stunden als 

Fremdsprachenunterricht in französischer und in deutscher Sprache. Morgens wurde 

also beispielsweise eine theoretische Einführung in die Segellehre gegeben, wobei 

das centre d´intérêt „Segeln“ zweisprachig erklärt wurde. Anschließend wurde der 

Text „On fait de la voile“ von beiden Lehrern vorgetragen, im Gruppengespräch 

erklärt, im Tandem repetiert, reproduziert und in lehrergelenkten Übungen gefestigt. 

Während der gesamten Übungsphase wurden die einzelnen Teilnehmer von beiden 

Lehrkräften beraten. Am Nachmittag wurden dann immer wieder Teile der zuvor 
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gelernten Dialoge während des Segelns auf dem Wasser reproduziert, aber auch 

häufig umgeändert. (Zamzow 1991: 103f.) 

Dieses Konzept zeichnete sich im Vergleich zu den ateliers linguistiques durch 

seinen weniger reproduktiven Charakter aus. Es erlaubte eine etwas größere 

thematische Einbindung in die Lebensrealität der Gruppenmitglieder, wobei sich die 

Frage stellt, ob jugendliche Lerner die neun Themen der centres d´intérêts wirklich 

interessant fanden. Immerhin wurden die Themen aus der Sicht von Erwachsenen 

ausgewählt. (DFJW 2007: 9) 

Kennzeichnend für alle Ansätze der Tandem-Spracharbeit der „binationalen 

Sprachkurse“ der 1970er Jahre war die ausgeprägte, oft ausschließliche Nutzung 

vorgefertigter Materialien, vor allem von Dialogen. Dabei hätte man das Potenzial 

der Jugendbegegnungen mit all ihren Möglichkeiten, von gemeinsamen Erfahrungen 

(Sportaktivitäten, Kinobesuche, Unterricht, Partys etc.) über das gemeinsame Lernen 

bis hin zur kulturellen Interaktion und damit dem kulturellen Verstehen des jeweils 

anderen, womöglich noch weiter ausschöpfen können. Denn die starke Stützung auf 

vorkonzipierte Materialien ließ sich nur schwer mit dem Grundsatz der vom DFJW 

ursprünglich gewünschten „animation linguistique“ in den Begegnungen als 

motivierendem Ausgangspunkt für den Spracherwerb vereinbaren. (DFJW 2007: 9) 

Doch vielleicht erkannte man hierdurch die dringende Notwendigkeit einer 

fundierten Ausbildung für diesen Bereich des Fremdsprachenunterrichts, den es 

bisher nicht gegeben hatte. Auch die Differenzierung der Begegnungsprogramme, an 

denen immer mehr Verbände, Bildungseinrichtungen, Schulen u. a. in beiden 

Ländern beteiligt waren, führte dazu, über eine Ausbildung der Lehrkräfte in diesem 

Bereich nachzudenken. Die Gesellschaft für übernationale Zusammenarbeit (GüZ) in 

Bonn und das Bureau International de Liaison et de Documentation (B.I.L.D.) in 

Paris initiierten 1980 eine spezielle dreiphasige Ausbildung von Sprachmediatoren 

bzw. – animateuren. Diese Sprachmediatoren sind Lehrkräfte, die aber nicht die 

typische Rolle des Lehrers im Frontalunterricht übernehmen, sondern vielmehr als 

Lernberater und Sprachhelfer den Tandemunterricht der binationalen Kurse begleiten 

bzw. anleiten.  
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2.2.2 Deutsch-türkische Tandemsprachkurse 

Etwa zur selben Zeit, in der die ateliers linguistiques des DFJW in die 

Begegnungsprogramme eingeführt wurden, entwickelten sich binationale Tandem-

Sprachkurse mit den Zielsprachen Deutsch und Türkisch. Klaus Liebe-Harkort und 

Nükhet Cimilli übertrugen das Modell in den 70er Jahren auf die Arbeit mit 

Immigranten in München. Ab 1983 wurden auch in Frankfurt türkische Migranten 

und deutsche Arbeiter in Tandemkursen zusammengebracht. (Wolff 2005: 1) 

Lernziele und Arbeitsmaterialien wurden dabei von Lehrern beider Sprachen 

gemeinsam erarbeitet. Die Lerner sollten allerdings selbst versuchen, mit den 

vorgegebenen Materialien eigenständig zu arbeiten. Um die gesetzten Lernziele zu 

erreichen, wurde indirekt verlangt, dass die Lerner sowohl über ihre Muttersprache 

als auch über den Umgang mit nicht-didaktisiertem Material Kenntnis hatten. 

(Schmelter 2004: 141) Diese Initiativen scheiterten letztendlich daran, dass es zu 

wenige deutsche Interessenten dafür gab und die Zielvorstellungen der jeweiligen 

Partner zu weit auseinanderlagen. Die für das Tandem wesentliche Bedingung, dass 

beiderseitiges Interesse besteht, war auf deutscher Seite nie in ausreichendem Maße 

vorhanden. Das Erlernen der deutschen Sprache für die Arbeitsimmigranten war aber 

gerade in dieser Zeit von besonderem Interesse. Schwierigkeiten waren vor allem die 

soziale Herkunft mit entsprechenden unterschiedlichen Lernbiografien und die 

voneinander abweichenden Sprachsysteme des Deutschen und des Türkischen. Ab 

1987 gab es dann eine Reihe von dreiwöchigen deutsch-türkischen Tandemkursen 

mit dem Titel „Birlikte ögrenelim – gemeinsam lernen“, die einmal im Jahr in der 

Nähe von Istanbul stattfanden und das interkulturelle Lernen in den Vordergrund 

stellten.7 (DFJW 2007: 10)  

 

2.2.3 Deutsch-spanische Tandemsprachkurse 

1979 begann das Goethe-Institut Madrid unter dem Titel „Projekt TANDEM“ die 

Einzelvermittlung von Tandempartnern vorerst nur für das Sprachenpaar Spanisch-

Deutsch. Daraus entstand 1982 ein Tandemkursprogramm, in dem zunächst parallel 

laufende Deutsch- und Spanischkurse phasenweise für gemeinsame Übungen 

zusammengebracht wurden.  Sie sollten neben dem gemeinsamen Üben auch dem 

                                                 
7 Zur Durchführung und theoretischer Grundlegung der letztgenannten Kurse vgl. Nakipoglu-
Schimang, 1989. 
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individuellen Gespräch zwischen Spaniern und Deutschen Raum geben. Die 

Tandemkurse des Goethe-Instituts Madrid wurden 1984 ins Centro Cultural 

Hispano-Alemán (CCHA TANDEM) ausgelagert, jedoch immer noch mit dem 

Schwerpunkt der Einzelvermittlung von Tandempartnern, die neben ihren normalen 

Sprachkursen durch die Tandem-Arbeit zu selbstständigerem Lernen angeregt 

werden sollten. (Wolff, J. 2005: 2)  Der Erfolg der Tandemkurse in Spanien, im 

Vergleich zu den eher enttäuschenden Ergebnissen der deutsch-türkischen 

Tandemkurse in München, beruhte wohl auf der größeren Nähe der jeweiligen 

Kommunikationsinteressen und Lerngründen. (Schmelter 2004: 142) 

Durch die positive Erfahrung in Madrid entwickelten sich Anfang der 1980er 

Jahre zunächst in Barcelona, San Sebastián und mehreren deutschen Städten, später 

auch in Frankreich und Italien, so genannte „Tandem-Initiativen“. Diese Tandem-

Initiativen, die sich als „alternative Sprachschulen“ sehen, haben sich zu einem 

lockeren „Tandemnetz“ zusammengeschlossen, in dem verschiedenste Aktivitäten 

organisiert werden. Das Material zur Vermittlung individueller Tandempaare wurde 

in fast alle wichtigen europäischen Sprachen übersetzt. Es ist vor allem Jürgen Wolff 

vom Centro Intercultural Tandem in San Sebastián, der Kernzelle der TANDEM –

Fundazioa®, mit seiner regen Veröffentlichungstätigkeit zu verdanken, dass sich der 

Tandem-Gedanke in Westeuropa weiter verbreitet hat und von der Grundschulebene 

bis hin zur Erwachsenenbildung immer größere Akzeptanz erfährt. (DFJW 2007: 10) 

 

2.3 Die Verbreitung des Tandemlernens seit Mitte der 1980er Jahre 

2.3.1 Internationale Tandem-Tage 

Die sich immer weiter ausbreitenden Tandemaktivitäten führten 1989 zu den 

ersten „Internationalen Tandem-Tagen“, die als jährlich bzw. alle zwei Jahre 

stattfindender Kongress den Austausch verschiedener Ansätze und neuer Ideen, die 

wissenschaftliche Begleitforschung und die Verbreitung der Lernmethode Tandem in 

bestimmten Regionen (z.B. Südtirol 1991) zum Schwerpunkt haben. Bisher sind zu 

fast allen Tagungen umfangreiche Materialien8 herausgegeben worden, die sich 

jeweils mit den neuesten Entwicklungen beschäftigten und durch ihre 

wissenschaftliche Aufarbeitung zu einer stärkeren Verbreitung beitrugen (DFJW 
                                                 
8 Künzle/Müller (Hrsg.) 1990; Tandem e.V. (Hrsg.) 1991; Rosanelli (Hrsg.) 1992, Wolff, 
J./Zimmermann, P. (Hrsg.) 1994; Pelz (Hrsg.) 1995; Estevez Coto, M. (Hrsg.) 2000) 
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2007: 12). In den Büchern wurden neue Projekte beschrieben, Erfahrungsberichte 

schon laufender Projekte veröffentlicht und bewährte Materialien für Tandemkurse 

präsentiert.  Auf dem Kongress im Jahre 1991 in Bozen beispielsweise beschäftigte 

man sich hauptsächlich damit, die Tandemkonstellation linguistisch, soziologisch, 

lernpsychologisch und pädagogisch zu beleuchten. 1994 in Freiburg i. Br. standen 

didaktisch-organisatorische Fragen in den verschiedenen Anwendungsbereichen im 

Mittelpunkt. Die achte und bisher letzte „Internationale Tandem-Tagung“ fand im 

Oktober 2005 wiederum in Bozen statt. Sie wurde von alpha beta piccadilly9 

veranstaltet und behandelte die Themen „Spracherwerb und interkultureller 

Austausch“ und „Erfahrungen aus 15 Jahren Tandem in Südtirol“.  

 

2.3.2 Tandem im universitären Kontext 

Seit den 1980er Jahren wurde es mehr und mehr auch für Universitäten 

interessant, das Lernen im Tandem zu nutzen. Da sich, unterstützt durch besondere 

Förderprogramme auf nationaler und internationaler Ebene, zunehmend ausländische 

Studierende an deutschen Hochschulen eingeschrieben haben, konnten Tandempaare 

unterschiedlicher Muttersprache einfacher im Individualtandem zusammengebracht 

werden. Auf diesem Wege wurde die Tandem-Methode in ihren verschiedenen 

Formen (Individual-/Präsenztandem, Tandemsprachkurse, Distanztandem) und ihrer 

jeweiligen didaktischen Einbettung zum Gegenstand wissenschaftlicher Forschung, 

da auf diesem Gebiet bisher vor allem Erfahrungsberichte existierten. (Schmelter 

2004: 143) 

Zu den wichtigen Zentren der wissenschaftlichen Forschung gehören die 

Universität Fribourg in der Schweiz und die Ruhr-Universität Bochum. An der 

Universität Fribourg wurde 1982/83 zunächst eine Einzelvermittlung für 

Präsenztandem eingeführt. Später wurde diese durch Beratungs- und Theoriestunden 

sowie Konversationskurse ergänzt. Das dortige Institut für deutsche Sprache ist seit 

1989 der Ansprechpartner für das neu gegründete „Tandem-Netz-Schweiz“10. 

(DFJW 2007: 11)  

                                                 
9 alpha beta piccadilly ist eine im Jahr 1987 gegründete Genossenschaft. Sie fördert den Spracherwerb 
und die interkulturelle Kommunikation in Südtirol. Sie ist eine von der Autonomen Provinz Bozen-
Südtirol offiziell anerkannte Bildungseinrichtung. 
10 Weitere Informationen zu den Tandemaktivitäten in der Schweiz siehe auch Gick/Müller 1992. 
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Seit 1990 gibt es an der juristischen Fakultät der zweisprachigen Universität 

Fribourg noch eine andere interessante Nutzung der Kommunikations- und 

Lernsituation „Tandem“. Wertenschlag (1991) beschreibt ein Tandemangebot, das 

LEX-Tandem, das den bilingualen Abschluss von Jurastudenten verbessern soll. Es 

stellt einen Mittelweg bei der möglichen Verwirklichung der Tandem-Methode dar, 

der zwischen „völliger Autonomie“ und fester Integration in einen „bikulturellen 

Sprachkurs, wo Organisation, Planung, Zielsetzung und Evaluation in den Händen 

der Organisatoren“ liegt, angesiedelt ist. (Wertenschlag 1991: 128f.) Die deutsch- 

und französischsprachigen Jurastudenten erarbeiten nicht nur in Fach-, sondern auch 

in Sprachkursen gemeinsam den Lernstoff, wobei ein besonderes Augenmerk auf 

individuelle und kursbegleitende Arbeit im Tandem gelegt wird. Die Studiengänge in 

der Rechtswissenschaft können entweder nur auf Deutsch oder nur auf Französisch 

durchlaufen werden. Interessanter ist jedoch für viele Studierende das so genannte 

„Zweisprachige Lizenziat“ („licence bilingue“), für das die Studienordnung 

vorschreibt, dass gewisse juristische Teilbereiche, wie z. B. Strafrecht, in der jeweils 

anderen Sprache studiert werden müssen. Studienbegleitend wird ein Kurs „Deutsch 

für Juristen“ für französische und ein inhaltlich gleich gestalteter Kurs für 

deutschsprachige Studierende in französischer Sprache angeboten.  

Bei dieser Art von Kursen ist davon auszugehen, dass zu Beginn keine oder kaum 

fachliche Vorkenntnisse von Seiten der Studierenden vorhanden sind. Den 

Studierenden fehlen Begriffe sowohl auf kognitiver Ebene als auch in der 

Fachterminologie in der Mutter- und Fremdsprache. Vor diesem Hintergrund wurde 

darüber nachgedacht, das Prinzip des Tandemlernens in die schon bestehenden, 

traditionellen Sprachkurse zu integrieren. Das Modell LEX-Tandem, das für diese 

Situation entwickelt wurde, sieht insgesamt vier Phasen vor. Jede Phase, die jeweils 

ungefähr zwei Monate andauert, hat verschiedene Schwerpunkte. Diese ergeben sich 

aus den Situationen der Lerner, ihren jeweiligen Bedürfnissen und den 

Anforderungen, die an sie gestellt werden, sowie aus der Progression innerhalb des 

Fremdsprachenkurses und des Gesamtstudiums. Die Hauptziele der ersten Phase 

liegen vor allem im sozial-integrativen und im motivationalen Bereich. In der 

Einführungsstunde der ersten Phase sollen sich die Studierenden kennen lernen und 

sich einen Partner auswählen. Es soll über den Aufbau des Studiengangs reflektiert 

und darüber gesprochen werden, welche Motivationen der Einzelne für den Kurs 

mitbringt und wie man sich den weiteren Verlauf vorstellt. In den zwei Monaten der 
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ersten Phase wird weiterhin der Sprachkurs besucht. Ob und wie oft sich die 

Tandempaare treffen, ist den Teilnehmern jedoch selbst überlassen und wird nicht 

durch den Kursleiter kontrolliert.  

In der zweiten Phase können sich die Tandempaare neu mischen oder reaktiviert 

werden. Es wird über die bisherigen Erfahrungen gesprochen und es werden 

Materialien zur Selbstevaluierung vorgestellt. In der dritten Phase soll ein erstes 

Feedback über das Lernen im Tandem und in den Sprachkursen gegeben und eine 

Evaluation über die Fortschritte angefertigt werden. In der vierten Phase beginnt man 

sich auf die Prüfungen vorzubereiten bzw. geht individuell auf die Bedürfnisse und 

Fragen der Lerner ein. (Wertenschlag 1991: 125-135)  

Die deutsch-französische Zusammenarbeit im Kontext der Fachsprache Jura 

finden wir neben ähnlichen Möglichkeiten für Studierende in der Lehrerausbildung 

ebenfalls an den Universitäten Mainz und Dijon.  

An der Johannes Gutenberg-Universität in Mainz und der Université de 

Bourgogne in Dijon wurde ein spezielles zweisprachiges Studienprogramm innerhalb 

der Lehrerausbildung entwickelt, bei dem die Studierenden die Hälfte ihres Studiums 

an der Partneruniversität verbringen. Nach einer Gesamtstudienzeit von in der Regel 

neun Semestern erlangen die Studierenden das deutsche Staatsexamen für das 

Lehramt an Gymnasien und das französische Diplôme de Maîtrise (Magister). Dieser 

Doppelabschluss ermöglicht die Teilnahme an den staatlichen Eignungsprüfungen 

für das Lehramt in Frankreich oder den Eintritt in den Referendariatsdienst, der zum 

Erwerb des 2. Staatsexamens in Deutschland führt. Zusätzlich kann im Laufe eines 

weiteren Semesters in Dijon der französische Master erworben werden. Auch ein 

deutsch-französisches Promotionsverfahren (Co-tutelle de thèse) kann sich in diesem 

Falle anschließen.  

Das Studium der deutschen Studierenden ist folgendermaßen aufgebaut: Das erste 

Studienjahr verbringen sie an der Universität in Mainz. Im zweiten und dritten 

Studienjahr geht es nach Dijon, wo am Ende des zweiten Jahres die 

Zwischenprüfung DEUG und am Ende des dritten Jahres die licence abgelegt wird. 

Das vierte Studienjahr verbringen die Studierenden wieder in Mainz und legen 

danach ihr Staatsexamen ab und bekommen gleichzeitig auch die Maîtrise anerkannt.  

Die französischen Studierenden verbringen das erste Studienjahr ebenfalls an 

ihrer Heimatuniversität, gehen zum zweiten Studienjahr nach Mainz und legen dort 

ihre Zwischenprüfung ab. Im dritten Studienjahr befinden sie sich wieder in Dijon, 
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um dort die licence zu machen und das vierte Studienjahr verbringen sie mit ihren 

Kommilitonen zusammen in Mainz, um das Staatsexamen zu absolvieren. Auch 

ihnen wird gleichzeitig die Maîtrise anerkannt. 

Tandempaare zwischen den deutschen und französischen Studierenden werden 

auf Wunsch vom Dijon-Büro in Mainz vermittelt. Da die Studierenden beider 

Nationen in vielen Kursen und Veranstaltungen zusammensitzen, hat die Erfahrung 

gezeigt, dass sich automatisch Tandempaare ergeben, die sich während ihres 

Studiums gegenseitig helfen. Außerdem werden in Mainz extracurriculare Soirées 

Franco-allemandes angeboten, bei denen sich deutsch- und französischinteressierte 

Studierende treffen und austauschen können. Auch in Dijon werden solche 

Veranstaltungen angeboten und zwar im Rheinland-Pfalz-Haus, in dem deutsche 

Studierende in Dijon deutsch-französische Treffen organisieren. (Dijon-Büro 

Mainz11) 

Auch am Fachbereich Rechtswissenschaften an der Universität in Mainz wird ein 

spezielles Auslandsprogramm angeboten. Mittlerweile unterhalten die Mainzer 

Juristen Kontakte zu 21 Partneruniversitäten in Europa, allein fünf davon in 

Frankreich, und zwei in Lateinamerika. Das Angebot umfasst spezielle internationale 

Studiengänge, Doppeldiplome bzw. den Erwerb französischer Abschlüsse. Eine 

zentrale Rolle dieses Auslandsprogramms spielen die Vorbereitungskurse. Dazu 

gehören Einführungskurse in ausländische Rechtssysteme, ein rechtsvergleichendes 

Seminar mit Teilnehmern verschiedener Nationen, Fachsprachkurse, 

Informationsfahrten an französische Partneruniversitäten und ein Tandemprogramm.  

Die Jurastudierenden können somit innerhalb von vier Jahren ein deutsch-

französisches Doppeldiplom erwerben, d. h. einen akademischen Abschluss, der in 

beiden Ländern anerkannt wird. 

Innerhalb des Tandemprogramms bietet der Fachbereich zwei Möglichkeiten an. 

In der Regel wird einmal pro Semester eine „Tandemparty“ im Kulturcafé der 

Universität Mainz veranstaltet, zu dem alle Gaststudierenden und interessierte 

Deutsche eingeladen werden. An diesem Abend bleibt es den Studierenden selbst 

überlassen, ob bzw. mit wem sie ein zukünftiges Tandempaar bilden. Auch das 

didaktische Konzept liegt völlig in den Händen der Lerner. Diese „Tandempartys“ 

haben sich in Bezug auf die Bildung von Tandempaaren bisher als sehr erfolgreich 

erwiesen, wobei die Veranstalter auf den längerfristigen Tandemprozess keinen 
                                                 
11 Alle Informationen persönlich eingeholt im Dijon-Büro an der Johannes Gutenberg-Universität in 
Mainz, Raum 00-936, Jakob-Welder-Weg 18, Mainz.  
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Einfluss mehr haben. Sollten sich während des Semesters Tandeminteressierte im 

Auslandsbüro Jura melden, wird dort versucht ein geeigneter Tandempartner 

gefunden zu werden. 

Seit dem Wintersemester 2006/07 wird außerdem ein Tandemkurs angeboten, in 

dem nur deutsch-französische Tandems unter der Aufsicht und Anleitung einer 

Tandemberaterin (gleichzeitig Lehrkraft für Französisch) zusammenarbeiten sollen. 

Leider konnten in diesem Kurs bisher keine Erfolge verzeichnet werden, da sie am 

mangelnden Interesse der Studierenden gescheitert sind. Die Organisatoren des 

Frankreichprogramms versuchen jedoch weiterhin die Tandemidee fortzuführen.12 

Das Seminar für Sprachlehrforschung der Ruhr-Universität Bochum arbeitet seit 

1986 intensiv mit der spanischen Universität Oviedo zusammen, die regelmäßig 

einmal im Jahr einen Tandemkurs der beiden Universitäten organisieren. Beide 

Partner haben aus den relativ traditionellen Formen des „normalen“ Sprachkurses 

mehrere neue Nutzungsmöglichkeiten entwickelt.13 Angefangen hat es mit 

besonderen Sprachkursen für die Studierenden beider Universitäten, die an der 

jeweiligen Partneruniversität in Oviedo oder Bochum abgehalten wurden. Um das in 

den Kursen Gelernte anzuwenden und zu festigen, wurden gemeinsame Projekte und 

Treffen mit den Gastgeber-Studierenden der jeweiligen Universität organisiert. 

Allerdings musste das Organisationsteam feststellen, dass diese Aktivitäten von den 

Studierenden nicht besonders gut angenommen wurden und diese lieber versuchten 

ihre neu erworbenen Kenntnisse in ihrer Freizeit, außerhalb der Kursaktivitäten, zu 

erproben. Bei Ausflügen mit dem Tandempartner oder in kleineren Gruppen 

versuchten die ausländischen Studierenden ihre bisherigen Fremdsprachenkenntnisse 

einzusetzen bzw. sie in einzelnen alltäglichen Situationen, wie in der Kneipe oder im 

Supermarkt, authentisch zu erweitern und zu verbessern. Denn gerade im 

Supermarkt, nur mit dem muttersprachlichen Tandempartner an seiner Seite, hat man 

viele Möglichkeiten, das zu erfragen, was einen am meisten interessiert. (Welches 

sind die verschiedenen Gemüsesorten in Spanien? Welche Unterschiede gibt es bei 

einer spanischen Tiefkühlpizza im Gegensatz zu einer deutschen?  Oder wie frage 

ich an der Fleischtheke nach 1 kg Kotelett?) Die Organisatoren gingen durch 

Änderungen des Konzepts auf das Anliegen der Studierenden ein, da man feststellte, 

                                                 
12 Diese Informationen stammen direkt aus dem Auslandsbüro Jura der Universität Mainz (von Herrn 
Thomas Haschert) und vom Betreuer des Frankreichprogramms Herrn Prof. Dr. Hepting.  
13 Weitergehende Informationen zum genauen Ablauf und den Entwicklungen der Tandemkurse der 
Ruhr-Universität Bochum vgl. u. a. Brammerts (1986) 
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dass die Studierenden dadurch viel eher auf ihre individuellen Bedürfnisse und 

Defizite (z. B. „Was kann ich in der Fremdsprache noch nicht sagen?“) achteten und 

so mehr lernten als in den Sprachkursen. Der Ablauf des Sprachkurs-Programms 

entwickelte sich von Jahr zu Jahr sozusagen aus der Praxis, ohne ein speziell 

formuliertes Konzept. Die theoretische Konzeptualisierung erfolgte später und baute 

auf die während der Kurse gemachten Beobachtungen und Erfahrungen auf. 

(Schmelter 2004: 144f.) 

Die Tandemkurse der beiden Universitäten sind bis heute erfolgreich. Einmal im 

Studienjahr wird ein vierwöchiger Tandemkurs in Bochum oder Oviedo angeboten, 

für den sich je 30 Teilnehmer für Deutsch und Spanisch einschreiben können. Von 

Montag bis Freitag treffen sich alle Teilnehmer von 9:30 Uhr bis 13:00 Uhr in den 

Räumlichkeiten der jeweiligen Universität. Das erleichtert die Organisation, die 

Aufsicht und nicht zuletzt die Beratung, auch wenn diese Maßnahme nicht immer die 

Zustimmung aller Teilnehmer findet, da manche von ihnen gerne in einer anderen 

Umgebung arbeiten würden. Jeden Tag werden ein bis zwei thematische Aufgaben 

gestellt, mit denen sich die Tandempaare etwa 70 Minuten lang beschäftigen sollen. 

Dabei haben sie innerhalb des Themas die freie Wahl, was sie gerne behandeln 

möchten. Um den Tandempaaren bei ihrer Arbeit zu helfen, bieten die Lehrkräfte 

täglich ihre Hilfe an. Sie unterbrechen die Tandempaare für etwa 15 Minuten, um 

individuell mit ihnen über ihr Lernen zu sprechen. Dabei können eine persönliche 

Sprachstanddiagnose erstellt, Lernstrategien vorgestellt oder individuelle Aufgaben 

abgesprochen werden. In der zweiten und dritten Woche haben die Tandempaare die 

Möglichkeit, vormittags statt des Tandemkurses in der Universität eigene Projekte zu 

verfolgen. Das geht allerdings nur dann, wenn die Tandempaare wirklich ein 

gemeinsames Projekt haben. Sie müssen es mindestens einen Tag vorher bei den 

Lehrkräften ankündigen und darüber einen gemeinsamen Bericht verfassen, der 

zweisprachig sein muss und zwei Tage später abgegeben wird. Die Organisatoren 

des Tandemkurses weisen außerdem ausdrücklich darauf hin, dass man im 

Tandemkurs nicht nur während der offiziellen Kurszeiten lernt. Man profitiere noch 

viel mehr davon, wenn man in seiner Freizeit, allein oder in Gruppen, nachmittags, 

abends oder am Wochenende etwas mit ausländischen Kursteilnehmern unternimmt 

und dabei beide Sprachen verwendet. (Ruhr Universität Bochum) 

Ab 1983/84 wurde Tandem als Sprachlernmethode in der Fachliteratur immer 

häufiger erwähnt, besonders auf Grund der oben genannten Aktivitäten im deutsch-
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spanischen Bereich der Universitäten Bochum und Oviedo, über die 

wissenschaftliche Untersuchungen durchgeführt wurden (DFJW 2007: 11). Dabei 

handelte es sich zunächst um Erfahrungsberichte zu Individualtandem und 

Tandemkursen, später um Ratschläge zur Koordinierung von Tandems und spezieller 

Materialien, wie z.B. das Lernertagebuch oder das Logbuch. In diese sollte nach 

jeder Tandemsitzung eingetragen werden, welche Ziele man verfolgt hatte und ob 

man der Meinung ist, dass die Vorgehensweise auch zielführend war, und welche 

Schwierigkeiten es ggf. gab. Hierbei muss man jedoch bedenken, dass diese Form 

der Evaluierung nicht für jeden Studierenden ideal ist. Es wird von den Studierenden 

viel Selbstdisziplin verlangt, unmittelbar nach jeder Stunde den Verlauf der 

Konversation zu dokumentieren. Oft schreibt man erst Tage danach hinein und 

erinnert sich nicht mehr vollständig. Entsprechend schwierig stellt es sich für den 

Dozenten dar, diese Informationen zu bewerten.  

 

2.3.3 Die Ausweitung der Tandem-Methode in den Bereichen der Grundschule, 

Sekundarschule, Berufsschule und der Erwachsenenbildung 

Seit der zweiten Hälfte der 1980er Jahre verbreitet sich die Tandemidee immer 

weiter. Sie ist nicht mehr nur im spanisch-deutschen und französisch-deutschen 

Kontext zu finden, sondern erweitert sich auch auf andere Sprachenkombinationen. 

Um nur einige Beispiele zu nennen: Es entstehen deutsch-griechische 

Tandemsprachkurse auf der griechischen Insel Skopelos, binationale Kurse im 

Grenzbereich Österreich-Ungarn oder auch deutsch-niederländische Kurse in der 

Grenzregion am Niederrhein. (DFJW 2007: 12) 

Tandemkurse werden mittlerweile auf allen Ausbildungsebenen angewendet, 

sowohl im Schulbereich als auch in der Berufsausbildung und Erwachsenenbildung. 

Eine detaillierte Beschreibung der verschiedenen Möglichkeiten auf 

Ausbildungsebene, vor allem im deutsch-französischen Kontext, hat das DFJW in 

seinem Tandem-Handbuch „Die Tandem Methode – Theorie und Praxis in deutsch-

französischen Sprachkursen“14 veröffentlicht. Da in diesem Kapitel nur ein 

Überblick über die geschichtliche Entwicklung des Lernens im Tandem gegeben 

werden soll, wird an dieser Stelle lediglich kurz auf einige Initiativen im deutsch-

französischen Bereich eingegangen.  
                                                 
14 Als pdf-Dokument online verfügbar unter http://www.teletandem.de/public/Tandem_Handbuch.pdf 
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Auf Grundschulebene werden seit 1985 regelmäßig deutsche und französische 

Grundschulkinder im oberrheinischen Grenzgebiet zu meist eintägigen Begegnungen 

am Wohnort einer Partnergruppe zusammengeführt. Im Mittelpunkt dieses 

Programms „Lerne die Sprache des Nachbarn“ stehen gemeinsame 

Unterrichtsstunden der Schüler und Besuche in den Partnerfamilien.15 Ähnliche 

Programme finden auch in anderen Grenzregionen Deutschlands statt, z. B. im 

holländisch-deutschen oder polnisch-deutschen Grenzgebiet.  

Im Sekundarschulbereich haben trotz vermehrter Schüleraustauschaktivitäten und 

schulischer Begegnungen noch relativ wenige Schulleiter oder Lehrkräfte die 

vielfältigen Möglichkeiten des Tandem-Lernens wahrgenommen. Vielfach stehen 

dem die unterschiedlichen strukturellen und pädagogischen Gegebenheiten an 

deutschen und französischen Schulen im Weg, beispielsweise die jeweils 

verschiedenen Altersstufen beim Erlernen der ersten und zweiten Fremdsprache. 

Aber auch personelle und finanzielle Schwierigkeiten können Gründe dafür sein,  

dass man sich noch nicht näher mit dem Thema auseinandergesetzt hat.  

Auf Berufsschulebene haben schon einige Schulen die Tandem-Methode in ihr 

Austauschprogramm aufgenommen. Die Technische Kollegschule Köln und das 

Lycée Technique in Lille bereiten ihre Schülerbegegnungen mit E-Mail-Kontakt 

zwischen den deutschen und französischen Schülern vor, in dem schon vorab ein 

hoher Anteil fachsprachlicher Kommunikation geübt wird.  

In der Erwachsenenbildung gibt es vor allem in größeren Städten oft  Angebote an 

Volkshochschulen, die extensive Tandem-Kurse für Deutsche und am Ort ansässige 

Ausländer anbieten. Aber auch im Rahmen von Städtepartnerschaften werden 

Tandemaktivitäten zwischen Sprachkursleitern verschiedener Städte angeboten. Auf 

beruflicher Ebene werden u. a. Begegnungen junger Berufstätiger vom 

Internationalen Bund für Sozialarbeit gefördert, in dessen Programm eine Art 

„Sprachanimation“, d. h. die direkte Kommunikation nach den Tandemprinzipien, 

einen wichtigen Bestandteil darstellt. Einer der gängigsten Sprachkurstypen im 

Berufsbereich ist der systematische Erwerb einer Fremdsprache oder die Erweiterung 

von Kenntnissen in derselben. Dies geschieht meist durch die Organisation eines 

mehrwöchigen Praktikums oder eines längeren Arbeitsaufenthaltes im Partnerland, 

                                                 
15 Das inzwischen weit ausgebaute Programm zwischen Schülern aus dem Elsaß und Baden-
Württemberg wird wissenschaftlich durch die Universität Freiburg/Breisgau begleitet (vgl. Pelz 
1995). 
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die durch binationale Tandem-Kurse – auf der jeweiligen fachsprachlichen Ebene – 

vorbereitet werden. 

Das Goethe-Institut organisiert im Rahmen der Lehrerfortbildung regelmäßig 

deutsch-französische Seminare, die auf spezielle Tandem-Phasen aufbauen. Dabei 

werden die teilnehmenden Lehrer mit den Grundlagen und Methoden des Lernens im 

Tandem vertraut gemacht, so dass sie diese später selbst in ihren 

Fremdsprachenkursen anwenden können. (DFJW 2007: 12f.) 

 

2.3.4 Die Weiterentwicklung der Tandem-Methode 

Wenn man frühere Formen der Tandem-Methode mit der heutigen vergleicht, 

kann man folgende Entwicklungen feststellen:  

Das Zurücktreten der Sprachkurskomponente bis hin zum völligen Wegfall 

Anfangs war das gesteuerte Lernen im Sprachkurs der Hauptbestandteil der 

Austauschprogramme beim Lernen im Tandem. Er trat mit der Zeit immer weiter in 

den Hintergrund, bis man nur noch spezielles Grammatikwissen auf diese Art und 

Weise weitergab und er schließlich ganz aufgegeben wurde. Gleichzeitig sollten die 

Studierenden mehr Zeit im Tandem-Lernen verbringen, um einerseits ihre 

kommunikative Kompetenz in authentischen Situationen zu stärken und andererseits 

zu lernen, selbst für das Lernen der Fremdsprache verantwortlich zu sein, d. h. selbst 

zu entscheiden, was wie gelernt werden soll. 

Die Entwicklung von spezifischen Fremdsprachenlernaufgaben für die Tandem-

Methode 

Die Tandemaufgaben haben sich über die Jahre hinweg immer weiterentwickelt. 

Mit jeder neuen Erfahrung, die im Bereich des Tandemlernens gemacht wurde, 

konnten die Materialien von den Tandembetreuern wieder ein wenig verändert 

werden. Durch die Aufgaben sollen die Lerner auf die Potenziale ihres persönlichen, 

sprachlich-kulturellen Lernfortschritts aufmerksam gemacht werden (vgl. 

„Themenkatalog“ des Projektes Teletandem am FASK16). Das daraus resultierende 

bewusste Handeln innerhalb des Lernprozesses der Lerner soll sie zur besseren 

Nutzung ihrer Potenziale hinführen und dadurch zum effizienteren Lernen der 

Sprache.  
                                                 
16 Themenkatalog siehe unter http://www.teletandem.de  



 23

Die unterschiedliche Ausgestaltung der Beratung 

In den Plenumsphasen können sich die Tandemteilnehmer in der Gruppe 

austauschen und gegenseitig beraten. Dabei werden verschiedene inhaltliche Aspekte 

der einzelnen Sitzungen und allgemeine sowie individuelle Probleme, die beim 

Lernen und bei der Zusammenarbeit im Tandem aufgetreten sind, behandelt. Solche 

Probleme können technischer Natur sein, eine schlechte Terminplanung oder 

Schwierigkeiten bei der Themenfindung betreffen. Die Plenumsphase ist auch 

wichtig für Hinweise und Hilfen zum effizienten Arbeiten und Lernen im Tandem 

(Lernstrategien) und für den Erfahrungsaustausch der Tandempaare untereinander.  

Damit sich die Lerner mit der Eigenverantwortung, die sie beim Tandemlernen 

haben, nicht gänzlich alleine gelassen fühlen, kommt den Tandemverantwortlichen 

eine neue Rolle zu: die des Beraters. Im Zusammenhang mit der individuellen 

Beratung durch einen Lernberater ist es von großer Bedeutung, dass die 

Tandemteilnehmer wissen, dass sie sich immer an den Verantwortlichen des 

Tandemkurses wenden können, dies aber nicht müssen. Die Berater versuchen den 

Lernern zu helfen, individuelle Lernziele zu finden und zu formulieren. Sie 

unterstützen beide Tandempartner bei ihrer Zusammenarbeit und zeigen ihnen 

Evaluationsmöglichkeiten ihrer Arbeit. Außerdem kommt dem Berater weiterhin die 

Rolle des Fremdsprachenexperten zu.  

Die Konzentration auf sprachlich-kulturelle Aspekte in den Tandemaufgaben 

Tandemaufgaben waren anfangs noch stark strukturlinguistisch geprägt, da in 

vielen Schulen und anderen Bildungseinrichtungen noch die Grammatik-

Übersetzungsmethode17 (GÜM) vorherrschend war. Dabei legte man das 

Hauptaugenmerk auf die Vermittlung bestimmter sprachlicher Formen, doch traten 

diese im Laufe der Zeit zurück und sprachlich gebundene, kulturelle Aspekte immer 

weiter in den Vordergrund.  (vgl. auch Roche 2005) 

 

 

                                                 
17 Die GÜM ist nach dem Muster des Lehrens von alten Sprachen konzipiert. Die Beherrschung der 
Sprache wird über die Kenntnis von Wörtern und grammatischen Regeln erreicht, die in der 
Muttersprache präsentiert und erklärt werden. Sie wird sichtbar an der Fähigkeit, schriftliche, 
vorwiegend literarische Texte aus der Muttersprache in die fremde Sprache und umgekehrt zu 
übersetzen. Sprachgebrauch in der Kommunikation findet nicht statt. Diese Methode hatte auch noch 
nach dem Zweiten Weltkrieg eine starke Position und ist bis heute noch in unterschiedlichen 
institutionellen Kontexten vertreten. (aus: Helbig u. a. [Hrsg.]: Deutsch als Fremdsprache: Ein 
internationales Handbuch, 2. Halbband, Berlin: de Gruyter, 2001, S. 843)  
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Die zunehmende Selbststeuerung des Lernens im Tandem 

Vorgelegte Materialien bzw. Themen sollen mehr und mehr als Angebot und 

Anregung verstanden werden und nicht als ein Muss. Die Tandemlerner sollen selbst 

entscheiden, über was sie wann und wie sprechen möchten. Die Themen und 

Materialien können zur Strukturierung des eigenen Lernens genutzt werden, müssen 

es aber nicht. Auch metalinguistische Aspekte sollten in den Tandemsitzungen 

vorkommen. Die Organisatoren spielen immer weniger die Rolle des Sprachlehrers, 

der den Lernprozess kontrolliert und Lernziele vorgibt, vielmehr wird von den 

Lernern Eigenverantwortung erwartet, ihre individuellen Lernziele zu verfolgen. 

(Schmelter 2004: 145f.) 

Diese Tendenzen sind jedoch nicht nur auf die bisher beschriebenen Formen des 

Tandems, das Individual-Tandem oder auch Präsenztandem und den Tandemkurs, zu 

beschränken. Mit der rasanten Weiterentwicklung neuer Technologien 

(beispielsweise Computer, Datenverarbeitung, Internet) ergeben sich neue 

Möglichkeiten für die „Kommunikations- und Lernsituation im Tandem“ 

(Brammerts), die im nun folgenden Kapitel beschrieben werden sollen. 

 

2.4 Das Internet: Neue Möglichkeiten für das Lernen im Tandem 

Durch die technischen Möglichkeiten von Computern, Internet, spezieller 

Kommunikationssoftware sowie mittlerweile z. T. preisgünstiger Telefonangebote 

haben sich andere Nutzungsmöglichkeiten für das Lernen im Tandem, vor allem auf 

Distanz, ergeben. In den zentralen Punkten unterscheiden sie sich kaum von denen, 

die für das Präsenztandem gelten, allerdings muss man bis zu einem gewissen Grad 

auf den „Persönlichkeitsfaktor“ verzichten, da die Partner sich durch die „neuen“ 

Kommunikationsformen nicht am gleichen Ort befinden müssen.  

 

2.4.1 Die neuen Kommunikationstechnologien 

Für die Kommunikation zweier sich nicht am selben Ort befindenden 

Fremdsprachenlerner (Tandem-Paar) über das Internet oder traditionellere Medien 

wie Telefon und Fax setzt sich seit dem Jahr 2000 der Begriff eTandem durch, da er 
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in vielen verschiedenen Sprachen verstanden wird.18 Doch auch der Begriff 

„Distanztandem“ wird häufig verwendet.  

Das Telefon-Tandem ermöglicht den Tandempaaren eine synchrone 

Kommunikation. Beide Partner können ohne Zeitverzögerung miteinander sprechen, 

sich ggf. unterbrechen und sofort auf den anderen reagieren. Dies hat ähnliche 

Vorteile wie das Präsenztandem, nur dass man den Partner am Telefon nicht sehen 

kann. Fachgespräche hingegen sind schwieriger am Telefon durchzuführen, da dem 

Partner die Fachtermini seiner Zielsprache womöglich noch nicht oder nur sehr 

wenig geläufig sind und das eine flüssige Kommunikation schwierig macht. 

Dadurch, dass die Entwicklung des Internets und die so genannte Internet-

Telefonie19, d. h. Telefonieren über Computernetzwerke, die nach Internet-Standards 

aufgebaut sind, sehr stark zunehmen, ist es wahrscheinlich, dass sie das traditionelle 

Telefon-Tandem ablösen werden. Da immer mehr Menschen Zugang zum Internet 

haben20, sei es von zuhause, vom Arbeitsplatz oder von Internet-Cafés aus, und auch 

Telefonieren über Programme wie Skype, MSN Live Messenger oder VoIP sehr 

günstig und technisch immer ausgefeilter wird, kann man davon ausgehen, dass sich 

die Tandem-Methode diesen Bereich zunehmend zunutze machen wird. 

Die verbreitetste Form von eTandem ist das Tandem-Lernen über E-Mail. Vor 

allem durch die geringen Kosten ist sie für viele Lerner interessant und hat das 

Tandem-Lernen via Fax längst abgelöst. Die Kommunikation per E-Mail oder Fax 

bezeichnet man als asynchron, d. h. dass die Erstellung und Rezeption der 

Nachrichten zu unterschiedlichen Zeitpunkten erfolgt. „Der Partner kann weder bei 

der Formulierung noch beim Verständnis unmittelbar helfen, seine Reaktionen wie 

Nachfragen, Unverständnis usw. erfolgen zeitversetzt“ (Brammerts/Kleppin 2001: 
                                                 
18 Vgl. Brammerts, Helmut; Kleppin, Karin [Hrsg.]: Selbstgesteuertes Sprachenlernen im Tandem, 
Tübingen: Stauffenburg Verlag, 2001. 
19 Internet-Telefonie bzw. IP-Telefonie (Internet-Protokoll-Telefonie; auch Voice over IP (VoIP)). 
Dabei werden für Telefonie typische Informationen, d. h. Sprache und Steuerinformationen für z. B. 
den Verbindungsaufbau, über ein auch für Datenübertragung nutzbares Netz übertragen. Bei den 
Gesprächsteilnehmern können Computer, für IP-Telefonie spezialisierte Telefonendgeräte oder über 
spezielle Adapter angeschlossene, klassische Telefone die Verbindung ins Telefonnetz herstellen. 
(http://www.internettelefonie.net/) 
20 Eine Studie der Forschungsgruppe Wahlen Online GmbH aus Mannheim 
(www.forschungsgruppe.de) vom 16.07.2007 belegte, dass 64% der deutschen Erwachsenen im II. 
Quartal 2007 das Internet nutzte (von zuhause, dem Arbeitsplatz aus oder anderswo). Männer nutzen 
das Internet zu 72%, Frauen zu 56%. Außerdem sagten 70% der Befragten, ihr Haushalt verfüge über 
einen Internetanschluss, unabhängig davon, ob sie ihn nutzen oder nicht. Die Angaben zur 
Alterstruktur sind äußerst interessant: Mit 92% der 18- bis 24-Jährigen und 91% der 25- bis 29-
Jährigen nutzten fast alle unter 30-Jährigen das Internet. Von den 30- bis 39-Jährigen und 40- bis 49-
Jährigen waren es mit 86% bzw. 83% noch die überwältigende Mehrheit. Erst bei den 50- bis 59-
Jährigen sank der Anteil deutlich (65%) und bei den Befragten ab 60 sogar drastisch auf nur 26%.  
(http://www.forschungsgruppe.de/Studien/Internet-Strukturdaten/web_II_07.pdf) 
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29). Ein Vorteil dieser Form jedoch ist, dass die Nachrichten verfügbar bleiben und 

immer wieder angeschaut bzw. gelesen werden können. Die Lerner können sich beim 

Schreiben der Nachrichten und auch beim Lesen und Bearbeiten die Zeit nehmen, die 

sie individuell dafür brauchen, und müssen nicht sofort auf etwas eingehen, was sie 

vielleicht nicht gleich verstanden haben. Nachteilig daran ist jedoch, dass die 

schriftlichen Korrekturen recht aufwändig sind und man vielleicht zu viele Fehler des 

Partners korrigiert, da man den Text (und die Fehler) längere Zeit vor Augen hat, im 

Gegensatz zu gesprochener Sprache, die wir schnell wieder vergessen. Auch 

Missverständnisse können schneller entstehen, wenn man sich in der Fremdsprache 

nicht richtig ausgedrückt hat oder der Partner kulturbedingt Aussagen anders 

interpretiert, als sie gemeint waren. Diese Missverständnisse zu korrigieren, ist 

wesentlich schwerer als direkt am Telefon, da man längere Pausen hat, bis der 

Partner antwortet und in schriftlichen Texten kein „Ton“ mitschwingt, der manchmal 

für das Verständnis ganz entscheidend sein kann.  

Heute wird mittlerweile auch die schriftliche Kommunikation über das Internet 

mittels verschiedener Chatprogramme21 erfolgreich eingesetzt (Brammerts/Kleppin 

2001: 29). Diese quasi-synchrone Kommunikation über das Internet entsteht in Chat- 

oder Messenger-Programmen, die den Tandempartnern ebenfalls die Möglichkeit 

zum direkten Dialog bieten, der jedoch auf die Schriftlichkeit beschränkt ist. Quasi-

synchron deshalb, weil man sich gleichzeitig Nachrichten tippen, sie sofort 

abschicken und diese auch im Bruchteil einer Sekunde für den anderen sichtbar 

werden lassen kann. Trotzdem ist dies nicht in dem Sinne synchron wie am Telefon 

oder beim Präsenztandem, da man sich nicht direkt unterbrechen kann und 

wenigstens immer kurz auf die Antwort des Partners warten muss. Diese Form der 

Kommunikation ist aber eine sehr nützliche Ergänzung zu E-Mail-Austausch oder 

gar Videokonferenz22 (Brammerts/Kleppin 2001: 30). Denn durch die Nutzung des 

Computers und des Internets lassen sich je nach Bedarf mehrere Medien miteinander 

verbinden. So entstand auch eine ganz neue Form des Tandem-Lernens: das 

Teletandem. Dabei führen zwei Partner eine Videokonferenz mittels spezieller 

Kommunikationsprogramme über das Internet. Sie sind also in der Lage, sich 

gleichzeitig zu sehen und zu hören, und können so besonders auf Mimik und Gestik 

                                                 
21 Instant-Messenger-Programme (Skype, MSN, ICQ), Chatrooms auf verschiedenen Webseiten 
22 Annette Gaßdorf (Fontys Hogescholen Sittard, NL) führte 2000/2001 das TRIS-Projekt durch. 
Dabei handelt es sich um kooperatives Lernen von Fremdsprachen im Tandem via 
Videokonferenzschaltung. Nähere Informationen siehe http://www.slf.ruhr-uni-
bochum.de/learning/tris-deu.html.    
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des anderen achten, was hilfreich und interessant ist. Nebenher können sie sich 

Nachrichten im Chatprogramm schicken. Das können beispielsweise schwierige 

Wörter sein, die der Partner nicht nur hören, sondern auch visuell aufnehmen soll. 

Der E-Mail-Kontakt wird meist für schriftliche Hausaufgaben genutzt. Während der 

Videokonferenz mit dem Tandempartner kann man sich dank des Internets sogar 

gleichzeitig dieselbe Homepage anschauen oder die gleiche Musik hören.  

 

2.4.2 Tandem-Projekte der 1990er Jahre 

Tandem-Projekte, die mit diesen neuen Nutzungsmöglichkeiten arbeiten, findet 

man mittlerweile mehrere (siehe z.B. Brammerts/Kleppin 2001). Die drei bisher 

größten Projekte seien hier kurz zusammengefasst.   

An der Ruhr-Universität Bochum wurde von 1992 – 1996 das durch die EU 

geförderte LINGUA-Projekt International E(mail)-Tandem Network unter der 

Leitung von Helmut Brammerts durchgeführt, an dem mittlerweile zwölf 

europäische Universitäten beteiligt sind. Ein Ergebnis dieses Projekts war die 

Tandem Agency des International Tandem Network23, die hauptsächlich dafür 

zuständig ist, eTandem-Partner für viele Sprachenpaare zu vermitteln. 

(Brammerts/Kleppin 2001)  

Das DFJW rief 2002 das Projekt Tele-Tandem® ins Leben, das auf 

„partnerschaftlichem und integriertem Lernen nach der Tandem-Methode unter 

Einbeziehung der neuen Technologien basiert“ (Macaire 2004: 1). Die erfolgreich 

durchgeführte Spracharbeit im außerschulischen Bereich (vgl. hierzu Kapitel 2.2.1) 

führte zu der Überlegung, diese Aktivitäten auch in den schulischen Bereich zu 

übertragen. Hierbei handelt es sich um ein Projekt, das sich im institutionellen 

Bereich in erster Linie an Grundschulen in Frankreich und Deutschland richtet. Trotz 

des Einsatzes moderner Medien, wie Computer und Internet, steht die physische 

Begegnung der Schüler weiterhin im Mittelpunkt. Zur besseren Einführung des 

Projekts an den Schulen führt das DFJW eigens konzipierte Ausbildungsseminare 

zur Tandemmethode für Grundschullehrer durch.24 (Macaire 2004: 2) 

Im August 2006 wurde an der Universidade Estadual Paulista (UNESP) in 

Brasilien das Projekt TELETANDEM BRASIL – Línguas estrangeiras para todos 

                                                 
23 Siehe http://www.slf.ruhr-uni-bochum.de/index.html 
24 Nähere Informationen siehe unter http://www.tele-tandem.org/doclies/zeyeninnovprojekt.html 
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eingeführt.25 Dabei handelt es sich um selbstgesteuertes Lernen im Teletandem, 

eingebunden in ein Forschungsprojekt auf dem Gebiet des computergestützten 

Fremdsprachenlernens und – lehrens im Rahmen der Lehrerausbildung.  Das Projekt 

begann mit Partneruniversitäten aus Deutschland, Frankreich, Italien und den USA. 

Es versucht ein adäquates virtuelles Lerner/Lehrer-Umfeld zu schaffen, in dem sich 

Studierende der UNESP mit Studierenden aus aller Welt über ihre Sprachen und 

Kulturen austauschen können. Die ausländischen Studierenden müssen 

Portugiesischlerner sein. Dies geschieht mit pädagogischer Unterstützung auf beiden 

Seiten, d. h. durch einen Berater (mediador), der die teilnehmenden Studierenden 

betreut und ihnen auf dem Weg zum selbstgesteuerten Lernen im Teletandem hilft. 

(Telles 2006b)  

Das Projekt wird an dieser Stelle nicht weiter erläutert, da es in Kapitel 5 

ausführlich beschrieben wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
25 Weitere Informationen siehe http://www.teletandembrasil.org 
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3 Autonomes Lernen im Tandem 

Im vorangegangenen Kapitel wurde die Geschichte des Lernens im Tandem 

erläutert, die Entwicklung des Individualtandems, das in den 1960er Jahren entstand, 

bis zum heutigen internetgestützten Teletandem sowie die Besonderheiten dieser 

Lern- und Kommunikationsform. In diesem Kapitel soll nun eines der Prinzipien des 

Teletandems hervorgehoben und besonders beschrieben werden: die Autonomie des 

Lerners. 

Die Tandem-Teilnehmer haben sehr viel Freiheit, ihren Lern- und 

Kommunikationsraum selbstständig  zu gestalten. Sie können selbst darüber 

entscheiden – in Absprache mit ihrem Partner und in Abhängigkeit von den äußeren 

Gegebenheiten ihres Lern- und Lebensumfeld -,  was, wie, in welchem Rhythmus 

und mit wem sie lernen wollen. 

 

3.1 Anfänge der Autonomie-Diskussion 

Der Begriff „Autonomie“ tauchte im Bereich des Fremdsprachenerwerbs erstmals 

Ende der 1960er Jahre auf und war eng mit der (bildungs-)politischen und 

pädagogischen Diskussion innerhalb  Europas verbunden. Der Beginn der 

Entwicklung eines ersten demokratisch-emanzipatorischen Autonomie-Konzeptes im 

Bildungssektor entstand synchron mit einem ideologischen Wandel, der den 

Konsumgedanken und den Materialismus ablehnte und sich stattdessen an der 

Bedeutung und dem Wert der persönlichen Lebenserfahrung, der Lebensqualität, der 

persönlichen Freiheit und an Rechten für Minderheiten orientierte. (Gremmo; Riley 

1995: 152ff.)  

Etwa zur gleichen Zeit wurden in der Erwachsenenpädagogik, besonders durch 

Paulo Freire26, Ivan Illich27 und Carl R. Rogers28, stark lernerzentrierte Methoden 

entwickelt. Für Freire kann Bildung und Erziehung nur dann erfolgreich sein, wenn 

der Lerner aktiv daran teilnehmen kann und im Mittelpunkt des 

Unterrichtsgeschehens steht.   

Gremmo/Riley (1995) weisen auch auf eine weitere Veränderung in den 

Bereichen Pädagogik und Linguistik hin: die zunehmende Ablehnung, die dem 
                                                 
26 Freire, Paulo: Pädagogik der Unterdrückten. Bildung als Praxis der Freiheit, Reinbeck: rowohlt 
Taschenbuch, 1973. 
27 Illich, I.: Deschooling Society, London: Calder und Boyars, 1971. 
28 Roger, C.R.: Freedom to learn, Columbus, Ohio: C.E. Merrill, 1969. 
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Behaviorismus (seit den 1960er Jahren) als Grundlagentheorie entgegengebracht 

wurde. Von verschiedenen Seiten wurden neue Konzepte vorgestellt, die sich gegen 

das Menschenbild, wie es vom Behaviorismus geprägt war, stellten; man versuchte 

ein neues Menschenbild zu formulieren. In diesem wurde der Mensch nicht allein als 

Computer angesehen. Er wurde vielmehr als aktives, in das weltliche Geschehen 

eingreifendes Individuum verstanden, das nicht nur auf gewisse Stimuli reagiert.  

Die damals neu formulierten Lerntheorien sehen den Lerner nicht allein als 

reagierendes Wesen, sondern als jemanden, der sein Lernen aktiv mitgestaltet 

(Gremmo/Riley 1995). „Je nach zugrunde gelegter psychologischer Grundtheorie 

wird Lernen [nun] als ein mehr oder weniger von außen beeinflussbarer 

(individueller) Konstruktionsprozess begriffen“ (Schmelter 2004: 162).  

Nicht nur die emanzipatorischen und pädagogischen Ansätze sowie die 

hauptsächlich konstruktivistischen und kognitionspsychologischen Lerntheorien 

trugen zur Entwicklung von Autonomie-Konzepten bei, sondern auch neue 

philosophische und linguistische Sprachbegriffe. Laut Gremmo/Riley (1995: 152) 

setzte sich nach und nach die Erkenntnis durch, dass Sprache ein soziales und 

pragmatisches Phänomen sei und als Kommunikationsinstrument betrachtet werden 

müsse. Aus diesem Grunde waren für die Entwicklung 

fremdsprachenerwerbsbezogener Autonomie-Konzepte die Sprechakt-Theorie von 

Austin und Searle29 und die Diskursanalyse von großer Bedeutung. Außerdem haben 

auch technische, gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklungen zu 

Definitionsversuchen von Autonomie beigetragen, so beispielsweise der Computer 

und mit ihm der Zugang zum Internet, das viele neue Möglichkeiten im Bereich des 

Fremdsprachenerwerbs bietet und ihn dadurch erheblich verändert. (Gremmo/Riley 

1995: 152f.) 

Die zunehmende Bedeutung des Autonomie-Konzeptes für den 

Fremdsprachenerwerb kann auch auf die Gründung des Council of Europe´s Modern 

Languages Project im Jahre 1971 zurückgeführt werden. Ein Ergebnis dieses 

Projektes war die Gründung des Centre de Recherches et d´Applications en Langues 

(CRAPEL) an der Université Nancy in Frankreich, das schnell zu einem wichtigen 

Zentrum für Forschung und Praxis auf diesem Gebiet wurde. Yves Chalôn, der 

Gründer des CRAPEL, wird von vielen als der „Vater der Autonomie“ bezeichnet. 

Nach dem Tod Chalôns wurde Henri Holec zum Leiter der Institution ernannt. Er 

                                                 
29 Vgl. Austin (1962) und Searle (1969) 
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spielt noch heute eine wichtige Rolle im Forschungsbereich Autonomie. Holecs 

Projektbericht „Autonomy and Foreign Language Learning“ für den Europarat gilt 

als eines der wichtigsten Dokumente über Autonomie im Bereich Fremdsprachen 

lernen und lehren, auf das in Kapitel 3.3.1 ausführlich eingegangen wird. (Benson 

2001: 8) 

 

3.2 Probleme der Begriffsbestimmung 

Bevor die unterschiedlichen Definitionsversuche von Autonomie beschrieben 

werden, soll darauf hingewiesen werden, dass die Bearbeitung der verschiedenen 

Konzepte und Definitionen besonders schwierig ist. Das Problem der 

Begrifflichkeiten ist nicht nur ihre Vielzahl (z. B. Autonomie, Mündigkeit, 

Selbststeuerung, selbstbestimmtes Lernen, individuelles Lernen etc.)30, sondern dass 

ein bestimmtes Phänomen mit unterschiedlichen Begriffen bezeichnet oder 

umgekehrt ein Begriff verwendet wird, um verschiedene Phänomene zu benennen. 

„Die […] Begriffe und Konzepte sind sowohl der Gegenstand politischer und 

ökonomischer Debatten, als auch – vornehmlich wissenschaftlicher – 

philosophischer, psychologischer sowie pädagogischer und fachdidaktischer 

Diskussionen“ (Schmelter 2004: 155). Im Rahmen dieser Arbeit soll nicht detailliert 

auf die unterschiedlichen Diskussionen eingegangen werden.31 Trotzdem ist es von 

Bedeutung zu erwähnen, dass es diese „Unübersichtlichkeit der Debatte“ (Schmelter 

2004: 156) und häufige Verwechslungen der unterschiedlichen Begriffe gibt. Denn 

jeder theoretische Ansatz  (aus Pädagogik, Psychologie, Politik etc.) beschreibt ein 

anderes Konzept zu Autonomie und jedes dieser Konzepte hat eigene Definitionen 

für Autonomie, selbstgesteuertes Lernen u. a. Dies beschreibt auch Kraft (1999) in 

ihrer Arbeit über selbstgesteuertes Lernen in der Pädagogik und Weiterbildung: 

„Die Theorien zum selbstgesteuerten Lernen sind uneinheitlich, es mangelt an klaren und 
präzisen theoretischen Begriffsbestimmungen und Abgrenzungen, die Begründungen für diese 
Form des Lernens sind von unterschiedlicher Qualität und Plausibilität, die empirischen 
Befunde sind vielfältig und die Datenlage ist diffus bis unüberschaubar.“ (Kraft 1999, S. 834 
zitiert in Schmelter 2004: 157) 

In der nachfolgenden Beschreibung werden die Begriffe und damit verbundenen 

Konzepte der einzelnen Autoren verwendet.  

                                                 
30 Eine Liste gesammelter Begriffe zu Autonomie siehe Schmelter 2004, S. 155, Abb. 4.  
31 Weiterführende Literatur hierzu siehe Weinert (1982), Kraft (1999), Schmelter (2004), Schreiber 
(1998). 
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3.3 Vier Definitionsversuche 

Helmut Brammerts und Karin Kleppin haben versucht die bestehende Praxis des 

Fremdsprachenlernens im Tandem zu beschreiben und dabei Begriffe und Konzepte 

des Fremdsprachenlernens benutzt, die in anderen Kontexten entwickelt wurden. So 

bezogen sie sich anfangs auf Henri Holec (1981) und seine Definition von 

Autonomie und selbstgesteuertem Lernen. Die Zusammenarbeit mit David Little 

(Trinity College, University of Dublin) im Rahmen des International Tandem 

Network der Ruhr-Universität Bochum (vgl. Kapitel 2.4) führte zu einem etwas 

anderen Ansatz des Autonomiekonzeptes, der Brammerts und Kleppin beeinflusst 

hat. Holec (1981) schreibt von einem sehr politisch-emanzipatorisch geprägten 

Verständnis von selbstgesteuertem Lernen. Seine Überlegungen beziehen sich vor 

allem auf den Bereich des Fremdsprachenerwerbs von Erwachsenen im europäischen 

Kontext. Little hingegen argumentiert eher auf der psychologischen Ebene und 

spricht so von Autonomie als Grundlage für jegliche Entwicklung einer Person. 

Desweiteren verweist Brammerts auf Phil Benson, der erstmals an einer 

Systematisierung der Autonomie-Diskussion im Bereich des Fremdsprachenerwerbs 

arbeitet. Dabei sieht er drei Dimensionen von Autonomie, die eng miteinander 

verbunden sind: eine politische Dimension, eine psychologische und eine technische. 

Auf diese drei Dimensionen wird später noch näher eingegangen.  

Im Folgenden werden die drei Konzeptualisierungsversuche des 

Autonomiebegriffs von Holec, Little und Benson dargestellt. Außerdem wird die 

brasilianische Sprachwissenschaftlerin Vera Menezes Paiva vorgestellt. Sie befasst 

sich mit „Autonomie und Komplexität“ im Bereich des computer- und 

internetgestützten Fremdsprachenunterrichts. Danach wird noch einmal besonders 

auf die Autonomie in der Lern- und Kommunikationsform Tandem eingegangen. 

Den Abschluss dieses Themenbereiches bilden die Lernstrategien in Kapitel 4, die 

einen Teil der Lernerautonomie beeinflussen und gestalten.  

 

 

 

 

 

 



 33

3.3.1 Definition nach Henri Holec 

Einer der ersten Versuche der Konzeptualisierung der Begriffe Autonomie und 

selbstgesteuertes Lernen von Henri Holec (1981)32 ist bis heute die wichtigste 

Bezugsdefinition innerhalb der fachspezifischen Autonomie-Diskussion geblieben. 

Über Jahre hinweg versuchte Holec diese Begriffe genauer zu bestimmen, allerdings 

ohne besondere Veränderungen vorzunehmen. In seinen Arbeiten stützte er sich 

hauptsächlich auf Erfahrungen, die er seit Anfang der 1970er Jahre zusammen mit 

seinen Kollegen im CRAPEL machen konnte. (Schmelter 2004: 169)  

Die wohl meist zitierte Definition von Autonomie stammt aus dem Projektbericht 

Holecs (1981): „autonomy is […] the ability to take charge of one´s own 

learning“ (Holec 1981: 3). Fremdsprachenlernen ist nach Holec dann 

selbstgesteuert, wenn der Lerner die Verantwortung für seine Entscheidungen 

innerhalb des Lernens bewusst selbst in die Hand nimmt. Dies bedeutet: Ziele 

bestimmen, Lerninhalte und Lernfortschritt definieren, Methoden und umzusetzende 

Techniken auswählen, den Verlauf des Spracherwerbs überwachen (Rhythmus, Zeit, 

Ort etc.) und den erreichten Spracherwerb bewerten. Diese Entscheidungen kann der 

Lerner alleine oder mit Hilfe eines Lehrers treffen.  

Holec schreibt auch, dass die Fähigkeit, Verantwortung für das eigene Lernen zu 

übernehmen, nicht angeboren sei und auf „natürliche“ Weise oder durch 

systematisches Erlernen im formalen Bildungskontext erworben werden müsse 

(Holec 1981: 3). Also beschreibt der Begriff Autonomie eine Fähigkeit, in einer 

bestimmten Situation zu handeln, was nicht mit dem wirklichen Handeln einer 

Person auf der Grundlage dieser Fähigkeit verwechselt werden darf.  

„`Autonomy´ is thus a term describing a potential capacity to act in a given situation – in 
our case, learning – and not the actual behavior of an individual in that situation.“ (Holec 1981: 
3) 

Diese sehr deutliche Differenzierung Holecs zwischen der eigentlichen Fähigkeit 

– Autonomie – und der tatsächlichen Umsetzung innerhalb des selbstgesteuerten 

Lernens wird bei anderen Autoren meist aufgegeben. (Schmelter 2004: 173) 

In seiner Schrift an den Europarat differenziert Holec seine Definition für 

selbstgesteuertes Fremdsprachenlernen (self-directed learning) von anderen Formen 

individualisierten Lernens, u.a. von Fernunterricht (distance teaching), 

                                                 
32 Die Erstfassung des Projektberichts Holecs wurde in der französischen Sprache verfasst und 1979 
herausgegeben. In dieser Arbeit wird jedoch aus der englischsprachigen Ausgabe von 1981, einer 
Parallelpublikation, zitiert.  
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programmiertem Unterricht (programmed teaching) und Selbstlernkursen. Diese drei 

Kurstypen ähneln sich alle auf die gleiche Weise: Die Anwesenheit eines Lehrers ist 

nicht erforderlich, um den Unterrichtsstoff zu vermitteln. Allerdings wurde daraus 

oftmals geschlossen, dass diese Methoden „selbstgesteuertes Lernen“ seien, was 

jedoch gerade nicht der Fall ist. Denn wenn man sie genauer untersucht, stellt man 

fest, dass sie den Lerner lediglich dazu befähigen, die praktische Organisation seines 

Lernens (Rhythmus, Zeit, Ort) zu bewältigen. Ziele, Inhalte und die Evaluierung 

jedoch werden von außen, d.h. einer Institution, vorgegeben, ohne dass der Lerner 

auch nur die Möglichkeit hat einzugreifen. Hier könne man also kaum von 

Autonomie sprechen. (Holec 1981: 4)  

Überhaupt ist nicht entscheidend, ob ein Lehrer beim Lernprozess körperlich 

anwesend sei oder nicht. Beim selbstgesteuerten Lernen komme es laut Holec 

hauptsächlich auf den Lerner an. Ähnliches zeigt er für verschiedene Formen des 

Einzel- bzw. individualisierten Unterrichts auf. Diese Form des 

Fremdsprachenunterrichts, der die Teilnehmer mitbestimmen lasse, unterscheide sich 

trotzdem von selbstgesteuertem Lernen, da auch hier die letztendliche Entscheidung 

und Verantwortung vor allem im Hinblick auf die Lernziele und die Bewertung des 

Lernerfolgs bei den Lehrern liege. (Holec 1981: 6) 

Autonomie bedeutet bei Holec demnach die Fähigkeit eines Individuums, 

selbstständig für ein bestimmtes Lernziel eine Lernhandlung zu erstellen, 

durchzuführen und das Ergebnis in Zusammenhang mit dem vorher formulierten 

Lernziel evaluieren zu können. Diese Handlung impliziert jedoch zwei Bedingungen: 

- „Firstly, the learner must have the ability to take charge of his learning, ie [sic] he must 
know how to make decisions which this involves; 

- secondly, there must be a learning structure in which control over the learning can be 
exercised by the learner, ie [sic] in which the learner has the possibility of exercising his ability 
to take charge.“ (Holec 1981: 7) 

Mit der ersten Bedingung nimmt Holec indirekt Bezug auf die 

handlungstheoretischen Lernmodelle, die aus der Wirtschafts- und 

Organisationswissenschaft übernommen wurden. In ihnen setze Selbststeuerung von 

Handlungen beim Handelnden besondere Kenntnisse und Fertigkeiten im jeweiligen 

Handlungsbereich voraus. Je genauer der Handelnde seinen Handlungsbereich 

kenne, desto effizienter könne er seine „Grenzen“ bestimmen, die entsprechenden 

Lernmaßnahmen zu deren Ausdehnung formulieren, diese durchführen und deren 

Erfolg adäquat evaluieren. Mit der zweiten Bedingung zeigt Holec, dass 
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selbstgesteuertes Lernen nicht in allen Lehr- und Lernkontexten problemlos erfolgen 

kann. Autonomie sei nur dann gegeben, wenn die Verantwortung für die 

Lernhandlungen beim Lerner liege. (Schmelter 2004: 177) 

 

3.3.2 Definition nach David Little 

Little (1991) schreibt, dass seine Definition auf die emanzipatorisch-politischen 

Konzepte von Autonomie aufbaue und er sich somit auf Ivan Illich (1971) und Henri 

Holec (1981) beziehe. Wichtige Punkte dabei seien die Entinstitutionalisierung des 

Lernens (vgl. Illich) und die Übergabe von Verantwortung von den Institutionen an 

die Lerner (Little 1991: 6ff.). Für Little ist der Begriff Autonomie nicht einfach zu 

definieren, denn zuerst müssten bestimmte Aspekte bedacht werden: 

„- Autonomy is not a synonym for self-instruction; in other words, autonomy is not limited 
to learning without a teacher. 

- In the classroom context, autonomy does not entail an abdication of responsibility on the 
part of the teacher; it is not a matter of letting the learners get on with things as best they can. 

- On the other hand, autonomy is not something that teachers do to learners; that is, it is not 
another teaching method. 

- Autonomy is not a single, easily described behaviour. 

- Autonomy is not a steady state achieved by learners.” (Little 1990: 7) 

Little (1991: 4) stellt nun folgende Frage: Wenn Autonomie nicht nur eine Frage 

der Organisation ist, nicht auf Einsatz und Kontrolle eines Lehrers verzichtet, keine 

Methode ist und weder als ein einzigartiges Verhalten noch als ein permanentes 

Stadium, das es zu erreichen gilt, angesehen werden kann, was ist dann Autonomie? 

Little argumentiert wie folgt:  

„Essentially, autonomy is a capacity – for detachment, critical reflection, decision-making, 
and independent action. It presupposes, but also entails, that the learner will develop a 
particular kind of psychological relation to the process and the content of his learning. The 
capacity for autonomy will be displayed both in the way the learner learns and in the way he or 
she transfers what has been learned to wider contexts.” (Little, 1991: 4) 

In dieser Definition beschreibt Little die Fähigkeit, Verantwortung für das eigene 

Lernen zu übernehmen, eher als eine Art Kontrolle über kognitive Prozesse, die mit 

dem selbstgesteuerten, selbstverwalteten Lernen eng verknüpft sind. Der Lerner 

werde eine mentale Verbindung zu seinen Lernprozessen und –inhalten entwickeln, 

d. h. dass er sich die Prozesse und Inhalte bewusst mache. Die Fähigkeit zu 
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Autonomie werde sich darin widerspiegeln, wie der Lerner lerne und wie er 

Gelerntes auf andere Kontexte anwenden könne. 

Little hebt außerdem hervor, dass der Begriff Autonomie ein hohes Maß an 

Freiheit impliziere, das vom Lerner genutzt werde. Dabei sei aber wichtig zu 

begreifen, dass dieses Maß an Freiheit nie absolut sei, sondern immer wieder von 

äußeren Einflüssen begrenzt würde. 

Little beleuchtet den Begriff Autonomie von zwei Seiten. Zum einen sieht er 

Autonomie aus einer fertigkeitsbezogenen Perspektive, zum anderen sucht er die 

Besonderheiten von Autonomie in formalen Bildungskontexten. Aus der 

fertigkeitsbezogenen Perspektive stellt er Autonomie als Fähigkeit dar, eine Tätigkeit 

ohne Hilfestellung, d. h. selbstständig und flexibel, auszuüben. So gesehen sei 

Autonomie das Ziel der ontogenetischen Entwicklung einer Person und ihrer 

Lernprozesse während des gesamten Lebens. (Schmelter 2004: 208f.)  

Auf den Fremdsprachenunterricht bezogen schließt Little (1991) nach 

eingehender Betrachtung des Muttersprachen- und Fremdsprachenerwerbs, dass das 

Ziel der kommunikativen Kompetenz nur als Autonomie des Sprachnutzers 

verstanden werden könne. Mit der Idee der Autonomie, die man als Sprachnutzer hat, 

fügt er seinem Konzept einen sozialen Aspekt hinzu und unterstreicht dabei die 

Wichtigkeit der Interaktion mit anderen Sprechern als Teil des Fremdspracherwerbs.  

„In other words, there is a consensus that the practice of learner autonomy requires insight, 
a positive attitude, a capacity for reflection, and a readiness to be proactive in self-management 
and in the interaction with others.” (Little 2003 zitiert in Paiva 2005: 5) 

Die Autonomie im Gebrauch der Fremdsprache setze erst einmal die Autonomie 

des Fremdsprachenlerners voraus. Darunter versteht Little beim Lernen in formalen 

Bildungskontexten die Übernahme von Verantwortung für das eigene Lernen. Um 

Autonomie nun weiterzuentwickeln, müsse sich der Lerner bemühen, seine Ziele, 

Gründe, Abläufe und Ergebnisse des Lernens immer ins Bewusstsein zu rücken. Nur 

dadurch werde Autonomie zu einem wichtigen Bestandteil des Lernens für das 

Leben eines Lerners (vgl. Schmelter 2004: 208ff.). Denn Eigenverantwortung ist an 

sich eine unerlässliche Überlebensstrategie für jeden einzelnen.  

Um den Lernern mehr Verantwortung für ihr Lernen abzuverlangen – da 

autonomes Lernen längst noch nicht Bestandteil aller Bildungskontexte ist –, schlägt 

Little vor, ihnen die Suche nach eigenen Materialien zu überlassen. Damit sollen sie 

versuchen, eigene Lernaktivitäten zu entwickeln, und es wäre gesichert, dass der 

Unterricht wenigstens auf inhaltlicher Ebene auf die Bedürfnisse der Lerner eingehe. 
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Für das langsame Hinführen zur Entwicklung von mehr Autonomie sei es wichtig, 

dass der Lehrer mehr und mehr von seiner Verantwortung abgebe – in allen 

Bereichen des Lernprozesses (vgl. Schmelter 217). Damit die Lerner dies auch 

bewerkstelligen können, müssen sie im Fremdsprachenunterricht besonders auf 

mögliche Strategien und Techniken hingewiesen werden, die somit auch eine 

reflexive Kontrolle des eigenen Lernens erlauben. Für Little zeichnet sich 

Fremdsprachenunterricht dann besonders aus, wenn das Unterrichtsgespräch 

hauptsächlich in der Zielsprache durchgeführt werde und die benutzten Materialien 

authentisch seien. In dieser Art von Unterricht gehe es um Interaktion zwischen den 

Lernern und um Problemlösungen, die sich kaum noch an den alten 

Instruktionsmethoden (Zeigen und Sagen) orientierten (vgl. Little 1991: 48). Um 

solch einen autonomiefördernden Fremdsprachenunterricht gewährleisten zu können, 

ist eine besondere Möglichkeit das Lernen von Fremdsprachen im Tandem oder die 

über das Internet miteinander kommunizierenden Klassenpartnerschaften (siehe 

hierzu auch Kapitel 3.4). 

 

3.3.3 Definition nach Phil Benson 

Phil Benson trägt mit seinen Beiträgen zur Autonomie, bei denen er sich 

anfänglich auf die Definitionen von Holec bezieht, besonders zur Systematisierung 

und inhaltlichen Weiterführung der Autonomie-Diskussion im Bereich des 

Fremdsprachenerwerbs bei. In seiner Monographie „Teaching and Researching 

Autonomy in Language Learning“ (2001) will Benson den Begriff der Autonomie im 

Bereich des Fremdsprachenerwerbs und seine Relevanz in der Sprachlehrpraxis 

sowohl verdeutlichen als auch problematisieren. (Benson 2001: 1) Autonomie ist für 

Benson „the capacity to take control over one´s own learning” (Benson 2001: 2). Im 

Verlauf seiner Arbeit entwickelt er diese Definition jedoch weiter, was hier ebenfalls 

dargestellt werden soll. Unter den vielen verschiedenen Behauptungen über 

Autonomie sind drei für Benson besonders wichtig, und zwar sowohl für die Theorie 

als auch die Praxis: 

1.) Der Begriff der Autonomie gründe auf eine natürliche Neigung des Lerners, 

die Kontrolle über sein eigenes Lernen übernehmen zu wollen. (Ist Autonomie also 

angeboren und von jeher in uns?) Als solche sei Autonomie für jedermann 

zugänglich, wenn auch auf verschiedene Art und Weise und in unterschiedlichen 
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Abstufungen aufgrund der einzigartigen Merkmale eines jeden Lerners und jeder 

Lernsituation. 

2.) Lerner, denen es an Autonomie mangele, seien fähig, sie unter gewissen 

Bedingungen und Vorkehrungen zu entwickeln. Die Bedingungen, um Autonomie zu 

entwickeln, beinhalten die Möglichkeit, Kontrolle über das eigene Lernen 

auszuüben. Wie wir also die Lehr- und Lernpraxis organisieren, habe großen Einfluss 

darauf, wie sich Autonomie bei den Lernern entwickele. 

3.) Autonomes Lernen sei effektiver als nicht-autonomes Lernen. Anders gesagt: 

Die Entwicklung von Autonomie verbessere den Fremdsprachenerwerb. Denn wenn 

man selber entscheiden könne, mit welchen Mitteln man ein bestimmtes Lernziel 

erreichen möchte, sei man motivierter, dieses Ziel auch zu erreichen. Wenn man sich 

selbst aussuchen könne, wie man die Vokabeln für den nächsten Test auswendig 

lerne, werde man sie schneller und besser auswendig lernen, als wenn man eine 

vorgegebene Methode nutze, die einem vielleicht nicht liege, da man ein anderer 

Lerntyp sei. 

Benson (2001: 2) hebt hervor, dass diese Aussagen keine Fakten seien, sondern 

lediglich Behauptungen und dass man sie erst sorgfältig untersuchen müsse, bevor 

man Autonomie im Fremdsprachenunterricht ablehne oder akzeptiere.  

Einen besonders wichtigen Aspekt, den Benson (2001: 49) weder bei Holec noch 

Little findet, ist der der Kontrolle über die Lerninhalte. Der Lerner solle die Freiheit 

haben, eigene Ziele und Vorhaben zu bestimmen, denn das gelte ja als 

selbstgesteuertes Lernen, und ebenso solle er über die Inhalte frei bestimmen können. 

Dies beinhaltet auch einen sozialen Aspekt, der Verantwortung für die Lernsituation 

mit sich bringt und gleichzeitig besondere Fähigkeiten in Bezug auf Interaktion mit 

Anderen im Lernprozess verlangt. 

Benson betont hauptsächlich den besonderen politischen und transformativen 

Charakter von Autonomie, der in anderen Definitionen in Bezug auf den 

Fremdsprachenerwerb oft fehle. Dabei stellt er drei Kontrollebenen vor, die für eine 

adäquate Beschreibung von Autonomie in diesem Bereich stehen und vom Lerner 

durchlaufen werden können: 

• Kontrolle über die Lernorganisation (learning management) 

• Kontrolle über die kognitiven Prozesse (cognitive processes) 

• Kontrolle über die Lerninhalte (learning content) 
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Diese drei Kontrollebenen sind eng miteinander verknüpft. Eine effiziente 

Lernorganisation hängt in hohem Maße von der Kontrolle der kognitiven Prozesse 

beim Lernen ab. Und Autonomie impliziere ebenfalls, dass die eigene 

Lernorganisation und die Kontrolle über die kognitiven Prozesse Entscheidungen 

bezüglich der Lerninhalte abdecken sollten.  

 

3.3.3.1 Kontrolle über die Lernorganisation 

Benson (2001: 76) beschreibt die Kontrolle über die eigene Lernorganisation als 

Verhaltensweisen, die Lerner anwenden, um die Planung, Organisation und 

Evaluation ihres Lernens zu regeln. Dabei diskutiert er besonders die in der 

Erwachsenenbildung existierende Forschung zur Bereitschaft (readiness) 

erwachsener Lerner, selbstgesteuert zu lernen. Er bezieht sich auf verschiedene 

Studien, u. a. auf die von Lucy M. Guglielmino, die 1977 einen Fragebogen (SDLRS 

– Self-directed Learning Readiness Scale) entwickelte, mit dem bestimmte 

Fertigkeiten und Haltungen eines erwachsenen Lerners mit seinem selbstgesteuerten 

Lernen in Verbindung gebracht werden sollten. Allerdings gebe es hierbei einige 

Aspekte, die laut Benson (2001: 79) nicht ganz unproblematisch seien. Die Begriffe 

„Bereitschaft“ und „selbstgesteuertes Lernen“ seien im Vorfeld nicht richtig definiert 

worden. Außerdem gebe es nur einen rein hypothetischen Zusammenhang zwischen 

bestimmten Haltungen und Fertigkeiten einerseits und selbstgesteuertem Lernen 

andererseits. Hohe Punktzahlen im SDLRS-Fragebogen scheinen nämlich eine 

positive Haltung gegenüber Lernen im Allgemeinen zu zeigen und nicht unbedingt 

nur gegenüber selbstgesteuertem Lernen.  

Ein weiterer wichtiger Aspekt im Rahmen der Lernorganisation sind die 

Lernstrategien. Benson (2001: 80) definiert sie in Anlehnung an Cohen (1998) als 

bewusst vom Lerner ausgewählte Lernprozesse. In der Erforschung der 

Lernstrategien im Bereich des Fremdsprachenerwerbs erkennt Benson drei 

Hauptbereiche: 1.) Die Identifikation und Klassifikation von Strategien, 2.) den 

Zusammenhang zwischen der Nutzung von Strategien und Lernresultaten, und 3.) die 

Untersuchung der Möglichkeiten, Lernern beizubringen, Strategien zu nutzen. Er 

geht nach dieser Einteilung noch intensiver auf die Strategienklassifikation ein, die in 

Kapitel 3.5 näher erläutert werden soll.  
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Neben den Lernstrategien, die für Benson einen wichtigen Teil zur Kontrolle der 

Lernorganisation beitragen, bespricht er ebenfalls die Rolle des „guten“, „idealen“ 

Lerners, wie er in der Forschung immer gesucht werde. Verschiedene Forscher 

hätten bisher versucht den autonomen Lerner anhand von Checklisten mit 

besonderen Charakteristika zu definieren. Benson jedoch kritisiert daran, dass diese 

Listen33 die Ansicht vermitteln, die Voraussetzungen für selbstgesteuertes Lernen 

lägen ausschließlich beim Lerner selbst (und nicht vielleicht auch an äußeren 

Umständen, wie dem institutionellen Kontext o. ä.) bzw. die Listenpunkte würden 

die Voraussetzungen für selbstgesteuertes Lernen auf Persönlichkeitsmerkmale 

beschränken und nicht als Wissen beschreiben, das sich der Lerner aneignen könne.  

Benson (2001: 86) schließt daraus, dass die Strategienforschung und die 

Versuche, die Eigenschaften eines autonomen Lerners zusammenzufassen, sicherlich 

einiges über die Vorgehensweisen der Lerner lieferten, die zur Kontrolle der 

Lernorganisation beitragen können. Studien zu diesem Thema würden auch 

Verhaltensweisen nennen, die der Lerner zeigen sollte, um sein eigenes Lernen 

effektiv zu gestalten. Allerdings könne die Forschung bislang noch nicht viel über 

die kognitiven Prozesse sagen, auf denen die Vorgehensweisen und Strategien 

basierten. Deshalb müsse man sich auf eine zweite Kontrollebene begeben, die sich 

mit der Kontrolle der kognitiven Prozesse beschäftige.  

 

3.3.3.2 Kontrolle über die kognitiven Prozesse 

Die Ebene der Kontrolle über die kognitiven Prozesse ist zwar der zweite Aspekt 

der Autonomie-Definition, wie sie Benson versucht, jedoch vielleicht der 

wesentliche (Benson 2001: 87). Die Kontrolle über kognitive Prozesse wird als Teil 

der Lernpsychologie verstanden und nicht als direkt beobachtbare Verhaltensweisen 

beim Lernen, auch wenn sie durch das Beobachten solcher Verhaltensweisen 

bestimmt wird. Sie hat auch weniger mit einer allgemeinen Haltung gegenüber dem 

Lernen zu tun als mit spezifischen mentalen Prozessen, die mit dem Begriff 

„Kontrolle“ in Zusammenhang gebracht werden. Benson stellt die Hypothese auf, 

dass es durchaus möglich sei, Kontrolle über kognitive Prozesse im Bereich des 

Fremdsprachenerwerbs in relativ wenigen Kategorien zu beschreiben: 

                                                 
33 Beispiele zu den Checklisten siehe Benson (2001), Seite 84f. 
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Aufmerksamkeit (attention), Reflexion (reflection) und metakognitives Wissen 

(metacognitive knowledge).  

Benson diskutiert den Begriff Aufmerksamkeit im Zusammenhang mit der von 

Schmidt, R. (1990) formulierten noticing hypothesis, die besagt, dass dem Lerner erst 

eine besondere linguistische Form bewusst und von ihm verstanden sein müsse, 

bevor er etwas damit angefangen könne. Ebenfalls erwähnt wird Bialystok (1994), 

die bei ihrer Suche nach einem Minimum an notwendigen kognitiven Operationen, 

die für den Fremdsprachenerwerb erforderlich seien, die Begriffe „Analyse“ und 

„Kontrolle“ einführt und damit zwei Bestandteile der kognitiven Prozesse 

bezeichnet. Sie geht davon aus, dass eine geordnete mentale Welt, die aus 

Vorstellungen und Prozessen bestehe, essentiell für die langfristige Entwicklung von 

Fremdsprachenkenntnissen sei. 

„The reason that thought evolves, or that language proficiency increases, is that mental 
representations develop. Analysis is the process by which mental representations that were 
loosely organized around meanings (knowledge of the world) become rearranged into explicit 
representations that are organized around formal structures.” (Bialystock 1994: 159) 

  Benson (2001: 89) argumentiert jedoch, dass die Wissenschaft bisher noch 

keine konzeptuelle und theoretische Klarheit erlangt habe und dass eine ausreichende 

empirische Beweisführung für die vorgestellten Hypothesen noch nicht vorhanden 

sei. Trotzdem zeige der bisherige Forschungsstand, wie wichtig die Kontrolle über 

die Aufmerksamkeitsprozesse für den Zweitspracherwerb sei. Wenn 

Aufmerksamkeit eine Vorbedingung für den Erwerb sei, folge daraus, dass effektives 

Fremdsprachenlernen davon abhängig sein könne, wie der Lerner die kognitive 

Verantwortung dafür übernehme. (Benson 2001: 89) 

Den Begriff Reflexion beschreibt Benson (2001: 92) auf der Grundlage der von 

ihm untersuchten Ergebnisse wie folgt: 

• Reflexion ist ein mentaler Prozess, der rationales Denken, Emotionen und 

Urteilsvermögen umfasst. 

• Sie kann bewusst vom Reflektierenden oder durch andere bzw. durch 

Störungen des normalen Handlungsablaufes oder der Gefühle angestoßen 

werden. 

• Sie ist kontextgebunden. Wir reflektieren über etwas in einer bestimmten 

Situation und unter bestimmten Bedingungen. 

• Sie ist zielorientiert. Auch wenn die Reflexionsziele veränderlich sind, geht 

es immer um das Lernen. 
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• Sie kann in ihrer Ausrichtung retro-, intro- oder prospektiv sein. 

• Sie kann in einem zyklischen Prozess modelliert werden, in dem Annahmen 

und Vorstellungen de- und rekonstruiert werden. 

• Sie kann zu Handlungen oder tiefgreifenden Veränderungen beim Lerner 

führen.  

Die Verbindung zwischen den Begriffen Reflexion und Autonomie liegt in den 

kognitiven und verhaltenssteuernden Prozessen, mit denen Personen ihre 

Erfahrungen kontrollieren. (Benson 2001: 93)  

Im Zusammenhang mit dem Begriff metakognitives Wissen bezieht sich Benson 

vor allem auf Anita Wenden (1998), die metakognitives Wissen als ein relativ 

stabiles Wissen über eigene und fremde kognitive Prozesse bezeichnet. Dieses 

Wissen könne in formellen und informellen Bereichen sowie gezielt oder implizit 

erworben werden. Außerdem unterscheidet sie drei Arten des metakognitiven 

Wissens: Personenwissen, Aufgabenwissen und strategisches Wissen. Das 

Personenwissen sei ein allgemeines Wissen, das sich der Lerner über Jahre hinweg 

aneignet. Das Aufgabenwissen sei wiederum in drei Bereiche unterteilt. Es beziehe 

sich einerseits auf das, was der Lerner über den Zweck einer Aufgabe wissen müsse 

und wie sie dem Sprachlernbedürfnis des Lerners diene. Andererseits beziehe es sich 

auf das Wissen, das die Beschaffenheit einer Aufgabe feststelle. Und letztendlich 

gehe es um das Wissen, feststellen zu können, was die Aufgabe dem Lerner 

abverlange. Das strategische Wissen sei ein allgemeines Wissen darüber, was 

Strategien an sich seien und warum sie nützlich sein könnten. Außerdem beinhalte es 

noch ein spezifisches Wissen darüber, wann und wie man sie am besten verwende. 

(Wenden 1998: 518f.) 

Um die Bedeutung metakognitiven Wissens für das selbstgesteuerte Lernen zu 

untersuchen, analysierte Wenden (1998: 520) besonders die 

kognitionspsychologische und erwachsenenpädagogische Literatur. Dabei stellte sie 

fest, dass metakognitives Wissen die Selbstregulierung des Lernens nicht nur 

beeinflusse, sondern sogar eine Vorbedingung für die Selbstregulierung sei. Dabei 

habe es Einfluss auf die Planung, Überwachung und Evaluierung des Lernens. 

Allerdings sei in manchen Fällen, beispielsweise bei der Aufgabenanalyse, 

metakognitives Wissen nicht ausreichend, sondern bereichsspezifisches Wissen 

erforderlich. Benson (2001: 97) bringt diese Ergebnisse in Zusammenhang mit 

Bialystoks Rahmenkonzept von Analyse und Kontrolle und schließt, dass das in 
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Fremdsprachenlernprozessen gewonnene Wissen notwendigerweise 

metalinguistisches Wissen sei. Die Kontrolle über das Sprachenlernen scheint also 

davon abhängig zu sein, wie der Lerner es schafft, sich sein metalinguistisches 

Wissen ins Gedächtnis zu rufen.  

 

3.3.3.3 Kontrolle über die Lerninhalte 

Die Lerninhalte gelten als dritte Kontrollkomponente, um Autonomie nach 

Benson zu beschreiben. Die Selbstbestimmung der Lerninhalte ist ein Aspekt der 

Lernorganisation, welcher wiederum von der Kontrolle der kognitiven Prozesse 

abhängt. Trotzdem wird er bei Benson (2001: 99) als besonderer Punkt diskutiert, da 

die Kontrolle über die Lerninhalte für ihn eine fundamentale Komponente von 

Autonomie darstellt. Dies begründet Benson einerseits damit, dass ein Lerner, der 

methodisch gesehen zwar sein Lernen selbst organisiere, aber nicht das lerne, was er 

gerne möchte, nicht in authentischer Weise selbstgesteuert sei. Andererseits habe die 

Kontrolle über die Lerninhalte in institutionellen Lernkontexten noch soziale und 

politische Dimensionen. Denn der Lerner müsse möglicherweise lernen, wie er 

Kontrolle in einer gemeinsamen Lernsituation ausübe, indem er Fertigkeiten der 

sozialen Interaktion nutze. Diese unterscheiden sich von denjenigen, die bei der 

Organisation des individuellen Lernens notwendig sind. (Benson 2001: 99) 

In der weiteren Diskussion bezieht sich Benson auf Littlewood (1999), der 

Autonomie in zwei Bereiche einteilt: die „proaktive Autonomie“ und die „reaktive 

Autonomie“. Bei der proaktiven Autonomie soll der Lerner selbst Lernziele, 

Lernmethoden und –techniken festlegen und seinen Lernfortschritt evaluieren. Bei 

der reaktiven Autonomie wird der Lerner nicht von sich aus initiativ, greift aber von 

außen festgelegte Richtungen und Zielvorgaben auf, um diese dann autonom zu 

organisieren. Das heißt, dass die Lerner beispielsweise von sich aus Vokabeln lernen 

oder Lerngruppen organisieren, um den vorgegebenen Stoff zu erarbeiten. Benson 

(2001: 100) sieht in der reaktiven Autonomie lediglich die Kontrolle über eine 

Methode, über die Art des Lernens, jedoch nicht über die Lerninhalte. Die 

Festsetzung von Lernzielen bleibt für ihn also der wichtigste Schritt in der Abfolge 

der Lernorganisation.  

Die Förderung von Autonomie besonders im Bereich der Kontrolle über die 

Lerninhalte setzt voraus, dass sowohl Lehrer als auch Institutionen den Lernern 
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Freiräume für solch eine Entwicklung schaffen und dazu ermutigen, diese 

wahrzunehmen und optimal für sich zu nutzen. Der Lerner muss die Fertigkeit 

entwickeln, Selbstbestimmungsmöglichkeiten auszuhandeln und so an der 

Veränderung der Bildungssysteme teilzuhaben. (Benson 2001: 102) 

Die Darlegung der Dimension der Lernzielkontrolle enthält die zentralen 

Argumente des Autonomie-Konzeptes von Benson (2001). Durch die Freiheit des 

Lerners, eigene Lernziele und Lerninhalte zu bestimmen, ergeben sich für ihn die 

anderen notwendigen Dimensionen von Autonomie. Der Lerner ist als ein 

Individuum mit eigenen Interessen und Bedürfnissen in ein soziales und kulturelles 

Netz eingebunden. Insofern kann er in vielen Lernkontexten nicht isoliert und ohne 

Absprache mit Lehrern und Mitschülern eigene Lernziele verfolgen. Er ist vielmehr 

zu einem ständigen Abgleichen seines Lernens/Handelns mit seiner Umwelt 

gezwungen. Benson reduziert das Lernen also nicht auf mentale Ereignisse, sondern 

bezieht auch die Person an sich und ihr Denken mit ein, da er Lernen als ein sozial 

und kulturell eingebettetes Handeln versteht. Mit `authentischem Lernen´ beschreibt 

Benson das Lernen, das den eigenen Bedürfnissen des Lerners entstammt und das 

nicht als Reaktion auf einen Lehrplan vom Lerner durchgeführt wird. Diese Art des 

Lernens kommt dem natürlichen Spracherwerb nahe, ist aber schwer in Institutionen 

umzusetzen, da dort auf Vergleichbarkeit und Bewertung der Lerner eingegangen 

werden muss. (vgl. Schmelter 2004: 239) 

 

3.3.4 Definition nach Vera Menezes Paiva 

Einen weiteren interessanten Definitionsversuch hat die brasilianische 

Sprachwissenschaftlerin Vera Menezes de Oliveira e Paiva in ihrem Aufsatz 

Autonomy and Complexity erarbeitet, in dem sie gesammelte Sprachlernbiographien 

von Sprachschülern und – studierenden, die von ihren Erfahrungen beim Lernen von 

Fremdsprachen berichten, auf Fremdsprachenerwerb und Lernerautonomie hin 

untersuchte.34 Am Anfang ihres Aufsatzes beschreibt sie unterschiedliche 

Definitions- und Konzeptualisierungsversuche, u.a. von Holec, Little und Benson, 

und fasst wie folgt zusammen: 

„Summing up, we can say that the concepts of autonomy focus on one or more of the 
following points: 

                                                 
34 Ausführliche Untersuchungsergebnisse und Auszüge aus den Sprachlernbiographien siehe Paiva 
(2005): http://www.veramenezes.com/autoplex.htm.  
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- innate capacity 
- a set of skills that can be learned (Benson 1997) 
- responsibility for one´s own learning 
- control over content and process, self-direction, self-management 
- right/freedom to make one´s own choices and to construct one´s own learning.” (Paiva 2005: 
5) 

Für Paiva fehlt in diesen Definitionen jedoch der Aspekt der Schwierigkeiten, die 

dem Lerner begegnen können, wenn er versucht autonom zu sein. Autonomie sei 

demnach nicht nur eine Frage der eigenen Lernverantwortung oder etwas vom Lehrer 

Vorgegebenes, sondern etwas viel Komplexeres. (Paiva 2005: 6)  

In Anbetracht der Komplexität  des Autonomiekonzeptes und auch möglicher 

Einschränkungen, die die Autonomie behindern können, versucht Paiva folgende 

Definition aufzustellen: 

„Autonomy is a complex, socio-cognitive system, manifested in different degrees of 
independence and control of one´s own learning process, involving capacities, abilities, 
attitudes, willingness, decision making, choices, planning actions, and assessment either as a 
language learner or as a communicator inside or outside the classroom. As a complex system it 
is dynamic, chaotic, unpredictable, non-linear, adaptative, open, self-organizing, and sensitive 
to initial conditions and feedback.” (Paiva 2005: 6) 

Sie betrachtet Autonomie als sozio-kognitives System, da es nicht nur die eigenen 

(individuellen) mentalen Zustände und Prozesse widerspiegelt, sondern auch die 

soziale Dimension nicht außer Acht lässt, wenn man Sprache als 

Kommunikationsmittel sieht und nicht nur als einen Baukasten linguistischer 

Strukturen. Es ist ein komplexes, dynamisches System: 

„A complex system is not a state, but a process and each component of the system belongs 
to an environment built up by the interactions among its parts. Nothing is fixed, on the 
contrary, there is a constant movement of action and reaction and changes happen over time.” 
(Paiva 2005: 7)  

Ein komplexes System ist demnach kein Zustand, sondern ein Prozess. Nichts ist 

fest verankert, sondern alles in einer konstanten Bewegung von Aktion und Reaktion 

und Änderungen finden immer statt. Solch ein System wird auch als „chaotisch“ 

bezeichnet.  

In komplexen oder chaotischen Systemen findet man Trägheits-Perioden und 

Kreativ-Perioden. Bei Autonomie als einem chaotischen Prozess kann man 

Zeiträume erkennen, in denen mal mehr und mal weniger Unabhängigkeit und 

Kontrolle festzustellen sind. Nur sehr wenige Lerner können immer autonom sein. 

(Paiva 2005: 8) 

Paiva schlägt vor, dass man das komplexe System „Autonomie“ im Bereich des 

Fremdsprachenerwerbs nicht alleine stehen lassen könne. Es sei vielmehr in ein 
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anderes komplexes System eingebettet: das System des Zweitspracherwerbs (SLA – 

second language acquisition). Demnach seien die Bestandteile eines komplexen 

Systems wiederum komplexe Systeme. Laut Paiva sei Autonomie ein wesentlicher 

Bestandteil des Zweitspracherwerbs, da sie für eine weitere wichtige Komponente 

des komplexen Systems verantwortlich sei: die Selbstorganisation (self-

organization). Lernerautonomie würde den Spracherwerb „selbst organisieren“, da 

die kognitiven Prozesse und Entscheidungen bezüglich des eigenen Lernens immer 

noch vom Lerner abhängen, auch wenn er unter dem Druck eines stark 

kontrollierenden Bildungssystems steht.  

Autonomie ist eine Eigenschaft des komplexen Systems (Zweitspracherwerb), 

weil sie sich aus völlig intern motivierten Gründen verändert, beispielsweise deshalb, 

weil ein Lerner von sich aus auf eine unabhängigere Art und Weise lernen möchte. 

Autonomie ist demnach ein Hauptmerkmal des Zweitspracherwerbs und kann den 

Lernprozess eines Lerners einleiten.  

Ein dynamisches und komplexes System ändert sich ständig. Dies geschieht 

oftmals aufgrund von Feedback. Das System passt sich an die neue „Umgebung“ an, 

da es aus der Erfahrung lernt. Die Veränderungen gehen nicht linear vor sich, da die 

Wirkung nicht zwangsläufig proportional zur Ursache verläuft. Die Veränderungen 

sind chaotisch, weil das ganze System durcheinander ist. Trotzdem scheint es eine 

unterschwellige Ordnung im Chaos zu geben. Nichts im System ist bestimmt oder 

voraussagbar. Die kleinste Veränderung an den Eingangsbedingungen kann zu 

drastischen Änderungen im langfristigen Verhalten des Systems führen.  

Diese Systeme sind offen für neue Elemente, die hinzukommen, oder dafür, dass 

die Elemente das System verlassen. Jedes dieser Elemente beeinflusst das System 

und wird von anderen Elementen wieder beeinflusst. Paiva verweist auf McGroarty 

(1998), der die Einschränkungen eines Bildungssystems für den Spracherwerb 

beschreibt. Die Zielsetzungen und Aktivitäten, die mit Spracherwerb in Verbindung 

gebracht werden, beschränken Möglichkeiten zu lernen, da sie durch Konventionen 

von Bildungseinrichtungen beeinflusst und bestimmt werden, anstatt sich an den 

Erfahrungen von Lehrern und Lernern zu orientieren. Paiva glaubt, dass solche, aus 

dem Bildungssystem stammende Elemente sich entweder positiv oder negativ auf 

Autonomie auswirken können. (Paiva 2005: 8f.) 

Autonomie wird nicht nur als ein mögliches Persönlichkeitsmerkmal betrachtet. 

Es könne durchaus ein angeborenes Charakteristikum sein, allerdings könne die 
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Autonomie genauso durch innere und äußere Umstände unterdrückt oder gefördert 

werden. (Paiva 2005: 10) 

 

3.3.5 Zusammenfassung 

In den vorangegangenen Kapiteln wurden die am häufigsten zitierten 

Definitionsversuche der Begriffe Autonomie und selbstgesteuertes Lernen von 

Holec, Little und Benson dargelegt. Benson (2001) selbst hat eine Einteilung dieser 

drei Konzeptualisierungsversuche vorgenommen: eine technische, eine 

psychologische und eine politische Version.   

Holecs Definition sieht er als eine technische Version an, da Holec betone, der 

(technisch) autonome Lerner sei derjenige, der mit den notwendigen Fähigkeiten und 

Techniken ausgestattet sei, Sprachen ohne die Hindernisse und Zwänge einer 

Institution und ohne einen Lehrer zu erlernen. Die psychologische Version von 

Autonomie, wie sie David Little definiert, spricht von der Fähigkeit, für das eigene 

Lernen selbst verantwortlich zu sein. Die in dieser Arbeit dargestellte dritte 

Definition von Autonomie von Benson wird von ihm selbst als politische Version 

bezeichnet, da sie sich auf die Kontrolle über die Lehrinhalte und auf den Prozess des 

eigenen Lernens konzentriert. Die technische und psychologische Version seien ihm 

nicht genug, in „seinem“ politischen Sinne bedeute Autonomie die Beteiligung des 

Lerners z. B. in authentischer Interaktion mit Nutzern der Zielsprache oder auch das 

Erkennen der persönlichen und sozialen Ziele oder, wie eben schon erwähnt, die 

Kontrolle über die Lerninhalte (vgl. hierzu auch Kapitel 3.3.3.3). Diese politische 

Version der Autonomie bezieht sich nicht nur auf das Lernen, sondern erstreckt sich 

auf viele andere Lebensbereiche. Wenn ein Fremdsprachenlerner durch eine 

Wirtschaftsübersetzung ein generelles Interesse an Wirtschaft bekommt, wird er sich 

auch auf diesem Gebiet autonom seine Interessengebiete aneignen können. Doch 

auch in Lebensbereichen, die nichts direkt mit Lernen zu tun haben, muss der 

Mensch autonom handeln können. Nur so kann er ein mündiger Bürger werden.  

Der vierte Definitionsversuch stammt von Paiva. Für sie sei Autonomie nicht nur 

eine Frage der Lernverantwortung oder etwas vom Lehrer Vorgegebenes, sondern 

ein wesentlich komplexeres Konstrukt. Es sei ein sozio-kognitives System, das nicht 

nur die mentalen Zustände und Prozesse umfasse, sondern auch die soziale 

Dimension. Sie betrachtet Autonomie demnach nicht nur als mögliches 
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Persönlichkeitsmerkmal, sondern auch als ein angeborenes Charakteristikum, das 

von außen aber unterdrückt oder gefördert werden kann.  

Jede dieser vier Definitionen trägt ihren Teil für die Lernmethode Tandem bei. 

Wie bereits erwähnt, bezogen sich Brammerts und Kleppin anfangs auf die Theorien 

von Holec. Später schlossen sie jedoch auch Littles Definitionserweiterung um die 

psychologische Komponente und Bensons politische Version der 

Autonomiedefinition in ihre Überlegungen mit ein. Auch Paivas Konzept von 

Autonomie und Komplexität lässt sich mit der Lernmethode Tandem in Verbindung 

bringen. Autonomie und Sprache als hoch komplexe Konstrukte sollten vor allem 

auch unter dem Aspekt der sozialen Dimension gesehen werden, so Paiva. Das 

Lernen im Tandem basiert u. a. auf der sozialen Komponente, da man sich in jeder 

Tandemsitzung mit seinem Tandempartner auseinandersetzen muss. Nur wenn die 

Beziehung zwischen den Tandempartner funktioniert, können erfolgreiche 

Lernergebnisse erwartet werden. 

 

3.4 Die Bedeutung des Autonomie-Prinzips für die Lernmethode Tandem 

Die Autonomie ist für das Lernen einer Fremdsprache im Tandem ein besonders 

wichtiger Aspekt. Da man bei dieser Lernmethode in hohem Maße auf sich selbst 

gestellt ist, auch wenn man natürlich auf die Hilfe des Partners hoffen kann und auf 

Beratungsstunden bei einem Tandembetreuer, ist es von Bedeutung, bei im Tandem 

Lernenden selbstgesteuertes Lernen zu fördern und auf Strategien und Lerntechniken 

hinzuweisen (vgl. auch Kapitel 4). Diese können das autonome Lernen organisieren 

und erheblich erleichtern. Bei verschiedenen Beschreibungen der Lernmethode 

Tandem bzw. Teletandem werden zunächst immer drei Prinzipien genannt, die das 

Tandemlernen definieren: das Prinzip der Autonomie (oder auch Selbststeuerung), 

das Prinzip der Gegenseitigkeit und das Prinzip der Einsprachigkeit. (vgl. 

Holstein/Oomen-Welke 2006, Brammerts/Kleppin 2001, Telles/Vassallo 2006) 

Das Autonomieprinzip ist also einer der Hauptaspekte für das Lernen im Tandem 

und besagt, dass die Lerner ihren Lernprozess und den Grad der Abhängigkeit von 

anderen Personen, also dem Tandempartner, selbst steuern. (Holstein/Oomen-Welke 

2006: 53) Die Verantwortung für das Lernen im Tandem trägt der Lernende selbst 

und damit auch die Aufgabe und Möglichkeit, sich selbst Ziele für die Tandemarbeit 

zu setzen und sich zu überlegen, wie er diese Ziele in der Zusammenarbeit mit dem 
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Tandempartner erreichen kann, der gleichzeitig native speaker in der Fremdsprache 

des Partners und Lerner von dessen Muttersprache ist. (Brammerts/Kleppin 2001: 

14) Dabei muss sich der Lerner über die Möglichkeiten informieren, die ihm die 

Kommunikations- und Lernsituation Tandem bietet. Seine eigenen Bedürfnisse 

müssen sorgfältig mit den Möglichkeiten, Grenzen und Interessen des 

Tandempartners abgestimmt und alle Fragen bezüglich des gemeinsamen Lernens 

(Häufigkeit der Zusammenarbeit, Themen, Umfang und Art der gegenseitigen 

Unterstützung etc.) geklärt werden.  

Aus der Verbindung des Autonomieprinzips mit dem Gegenseitigkeitsprinzip 

folgt, dass die Lernziele der Tandempartner sich durchaus unterschiedlich gestalten 

können. (Tele-)Tandem eignet sich auch gut für die Zusammenarbeit von Partnern, 

die ein unterschiedliches Niveau der Fremdsprachen besitzen. Ein Lerner mit 

geringen Fremdsprachenkenntnissen kann sehr wohl ein guter Partner für einen 

fortgeschrittenen Lerner sein, da er seine Muttersprache besser beherrschen wird als 

sein lernender Partner. Gewisse Grundkenntnisse sollten allerdings vorhanden sein, 

da es sonst für beide Partner ein langwieriger und auch demotivierender Prozess sein 

kann. Auch wenn die Partner unterschiedliche Lerngewohnheiten oder 

Lernbedürfnisse haben, kann man das im Tandemlernen gut miteinander verbinden. 

Denn in der Stunde des einen Partners wird auf seine Bedürfnisse und Gewohnheiten 

eingegangen, in der Stunde des anderen Partners auf seine. (Brammerts/Kleppin 

2001: 14) 

Brammerts betont, dass die Verantwortung für das eigene Lernen nicht nur dem 

Tandempartner gegenüber gelte, sondern auch gegenüber von außen festgelegten 

Lernzielen und Maßstäben für den Lernfortschritt. Die Lerner können sich bei ihrer 

persönlichen Themenwahl auf Lernziele oder Übungen aus dem begleitenden 

Fremdsprachenunterricht konzentrieren. Das kann z. B. eine Übersetzung in die 

Fremdsprache sein, die für den Unterricht verfasst werden muss und die man mit 

dem Tandempartner bespricht. Oder aber man versucht sich mit dem Tandempartner 

gezielt auf eine Prüfung vorzubereiten. Trotzdem ist es dabei wichtig, alle 

Einzelentscheidungen der Abstimmung zwischen den Partnern zu überlassen, wenn 

die Erweiterung der Fähigkeit zum selbstgesteuerten Lernen ein wesentliches Ziel 

sein soll. Wenn selbstgesteuertes Lernen im Tandem von Lehrern organisiert wird, 

dann bedeutet das nicht das Abgeben der Verantwortung von Seiten der Lehrer, 

sondern eine höhere Gewichtung der Erziehung zur Selbstständigkeit. Dabei ist zu 
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beobachten gewesen, dass freiwillige und selbstständigere Arbeit meist zu höherer 

Motivation und auch vielfach zu verbessertem Lernerfolg geführt hat. 

(Brammerts/Kleppin 2001: 15) 

Brammerts weist darauf hin, dass selbstgesteuertes Lernen nicht gleichbedeutend 

mit Lernen ohne fachlicher Unterstützung sei. Im Gegenteil: 

„Alle Erfahrungen deuten darauf hin, dass Lerner vor allem dann erfolgreich im Tandem 
arbeiten, wenn sie effektive Lernstrategien und Lerntechniken erlernt haben bzw. wenn ihre 
Arbeit direkt oder indirekt durch Lernberater beleitet wird, die ihnen bei der Entwicklung der 
Fähigkeit zum autonomen Lernen helfen.“ (Brammerts/Kleppin 2001: 15) 

Auch David Little (in Brammerts/Kleppin 2001) schreibt, dass Sprachenlernen im 

Tandem, ob im Präsenz- oder Distanztandem, von den Partnern von Anfang an 

Autonomie fordert, da niemand sonst direkt an der Lernpartnerschaft beteiligt sei. 

Allerdings würden die Tandempartner gleichzeitig Rat und Unterstützung von einem 

Experten benötigen, wenn sie verstehen wollten, wie man die Tandemprinzipien am 

effektivsten anwendet. Ein weiterer wichtiger Aspekt der Lernerautonomie beim 

Tandemlernen ist die metakognitive Dimension. Da Sprachenlernen im Tandem 

letztendlich vom Gebrauch der Sprachen abhängt, ist jeder Tandemlerner in der 

Rolle des Muttersprachlers dazu verpflichtet, seinem Partner Feedback zu geben. 

Diese Verpflichtung veranlasst den Lerner, sowohl über die Muttersprache als auch 

über die Zielsprache nachzudenken und verknüpft somit die metakognitive 

Dimension mit der sozialen. Fremdsprachenlerner sind auf jedem Leistungsstand 

insofern autonom, als sie ihr eigenes Lernen organisieren und die Zielsprache 

selbstständig gebrauchen. Laut Little liegt es in der Natur von 

Tandempartnerschaften, die Entwicklung dieser Fähigkeiten, nämlich autonomes 

Lernen zu ermöglichen und zu fördern. (Little in Brammerts/Kleppin 2001: 23) 
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4 Lernstrategien 

Dieses Kapitel soll eine Übersicht über Lernstrategien geben in Anlehnung an 

Bimmel und Rampillon35, die sich auf Oxford (1990) und O´Malley/Chamot (1990) 

stützen. Rampillon definiert Lern- und Arbeitstechniken wie folgt: 

„Lerntechniken, manchmal auch als Lernstrategien, Arbeitstechniken oder study skills 
bezeichnet, sind Verfahren, die von den Lernenden absichtlich und planvoll angewandt 
werden, um fremdsprachliches Lernen vorzubereiten, zu steuern und zu kontrollieren.“ 
(Rampillon 1989, S. 215) 

Lernstrategien sind vor allem für selbstgesteuertes bzw. autonomes Lernen 

wichtig, da sie dem Lernenden helfen, sich selbst zu organisieren, sein Lernen zu 

planen und seinen Lernerfolg im Nachhinein zu bewerten. Gerade für die 

Lernmethode Tandem bzw. Teletandem stellen die Strategien einen wichtigen Faktor 

dar, da man auf sie zurückgreifen sollte, um eine gute und effiziente Arbeit leisten zu 

können und im eigenen Lernprozess weiter voranzukommen. Lernstrategien benutzt 

man oftmals auch unbewusst. Es ist jedoch gut, sie sich ausdrücklich bewusst zu 

machen, um das eigene Lernen zu überprüfen, zu reflektieren und eventuell zu 

verändern.  

Da man beim Tandemlernen, das auch außerhalb formaler Lernkontexte 

angewendet wird, nicht unbedingt von einem Lehrer oder Berater angeleitet wird, 

sind Strategien hilfreich, um sich das eigene Lernen einzuteilen, es zu planen und zu 

organisieren. Es ist wahrscheinlich, dass man schon ein gewisses Lernziel im Kopf 

hat, wenn man sich dazu entschließt, mit einem (Tele-)Tandempartner die 

Fremdsprache zu üben. Um dieses Lernziel zu erreichen, muss man sich Gedanken 

darüber gemacht haben, wie man dieses Ziel erreichen möchte, und allein diese 

wenigen Schritte sind schon Strategien, die das eigene Lernen lenken und 

vorbereiten.  

 

4.1 Lernstrategien als psychologisches Konzept 

Bei der Behandlung der Konzepte von Lernerautonomie und ihren theoretischen 

Hintergründen wird deutlich, dass der Strategie als Instrument des Lerners zur 

aktiven und eigenverantwortlichen Steuerung seines Lernprozesses eine besondere 

Bedeutung zukommt. In der kognitiv orientierten Lernpsychologie hat der Begriff 

                                                 
35 Bimmel, Peter; Rampillon Ute: Lernerautonomie und Lernstrategien, Berlin: Langenscheidt, 2000. 
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„Strategie“ eine lange Tradition. Im Allgemeinen versteht man darunter einen Plan, 

der aufgestellt wird, um eine komplexe Handlung durchzuführen. Strategien werden 

als komplexe Problemslösungsoperationen verstanden, bei denen das Bilden und 

Testen von Hypothesen von großer Wichtigkeit sind. Strategien steuern die weniger 

komplexen mentalen Operationen, die als Prozesse bezeichnet werden. Viele der 

Strategien, die wir im Alltagsleben nutzen, sind voll automatisiert, wenn wir sie 

erprobt und internalisiert haben und werden unserem prozeduralen Wissen 

zugeordnet. Wichtig ist auch, dass unser strategisches Wissen kulturspezifisch 

geprägt ist, d. h. dass Franzosen beispielsweise anders subtrahieren als Deutsche oder 

Chinesen anders lesen als Engländer. Außerdem verfügt jeder Einzelne über ein ganz 

unterschiedliches strategisches Wissen, das sich aufgrund der individuellen 

Erfahrung der Welt herausgebildet hat. Die kognitive Psychologie betont, dass jeder 

Mensch zur Lösung eines Problems auf verschiedene Strategien zurückgreift. Lernen 

ist also laut kognitiver Psychologie eine strategienbestimmte Tätigkeit.36 

Die L2-Forschung37 versteht unter Strategien auf einer hohen Stufe des 

Bewusstseins stehende mentale Operationen, die problemlösenden Charakter haben.  

Psycholinguisten haben seit Anfang der 1980er Jahre deutlich gemacht, dass 

menschliche Verstehensprozesse strategiebestimmt sind: 

„[...] Menschen [setzen] auf allen Ebenen der sprachlichen Verarbeitung Strategien [ein]: 
Lesestrategien, die das Dekodieren der Schriftzeichen steuern, Inferierungsstrategien, welche 
Bedeutungserschließungen ermöglichen und Generalisierungsstrategien, welche zur 
Verankerung des Verarbeiten im Gedächtnis beitragen.“ (Wolff, D. 1997: 5). 

Ähnliche Strategien wurden für die Sprachproduktion aufgestellt. 

Planungsstrategien, Verbalisierungsstrategien oder Revisionsstrategien sind 

Beispiele dafür. Die Psycholinguisten erläutern, dass die genutzten mentalen 

Operationen strategischen Charakter haben, d.h. dass sie als mehr oder weniger 

bewusste Pläne anzusehen sind, die die produktive und rezeptive Sprachverarbeitung 

steuern. (Wolff, D. 1997: 5) 

Lernstrategien haben sowohl eine psychologische als auch eine didaktische 

Dimension. Sie sind also als geplante Verhaltensweisen zu verstehen, die vom Lerner 

mehr oder weniger bewusst eingesetzt werden und deren Bewusstmachung und 

Förderung im Unterricht das Lernverhalten positiv beeinflussen. Allerdings sollte 

den Lernstrategien noch eine dritte Dimension zugeordnet werden, die man als 

                                                 
36 Vgl. Wolff, Dieter (1997): Lernstrategien: Ein Weg zu mehr Lernerautonomie. Vortrag gehalten auf 
dem internationalen Deutschlehrertag in Amsterdam (5.8.1997). 
37 L2 wird als Synonym für den Zweitspracherwerb (ZSE) gebraucht.  
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kulturtechnische Dimension bezeichnen kann. Dabei werden auch während der 

Sozialisation erworbene Techniken im Umgang mit Informationen den Strategien 

zugeordnet, so beispielsweise das Lesen einer Landkarte oder das Interpretieren von 

Graphiken und statistischen Daten. Von diesen drei Dimensionen ausgehend 

definiert Wolff den Begriff Lernstrategie wie folgt: 

„Lernstrategien sind strategische Verhaltensweisen, die der Lernende u. a. beim Gebrauch 
und beim Erwerb der fremden Sprache einsetzt. Als komplexe Pläne steuern sie sowohl das 
Verhalten der Lernenden beim Lernen und in der Interaktion mit anderen, als operationalisierte 
Fertigkeiten steuern sie den Erwerb sprachlicher Mittel und die Verarbeitung anderer 
nichtsprachlicher Informationen.“ (Wolff, D. 1997: 6) 

  

4.2 Übersicht über die Lernstrategien 

Die nun folgende Übersicht über die Lern- und Sprachgebrauchsstrategien vertritt 

nicht den Anspruch, vollständig zu sein. Erstens lässt sich fast jede Strategie mit 

einer oder mehreren anderen Strategien verbinden, woraus eine neue Strategie 

entsteht, und zweitens ergibt fast jede neue Studie, die sich mit Lernstrategien im 

Bereich Fremdsprachenerwerb befasst, wieder neue Lernstrategien. Diese 

Strategienaufstellung soll auch nicht vorgeben, welche Lernstrategien ein Lerner 

beherrschen und anwenden soll, um erfolgreich zu sein. Es wäre allenfalls 

wünschenswert, dass sich der Lerner möglichst vieler Strategien bewusst ist und sich 

mit ihnen vertraut macht, um sie dann nach seinen Bedürfnissen nutzen zu können. 

Denn nicht jede Strategie ist auch für jeden Lerner die richtige. (Bimmel/Rampillon 

2000: 64)  

Lernstrategien beschränken sich nicht auf rein kognitive Operationen wie 

beispielsweise die Analyse von Sätzen oder das Einprägen von Wortbedeutungen. 

Sie beinhalten auch andere Bereiche: die Planung und Einrichtung des eigenen 

Lernens (Selbststeuerung), den emotionalen (affektiven) Bereich, z. B. 

Stressreduktion, und den sozialen Bereich, z. B. die Zusammenarbeit mit anderen. 

Bei den Lernstrategien unterscheidet man zwischen den direkten oder auch 

kognitiven Strategien und den indirekten Strategien.  

 

Direkte Strategien 

Gedächtnisstrategien 
 Beispiele 
Mentale Bezüge herstellen - Wortgruppen bilden 

- Assoziationen mit dem Vorwissen verknüpfen 
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- Kontexte erfinden 
- Kombinieren 

Bilder und Laute 
verwenden 

- Bilder verwenden 
- Wortigel herstellen 
- Zwischenwörter verwenden 
- Lautverwandtschaften nutzen 

Regelmäßig und geplant 
wiederholen 

- Vokabelkartei verwenden 

Handeln - Wörter und Ausdrücke schauspielerisch 
darstellen 

 
 
Sprachverarbeitungsstrategien 
Strukturieren - markieren 

- notieren 
- gliedern 
- zusammenfassen 

Analysieren und Regeln 
anwenden 

- Wörter und Ausdrücke analysieren 
- Sprachen miteinander vergleichen 
- Kenntnisse der Muttersprache nutzen 
- Regelmäßigkeiten entdecken 
- Regeln anwenden 

Üben (alleine oder mit 
dem Partner) 

- Formelhafte Wendungen erkennen und 
verwenden 

- Satzmuster erkennen und verwenden 
- Die Fremdsprache kommunikativ gebrauchen 

Hilfsmittel anwenden - Wörterbuch verwenden 
- In einer Grammatik nachschlagen 

Tabelle 1 (vgl. Bimmel/Rampillon 2000: 65) 
 

 

Die direkten Strategien beziehen sich auf den Lernstoff. Es handelt sich darum, 

das Gelernte zu strukturieren, zu verarbeiten und so im Gedächtnis zu speichern. Es 

soll gut behalten werden und auch wieder abrufbar sein. Die Anwendung dieser 

Strategien erzeugt normalerweise ein beobachtbares Ergebnis. Wörter sind 

eingeprägt und können reproduziert werden, ein Text ist schriftlich analysiert worden 

usw.  

Die Gedächtnisstrategien werden dann angewandt, wenn man neue Informationen 

so im Gedächtnis speichern möchte, dass die Informationen sowohl gut behalten als 

auch leicht wieder abgerufen werden können. Zu diesen Strategien zählen z. B. 

„Wortgruppen bilden“ oder „Assoziationen mit dem Vorwissen verknüpfen“, die zu 

der Gruppe „mentale Bezüge herstellen“ gehören. Der Lerner ordnet 

bedeutungsverwandte Wörter, die er in Texten kennen lernt, zu Wortgruppen. 

(Transportmittel: Auto, Flugzeug, Bus, Fahrrad usw.) Und um das Wort Rechnung zu 
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behalten, kann der Lerner es mit den ihm bekannten Wörtern Restaurant und Kellner 

verbinden. Neue Informationen werden dann besser behalten, wenn sie mit bereits 

vorhandenen Kenntnissen in Bezug gebracht werden können. (Bimmel/Rampillon 

2000: 66f.) 

Zur Gruppe „Bilder und Laute verwenden“ gehört u. a. die Strategie „Wortigel 

herstellen“, bei der Wörter bildlich miteinander verbunden werden sollen. Im 

Zentrum steht ein Schlüsselbegriff, mit dem bedeutungsverwandte Wörter verbunden 

werden, ähnlich wie in einer mind map.  Die Strategie „Zwischenwörter verwenden“ 

kombiniert Laute und Bilder und setzt sich aus zwei Schritten zusammen. Im ersten 

Schritt assoziiert der Lerner das neue Wort mit einem ihm bekannten Zwischenwort, 

das ungefähr gleich klingt (z. B. Müll (dt. ) – mill (engl.) ). Im zweiten Schritt 

erfindet der Lerner ein Bild, in dem beide Wörter miteinander verknüpft werden 

(Müll wird in einer Mühle (mill) gemahlen). 

Zu „Regelmäßig und geplant wiederholen“ gehört beispielsweise das Verwenden 

einer Vokabelkartei. Da von neuen Informationen, die nicht wiederholt werden, 

innerhalb einer Stunde rund 50% wieder vergessen werden, ist regelmäßiges und 

geplantes Wiederholen wichtig. Neue Wörter und Sprachformen sollten zuerst häufig 

und dann in zunehmend größeren Abständen wiederholt werden. (Bimmel/Rampillon 

2000: 68) 

Für den Lerner, der sich Informationen am besten einprägt, wenn er sie selbst 

umsetzt, ist die Strategie „Wörter und Ausdrücke schauspielerisch darstellen“ die 

richtige. Verben z. B. kann man gut darstellerisch umsetzen und so besser behalten. 

Die Gruppe der Sprachverarbeitungsstrategien ist darauf gerichtet, die 

Fremdsprache durch unterschiedliche Herangehensweisen zu verarbeiten. Die 

Fremdsprache wird mit ihrer Hilfe analysiert, manipuliert, strukturiert und 

transformiert. Viele dieser Strategien werden seit den Anfängen der Schulzeit von 

Lernern genutzt. Texte markieren, Notizen machen und zusammenfassen wird von 

den meisten Lernern automatisch ausgeführt, ohne sich bewusst zu sein, dass eine 

Strategie angewendet wird. Zur Gruppe „Analysieren und Regeln anwenden“ 

gehören u. a. die Strategien „Sprachen miteinander vergleichen“ und 

„Regelmäßigkeiten entdecken“. Fast alle Lernenden vergleichen automatisch 

Sprachen miteinander. Elemente, d.h. Laute, Wörter und Syntax der Fremdsprache, 

werden analysiert, um Entsprechungen oder Unterschiede zur Muttersprache 

festzustellen. Allerdings ist diese Strategie nicht ohne Risiko, da auch schnell 
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„falsche Freunde“ miteinander gekoppelt werden können (bellen auf Niederländisch 

bedeutet auf Deutsch klingeln). Genauso verhält es sich mit den Regelmäßigkeiten. 

Der Lerner sammelt und vergleicht Beispiele aus der Fremdsprache, um 

grammatische oder andere Regelmäßigkeiten zu entdecken. 

Zu der Gruppe „Üben“ gehört beispielsweise die Strategie „Formelhafte 

Wendungen erkennen und verwenden“. Dabei soll der Lerner üben, selbstständig 

Wendungen wie „es tut mir leid“ in Texten zu erkennen und sie dann selbst in 

Gesprächen und Briefen zu verwenden.  

Zu der Gruppe „Hilfsmittel anwenden“ gehören Tätigkeiten wie im Wörterbuch 

oder einer Grammatik nachzuschlagen. Auch das ist eine Strategie, die wohl sehr 

viele Lerner ganz automatisch anwenden. (Bimmel/Rampillon 2000: 69f.) 

 

Indirekte Strategien 

Strategien zur Regulierung des eigenen Lernens 
Sich auf das eigene Lernen 
konzentrieren 

- Sich orientieren 
- Störfaktoren ausschalten 

Das eigene Lernen 
einrichten und planen 

- Eigene Lernziele bestimmen 
- Eigene Intentionen klären 
- Ermitteln, wie gelernt werden kann 
- Organisieren 

Das eigene Lernen 
überwachen und auswerten 

- Den Lernprozess überwachen 
- Das Erreichen der Lernziele kontrollieren 
- Schlüsse für zukünftiges Lernen ziehen  

 
Affektive Lernstrategien 
Gefühle registrieren und 
äußern 

- Körperliche Signale registrieren 
- Eine Checkliste benutzen 
- Ein Lerntagebuch führen 
- Gefühle besprechen 

Stress reduzieren - Sich entspannen 
- Musik hören 
- Lachen 

Sich Mut machen - Sich Mut einreden 
- Vertretbare Risiken eingehen 
- Sich belohnen 

 
Soziale Lernstrategien 
Fragen stellen - Um Erklärungen bitten 

- Fragen, ob Sprachäußerungen richtig sind 
- Um Korrektur bitten 

Zusammenarbeiten - Mit Mitschülern und Kommilitonen lernen 
- Bei kompetenten Muttersprachlern Hilfe 

suchen 
Empathie - Verständnis für die fremde Kultur entwickeln 
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- Sich Gefühle und Gedanken anderer bewusst 
machen 

Tabelle 2 (vgl. Bimmel/Rampillon 2000: 65f.) 
 
 

Die indirekten Strategien befassen sich mit der Art und Weise des Lernens 

(wann? wie? wo? was?), mit den Gefühlen, die mit dem Lernen zusammenhängen 

(affektive Lernstrategien), und mit den sozialen Verhaltensweisen, die man beim 

Lernen hat oder entwickelt. Sie haben keinen direkten Bezug zum Lernstoff, sondern 

ihre Anwendung trägt indirekt dazu bei, gute Voraussetzungen für ein effektives 

Lernen zu schaffen. Alle Strategien können sich gegenseitig unterstützen: So kann 

zum Beispiel die sorgfältige Planung des eigenen Lernens ebenso dazu beitragen, 

Stress zu reduzieren, wie das Anhören von Musik. 

Die Strategien zur Regulierung des eigenen Lernens sind sozusagen die Strategien 

eines „Lern-Managers“. Mit ihnen versucht man sein Lernen zu planen und 

einzurichten, den Lernprozess zu verfolgen und das Lernen danach auch 

auszuwerten. Zu der Untergruppe „Sich auf das eigene Lernen konzentrieren“ gehört 

beispielsweise die Strategie „Sich zu orientieren“. Damit ist gemeint, dass der Lerner 

sich auf eine Aufgabe konzentriert und diese analysiert. In der Regel kann man beim 

Fremdsprachenerwerb eine Aufgabe in drei Schritten bearbeiten: 1.) Feststellen, 

welches Ziel mit der Aufgabe erreicht werden soll, 2.) Assoziationen mit seinem 

eigenen Wissen herstellen und 3.) sichern, dass die erforderlichen Sprachmittel 

vorhanden sind. (Bimmel/Rampillon 2000: 71) 

„Das eigene Lernen einrichten und planen“ bedeutet eigene Lernziele zu 

bestimmen, d.h. der Lerner sollte sowohl seine langfristigen Lernziele (z. B. Am 

Ende dieses Jahres möchte ich Texte aus portugiesischen Zeitschriften global 

verstehen können) als auch seine kurzfristigen Ziele (z. B. Morgen möchte ich mit 

der Grammatikübung 4 fertig werden) bestimmen. Bei den kurzfristigen Zielen kann 

eine Art Wochenplan hilfreich sein. Mit „Eigene Intentionen klären“ soll der Lerner 

vorab klären, was er mit dem Gebrauch der Fremdsprache erreichen möchte, z. B. 

eine Kurzgeschichte lesen, um zu entspannen, oder einen Brief schreiben, um 

jemanden einzuladen.  

Zu „Das eigene Lernen überwachen und auswerten“ gehören Strategien wie den 

Lernprozess zu überwachen und das Erreichen der Lernziele zu kontrollieren. Der 

Lerner soll also versuchen sich selbst daraufhin zu überprüfen, ob er bestimmte, 

vorher ausgewählte Strategien wirklich anwendet und ob sie ihm überhaupt helfen, 
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die Aufgabe erfolgreich zu erledigen. So kann er eigene Fehler feststellen und - wenn 

nötig - korrigieren. (Bimmel/Rampillon 2000: 72) 

Die Anwendung affektiver Lernstrategien bedeutet, dass sich der 

Studierende/Schüler eigene Gefühle beim Fremdsprachenlernen bewusst macht, und 

zwar mit dem Ziel, sich emotional auf das Lernen vorzubereiten. In einem 

Lerntagebuch kann der Lerner Ereignisse und Gefühle notieren, die er beim 

Fremdsprachenerwerb erlebt hat. Allerdings stellt sich das als relativ aufwändig dar. 

Einfacher ist es, sich mit Freunden oder Lernpartnern auszutauschen und Gefühle 

beim Fremdsprachenerwerb mit ihnen zu besprechen.  

Wichtig ist es auch, Stress zu reduzieren und sich Mut zu machen. Steht der 

Lerner vor einem riesigen Berg Arbeit, sollte er versuchen, sich zu entspannen 

(Musik hören oder Sport treiben) und während der Arbeitsphasen auch einmal eine 

kleine Pause einlegen. Nach einem Lerntag oder guten Leistungen kann sich der 

Lerner auch belohnen, um so weiterhin motiviert zu bleiben. 

Die sozialen Lernstrategien werden benutzt, um mit anderen 

Studierenden/Schülern und den Dozenten zusammenzuarbeiten oder bei ihnen Hilfe 

zu suchen. Besonders beim Fremdsprachenerwerb ist man häufig auf die 

Zusammenarbeit mit anderen angewiesen, da viele Lernaktivitäten gar nicht in 

Einzelarbeit möglich sind. Dabei sollte der Lerner sich nicht scheuen, Fragen zu 

stellen und Lehrer oder Mitschüler/Kommilitonen um Erklärungen und Korrekturen 

zu bitten. Auch die Empathie ist eine Strategie. Der Lerner soll Verständnis für 

fremde Kulturen entwickeln und sich auch Gefühle und Gedanken anderer bewusst 

machen. Dabei kann er sein eigenen Verhalten reflektieren und möglichen 

Missverständnissen bei persönlichen Kontakten oder bei der Lektüre von Texten 

vorbeugen. (Bimmel/Rampillon 2000: 74) 

 
Sprachgebrauchsstrategien 

Vorwissen nutzen  - Hypothesen bilden und überprüfen 
- Bedeutungen aufgrund sprachlicher Hinweise 

erraten 
- Bedeutungen aus dem Kontext ableiten 

Mit allen Mitteln arbeiten - Zur Muttersprache wechseln 
- Um Hilfe bitten 
- Mimik und Gestik einsetzen 
- Gesprächsthemen vermeiden 
- Das Thema wechseln 
- Annähernd sagen, was man meint 
- Wörter erfinden 
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- „leere“ Wörter (Dingsda) einsetzen 
- Umschreibungen und Synonyme 

Tabelle 3 (Vgl. Bimmel/Rampillon 2000: 66) 
 
 

Neben den eigentlichen Lernstrategien kann man noch eine weitere Gruppe von 

Strategien nennen, die nicht so sehr zum Erwerb einer Fremdsprache, sondern 

vielmehr beim kommunikativen Gebrauch angewandt wird. Diese 

Sprachgebrauchsstrategien werden oft zur Kompensation von nicht vorhandenem 

Wissen gebraucht. Lerner können diese Strategien anwenden, um Mängel in der 

Beherrschung der Fremdsprache durch Gestik und Mimik oder Umschreibungen 

auszugleichen. 

Der Lerner kann sein Vorwissen nutzen, um Hypothesen zu bilden und zu 

überprüfen. Liest der Lerner beispielsweise einen Text, den er kaum versteht, kann er 

trotzdem anhand seines „Weltwissens“ (nichtsprachliche Kenntnisse) Hypothesen 

über die Bedeutung des Textes bilden. Ansatzpunkte für eine solche 

Hypothesenbildung sind oft im Kontext, durch die Gliederung oder Überschriften 

und Bilder zu finden. Im Text sucht der Lerner dann nach Hinweisen, um seine 

Hypothesen zu überprüfen und sie vielleicht auch zu korrigieren. Der Lerner kann 

Bedeutungen von Sprachäußerungen, sowohl schriftlicher als auch mündlicher, 

aufgrund sprachlicher Hinweise auch erraten. Dabei helfen besonders verwandte 

Wörter oder Internationalismen. (Bimmel/Rampillon 2000: 74f.) 

„Mit allen Mitteln arbeiten“ kann der Lerner besonders beim Sprechen einer 

Fremdsprache. Dabei sind die Strategien „Zur Muttersprache wechseln“ oder das 

„Erfinden von Wörtern“ nicht gleich positiv zu bewerten, da der Gesprächspartner 

nicht unbedingt verstehen muss, was der Sprecher meint. Oft funktionieren die 

Strategien dieser Untergruppe am besten, wenn sie in Kombination verwendet 

werden (z.B. Mimik und Gestik in Kombination mit einer Umschreibung). 

Viele dieser Strategien wendet man auch in der Muttersprache an, wenn einem 

das passende Wort oder ein Ausdruck nicht einfallen. Das bedeutet jedoch nicht, dass 

man diese Strategien auch auf den Fremdsprachengebrauch überträgt.  

In traditionellen Formen des Fremdsprachenunterrichts wurde die Anwendung 

dieser Strategien zum Teil unterdrückt, indem vom Lerner verlangt wurde, sich 

möglichst korrekt auszudrücken. Das führte allerdings schnell dazu, dass der Lerner 

korrekt geschwiegen hat, bevor es etwas „falsch“ sagen würde. Im kommunikativen 

Fremdsprachenunterricht werden diesen Strategien gerne beigebracht und geübt. Das 
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bedeutet, dass, wenn ein Lerner etwas umschreibt, was er in der Fremdsprache nicht 

sagen kann, das positiv bewertet wird. (Bimmel/Rampillon 2000: 75f.)  

Diese und andere Lernstrategien können für das Lernen im Tandem eine 

hilfreiche Ergänzung darstellen. Da man beim Lernen im Tandem sehr autonom 

vorgeht, können die Lernstrategien den Lerner darin unterstützen, seine 

Fremdsprachenkenntnisse optimal zu verbessern. Auch wenn wir viele der 

Lernstrategien bereits unbewusst anwenden, ist es ratsam, sie sich immer wieder ins 

Bewusstsein zu rücken, um die Effektivität des eigenen Lernprozesses zu überprüfen 

und sie ggf. durch neue Strategieanwendungen zu steigern. 
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5 Das Projekt Teletandem Brasilien - Deutschland 

Dieses Kapitel behandelt ausführlich die Lern- und Kommunikationsform 

Teletandem. Es wird erläutert, was Teletandem genau ist bzw. wie es sich von den 

bisherigen Formen des Tandemlernens (Präsenztandem, eTandem) unterscheidet. 

Auch der Aufbau einer Teletandemsitzung sowie die technische Ausrüstung, die man 

für solch eine Sitzung benötigt, werden näher beschrieben. Nach der Begriffs- und 

Situationsklärung wird auf das Teletandemprojekt der brasilianischen Universidade 

Estadual Paulista (UNESP) in Assis im Bundesstaat São Paulo mit dem Fachbereich 

für Angewandte Sprach- und Kulturwissenschaften der Johannes Gutenberg-

Universität Mainz in Germersheim eingegangen. Dabei wird das Hauptaugenmerk 

auf die Gründe für die Implementierung von Teletandem an beiden Institutionen 

gelegt, sowie auf die unterschiedliche Umsetzung des Projekts und die Zielsetzungen 

auf beiden Seiten.  

Um zu demonstrieren, wie eine erfolgreiche Teletandempartnerschaft innerhalb 

dieses bilateralen Projekts funktionieren kann, wird der Verlauf der einjährigen 

Zusammenarbeit mit meiner Partnerin Larissa, anhand der gesammelten Materialien 

und Aufzeichnungen, rekonstruiert und detailliert wiedergegeben. Die aus einer 

subjekttheoretischen Sichtweise dargestellte Beschreibung dieses Fallbeispiels soll 

besonders den Autonomiefaktor innerhalb der Teletandempartnerschaft untersuchen 

und beschreiben. 

 

5.1 Was genau ist Teletandem? 

Unter Teletandem versteht man das Fremdsprachenlernen in Tandempaaren 

mittels Computern und spezieller Kommunikationssoftware über das Internet. Die 

Tandempartner sprechen unterschiedliche Sprachen, kommen meistens aus zwei 

verschiedenen Ländern und kommunizieren regelmäßig mit Hilfe der Programme 

Windows Live Messenger (WLM) oder Skype im Internet miteinander. Dabei wollen 

sie gegenseitig voneinander die Sprache des anderen erlernen. Bei den 

Teletandemsitzungen sitzen sich die Studierenden am Computer gegenüber und 

kommunizieren synchron mit Headset und Webcam miteinander.38 

                                                 
38 Teletandem FASK: http://www.teletandem.de 
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Die Teletandempartner sollten Muttersprachler oder sehr kompetente Sprecher der 

Sprache sein, die sie anbieten. Was und wie die Teletandempartner lernen möchten, 

ist ihnen größtenteils selbst überlassen. Sie dürfen eigenständig entscheiden, ob sie 

lieber Grammatikübungen machen oder ausgewählte Literatur aus dem Land des 

Partners lesen und diese besprechen. Auf jeden Fall sollten die Sitzungen vor Beginn 

didaktisch geplant sein. Fehlt eine ausreichende Vorbereitung der 

Teletandemsitzung, kann der Kommunikationsverlauf schnell ins Stocken geraten. 

Nicht jedermann besitzt die Fähigkeit, den Verlauf der Sitzung spontan zu planen 

und zu lenken. Desweiteren ist es wichtig, sich mit seinem Partner vor den Sitzungen 

abzustimmen, welche Themen beim nächsten Treffen behandelt werden sollen, um 

diese dann auch entsprechend vorbereiten zu können (z. B. Texte, Übungen, 

Präsentationen, Filme, Audioaufnahmen etc.).  

Die Grundvoraussetzung für Teletandem ist natürlich, dass die Teletandempartner 

daran interessiert sind, die Sprache ihres Partners relativ autonom zu erlernen und die 

eigene Muttersprache dem anderen zu vermitteln. (Teletandem FASK) 

Im Gegensatz zum bisher bekannten Präsenztandem oder eTandem, hat das 

Teletandem den Vorzug, trotz oft großer Distanz zueinander, einen sehr direkten und 

persönlichen Kontakt zwischen den Lernenden zu ermöglichen. Obwohl sich die 

Partner auf unterschiedlichen Kontinenten befinden können, haben sie die 

Möglichkeit, sich durch die Live-Übertragung der Webcam persönlich 

gegenüberzusitzen und dabei gleichzeitig zu schreiben, zu sprechen und sich 

zuzuhören. Auch beim Teletandem ist es wichtig, dass sich beide Partner zuvor auf 

das Gegenseitigkeits- und das Autonomieprinzip geeinigt haben. Nur dann, wenn 

beide Partner die gleichen Voraussetzungen haben die Fremdsprache zu üben, sind 

Motivation und Erfolg gewährleistet. Keiner der beiden Partner sollte das Gefühl 

haben, dass seine Fremdsprache und seine Bedürfnisse zu kurz kommen. 

(Teletandem FASK) 

Im Anschluss an die Teletandemsitzungen sollen die Teletandempartner die 

Stunde gemeinsam reflektieren. Diese Reflexion kann sich auf den Inhalt der 

Unterhaltungen, auf kulturelle Unterschiede der Partner, den benutzten Wortschatz 

oder den Lernprozess während der Teletandemsitzung selbst beziehen. Die 

Lernenden sollten auch für Anregungen des Partners über den Inhalt oder Gestaltung 

der Sitzung offen sein und auch eigene Ideen und Verbesserungsvorschläge in den 

weiteren Verlauf des Teltandem äußern und einbringen. Aussprache-, Grammatik- 
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oder Lexikfehler können in dieser Phase ebenfalls geklärt werden. Die Studierenden 

sollten jedoch auch immer bedenken, dass auch positive Kritik und Lob wichtige 

Punkte der Reflexion sind, die dazu beitragen können die Motivation der Partner zu 

erhöhen.  

Zusätzliche Lese- und Schreibübungen können in Form von eTandem 

durchgeführt werden, indem schriftliche Hausaufgaben oder längere Erklärungen per 

E-Mail an den Partner versandt werden. (Telles/Vassallo 2006b: 4) 

 

5.1.1 Prinzipien des Lernens im Teletandem 

Die drei wichtigsten Grundsätze des Teletandemlernens, von denen im 

vorangegangenen Kapitel bereits zwei erwähnt wurden, sind das Autonomieprinzip, 

das Gegenseitigkeitsprinzip und das Nicht-Mischen der Sprachen.  

Das Nicht-Mischen der Sprachen bedeutet, dass beide Partner in gleichen 

Zeitabschnitten in der ihnen jeweils fremden Sprache kommunizieren. Dabei soll der 

Partner, dessen Zielsprache gerade Gegenstand der Sitzung ist, nicht in seine 

Muttersprache zurückfallen, auch wenn sie ihm leichter fällt. Die Partner 

übernehmen also abwechselnd die Rolle des Lerners (fremde Sprache) und des 

Lehrers (Muttersprache). Dies führt zu einem ausgewogenen Machtverhältnis der 

Partner, von dem beide profitieren. Allerdings ist es nicht immer einfach, dieses 

Prinzip korrekt einzuhalten. Wenn einer der beiden Teletandempartner nur über sehr 

geringe Kenntnisse in der Fremdsprache verfügt, gestaltet es sich schwierig, eine 

Sitzung ausschließlich in der Fremdsprache durchzuführen. Müssen viele Wörter in 

der Fremdsprache erklärt werden, dauert es unter Umständen sehr lange, bis eine 

Unterhaltung zu Stande kommt oder eine Übung abgeschlossen wird. Das kann sich 

dann negativ auf die Motivation der Partner auswirken: Dem Muttersprachler vergeht 

die Lust, jedes zweite Wort zu erklären und mit dem Unterrichtsstoff nicht 

weiterzukommen, der Fremdsprachenlerner ist frustriert, weil er nicht genug versteht 

und das Gefühl hat, kaum Fortschritte zu machen. In diesen Situationen müssen sich 

die Partner überlegen, wie sie mit dem Prinzip der Einsprachigkeit, also dem Nicht-

Mischen der Sprachen, umgehen.39 (Teletandem FASK) 

                                                 
39 Das Nicht-Mischen der Sprachen sollte nicht wie das Prinzip der Autonomie oder Gegenseitigkeit 
als zwingend empfunden werden. Es kann für eine kurze Erläuterung durchaus hilfreich und sinnvoll 
sein, in die Muttersprache zu wechseln. Besonders im Hinblick darauf, die Unterhaltung nicht unnötig 
zu stören. Zu dieser Problematik siehe auch Kapitel 6.5.1 
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Das Autonomieprinzip besagt, dass beide Partner für das Lernen im Teletandem 

verantwortlich sind. Sie entscheiden selbst, wie sie ihre Sitzungen didaktisch 

vorbereiten und welche Themen sie behandeln. Dabei überlegen sie sich auch, 

inwieweit ihr Partner sie beim Erreichen ihrer Ziele unterstützen kann und wie sie 

selbst ihren Partner unterstützen können (Gegenseitigkeit). Es ist wichtig, sich mit 

seinem Partner auszutauschen, ihn zu fragen, was er gerne lernen/wissen möchte und 

vor allem wie er sich die didaktische Umsetzung vorstellt. Möchte er lieber Texte 

lesen oder kleine Videos im Internet dazu ansehen (beispielsweise über typische 

Traditionen an Weihnachten in den jeweiligen Ländern)? Möchte er lieber einen 

Lückentext ausfüllen oder selber einen Aufsatz schreiben? Natürlich kann man 

seinem Partner verschiedene Übungsformen und Themen anbieten, trotzdem kommt 

es dem selbstgesteuerten Unterricht zugute, wenn man seinen Partner fragt, ob ihm 

diese Auswahl auch gefallen hat oder ob er lieber etwas anderes ausprobieren 

möchte.  

Anfangs ist es für die Teletandempartner oft nicht leicht, sich an diese Autonomie 

zu gewöhnen und sie für ihre Lernziele zu nutzen. Die meisten Studierenden sind 

daran gewöhnt, dass im Unterricht zumindest die Themen vorgegeben werden. Jetzt 

sollen sie alleine entscheiden, was sie wie lernen und lehren möchten und damit fühlt 

sich der eine oder andere überfordert. Aus diesem Grund empfiehlt es sich, zu 

Beginn des Teletandems (bzw. bei Bedarf vor den Teletandemsitzungen) über die 

eigenen Vorstellungen sowie die des Partners zu sprechen. Hilfreich sind hierbei 

auch Tipps und Materialien der verschiedenen Tandem-Institutionen40 zum 

autonomen Lernen (und Lehren), die man über das Internet finden kann. 

(Telles/Vassallo 2006a: 3) 

Unter dem Gegenseitigkeitsprinzip versteht man, dass beide Partner im gleichen 

Maße  voneinander profitieren. Wie schon erwähnt, verfügen beide über 

Kompetenzen, die der andere erlernen möchte, und dabei unterstützen sie sich 

gegenseitig. Da der Lernerfolg  beider Partner deshalb in hohem Maße vom 

Engagement und Einsatz des anderen abhängt, sind beide bemüht, den Partner, so gut 

sie können, zu unterstützen. Es trägt außerdem deutlich zur Verstärkung der 

Motivation der Partner bei, wenn ihnen die gleiche Zeit für die Umsetzung ihrer 

                                                 
40 Tandem Fundazioa (http://www.tandemcity.info), DFJW: Tele-Tandem (http://www.tele-
tandem.de), Teletandem am FASK Germersheim (Johannes Gutenberg-Universität Mainz) - 
(http://www.teletandem.de), International Tandem Network (Universität Bochum) – 
(http://www.slf.ruhr-uni-bochum.de). 



 65

Lernziele zur Verfügung steht. Wenn sich beide Partner gleichermaßen engagieren 

und mit Motivation und Spaß an den Teletandemsitzungen teilnehmen, sind die 

Voraussetzungen für das erfolgreiche Lernen der Fremdsprache gegeben. 

(Telles/Vassallo 2006a: 3; Brammerts/Kleppin 2001: 10; Teletandem FASK) 

 

5.1.2 Die verschiedenen Phasen einer Teletandemsitzung 

Eine Teletandemsitzung dauert in der Regel 90 Minuten (2 x 45 min.), wobei 

jeweils 45 Minuten für eine Sprache reserviert sein sollten. Es wird empfohlen, die 

Reihenfolge der Sprachen bei jeder Sitzung zu wechseln, da die zweite Stunde, 

aufgrund der hohen Konzentration, die das Teletandem erfordert, oft weniger 

effektiv ist als die erste. Wie oben schon erwähnt, gehört dieses Vorgehen zu dem 

Grundprinzip der Gegenseitigkeit. (Teletandem FASK) 

Jede Stunde einer Teletandemsitzung gliedert sich jeweils in zwei Phasen. 

Die erste Phase besteht aus der Konversation der Partner über ein Thema oder 

mehrere Themen. Sie ist zeitlich gesehen die Hauptphase, da der Großteil der 

Sitzung (ca. 30 min.) für die Konversation reserviert ist. In dieser Phase können die 

Partner über ausgewählte Themen sprechen, die sie besonders interessieren. Der 

Muttersprachler41 (MS) sollte den Nicht-Muttersprachler (NMS) frei sprechen lassen 

und besonders darauf achten, was und wie der Partner etwas sagt. Der MS muss ein 

guter Zuhörer sein und auf das, was der Partner sagt, eingehen, um die Konversation 

nicht abbrechen zu lassen. Gleichzeitig sollte sich der MS Notizen über fehlendes 

Vokabular, Grammatikfehler und Ausspracheschwierigkeiten seines Partners 

machen. Dies ist dann  besonders wichtig,  wenn die Verständlichkeit beeinträchtigt 

ist. Größere sprachliche Korrekturen und Kommentare werden lediglich notiert und 

am Ende der Sitzung besprochen, um die Konversation nicht unnötig zu 

unterbrechen.  

In der zweiten Phase der Teletandemsitzung, der sprachlichen Feedback-Phase, 

sollen die Partner über sprachliche Schwierigkeiten und Unklarheiten sprechen und 

die Sitzung bewerten. Diese Phase, die die letzten 15 Minuten der Sitzung 

einnimmt, gibt den Studierenden die Gelegenheit, ihre Notizen zu besprechen, die 

                                                 
41 Im Folgenden wird von Muttersprachler (MS) gesprochen, auch wenn die Teletandempartner nicht 
zwingend MS sein müssen. Verfügt ein Teletandempartner über sehr gute Fremdsprachenkenntnisse 
einer Sprache und traut es sich zu, diese Sprache seinem Partner zu vermitteln, ist es durchaus 
möglich, erfolgreich (Tele-)Tandem durchzuführen. Manche Autoren sprechen deshalb auch von 
einem „proficient speaker“ (Telles/Vassallo 2006b: 10; Oomen-Welke/Holstein 2006) 
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während der Konversationsphase festgehalten wurden. Dabei sollten die 

grammatikalischen Erklärungen des MS nicht ausufern, sondern sich auf das 

Wesentliche beschränken. Da die Partner in der Regel keine professionellen 

Fremdsprachenlehrer sind, können sie nicht alles wissen und erklären. Bei Fragen 

oder Problemen, die nicht eigenständig zu lösen sind, sollten beide Partner 

versuchen, bis zur nächsten Teletandemsitzung eine Lehrkraft zu Rate zu ziehen, die 

ihnen dabei behilflich sein kann, eine Lösung zu finden. 

Im Hinblick auf die Bewertung der Sitzung sollte der MS sich beim NMS 

erkundigen, wie er sich beim Sprechen der Fremdsprache gefühlt hat. Dabei ist es 

wichtig, dass der MS der Artikulation der Gefühle, Ängste und Probleme seines 

Partners aufmerksam zuhört. Erst wenn der NMS seinen Standpunkt dargelegt hat, ist 

der MS an der Reihe, einen kurzen Kommentar über seine Sichtweise der Sitzung zu 

geben. Dabei sollte er dem NMS Mut machen, positive Punkte hervorheben und 

seine Fortschritte lobend erwähnen. Da Teletandem eine gemeinschaftliche Aktivität 

ist, die auf Gegenseitigkeit und Austausch basiert, sollten die Studierenden darauf 

achten, während der Teletandemsitzungen keine Konkurrenzsituation entstehen zu 

lassen, denn es geht beim Teletandem nicht darum zu bewerten, wer der schnellere 

oder bessere Lerner ist. (Teletandem FASK; Telles/Vassallo 2006b: 10) 

 

5.1.3 Die Kommunikationssoftware für das Lernen im Teletandem 

Bisher haben sich zwei Kommunikationsprogramme zur Nutzung für das Lernen 

im Teletandem als praktikabel erwiesen: der Windows Live Messenger (WLM) und 

Skype. Anfangs wurde meistens mit dem WLM gearbeitet, da dieses Programm 

Zusatzfunktionen aufweist, bspw. das Whiteboard, die für die Teletandemsitzungen 

sehr praktisch sind. Für Skype gab es diese bis vor kurzem noch nicht, weshalb 

Skype nur in Ausnahmefällen (bei schlechter Verbindung über den WLM) von den 

Studierenden genutzt wurde.  

Sobald sich die Teletandempartner, unter Berücksichtigung der Zeitverschiebung 

(im Falle Deutschland – Brasilien) auf einen Sitzungstermin im Internet geeinigt 

haben, sie eine schnelle Internetverbindung und eine Webcam besitzen, steht der 

ersten Teletandemsitzung nichts mehr im Weg. Voraussetzung für die Nutzung der 

Kommunikationsprogramme WLM oder Skype ist das vorherige Herunterladen der 

zur Zeit kostenlosen Programme (freeware) aus dem Internet sowie die Installation 
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derselben auf dem eigenen Computer. Um die Programme nutzen zu können, müssen 

sich die Studierenden mit einem von ihnen gewählten Benutzernamen und Passwort 

angemeldet haben. Im Folgenden sollen die beiden Programme WLM und Skype 

kurz vorgestellt werden. 

 

5.1.3.1 Windows Live Messenger  

Nachdem man die Internetverbindung hergestellt und das 

Kommunikationsprogramm geöffnet hat, erscheint ein Fenster, in dem man sich mit 

seinem Benutzernamen und einem Passwort anmeldet. Erst dann ist man mit dem 

WLM online und kann seinen Partner kontaktieren (Sofortnachricht, Anruf, 

Videoübertragung) bzw. von ihm kontaktiert werden.42 Das nächste Fenster, das sich 

öffnet, zeigt alle persönlichen Kontaktpersonen, die das Kommunikationsprogramm 

ebenfalls nutzen und die man zuvor zur Möglichkeit der gegenseitigen 

Kontaktaufnahme berechtigt hat. Diese Kontakte erscheinen dann in der Kontaktliste, 

ähnlich einem Telefonbuch, mit einigen persönlichen Daten versehen oder auch mit 

Bild. (In der Regel werden in der Kontaktliste Freunde, Bekannte und Kollegen 

gespeichert.) Anhand dieser Liste sieht man, welcher der Kontakte ebenfalls gerade 

online ist. Denn nur wenn beide Partner angemeldet und online sind, können sie sich 

treffen und miteinander unterhalten. Durch einen Doppelklick auf den jeweiligen 

Kontakt öffnet sich ein neues Fenster – das Unterhaltungsfenster (Chatfenster). Hier 

können beide Partner erst einmal nur miteinander chatten, d.h. quasi-synchron 

schriftlich miteinander kommunizieren. Möchte man mündlich und visuell mit dem 

Partner kommunizieren, klickt man in der oberen Menüleiste des 

Unterhaltungsfensters auf das Symbol mit Bildschirm und Telefonhörer („Video-

Unterhaltung starten oder beenden“) und wird daraufhin auch visuell mit dem Partner 

verbunden. Die Kamera schaltet sich automatisch ein und nach einigen Sekunden 

sollte der Partner sowohl zu hören als auch zu sehen sein. Die Funktionen des 

Unterhaltungsfensters bleiben weiterhin geöffnet, so dass die Studierenden die 

Möglichkeit haben, neben der Videoübertragung auch weiterhin schriftliche 
                                                 
42 Bevor man den Partner überhaupt kontaktieren kann, muss dieser in der eigenen Kontaktliste 
aufgenommen werden. Dies geschieht dadurch, dass man in das Suchsystem innerhalb des 
Kommunikationsprogramms (WLM und Skype) den Namen oder die E-Mail-Adresse des Partners 
eingibt und ihn im System des Programms suchen lässt. Hat das Kommunikationsprogramm den 
Namen oder die Adresse erkannt, wird dies auf dem Bildschirm angezeigt. Man muss dem Partner 
dann eine Einladung zum „Hinzufügen in der Kontaktliste“ schicken.  Der Partner muss diese erst 
akzeptieren, bevor er endgültig mit seinem Namen in der eigenen Kontaktliste erscheint.   
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Nachrichten über das Unterhaltungsfenster zu schicken. Dies ist immer dann von 

Vorteil, wenn man den Partner korrigieren möchte, ohne ihn dabei sprachlich zu 

unterbrechen. So ist es möglich, auch noch nach der Sitzung, Rechtschreib- oder 

Lexikfehler zu reflektieren. 

Der schriftliche Dialog im Unterhaltungsfenster des WLM wird automatisch in 

einem Ordner  („Meine empfangenen Dateien“) auf der Festplatte des Computers 

gespeichert, sobald man diese Funktion vorher unter dem Menüpunkt „Extras – 

Optionen - Nachrichten“ eingestellt hat.  

Über das Unterhaltungsfenster können auch alle Arten von Dateien versandt 

werden (Word-Dokumente, Fotos, Audiodateien etc.). Akzeptiert der 

Teletandempartner den Versand einer Datei, wird sie durch den WLM auf seinen 

Computer heruntergeladen. Durch einen Doppelklick auf das blau unterstrichene 

Wort „Öffnen“ unter dem Hinweis des Downloads im Unterhaltungsfenster, öffnet 

sich das Dokument automatisch. 

Die folgende Abbildung zeigt das Unterhaltungsfenster während einer 

Teletandemsitzung mit dem WLM. Man sieht den Partner (das große Bild), sich 

selbst (das kleinere Bild darunter) und links davon das Chatfeld 

(Unterhaltungsfenster). In das weiße Rechteck im unteren Teil des 

Unterhaltungsfensters schreibt man seine Nachrichten hinein, drückt danach auf 

„Enter“ und sofort erscheint die Nachricht auf dem eigenen Bildschirm im weißen 

Feld darüber, wie auch auf dem Bildschirm des Partners. Die Nachrichten kommen 

in verschiedenen Farben an (eine Farbe je Partner), so dass sie sich besser 

unterscheiden werden können. Im rechten, schmaleren Fenster sieht man die eigene 

Kontaktliste, auf der man erkennen kann, dass drei Kontakte online sind (im oberen 

Bereich und mit grünem Symbol vor dem Namen), der Rest der Kontakte ist offline 

(die entsprechenden Symbole erscheinen grau). Theoretisch könnte man mit allen 

Kontakten, die online sind, gleichzeitig in einem Unterhaltungsfenster chatten.  

 



 69

 
Abb. 1 

 

Eine weitere Funktion des WLM ist das Whiteboard (siehe dazu Abbildung 2). 

Dieses Fenster des Whiteboard kann neben der normalen Unterhaltung geöffnet und 

von beiden Seiten gleichzeitig genutzt werden. Auf einer Art „weißen Tafel“ können 

beide Partner schreiben, malen, Hintergrundfarben auswählen, Wörter und 

Ausdrücke markieren und mit einer kleinen Hand zeigen, was sie genau meinen. Das 

Besondere daran ist, dass die Partner diese Funktion gleichzeitig ausüben können, 

der eine den anderen also direkt verbessern kann und so der Eindruck entsteht, als ob 

man nebeneinander sitzen und gemeinsam Notizen auf ein Blatt Papier schreiben 

würde. Der Inhalt dieses Whiteboard kann direkt von beiden Partnern auf dem 

Computer gespeichert und ausgedruckt werden, damit man sich auch später erneut 

mit den Inhalten befassen und sie reflektieren kann. (Telles/Vassallo 2006b: 6f.) 
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Abb. 2 

 

5.1.3.2 Skype 

Das Kommunikationsprogramm Skype ist dem WLM sehr ähnlich. Wie beim 

WLM muss die Internetverbindung hergestellt sein, um sich bei Skype mit dem 

(vorher gewählten) Benutzernamen und Passwort anzumelden. Daraufhin öffnet sich 

ein Fenster, in dem alle Kontakte, mit jeweiligem Verbindungsstatus (online/offline), 

aufgelistet sind. Durch einen Doppelklick auf den Namen eines Kontaktes öffnet sich 

ein Unterhaltungsfenster, in dem die Partner chatten können. Klickt man unterhalb 

des Bildes des Kontaktes auf das grüne „Anrufen“-Symbol wird die 

Videoübertragung gestartet. Ist zusätzlich eine Webcam installiert und die 

entsprechende Option in der Software aktiviert, ist auch hier die gegenseitige 

Bildübertragung möglich. Die Kamera schaltet sich auf Wunsch unter dem 

Menüpunkt „Aktionen – Optionen – Videoeinstellungen“ auch sofort nach dem 

Verbindungsaufbau automatisch ein. Nach wenigen Sekunden kann man den Partner 

dann sehen und hören. Das eigene Bild und das des Partners erscheinen in 

Miniaturform im Fenster mit der Kontaktliste (die dann in den Hintergrund tritt). 

Fährt man nun mit der Maus über das Bild des Partners, erscheinen die Optionen 

„Video im Fenster“ und „Video als Vollbild“. Damit vergrößert sich das Bild des 

Partners entweder auf ca. ein Drittel des Bildschirms (mittig angeordnet), oder es 

vergrößert sich auf den gesamten Bildschirm (Vollbild). Das eigene Bild bleibt als 
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eigenes Kontrollbild verkleinert sichtbar. Auch hier haben die Studierenden wie beim 

WLM die Möglichkeit, sich weiterhin im Chat (Unterhaltungsfenster) zu schreiben.  

Der schriftliche Dialog bei Skype speichert sich automatisch im 

Unterhaltungsfenster. Am oberen Rand des Unterhaltungsfensters (mittig) hat man 

die Möglichkeit die Unterhaltung der letzten Stunden, Tage und Monate zu 

rekonstruieren und den Chat auch fortzusetzen. Die sicherste Speichermethode aller 

bisher geführten Gespräche stellt das „Kopieren“ des Chats sowie das darauf 

folgende „Einfügen“ (Copy & Paste) in ein normales Word-Dokument dar. 

Auch über Skype lassen sich im Unterhaltungsfenster einzelne Dateien an den 

Gesprächspartner versenden. In Abb. 3 sieht man links das extra Fenster, das sich 

beim Versenden einer Datei öffnet. Der hellblaue Balken in der Mitte zeigt an, wie 

weit die Übertragung auf den Computer des Partners fortgeschritten ist. Im rechten 

Fenster sieht man die Videoübertragung: das große Bild zeigt den Partner, das kleine 

Bild links unten einen selbst (Kontrollbild).  

 

 
Abb. 3 

 

Bislang fehlte dem Programm Skype noch eine mit dem Whiteboard bei WLM 

vergleichbare Zusatzfunktion. Aktuell konnten die Betreiber des Programms Skype 

dieses Problem mit Hilfe des Zusatzprogramms TalkAndWrite lösen. Nachdem sich 

die Partner das Programm auf ihren Computer heruntergeladen und installiert haben, 

kann es von beiden Gesprächspartnern genutzt werden, um zu schreiben, zu zeichnen 
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oder zu malen. Außerdem kann man einen externen Text oder eine Grafik in das 

Programm einfügen und diese dann zusammen, d. h. jeder Partner auf seinem 

Computer, bearbeiten. In Abbildung 4 ist das Programm TalkAndWrite geöffnet. 

Man sieht einen Text über Schimpfwörter, der von einem der Partner erstellt wurde. 

In diesem Text kann man Wörter markieren (hier gelb) oder einkreisen (hier rot) oder 

auch selbst neue Wörter hinzufügen (auch in rot: „Kraftausdruck“). Rechts neben 

dem Dokument öffnet sich automatisch ein programmeigenes Unterhaltungsfenster, 

das nichts mit dem Unterhaltungsfenster von Skype zu tun hat. Rechts neben dem 

Fenster, dass das TalkAndWrite Programm zeigt, ist das Skypefenster weiterhin 

geöffnet, über das die Videoübertragung der Partner fortgeführt wird. Hatte man 

vorher den Voll- oder Teilbildmodus der Videoübertragung eingestellt, verkleinert 

sich das Bild des Partners automatisch, sobald das TalkAndWrite Programm geöffnet 

wird, um Platz für das neue Fenster zu schaffen. 

 

 
Abb. 4 

 

Während der drei Semester des Lernens im Teletandem, habe ich beide 

Programme umfassend getestet und Skype als das am Ende besser geeignete 

Programm befunden. Dies vor allem unter dem Aspekt, dass die Video- und 

Audioübertragung bei Skype qualitativ wesentlich besser und stabiler ist als beim 

WLM. Bei der Übertragung größerer Datenmengen, d.h. bei einer Videoübertragung 

und beim gleichzeitigen Öffnen einer normalen Internetseite, stürzte der WLM - 
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ohne Vorwarnung – häufig ab. Außerdem gleicht die Möglichkeit, heute auf 

bestimmte Zusatzprogramme wie TalkAndWrite zurückgreifen zu können, die 

anfangs im Vergleich zum WLM noch bestehenden Nachteile des Programms Skype 

aus.  Ein anderer Nachteil des Programms WLM ist die Unzuverlässigkeit 

zusätzlicher Funktionen, wie das Whiteboard, sowie die manchmal recht stockende 

Audio- und Videoübertragung. Da, wie bereits erwähnt, die Kommunikation über 

Skype wesentlich stabiler ist, Bild- und Tonqualität qualitativ besser sind und 

Zusatzfunktionen wie TalkAndWrite genutzt werden können, spricht meines 

Erachtens nichts mehr gegen eine Nutzung des Programms Skype im Teletandem.  

 

5.2 Teletandem an der UNESP in Brasilien 

Es stellt sich die Frage, warum das Lernen im Teletandem, wie es in Kapitel 5.1 

beschrieben wurde, gerade für die Universidade Estadual Paulista in Assis, 

Bundesstaat São Paulo, Brasilien, so interessant ist. João A. Telles43, Initiator und 

Organisator des Projektes Teletandem Brasil – Línguas estrangeiras para todos, 

verfasste gemeinsam mit Maria Luisa Vassallo, die einige Jahre als 

Italienischlektorin an der UNESP tätig war, einen ausführlichen Bericht über die 

Gründe, die für dieses Projekt sprechen sowie den Projektstart. Die folgende 

Darstellung beruht – wenn nicht anders gekennzeichnet – auf diesem Bericht.44 

Präsenztandem oder Individualtandem funktionieren an solchen Orten gut, an 

denen regelmäßig verschiedene Muttersprachler aufeinander treffen. Regionen bzw. 

Städte mit regem Tourismus, Grenzregionen mit verschiedenen Sprachen oder aber 

Universitäten, an denen  ausländische Studierenden immatrikuliert sind. In Europa 

findet man diese Gegebenheiten im Gegensatz zu Südamerika häufig, da sich viele 

Länder auf relativ kleinem Raum befinden45, unterschiedliche Sprachen gesprochen 

werden und diverse Austauschprogramme an Universitäten und Schulen genutzt 

                                                 
43 João A. Telles ist freier Dozent für praktischen Fremdsprachenunterricht am Departamento de 
Educação, UNESP - Assis und Dozent innerhalb der Programme für Postgraduiertenstudien für 
Lehramt an der UNESP - Marilia und in Linguistik an der UNESP - Rio Preto. 
44 Telles, João Antonio/Vassallo, Maria Luisa (2006a): Foreign language learning in-tandem. Part I: 
A critical review of its theoretical and practical principle. (nicht veröffentlicht) 
http://www.assis.unesp.br/departamentos/docs/publicacao_teletandem_01.pdf  
Telles João Antonio/Vassallo, Maria Luisa (2006b): Foreign language learning in-tandem. Part II: 
Teletandem as an alternative proposal in CALLT. (nicht veröffentlicht)  
http://www.assis.unesp.br/departamentos/docs/publicacao_teletandem_02.pdf  
45 Deutschland beispielsweise hat eine Fläche von 357.050 qkm, die beiden südlichsten Bundesstaaten 
in Brasilien, Rio Grande do Sul und Santa Catarina, haben zusammen eine Fläche von 377.504,9 qkm. 
(http://www.auswaertiges-amt.de) 
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werden können, ohne dass es für die Studierenden eine finanzielle Belastung 

bedeuten muss.46 

Brasilien hingegen ist ein riesiges Land, das zum Großteil nur an 

spanischsprachige Staaten grenzt (Venezuela, Kolumbien, Bolivien, Peru, Paraguay, 

Argentinien und Uruguay).47 Hinzu kommt, dass der Großteil der Brasilianer nicht in 

der Lage ist, einen Auslandsaufenthalt, der meist mit hohen Kosten verbunden ist, zu 

finanzieren, was zum Teil auf die ungleiche Verteilung des Besitzes in Brasilien 

zurückzuführen ist. Dies sind sicherlich Gründe dafür, warum sich die Lernmethode 

Tandem in Brasilien bislang kaum verbreitet hat und nur wenig genutzt wird. Die 

Zahl internationaler Austauschstudierender an brasilianischen Universitäten ist im 

Gegensatz zu Europa niedrig und meist auf Großstädte bzw. Touristenzentren mit 

renommierten Universitäten konzentriert.48  

Nach Aufkommen des eTandems in den 1990er Jahren und durch die Verbreitung 

der neuen Lernmethode auch in Brasilien, interessierten sich mehr und mehr 

Brasilianer dafür, um so ihre fremdsprachlichen Kompetenzen zu verbessern und 

gleichzeitig Kontakte zu Ausländern aus aller Welt knüpfen zu können. Dabei 

erlaubten E-Mail-Austausch und schriftliche Kommunikation mit Hilfe von 

Chatprogrammen vor allem die Verbesserung und Vertiefung des Leseverständnisses 

und Schreibens. Die Vielfalt der Möglichkeiten, wie sie im Präsenztandem 

vorherrschen, war in Brasilien aus oben erwähnten Gründen nicht gegeben. Durch 

die technologische Entwicklung in den Bereichen neue Medien und 

Telekommunikation stehen mittlerweile jedoch neue Techniken zur Verfügung, die 

vielfältige Lernmöglichkeiten eröffnen. In der Form von Teletandem über das 

Internet nähert sich die neue Lernmethode der ursprünglichen Form des 

Tandemlernens, dem Präsenztandem, wieder an.  

                                                 
46 In Europa werden viele Austauschprogramme von den Staaten bzw. von der EU gefördert (z. B. 
Erasmus, Sokrates etc.). 
47 Im Norden grenzt Brasilien außerdem an die Staaten Guyana (Amtssprache Englisch), Surinam 
(Amtssprache Niederländisch) und Französisch Guayana (Amtssprache Französisch). Allerdings 
befinden sich diese Grenzregionen in den Ausläufern des Amazonasgebietes, das nur spärlich 
besiedelt ist und wohl kaum Möglichkeiten für das Lernen im Tandem bietet. (Brockhaus 
multimedial: Guyana; Surinam; Französisch Guayana) 
48 Nach eingehender Recherche habe ich festgestellt, dass lediglich die Universidade Federal do Rio 
de Janeiro (UFRJ) eine genaue Zahl der ausländischen Studierenden angibt: Gesamtzahl: 47.676 
Ausländische Studierende: 277. Andere große, staatliche Universitäten haben neben der Gesamtzahl 
der Studierenden und der Zahl der Verteilung auf männliche und weibliche Studierende noch die 
Kategorie: estudantes especiais, zu denen womöglich auch (aber nicht nur) die ausländischen 
Studierenden zählen. Kleinere Universitäten haben gar keine Zahlen im Internet zur Verfügung 
gestellt.  
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Der Campus der UNESP in Assis49 liegt im südwestlichsten Teil des 

Bundesstaates São Paulo in Grenznähe zu den Bundesstaaten Paraná und Mato 

Grosso do Sul und somit nicht in direkter Nähe zu touristisch interessanten oder 

international geprägten Gebieten. Um von Assis aus die Stadt São Paulo zu 

erreichen, benötigt man fünf Stunden mit dem Auto. Dies ist mit ein Grund, warum 

die Studenten in Assis so gut wie keinen Kontakt zu ausländischen Universitäten 

oder Studenten pflegen können. Für die Lehramtsstudenten der sechs an der UNESP 

in Assis angebotenen Fremdsprachen Englisch, Deutsch, Spanisch, Italienisch, 

Französisch und Japanisch stellt es sich deshalb als äußerst schwierig dar, die 

jeweiligen Sprachen mit einem Muttersprachler oder Fremdsprachen-„Experten“ 

(proficient speaker) zu sprechen und zu üben bzw. sich mit ihnen auf sprachlicher, 

kultureller und interkultureller Ebene auszutauschen. Ein weiteres Problem ist das 

Fehlen muttersprachlicher Lehrkräfte (native speakers) an der UNESP in Assis und 

Rio Preto. Außerdem haben die Studierenden wenige Möglichkeiten, während des 

Studiums ein Auslandssemester zu absolvieren. 

Nach ersten eigenen Erfahrungen mit dem Lernen im Präsenztandem sowie 

aufgrund der Lektüre verschiedener Untersuchungsergebnisse im Bereich des 

Fremdsprachenlernens im Tandem (vor allem aus Europa) versuchte man in Assis 

auch eine Lösung für die brasilianischen Studierenden zu finden, vom Lernen im 

Tandem zu profitieren, selbst wenn vor Ort keine geeigneten Tandempartner zu 

finden sind. Bei der Suche stieß man auf den Windows Live Messenger (WLM) als 

Kommunikationsinstrument über das Internet, ein Programm, mit dem sich die 

geographische Distanz der Partner überwinden lässt und das gleichzeitig die 

Möglichkeit bietet, vier für das Fremdsprachenlernen wichtige Fertigkeiten wie 

Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben  mit Muttersprachlern zu üben.   

Aus der anfänglichen Idee „Teletandem“ konnte 2006 das Projekt TELETANDEM 

BRASIL – Línguas estrangeiras para todos an der UNESP in Assis gestartet werden. 

Die Partneruniversitäten bei diesem Projekt sind die Université Charles-de-Gaulles, 

Lille III, die Université Lumière, Lyon II (Frankreich), die Northwestern University, 

Illinois (USA), die Universidad Nacional de la Matanza, die Universidad Argentina 

de la Empresa – UADE (Argentinien), die Università degli Studi di Salerno, die 

Università di Lecce (Italien)  und der FASK der Johannes Gutenberg-Universität 

Mainz in Germersheim. 
                                                 
49 Die UNESP hat 23 Campi in 23 verschiedenen Städten im Bundesstaat São Paulo. 
(http://www.unesp.br/perfil/perfil.php?menu_esq1=650) [aufgerufen am 24.09.2007] 



 76

Das Projekt wird in Brasilien für alle Fremdsprachen angeboten, die an der 

UNESP studiert werden können. Die Teletandemsitzungen werden von den 

brasilianischen Studierenden freiwillig absolviert und gehören nicht zum Curriculum 

der einzelnen Sprachabteilungen. Deshalb kann man das Projekt Teletandem als den 

Versuch zum Aufbau eines internationalen Sprachlernzentrums beschreiben, das 

allen Studierenden der UNESP die Möglichkeit eröffnet, Teletandem mit 

ausländischen Studierenden durchzuführen. Dabei können die Studierenden die 

Sprachen ihrer Wahl im Teletandem erlernen, auch wenn sie besagte Sprache nicht 

studieren. Das langfristige Ziel des Projekts Teletandem ist deshalb der gemeinsame 

Aufbau eines internationalen Netzwerks mit ausländischen Universitäten, um so 

möglichst vielen Studierenden in Brasilien und der Welt, Kontakt mit 

Muttersprachlern der von ihnen studierten Sprachen zu ermöglichen und viele  

Sprachkombinationen anbieten zu können.  

 

5.3 Teletandem am FASK in Germersheim  

Der Fachbereich für Angewandte Sprach- und Kulturwissenschaften der Johannes 

Gutenberg-Universität Mainz in Germersheim ist seit dem Wintersemester 2006/07 

Projektpartner der UNESP in Assis. Recht früh wurde jedoch klar, dass die Ziele von 

Teletandem für den FASK anders gesteckt werden müssen. Denn mit 1042 

ausländischen Studierenden von insgesamt 2353 Studierenden in den Jahren 

2006/2007 kann man den gesamten Fachbereich als internationales Sprachenzentrum 

bezeichnen.50 In Brasilien ist die Lern- und Kommunikationsmethode Teletandem 

deshalb  so interessant, da, wie schon im vorangegangenen Kapitel erläutert, es 

wesentlich weniger Möglichkeiten gibt, sich mit Muttersprachlern oder 

Fremdsprachen-„Experten“ anderer Sprachen auszutauschen und so von ihnen und 

ihrer Kultur zu lernen. Doch durch die vielen Sprachen und Austauschprogramme 

innerhalb Europas stellt sich die Situation für deutsche Universitäten etwas anders 

dar als in Brasilien. Besonders in Germersheim studiert eine hohe Anzahl 

ausländischer Studierender, mit denen man sich in Präsenztandems austauschen 

könnte. Doch auch für die Studierenden des FASK in Germersheim (bisher sind es 

nur diejenigen, die im Fach Portugiesisch eingeschrieben sind) gibt es mehrere 

                                                 
50 Diese Zahlen stammen aus der Vorlesung „Trends in Translation and Interpretation“ (SoSe 2007) 
von Herrn Prof. Dr. Karl-Heinz Stoll, derzeitiger Dekan des Fachbereichs für Angewandte Sprach- 
und Kulturwissenschaften in Germersheim.  
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Gründe, warum gerade Teletandem eine interessante Methode ist, ihre 

fremdsprachlichen Kompetenzen zu verbessern.  

 

5.3.1 Gründe für die Implementierung von Teletandem am FASK 

Nach fast einem Jahr der Testphase wurde Teletandem im Wintersemester 

2007/2008 als Wahlmodul für Portugiesisch am FASK eingeführt und stellt die 

Fortführung des Teletandem Projektes mit der UNESP in Brasilien dar. Das Ziel des 

Projektes am FASK ist es, diese neue Lernmethode als Wahlmodul in die neuen 

B.A./M.A. Studiengänge für Portugiesisch langfristig zu integrieren. Damit verfolgt 

der FASK jedoch ganz andere Ziele als die UNESP und muss einige kleine 

Anpassungen vornehmen, auf die später noch genauer eingegangen wird. Das 

Wahlmodul „Teletandem“ soll zur Erweiterung des Lernangebots für die 

Studierenden dienen, die im Fach Portugiesisch eingeschrieben sind. Durch den 

„eigenen“ Unterricht während der Teletandemsitzungen sollen sie ihre 

fremdsprachlichen, sprach- und kulturwissenschaftlichen Kompetenzen auf 

autonome Art und Weise vertiefen und verbessern. Besonders interessant ist 

Teletandem deshalb für Portugiesischstudierende, weil sie in den 

Teletandemsitzungen die Möglichkeit haben, das zu lernen oder zu üben, was sie 

ganz persönlich möchten oder brauchen. Auch wenn man einen Sprachkurs in 

Portugiesisch erfolgreich absolviert hat, bedeutet das nicht, dass man auf allen 

grammatischen Gebieten bereits alle Kenntnisse erlangt hat und beispielsweise das 

grammatische Phänomen subjuntivo immer richtig anwendet. Wenn man auf dem 

einen oder anderen grammatischen Gebiet noch unsicher ist, kann man die 

Teletandemsitzungen dafür nutzen, Übungen dazu zu machen oder sich die 

Grammatik noch einmal erklären zu lassen. Man kann die Sitzungen also ganz 

individuell nach den eigenen Bedürfnissen gestalten. Das verbessert nicht nur die 

fremdsprachliche Kompetenz, sondern auch das eigene Lernen. Denn der 

Portugiesischstudierende muss sich vor Beginn des Teletandem Gedanken darüber 

machen, was er wie lernen oder üben möchte, die Grundvoraussetzung für 

selbstgesteuertes oder autonomes Lernen.  

Auch das Eingehen auf den Teletandempartner (Empathie) fördert die soziale 

Kompetenz der Studierenden. Im Teletandem muss ein Studierender nicht nur für 

sein eigenes Lernen Verantwortung tragen, sondern auch für den Lernprozess seines 
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Teletandempartners. In der in der eigenen Muttersprache durchgeführten Sitzung, 

d.h. der Fremdsprache des Partners, ist man selbst an der Reihe, den Unterricht 

vorzubereiten, zu steuern und zu versuchen, dem Partner etwas zu vermitteln. Dabei 

ist es wichtig, genau auf die Bedürfnisse des Partners einzugehen und nicht alles so 

zu machen, wie man es selber für richtig hält. Denn die Lernpraktiken der beiden 

Partner können durchaus sehr voneinander abweichen. In der Stunde, in der man 

selbst der „Lehrer“ ist, sollte man deshalb speziell auf den anderen achten. Die 

Lernpartnerschaft verstärkt den Lernerfolg beider Partner und hilft dabei, 

Hemmungen vor der fremden Sprache und Kultur abzubauen. 

Die Durchführung von Teletandem ist auch dann sinnvoll, wenn man einen 

Auslandsaufenthalt im Land seiner Zielsprache plant. Erste Kontakte mit der 

Universität können auch über den Teletandempartner geknüpft werden. Außerdem 

kann man in den Sitzungen vor dem Auslandsaufenthalt ausführlich mit seinem 

Partner über das Zielsprachenland sprechen, Eindrücke über die fremde Kultur, 

Sprache und Gewohnheiten der Menschen bekommen. Die Vorbereitung mit 

Teletandem kann die Organisation und Planung deshalb wesentlich erleichtern und 

dem Studierenden Hemmungen und Ängste nehmen, die vor einem 

Auslandssemester sicherlich vorhanden sind.  

Wie auch im Antrag für das Projekt Teletandem am FASK erläuert51, decken sich 

diese Vorteile für die Portugiesischstudierenden z. T. mit den Zielen und Vorgaben 

des Bologna-Prozesses52, die die Hochschulsysteme innerhalb Europas angleichen 

wollen (z. B. Vergleichbarkeit der Abschlüsse). Das wird durch die digitale 

Vernetzung heute schon wesentlich einfacher. Da auch im Bereich des 

Fremdsprachenerwerbs immer mehr auf das Internet zurückgegriffen wird53, könnte 

man es auch verstärkt dazu einsetzen, Kooperationen zwischen Universitäten 

verschiedenster Länder zu fördern. Teletandem wäre dafür eine Möglichkeit und 

zwar nicht nur auf der Ebene der Studierenden, sondern auch auf der der Dozenten. 

Gerade wenn Teletandem als Modul im Curriculum der Universität integriert ist, 

kann es auch für Dozenten interessant sein, sich mit Kollegen der anderen 

                                                 
51 Augustin, Wiebke (2007): Projektantrag [nicht veröffentlicht] 
52 Mit der gemeinsamen Erklärung der europäischen Bildungsminister 1999 in Bologna sollen die 
Grundbedingungen zur Schaffung eines europäischen Hochschulraumes und eine damit verbundene 
optimale Nutzung des vorhandenen Wissenspotentials durch die Einführung des B.A./M.A. 
Studiensystems mit europaweiten vergleichbaren Abschlüssen geschaffen werden. 
(http://www.bmbf.de/de/3336.php) [aufgerufen am 05.11.2007] 
53 CALL – Computer Assisted Language Learning  (vgl. dazu u. a. Paiva 2006, Little 1991, 
Brammerts/Little 1996, Braga 2004)  
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Universitäten auszutauschen und ggf. spezielle Projekte (Fachübersetzungen, 

Auslandsaufenthalt, gemeinsame Forschungsprojekte etc.) durchzuführen. (Augustin 

2007: 7) 

 

5.3.2 Kursbeschreibung des Moduls Teletandem 

Führt man einen Teletandemkurs als Wahlmodul für B.A./M.A. im Fach 

Portugiesisch am FASK der Johannes Gutenberg-Universität Mainz in Germersheim 

durch, hat man neben den Teletandemsitzungen noch eine begleitende 

Lehrveranstaltung, in der Theorien zum Fremdsprachenerwerb im Tandem 

durchgenommen werden. Das Modul gliedert sich in 3 x 2 SWS 

(Semesterwochenstunden). 2 x 2 SWS stellen den praktischen Teil dar, also die 

Teletandemsitzungen, und 1 x 2 SWS den theoretischen Teil, also die begleitende 

Lehrveranstaltung. Der praktische Teil sind zwei Teletandemsitzungen von 90 

Minuten, in denen jeweils 45 Minuten für eine Sprache genutzt werden sollen. Wie 

schon in Kapitel 5.1.2 erläutert, teilt sich eine Sitzung für eine Sprache in zwei 

Phasen auf: die Kommunikationsphase von ca. 30 Minuten und die Reflexionsphase 

von ca. 15 Minuten. (Teletandem FASK) 

Die begleitende Lehrveranstaltung findet wöchentlich während des gesamten 

Semesters statt. Es werden Themen behandelt, die zur Vertiefung der theoretischen 

Hintergründe des Lernens im Teletandem dienen. Außerdem haben die Teilnehmer 

immer die Möglichkeit, Fragen und Schwierigkeiten, sei es technischer oder 

persönlicher Art (mit dem Teletandempartner), zu besprechen.  

Um den Teletandemteilnehmern Anregungen für Themen ihrer Sitzungen zu 

geben, wurde ein Themenkatalog entwickelt, der in den Bereichen Persönliches, 

Landeskunde, Wirtschaft, Kultur, Sprache und interkulturelle Zusammenarbeit 

Themenvorschläge bietet. Die Teilnehmer müssen die Themenvorschläge nicht 

übernehmen, sollten aber darauf achten, in ihren Sitzungen Themen aus 

unterschiedlichen Bereichen zu wählen, um dem Partner Abwechslung zu bieten. Ein 

Semester lang den Konjunktiv im Deutschen zu besprechen und zu üben, könnte 

etwas einseitig sein. (Teletandem FASK) 

Um das Modul erfolgreich abzuschließen, sind mehrere Anforderungen zu 

erfüllen. Nach jeder Teletandemsitzung wird ein Bewertungsbogen ausgefüllt, in 

dem die behandelten Themen genannt werden sollen, die angewandten Lehrmittel 
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sowie eine Einschätzung darüber abgegeben werden soll, in welchen linguistischen 

Bereichen der Teilnehmer seine Kompetenzen verbessert hat. Des Weiteren sollen 

während der Sitzung alle Vokabeln notiert werden, die man neu gelernt hat oder die 

man sich besser einprägen möchte. Die Bewertungsbögen und die Vokabelliste 

sollen nach jeder Sitzung an den betreuenden Dozenten weitergegeben werden, um 

so Kontrolle und Bewertungsmöglichkeiten zu gewährleisten. Im Rahmen der 

begleitenden Theoriestunden sollen die Teletandemteilnehmer außerdem drei 

Hausarbeiten mit einem Umfang von drei bis fünf Seiten anfertigen, in denen sie 

entweder genau über von ihnen ausgewählte Sitzungen berichten, über ein Thema, 

das in der begleitenden Lehrveranstaltung besprochen wird (Lernerautonomie, 

Fremdsprachenerwerb, u. a.), schreiben oder auch eines der Themen aus dem 

Themenkatalog wählen. Die Vorgaben sind hier nicht sehr eng gesteckt, so dass den 

Teilnehmern viel Spielraum bleibt, selbst geeignete Themen zu finden. Eine der 

Hausarbeiten soll im Unterricht den anderen Teilnehmern vorgestellt werden. Am 

Ende des Moduls soll abschließend ein Bewertungsbogen54 über den gesamten 

Teletandemkurs ausgefüllt werden, um einerseits die Teilnehmer noch einmal über 

ihre gesamte Arbeit reflektieren zu lassen und andererseits dem Dozenten die 

Möglichkeit zu bieten, seinen Unterricht zu reflektieren und ggf. zu verändern.55 

Wenn man ein solches Modul neu einführt, stellt sich auch die Frage, wie man die 

Studierenden am besten darüber informiert. Neben Aushängen am Schwarzen Brett 

und E-Mails über den Fachschaftsverteiler wurde auch eine Internetseite erstellt, auf 

der die (zukünftigen) Teilnehmer alle Informationen genau nachlesen können. Des 

Weiteren besteht dort auch die Möglichkeit, die Bewertungsbögen für die Sitzungen 

und den Kurs online auszufüllen und direkt über die Homepage an den 

Kursleiter/Dozenten abzuschicken. Auch Neuigkeiten (Termine, Stundenverlegungen 

etc.) werden auf der Internetseite aktuell aufgelistet, so dass sich die Teilnehmer 

auch von zu Hause aus informieren können. Ab dem zweiten Projektsemester soll die 

Internetpräsenz um ein Forum zum Austausch von Erfahrungen, Kritik und 

Anregungen erweitert werden.   

 

 

 

                                                 
54 Bewertungsbogen Sitzung und Bewertungsbogen Kurs siehe Anhang.  
55 Teletandem FASK (http://www.teletandem.de – Kursbeschreibung) 
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6 Subjektiv-interpretative Beschreibung der Teletandemsitzungen 

von Anna und Larissa 

Auf das Projekt Teletandem Brasil – Línguas estrangeiras para todos wurde ich 

im November 2006 von meiner Portugiesisch-Dozentin aufmerksam gemacht. 

Seitdem ist ein Jahr vergangen und ich kann auf rund 40 erfolgreiche Teletandem-

Sitzungen mit meiner brasilianischen Partnerin Larissa zurückblicken. Diese haben 

wir, bis auf die Ferienzeit, regelmäßig durchgeführt.  

Mir ist dabei durchaus bewusst, dass die nun folgende Beschreibung der 

Teletandemsitzungen aus einer rein subjektiven Betrachtungsweise erfolgen wird. 

Unser Handeln ist jedoch immer durch unsere Intentionen und folglich immer von 

unserem Standpunkt aus begründet. Diese persönlichen Handlungsgründe können 

wir durch unsere Sprache artikulieren und anderen mitteilen.  

„Auf dem Weg der Kommunikation können so subjektive Erfahrungen und ihre 
«subjektiven Handlungsbegründungen» zum Gegenstand und auf dem Wege des 
«verallgemeinerten Subjektstandpunkts» zur Perspektive wissenschaftlicher 
Auseinandersetzung werden.“ (Schmelter 2004: 71) 

Wenn ich meine persönlichen Erfahrungen und die eigene Reflexion darüber 

meinem Teletandempartner gegenüber ausspreche, mir seine Erfahrungen und 

Gedanken darüber zu derselben Situation anhöre und wir diese gemeinsam 

besprechen und reflektieren, entfernen wir uns von der subjektiv-interpretativen 

Sichtweise der erlebten Situation zu einer teilweise objektiv betrachteten. „Dadurch, 

dass wir dem Anderen unsere Gründe für unser Handeln mitteilen, machen wir dieses 

intersubjektiv nachvollziehbar und verständlich“ (Schmelter 2004: 73). In der im 

Folgenden beschriebenen Teletandempartnerschaft wurde nach allen Sitzungen eine 

gemeinsame Reflexion der Treffen vorgenommen. Sowohl auf der deutschen Seite, 

wie auch auf der Brasilianischen haben mehrere Gespräche mit den jeweiligen 

Teletandembetreuern stattgefunden, in denen ebenfalls die Lernziele, -fortschritte 

sowie der Sitzungsverlauf reflektiert wurde.   

Bei der Beschreibung der Sitzungen stütze ich mich auf meine eigenen 

Stundenprotokolle, die ich während jeder Sitzung geführt habe sowie auf die E-Mails 

(ca. 200), die meine Teletandempartnerin und ich seit Beginn unserer 

Teletandempartnerschaft geschrieben haben. Des Weiteren beziehe ich mich auf die 
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Chats, die in den Kommunikationsprogrammen Skype und WLM gespeichert 

wurden.56   

Aufgrund technischer Probleme (Prozessorkapazität, DSL-Verbindung, Größe der 

Chat- und anderer verwendeter Programme) erwies es sich als schwierig und 

teilweise sogar unmöglich, während der Sitzungen Gespräche und 

Videoübertragungen vollständig aufzunehmen. Bislang verfügen die beim 

Teletandem verwendeten Aufzeichnungsprogramme über eine Aufnahmekapazität 

von maximal fünf Minuten oder ihre Ausführung benötigt so viel Speicherkapazität, 

dass die übrigen Computerprogramme abstürzen. Dadurch ist eine Videounterhaltung 

nicht mehr möglich. Da sich die Technik und verschiedenste Softwareprogramme 

heutzutage rasant weiterentwickeln, kann jedoch davon ausgegangen werden, dass 

auch die Schwierigkeiten bei der Aufnahme der Videounterhaltungen bald gelöst 

werden.  

 

6.1 Von der Anmeldung zur ersten Stunde 

Im November 2006 meldete ich mich auf der Homepage von Teletandem Brasil57 

an. Einige Tage später bekam ich eine Rückmeldung vom Projektorganisator aus 

Brasilien und mir meine Partnerin Larissa vorstellte mit der Bitte, dass wir 

miteinander in Kontakt treten sollten. Anbei waren unsere E-Mail-Adressen, einige 

Tipps für unser erstes Treffen und ein pdf-Dokument mit Anweisungen über den 

zukünftigen Ablauf der Teletandem-Sitzungen. Schon kurz darauf erhielt ich eine 

erste E-Mail von meiner Partnerin Larissa, in der sie sich, ihren Studiengang und ihre 

Lernziele vorstellte. Natürlich antwortete ich ihr sofort, stellte mich ebenfalls vor und 

teilte ihr mit, dass wir, sobald ich einige Vorbereitungen am Computer getätigt hätte, 

mit unseren Treffen beginnen könnten.  

Schon am darauf folgenden Tag, nachdem ich den WLM auf meinem Computer 

installiert hatte und das erste Mal dort anmeldete, traf ich Larissa, die auch gerade im 

WLM online war. Dies nutzten wir zu unserer ersten Unterhaltung im Chat. Da wir 

in Bezug auf die Technik beide noch nicht entsprechend ausgestattet waren, d.h. 

noch keine Webcam und kein Headset zur Verfügung hatten, konnten wir zunächst 

nur schriftlich miteinander kommunizieren. Wir unterhielten uns über unsere 

Interessen, Studiengänge und Stundenpläne und darüber, warum wir Deutsch bzw. 
                                                 
56 Auszüge der E-Mails und Chats siehe Anhang. 
57 http://www.teletandembrasil.org 
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Portugiesisch studieren. Da Larissa ihr Deutschstudium erst vor vier Monaten 

begonnen hatte, schrieben wir uns auf Portugiesisch. Die Motivation war beiderseits 

sehr hoch und ein nächstes Treffen wurde für die kommenden Tage festgelegt.  

 

6.2 Technische Voraussetzungen 

Bis wir am 06.12.2006 unsere erste richtige Teletandemsitzung58 durchführen 

konnten, mussten wir allerdings etliche technische Probleme überwinden. Da wir 

innerhalb von nur drei Tagen vermittelt wurden, wir jedoch von einer längeren 

Wartezeit ausgegangen waren, hatten wir uns noch nicht gleich um die notwendige 

technische Ausrüstung gekümmert. Durch frühere Erfahrungen in der Benutzung von 

Skype, verfügte ich bereits über ein Headset, so dass ich über das Internet 

telefonieren konnte. Eine Webcam besaßen wir beide noch nicht.  

Am 29.11.2006 hatten wir eine weiteres „Test-Treffen“ geplant. An diesem Tag 

stand mir lediglich der Laptop eines Bekannten zur Verfügung. Die neueste Version 

des WLM war allerdings nicht mit dem dort installierten Betriebssystem Windows 

NT kompatibel. Glücklicherweise hatte Larissa auch Skype installiert, so dass wir 

auf dieses Programm ausweichen konnten. Die Webcam hatte ich kurzfristig von 

einer Freundin ausleihen können. Trotzdem mussten wir ca. eineinhalb Stunden an 

der Technik feilen bis es uns gelang, uns einigermaßen gut zu hören. 

Um Teletandem regelmäßig durchführen zu können, sind sehr gute technische 

Voraussetzungen unerlässlich. Um trotzdem zu gewährleisten, dass auch Studierende 

ohne eigenen Laptop und DSL-Anschluss Teletandem durchführen können, 

empfiehlt es sich, die Computereinrichtungen der Universität zu nutzen.59 

Da Larissa und ich in Kürze auf bessere technische Ausstattung hoffen konnten, 

überbrückten wir die Zwischenzeit mit Computern und Kameras der Universität, von 

Bekannten oder im Internetcafé.   

Trotz der ersten, sich über einige Wochen hinziehenden technischen 

Schwierigkeiten bei der Durchführung der Teletandemsitzungen, sollte das 

Studierende auf keinen Fall davon abhalten, sich für Teletandem zu interessieren. 

Sobald man über einen Computer aktueller Generation, eine Kamera, ein Headset 

                                                 
58 Von Teletandem kann nur gesprochen werden, wenn Webcam und Headset ohne technische 
Schwierigkeiten eingesetzt werden können und somit eine synchrone schriftliche, mündliche und 
visuelle Kommunikation möglich ist.  
59 Am FASK in Germersheim stehen seit dem WS 2007/08 fünf Computerplätze mit Webcam und 
Headset für die Teilnehmer des Moduls Teletandem zur Verfügung.  
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und eine Breitband-Internetverbindung (DSL) verfügt und sich mit der Technik und 

der Kommunikationssoftware vertraut gemacht hat, lernt man rasch damit 

umzugehen. Nach den ersten technisch erfolgreichen Sitzungen hat man die Abläufe 

soweit verinnerlicht und sie erscheinen so selbstverständlich, wie der Vorgang eine 

E-Mail zu schreiben. Grundkenntnisse im Umgang mit dem Computer und der 

Programme Word, Excel und einem E-Mail-Verwaltungsprogramm werden 

vorausgesetzt. 

Die Beschreibung meiner persönlichen technischen Probleme soll verdeutlichen, 

dass man sich vor Beginn des Teletandems intensiv mit den technischen 

Herausforderungen befassen, sich also mit der Ausrüstung und den Programmen 

auseinandersetzen und eventuell bei Experten um Hilfe bitten sollte. (Dabei kann der 

„Experte“ auch ein Bekannter sein, der sich besser mit Computern und 

Chatprogrammen auskennt als man selbst.) 

Es ist zudem ratsam, vor der eigentlichen Teletandemsitzung, mit einem 

Bekannten einen kurzen Funktionstest der Technik und Programme durchzuführen. 

Damit soll vermieden werden, die Lösung technischer Probleme durch eventuell 

auftretende Kommunikationsschwierigkeiten zu erschweren. Außerdem geht man 

entspannter in die Teletandemsitzungen hinein, wenn man zumindest in technischer 

Hinsicht weiß, was auf einen zukommen wird. Es schützt allerdings nicht vor 

unerwarteten Problemen, die jederzeit auftauchen können.  

 

6.3 Lernziele  

Meine persönlichen Ziele im Teletandem waren, und sind es auch weiterhin, 

meine Kommunikationsfähigkeit und mein Hörverständnis zu verbessern, meine 

Kenntnisse über die Kultur und die Lebensart in Brasilien zu vertiefen und bei dem 

einen oder anderen „Unterrichtsproblem“ meine Partnerin um Hilfe bitten zu können. 

Mit „Unterrichtsproblem“ meine ich z. B. Verständnisschwierigkeiten mit einem 

portugiesischen Text, den ich für den Unterricht übersetzen muss, oder bei der 

Informationssammlung für ein spezielles (brasilianisches) Thema, bei dem ich denke, 

dass mich meine Partnerin unterstützen könnte.  

Außerdem ist es mir ein Anliegen, meinen portugiesischen Wortschatz zu 

erweitern. Um den Lernfortschritt zu diesem Ziel hin zu überwachen, führe ich seit 

der ersten Teletandemsitzung eine Vokabelliste, in die ich neu gelernte Wörter 
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eintrage. Auch die Wörter, die noch nicht fest in meinem Gedächtnis verankert sind, 

notiere ich in dieser Liste.60  

Da Larissa an ihrer Universität keine Möglichkeiten hat, mit deutschen 

Muttersprachlern zu sprechen, ist es auch ihr primäres Ziel, ihre 

Kommunikationsfähigkeit zu verbessern. Dabei möchte sie, ebenso wie ich, die 

deutsche Kultur, Landeskunde sowie Gewohnheiten und Lebensart kennenlernen.61 

Auch sie hat eine Vokabelliste geführt, die im Anhang zu finden ist.  

 

6.4 Themen 

Nachfolgend habe ich eine Liste mit den von uns bisher durchgeführten 

Teletandemsitzungen zusammengestellt, in der das Datum, die Sprache (Deutsch für 

eine Deutschstunde, Portugiesisch für eine Portugiesischstunde) und die Themen der 

Sitzung festgehalten sind. Da wir anfangs, wie schon erwähnt, weder über Kamera 

noch über Headset verfügten, haben wir die ersten Themen im Chat schriftlich, 

behandelt, d. h. dass wir lediglich eTandem, nicht aber Teletandem praktizieren 

konnten. 

 

Datum Art Sprache Themen 
 

15.11.2006 Chat Portugiesisch Erstes Kennenlernen (Alter, 
Studiengang, Stundenplan, 
warum Deutsch/Portugiesisch) 

16.11.2006 Chat Portugiesisch „Fragerunde“ wie am Tag 
zuvor 

22.11.2006 Chat Portugiesisch 
 
Deutsch 

- questões técnicas e 
organizatórias  

 
- Die Familie.  

29.11.2006 Teletandem Portugiesisch Lange Technik-Phase, 1,5 
Stunden bis Equipment endlich 
funktioniert, danach 0,5 
Stunden Unterhaltung 

06.12.2006 Teletandem Portugiesisch 
 
Deutsch 

- texto sobre Teletandem 
Brasil  

 
- Die Familie 

    
                                                 
60 Die Vokabelliste mit Wörtern aus 40 Teletandemsitzungen befindet sich im Anhang.  
61 Vgl. auch E-Mail 1 im Anhang. In dieser E-Mail sind die Anmeldebögen, die meine Partnerin und 
ich auf der Homepage Teletandem Brasil ausfüllen mussten, zusammengefasst wiedergegeben. Siehe 
darin speziell: Objetivos.  
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14.12.2006 Teletandem Portugiesisch 
Deutsch 

Weihnachten & Silvester/ 
Natal & Reveillon 

 
15.02.2007

 
Teletandem 

 
Portugiesisch 
Deutsch 

 
Carnaval/Fastnacht 

14.03.2007 Teletandem Deutsch Das Wetter 
15.03.2007 Teletandem Portugiesisch - sobre Teletandem (TT) 

(nossos projetos, trabalhos etc.)
- palavras parônimas e 

homônimas 
19.04.2007 Teletandem Portugiesisch - Teletandem (site de 

internet) 
- como passamos as nossas 

férias 
26.04.2007 Teletandem Deutsch - Märchen: Rotkäppchen 
03.05.2007 Teletandem Portugiesisch - presente do Subjuntivo 

(música: oração pela 
família) 

09.05.2007 Teletandem Deutsch - Märchen: Rotkäppchen  
16.05.2007 Teletandem Portugiesisch imperfeito do Subjuntivo 
23.05.2007 Teletandem Deutsch Hochzeit 
24.05.2007 Teletandem Portugiesisch sistema acadêmico no Brasil
13.06.2007 Teletandem Portugiesisch futuro do Subjuntivo 
14.06.2007 Teletandem Deutsch Hochzeit – Heirat 
20.06.2007 Teletandem Deutsch Frühlingsgefühle/Liebe 
21.06.2007 Teletandem Portugiesisch - ausgefallen- (wegen 

technischer Probleme) 
27.06.2007 Teletandem Portugiesisch vida escolar e universitária 
28.06.2007 Teletandem Deutsch 

 
Portugiesisch 

Text: „Wie sage ich es“ 
(Hochzeit) 

 
refeições & preparação para 

a demonstração de TT 
04.07.2007 Teletandem Portugiesisch 

Deutsch 
demonstração de TT com 

estudantes da UNESP em Rio 
Preto, SP, Brasil 

12.07.2007 Teletandem Portugiesisch - reflexão sobre a 
demonstração 

- perguntas sobre o 
vocabulário de um texto 
econômico  

22.08.2007 Teletandem Portugiesisch 
 
 
Deutsch 

texto: As Memórias 
Póstumas de Brás Cubas 
(Machado de Assis) 

 
Wiederholung der 

Mahlzeiten (Frühstück, 
Mittagessen) 

29.08.2007 Teletandem Portugiesisch texto: As Memórias 
Póstumas de Brás Cubas 
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(Machado de Assis) 
06.09.2007 Teletandem Deutsch Abendessen 

Feiertage in Deutschland 
und Brasilien 

12.09.2007 Teletandem Portugiesisch As Memórias Póstumas de 
Brás Cubas 

26.09.2007 Teletandem Deutsch “Das Haus” (Zimmer, 
Möbel) 

04.10.2007 Teletandem Portugiesisch Música Popular Brasileira 
(Rock, Funk, ...) 

01.11.2007 Teletandem Portugiesisch palavrões brasileiros 
08.11.2007 Teletandem Deutsch - Geisteswissenschaften 

(Letras) 
- Trinkgeld 

22.11.2007 Teletandem Portugiesisch - como passámos as nossas 
últimas semanas 

- testar novo programa com 
Skype: TalkAndWrite 

29.11.2007 Teletandem Deutsch Schimpfwörter 
Tabelle 4 

 

Themen für die Sitzungen auszuwählen ist uns nicht schwer gefallen. Wenn 

gerade ein besonderer Feiertag war, z. B. Weihnachten oder Karneval, dann haben 

wir diesen Anlass genutzt, in beiden Sprachen über die jeweiligen kulturellen 

Gewohnheiten an diesem Tag zu sprechen.  

Da Larissa erst seit wenigen Monaten Deutschunterricht hatte, versuchten wir, in 

den Deutschstunden einfache Themen zu finden, die sie schon kannte. Deshalb 

entschieden wir uns für Themen wie „Familie“ und „Wetter“, da sie zu diesen 

Themenbereichen passende Vokabeln teilweise schon im Unterricht in Brasilien 

gelernt hatte. Trotzdem bevorzugte Larissa Themen, die nicht im Unterricht 

behandelt wurden, da sie gerne mehr lernen wollte als durch die Lerninhalte ihres 

Studiums vorgegeben. Einige Male haben wir Themen aus Larissas 

Deutschunterricht wiederholt, um das neu Gelernte zu vertiefen. Des Weiteren habe 

ich versucht, für die Deutschstunden typisch „deutsche“ Themen zu finden. Dies 

gestaltete sich nicht immer einfach, da ich mir oft unsicher war, ob das Thema 

wirklich etwas typisch Deutsches aufwies. Allerdings habe ich festgestellt, dass man 

fast zu jedem Thema etwas Kulturspezifisches finden kann. So wie man mit 

Karneval meistens Rio de Janeiro verbindet, kann man mindestens genauso viel zur 

„Fastnacht“ in verschiedenen Regionen Deutschlands erzählen. 



 88

„Rotkäppchen“ und „typisch deutsche Mahlzeiten“ waren Versuche besonders 

deutsche Themen zu behandeln. In drei Sitzungen haben wir über „Hochzeit“ 

gesprochen, da eine Verwandte Larissas geheiratet hatte. Viele solcher „privater“ 

Ereignisse haben unsere Themenwahl beeinflusst. 

Bei den Themen meiner Portugiesischstunden steht deshalb häufig „Teletandem“, 

da ich Larissa anfangs über das Projekt ausgefragt habe und wir uns später über 

unsere schriftlichen Arbeiten ausgetauscht haben. Nicht nur ich sammelte 

Informationen für meine Diplomarbeit, auch Larissa musste eine Arbeit über 

Teletandem schreiben, da sie sich für ein Stipendium (iniciação científica) der 

Fapesp62 beworben hatte. Die anderen Themen der Portugiesischstunden sind sehr 

vielfältig: brasilianische Literatur, Musik, Mahlzeiten u. a. Das Thema 

Schimpfwörter (palavrões) wollten wir beide gerne behandeln, da man diese Art von 

Wörtern normalerweise nicht in Sprachkursen lernt, es sich jedoch oft als nützlich 

erweist, wenn man sie zumindest versteht und so manche Situation besser 

einschätzen lernt.  

In den nächsten Sitzungen möchten wir verschiedene Anredeformen in beiden 

Sprachen durchgehen. (Was schreibt man in einer E-Mail, was in einem formellen 

Brief? Wie spreche ich einen Universitätsdozenten an, wie die Kassiererin im 

Supermarkt? Usw.)  

 

6.5 Ausgewählte Teletandemsitzungen 

6.5.1  Teletandemsitzung vom 06.12.2006, 16:30 Uhr - 19:00 Uhr 

Deutsch 

Vorüberlegungen: 

Da wir im deutschen Teil der vorangegangenen Teletandemsitzung (auch wenn es 

nur im Chat war) das Thema „Familie“ behandelt hatten, bestand Larissas 

Hausaufgabe darin, auf Deutsch einen Text über ihre Familie zu verfassen. Den hatte 

sie mir vor unserem Treffen am 06.12. per E-Mail geschickt, ich habe ihn korrigiert 

                                                 
62 A Fundação de Amparo à Pesquisa do Estado de São Paulo é uma das principais agências de 
fomento à pesquisa científica e tecnológica do país. Está ligada à Secretaria de Ensino Superior do 
Governo do Estado de São Paulo. – A Bolsa de Iniciação Científica destina-se a alunos de graduação 
em instituições de ensino superior localizadas no Estado, para desenvolvimento de pesquisa científica 
(IC) ou tecnológica (IT) sob a direção de um orientador com título de doutor ou qualificação 
equivalente, avaliada por sua súmula curricular. 
(http://www.fapesp.br/materia.php?data[id_materia]=248) 
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und wieder an sie zurückgeschickt. (Der Originaltext und die Korrektur befinden sich 

im Anhang.) 

Da das Thema sehr ergiebig ist, wollten wir auch in dieser Deutschstunde 

fortfahren über „die Familie“ zu sprechen.  

 

Ziele: 

Neue Vokabeln lernen, Aussprache üben und das Hörverständnis trainieren. 

 

Didaktische Herangehensweise:  

Zu Beginn der Teletandemsitzung soll Larissa ihren eigenen Text in der 

korrigierten Fassung vorlesen. Danach lese ich ihn erneut laut vor, damit sie hören 

kann wie sich der Text, von einem Muttersprachler gelesen, anhört. Anschließend 

möchte ich auf Deutsch über meine Familie sprechen. Larissa soll nur zuhören und 

versuchen, so viel wie möglich zu verstehen. Danach besprechen wir gemeinsam, 

was sie verstanden hat bzw. was ich ihr noch einmal erklären muss. Ich werde 

versuchen, nur Deutsch zu sprechen. 

 

Sitzung: 

Nachdem Larissa und ich uns pünktlich um 16:30 Uhr im Chat des Programms 

Skype getroffen haben, unterhalten wir uns erst kurz schriftlich auf Portugiesisch. Im 

Laufe der Zeit ergab es sich ergeben, dass wir unsere Treffen immer auf 

Portugiesisch begannen. Da ich diese Sprache besser beherrsche als sie Deutsch fällt 

es uns leichter, Organisatorisches und Privates vor Beginn der eigentlichen 

Teletandem-Sitzungen auszutauschen.  

Nachdem wir auf Portugiesisch kurz das weitere Vorgehen für die Deutschstunde 

geklärt haben, starten wir die Videoübertragung. Ich lasse Larissa ihren korrigierten 

Text vorlesen und verbessere einige Aussprachefehler. Obwohl sie erst seit ein paar 

Monaten Deutsch lernt, ist ihre Aussprache für mein Empfinden schon sehr gut. 

Schwierigkeiten hatte sie mit den Wörtern Cousin und Cousine, da sie nicht wusste, 

dass wir die Wörter französisch aussprechen. Auch mit väterlicherseits und 

mütterlicherseits hatte sie Schwierigkeiten. Nachdem ich ihr diese Wörter ein paar 

Mal vorgesprochen habe, gelingt es ihr gut, sie richtig nachzusprechen.   
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Nach der Aussprachekorrektur lese ich ihr den Text noch einmal vor. Ich denke, 

dass es gut ist, wenn sie relativ viel Deutsch hört, da sie sonst keinen Kontakt zu 

deutschen Muttersprachlern hat.  

Danach besprechen wir die Korrekturen, die ich an ihrem Text vorgenommen 

habe. Die meisten Korrekturen habe ich bereits in einer Fußnote erklärt, damit sie sie 

schriftlich vorliegen hat und sie, direkt mit dem Beispiel verbunden, nachlesen kann. 

Trotzdem erkläre ich ihr noch einmal, was sie falsch gemacht hat und wie sie es 

verbessern könnte. 

Als nächstes erzähle ich ihr in langsam gesprochenen Worten und in deutlicher 

Aussprache von meiner Familie. Was meine Eltern beruflich machen, wie viele 

Geschwister ich habe, was sie machen und wie sie heißen. Schwierige Wörter, z. B. 

der Name des Studienganges meines Bruders, „Wirtschaftsingenieurwesen“, schreibe 

ich gleichzeitig in den Chat, damit sie das Wort auch schriftlich vor Augen hat und 

es so besser verstehen und sich merken kann. Zwischendurch frage sie, ob sie alles 

verstanden hat. Die leichteren Sätze (Mein Bruder heißt…, er ist … Jahre alt) 

versteht sie gut, da sie sie solche Sätze bereits aus ihrem Deutschunterricht an der 

Universität kennt. Städtenamen oder Studiengangsbezeichnungen versteht sie 

meistens erst nach der zweiten Wiederholung oder erst dann, wenn ich eine 

Erklärung bzw. Umschreibung hinzugefüge. Nachdem ich von meiner Familie 

erzählt habe, spricht sie über ihre Universität. Dann ist die erste Stunde vorüber. 

 

Reflexion Anna:  

Es ist erstaunlich, wie schnell die Zeit vergeht und man danach das Gefühl hat, 

man hätte kaum etwas geschafft. Ich habe in dieser Stunde ziemlich viel gesprochen 

und habe Larissa auch gefragt, ob meine Ausführungen zu schwer für sie waren. Das 

nächste Mal möchte ich den Unterricht so planen, dass sie mehr Gelegenheiten 

bekommt Deutsch zu sprechen. Dadurch, dass ich meine deutschen Sätze mindestens 

zwei Mal wiederhole und oft auch eine Erklärung dazu gebe, vergeht viel mehr Zeit 

für eine Übung als wenn wir sie auf Portugiesisch machen würden. Das führt auch 

dazu, dass ich unschlüssig bin ob das Prinzip der Einsprachigkeit in diesem Falle 

wirklich sinnvoll ist. Da Larissas Deutschkenntnisse noch sehr gering sind, ist es 

kaum möglich eine Stunde ausschließlich auf Deutsch zu sprechen. Deshalb haben 

wir die Vorgehensweise für die Deutschstunde auch vorher schon im Chat auf 

Portugiesisch besprochen. Denn hätte ich meinen Planungsvorschlag komplett auf 
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Deutsch erläutern wollen, hätte das allein schon die gesamte Zeit unserer 

Deutschstunde in Anspruch genommen. Trotzdem ist die Beachtung des Prinzips der 

Einsprachigkeit meines Erachtens wichtig und sinnvoll. Denn auch wenn es sich als 

umständlich erweist, und manchmal vielleicht langweilig erscheint, viele Sätze 

mehrmals zu wiederholen, so ist der Nichtmuttersprachler trotzdem gezwungen, sich 

eine Stunde lang mit der Fremdsprache sowohl aktiv als auch passiv 

auseinanderzusetzen. Damit wird er schneller Fortschritte machen, als wenn er oft 

auf seine Muttersprache zurückgreifen würde. Deshalb haben wir uns, nachdem wir 

im Reflexionsteil unserer Sitzungen gemeinsam darüber gesprochen haben, für 

folgendes System unserer Deutschstunden entschieden: Während der 

Videoübertragung versuchen (!) wir nur Deutsch zu sprechen. Das, was Larissa nicht 

in der Lage ist auf Deutsch zu sagen, schreibt sie auf Portugiesisch in den Chat. Ich 

schreibe oder sage ihr die Übersetzung und dann wiederholt sie sie auf Deutsch, so 

dass ich in unserer Unterhaltung darauf eingehen kann. Genauso verfahren wir bei 

Erklärungen meinerseits. Manchmal ist es zu kompliziert, mit ihrem deutschen 

Wortschatz andere deutsche Wörter zu erklären. Also schreibe ich eine 

portugiesische Übersetzung des Wortes/Satzes/Ausdrucks in den Chat, so dass wir 

ohne große Unterbrechung mit der Sitzung fortfahren können. Wenn ich jedes Wort 

ohne Rücksicht auf ihre Deutschkenntnisse erklären würde, wären wir nach 60 

Minuten noch nicht sehr weit gekommen. Und damit dieser Umstand nicht die 

Motivation und den Spaß an den Teletandem-Sitzungen schmälert, haben wir uns auf 

dieses System (wenn, dann nur auf Portugiesisch schreiben) geeinigt. 

 

Reflexion Larissa: 

Nossa primeira interação foi maravilhosa! Anna propôs o tema (“a família”), já 

que normalmente é uma das primeiras coisas que se aprende em uma língua 

estrangeira e talvez eu não tivesse tanta dificuldade. Como eu havia acabado de 

começar meu curso de alemão na faculdade, meu vocabulário ainda não era muito 

amplo e eu havia aprendido muito pouco sobre família. Então, pra mim foi muito 

bom podermos conversar sobre isso. Aprendi várias palavras novas e já pude 

apresentar a ela minha família. Primeiro ela me falou da família dela e depois, como 

tarefa de casa, fiz um texto apresentando a minha. 

Apesar de ter sido bem difícil pra mim no começo, a Anna sempre foi muito 

paciente e cuidadosa. Quando eu não entendia algo, ela não se incomodava em ter 
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que explicar de novo e arrumava outras maneiras de me explicar. Quando eu não 

entendia o que ela falava, ela escrevia a frase no chat e eu repetia. E se mesmo 

assim eu não entendesse, ela tinha que escrever em português. E assim fomos 

arrumando a melhor maneira de nos comunicarmos. Por meu nível de alemão ser 

muito básico, ainda não dava pra não usarmos nada de português. Então resolvemos 

que o português seria usado somente no chat para as explicações. E assim 

conseguimos nos dar muito bem. 

Logo depois que eu mandei o texto para Anna, ela me mandou de volta corrigido 

e com várias observações, explicando-me por que estava errado e qual a melhor 

maneira de se dizer algo. Como, por exemplo, o uso do verbo „lieben“. Eu havia 

escrito „ich liebe sie“, para dizer que eu amo minha família. E ela me explicou que 

o verbo „lieben“ não era usado como em português „amar“ ou em inglês „love“. 

„lieben“ é geralmente usado para namorado(a) ou para alguém muito próximo. 

Talvez fosse melhor dizer „Ich hab dich lieb“. 

Essa, dentre outras explicações foram muito importantes para mim, não só para o 

meu aprendizado da língua alemã, mas também para o meu conhecimento sobre a 

cultura e os costumes do país. E nessa primeira aula, já vi o quanto esse teletandem 

seria importante e prazeroso para mim. 

Larissa hat die erste Deutschsitzung gut gefallen. Zu Beginn hatte sie große 

Schwierigkeiten, alles auf Deutsch zu sagen und zu verstehen, doch nachdem wir uns 

darauf geeinigt hatten, portugiesische Fragen und Erklärungen in den Chat zu 

schreiben, wird es auch für sie leichter und es macht ihr Spaß. Die Korrekturen zu 

ihrem selbst geschriebenen Text haben ihr sehr geholfen, nicht nur rein 

sprachwissenschaftlich gesehen, sondern auch was die Kultur und Gepflogenheiten 

in Deutschland angehen.  

 

Portugiesisch 

Vorüberlegungen: 

Für die Portugiesischstunde hatte ich den Wunsch, mehr über das Projekt 

Teletandem an der UNESP in Assis zu erfahren. Bisher hatte ich wenig 

Informationsmaterial dazu gelesen und da meine Partnerin erst seit kurzer Zeit in das 

Projekt involviert ist, hoffte ich, dass sie noch viele der Grundinformationen zum 

Aufbau und zur Umsetzung des Projekts vorliegen hätte. Diesen Wunsch hatte ich ihr 

zuvor per E-Mail mitgeteilt und sie war einverstanden gewesen. Einen Tag vor 
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unserer Sitzung schickte sie mir einen zweiseitigen Text über das Teletandem-

Projekt (siehe Anhang), den ich lesen sollte. Schwierige bzw. unbekannte Wörter 

habe ich markiert, um sie in der Sitzung zu besprechen.  

 

Ziele:  

Neue Vokabeln lernen, mehr über das Projekt erfahren, viel Portugiesisch 

sprechen und hören. 

 

Sitzung:  

Nach der Deutschstunde haben wir fünf Minuten Pause gemacht, dann geht es 

weiter.  

Larissa bittet mich, den Text vorzulesen. Nachdem ich ihn zu Ende gelesen habe, 

verbessert sie bei einigen Wörtern meine Aussprache. Im Satz „Ainda em fase de 

implantação, o projeto está buscando parcerias e visa envolver estudantes de todo o 

país, em escolas da rede pública“ habe ich das Wort parcerias auf dem e betont und 

nicht auf dem i. Nachdem mich Larissa darauf hingewiesen hat, fällt mir auf, dass 

sonst ein Akzent auf dem e hätte sein müssen. Auch mit den Wörtern 

particularidades und disponibilidade hatte ich Ausspracheschwierigkeiten, aber 

nachdem Larissa sie mich mehrmals langsam wiederholen lässt, gelingt es mir, sie 

ohne Stocken zu sprechen.  

Im Anschluss an die Ausspracheübung fragt mich Larissa nach 

Verständnisschwierigkeiten, die mir der Text bereitet haben könnte. Insgesamt habe 

ich den Text verstanden,  doch da ich einige Wörter noch nicht kannte, waren mir 

einzelne Sätze noch unverständlich, so z. B. dieser Satz:  

Isso sem contar a prática das habilidades paralingüísticas, já que o aplicativo oferece aos 
seus usuários a imagem em vídeo”, acrescenta o professor, que diz que os pares aprendem 
também lendo as expressões de seu parceiro por meio das imagens de vídeo. 

Den ersten Teilsatz habe ich wegen der Wörter habilidades paralinguisticas nicht 

verstanden. Larissa erklärt mir, dass es sich hierbei um die Fähigkeiten handelt, die 

über das rein Linguistische hinausgehen. Da man den Teletandempartner während 

der Videoübertragung sehen kann, lernt man dementsprechend auch andere Dinge als 

nur die wörtliche Sprache, da Gestik und Mimik des anderen oft mehr sagen als 

Worte.  

Andere Wörter, die ich vorher nicht kannte, sind beispielsweise die Verben 

deslocar und visar in folgenden Sätzen: 
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A notícia interessante é que não é mais necessário se deslocar para outro país para colocar 
isso em prática. 

Ainda em fase de implantação, o projeto está buscando parcerias e visa envolver estudantes 
de todo o país, em escolas da rede pública. 

Das Verb deslocar-se konnte ich mir zwar aus dem Zusammenhang erklären, 

wollte aber genau wissen, was es bedeutet und auch andere Kontexte, in denen dieses 

Verb gebraucht wird, kennen lernen. Im Wörterbuch finde ich hierzu „sich begeben 

nach, reisen, fahren, übersiedeln (u.a.)“ 63. Auch Larissa gibt mir eine solche 

Erklärung auf Portugiesisch und somit trage ich das Wort in meine Vokabelliste ein. 

Für das Verb visar schlägt Larissa folgende Synonyme vor: querer, tentar atingir. 

Das hilft mir weiter und der Sinn des Satzes erschließt sich mir sofort. Trotzdem 

schaue ich parallel dazu im Wörterbuch nach und finde „anpeilen, anvisieren, zielen 

auf/nach“. Auch dieses Wort nehme ich in die Vokabelliste auf.  

Nach der Klärung weiterer Schwierigkeiten berichtet Larissa darüber, wie sie auf 

das Projekt aufmerksam wurde und was sie bisher über das Lernen im Teletandem 

weiß. Danach fordert sie mich auf von meinen Erfahrungen zu berichten. Ich erzähle 

ihr, wie ich auf das Projekt aufmerksam gemacht wurde und wie mein Kenntnisstand 

ist.   

Kurz darauf ist die Zeit vorbei und wir vereinbaren eine nächste Sitzung für die 

kommende Woche. Als Thema wählen wir für beide Sprachen „Weihnachten“, da es 

nur noch wenige Wochen bis zu diesem sowohl in Brasilien als auch Deutschland 

wichtigen Fest sind.  

 

Reflexion Anna:  

In dieser ersten Sitzung haben wir uns abgesehen von einer kleinen Pause vor dem 

Sprachenwechsel insgesamt zweieinhalb Stunden unterhalten. Ich musste feststellen, 

dass die Konzentration nach diesen Stunden merklich nachgelassen hat und man 

danach eine längere Pause braucht, um sich wieder zu erholen und zu voller 

Leistungsfähigkeit zu gelangen. Daher ist es unbedingt ratsam, in jeder 

Doppelsitzung die Sprachkombination zu tauschen, d. h. bei einem Treffen erst 

Deutsch, dann Portugiesisch zu sprechen, und es beim nächsten Treffen entsprechend 

andersherum zu handhaben. So haben beide Partner die Möglichkeit ihre Zielsprache 

voll konzentriert zu üben.  

                                                 
63 Langenscheidts Taschenwörterbuch Portugiesisch-Deutsch, Deutsch-Portugiesisch, 8. Auflage 
(2003) 
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Eine interessante Erkenntnis meinerseits ist, dass es mir anfangs zu Beginn der 

Teletandemsitzungen nicht leicht fiel, gleich auf Portugiesisch „los zu sprechen“. Es 

dauerte eine Weile bis ich in eine Art Sprachfluss gekommen bin ohne zu stocken. 

Gegen Ende der Stunde, also nach bereits über zwei Stunden Teletandemsitzung, 

habe ich mich manchmal derart verhaspelt, dass ich kaum noch wusste, was ich 

eigentlich sagen wollte. Aber mit einem Lachen und der Hilfe meiner Partnerin habe 

ich es dann doch noch geschafft mich richtig auszudrücken. Dies diente mir als 

erneuter Hinweis dafür, dass es vernünftiger ist, Teletandemsitzungen à 45 Minuten 

pro Sprache einzuplanen und sich lieber häufiger zu treffen, als die Dauer der 

einzelnen Sitzungsteile zu verlängern. 

Das Ziel, das ich mir für die nächsten Stunden gesetzt habe, ist, die vorher 

empfangenen Texte früher und intensiver zu lesen und die Teletandemsitzung 

ernsthaft vorzubereiten. Ich hatte den Text erst relativ kurz vor unserer 

Teletandemsitzung gelesen und bearbeitet, so dass er mir zwar noch sehr präsent 

war, ich jedoch nicht intensiv genug daran gearbeitet hatte. Zumindest hatte ich nach 

der Teletandemsitzung das Gefühl, ich hätte mich besser vorbereiten können.  

Positiv überrascht hat mich die Verbesserung meiner Aussprache in ein und 

derselben Sitzung. Ich merkte deutlich, dass ich gegen Ende der Portugiesischstunde 

viel flüssiger und „betonter“ gesprochen habe. Schon in anderen Situationen war mir 

aufgefallen, dass sich, wenn ich brasilianisches Portugiesisch von einem 

Muttersprachler gesprochen höre, meine Aussprache automatisch an die des 

Muttersprachlers angleicht und sich dadurch viel schneller verbessert, als wenn man 

diese Möglichkeit nicht wahrnehmen kann. So als ob sie nach längeren Pausen, in 

denen keine Gelegenheit zu muttersprachlicher Kommunikation gegeben ist, 

eingerostet ist und durch das Zuhören und Kommunizieren mit einem 

Muttersprachler wieder geölt wird.  

 

Reflexion Larissa: 

Em nossa primeira sessão de teletandem em português eu estava com um pouco 

de medo. A Anna já falava português muito bem e eu não tinha idéia de um assunto 

para trabalharmos. Então perguntei a ela sobre o que ela gostaria de falar e ela 

disse que queria saber um pouco mais sobre o teletandem. Procurei um texto em 

português que explicava como tinha sido elaborado o projeto e de onde surgiu o 

tandem. A partir deste texto trabalhamos o vocabulário e conversamos sobre o 
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teletandem. Tentei explicar algumas coisas, mas eu ainda não sabia muitas coisas 

sobre o teletandem também. 

Espero que tenha sido bom para a Anna. Vi que eu estava um pouco insegura 

ainda e não sei se consegui passar a ela o que ela queria. Queria pensar em uma 

coisa mais dinâmica para nossas próximas aulas. 

Vor der ersten Portugiesischsitzung hatte Larissa ein wenig Angst, da sie wusste, 

dass ich schon gut Portugiesisch sprach und sie sich wegen der Themenauswahl 

unsicher war. Sie hat gemerkt, dass sie während der Sitzung etwas angespannt war 

und möchte die kommenden Sitzungen dynamischer gestalten. 

 

6.5.2 Teletandemsitzung vom 14.12.2006, 16:30 – 19:00 Uhr 

Portugiesisch 

Vorüberlegungen:  

Da wir heute über das Thema Weihnachten - Natal sprechen wollen, notiere ich 

mir im Voraus alle Wörter, die mir auf Portugiesisch zum Thema Weihnachten 

einfallen. Auch wenn wir die genaue Vorgehensweise noch nicht besprochen haben, 

werden wir in der Portugiesischstunde mehr über Weihnachten in Brasilien sprechen 

und in der Deutschstunde eher über die Traditionen in Deutschland.  

 

Ziele:  

Auf Portugiesisch über einige deutsche Traditionen im Zusammenhang mit 

Weihnachten sprechen, neue Vokabeln lernen und vor allem erfahren, wie 

Weihnachten in Brasilien gefeiert wird. (Stichwort: Kultur) 

 

Sitzung: 

Meine Partnerin und ich treffen uns einige Minuten verspätet im Skype-Chat. Wir 

fangen wie gewöhnlich auf Portugiesisch an zu schreiben, um erst einmal in lockerer 

Atmosphäre einige private Dinge auszutauschen. Da Larissa am Tag zuvor ihren 

Führerschein bestanden hat, liegt es nahe, auch über den Verkehr in Brasilien zu 

sprechen. Ich frage sie, ob der Verkehr in ihrer Heimatstadt Assis, die im Vergleich 

zu den Großstädten Brasiliens als klein gilt, genauso dicht und anstrengend ist, wie in 

São Paulo und ob es schwierig für sie ist, in Assis mit dem Auto zu fahren. Sie 

antwortet mir darauf:  
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“Acho difícil sim! Realmente nessas cidades é mais complicado ainda, pq são cidades 
muito grandes, com muitos carros...e além disso é exatamente isso...cada um dirige como quer! 
e aqui em Assis não é muito diferente...a cidade não é tão grande, mas parece que tem mais 
carro do que pessoas hehehehe...então é bem complicado também!” 

Kurz bevor wir mit der richtigen Sitzung anfangen wollen, bekommt sie einen 

Anruf von einem Freund, der ihr von der Notenvergabe in einem Fach, das beide an 

der Universität belegen, berichtet. Dies nehmen wir zum Anlass, kurz über die 

Notenvergabe und Notenverteilung in Brasilien zu sprechen. Von meinem 

Schulaustausch in Porto Alegre kenne ich das Notensystem A (atinigido todos os 

objetivos), AB (atingido boas partes dos objetivos), AP (atingidos partes dos 

objetivos) NA (não aprovado). Larissa erklärt mir, dass unterschiedliche Systeme 

existieren und sie Noten von 0-10 bekommt, wobei 10 die beste und 0 die 

schlechteste Note ist. Daraufhin schreibe ich ihr von den in Deutschland 

üblicherweise verwendeten Systemen: Noten 1-6 (sehr gut – ungenügend) bzw. 

Punkte 0-15 (sehr schlecht – sehr gut).  

Danach beginnen wir mit der eigentlichen Sitzung. Larissa beginnt zu erzählen, 

wie sie und ihre Familie Weihnachten feiern. Am Heiligen Abend (noite de Natal) 

gehen sie um 20 Uhr in die Kirche zur missa do galo64. Früher fand dieser 

Gottesdienst immer von 22-24 Uhr statt, heutzutage beginnt er aus Rücksichtnahme 

auf Familien mit kleinen Kindern jedoch schon früher. Anschließend trifft man sich 

im Kreise der Familie zur ceia de Natal, dem Abendessen am Heiligen Abend. Um 

kurz nach Mitternacht packt man die Geschenke aus, die Papai Noël um Punkt Zwölf 

gebracht hat. Außerdem legt jedes Kind in Brasilien dem Weihnachtsmann in seinem 

Kinderzimmer ein Geschenk zurecht. Das ist die Voraussetzung dafür, dass es 

wirklich alle seine Geschenke bekommt. In Larissas Familie feiern manchmal über 

40 Verwandte zusammen Weihnachten. Damit nicht jeder jedem etwas schenken 

muss, spielen sie das Spiel „amigos secretos“, das dem deutschen „Wichteln“ oder 

„Julclub“ ähnlich ist. Dabei werden alle Namen der Teilnehmer auf kleine Zettel 

geschrieben und diese Zettel dann gemischt. Jeder Teilnehmer zieht einen Zettel und 

muss demjenigen, der darauf steht, ein Geschenk machen. So bekommt am Ende 

jeder ein Geschenk. Nur die kleinen Kinder bekommen mehr Geschenke, schließlich 

kommt für sie ja auch extra der Weihnachtsmann.  

Am nächsten Tag, dem ersten Weihnachtsfeiertag, kommen meist noch mehr 

Familienmitglieder dazu und man verbringt den Tag gemeinsam am Swimmingpool 
                                                 
64 galo bedeutet auf Deutsch „Hahn“ und die Messe heißt deshalb missa do galo, weil sie ganz früher 
zu der morgendlichen Stunde stattgefunden hat, in der der Hahn krähte.    
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und macht churrasco. Was ich vorher nicht wusste, ist, dass es in Brasilien nur einen 

Weihnachtsfeiertag gibt, nämlich den 25.12. Am 26.12. ist das Fest schon wieder 

vorbei. Typisches Essen für die Weihnachtstage ist perú de Natal (Truthahn), leitão 

(Spanferkel) und viel frischer Fruchtsalat, um sich bei der Hitze zu erfrischen, denn 

im Gegensatz zu Europa, fällt Weihnachten in Brasilien in den Hochsommer. 

Danach bin ich an der Reihe von den Traditionen der Weihnachtstage in 

Deutschland zu erzählen, die sich nicht sehr von denen in Brasilien unterscheiden. In 

Deutschland beispielsweise kommt in einigen Familien das Christkind65, statt des 

Weihnachtsmannes, die Geschenke werden normalerweise schon am frühen Abend 

des 24.12. geöffnet und wir haben zwei Weihnachtsfeiertage. Am 24.12. wird 

üblicherweise im engeren Familienkreise gefeiert, an den Weihnachtsfeiertagen 

jedoch besuchen sich auch entferntere Verwandte und Freunde zum gemeinsamen 

Feiern.  

Wir kommen außerdem darauf zu sprechen, dass die Weihnachtszeit sowohl in 

Brasilien als auch in Deutschland „um tempo do consumo“ ist, die Umsätze in den 

Geschäften sehr gut laufen und sich vieles nur noch um das Schenken dreht und man 

nicht mehr an den ursprünglichen Sinn, das Fest der Liebe und des Friedens bzw. an 

die Geburt Christi, denkt.   

Zum Abschluss der Portugiesischstunde reden wir noch kurz über Silvester bzw. 

Reveillon. Ich lerne dabei, dass die meisten großen Silvesterpartys an den Stränden 

stattfinden (schließlich ist Hochsommer), sich alle Menschen weiß anziehen und alle 

„pular onda“ machen, also über die Wellen springen. Da viele Brasilianer sehr 

abergläubisch sind, glauben sie, dass wenn sie Blumen, Kerzen oder Essen an den 

Strand legen oder ins Meer werfen, die Göttin Iemanjá (Königin des Meeres) auch 

im kommenden Jahr ihre Wünsche erfüllen wird.66 Ich berichte Larissa vom 

                                                 
65 Das Christkind wurde eigentlich von Martin Luther (1483-1546) „erfunden“. Im Mittelalter wurden 
die Kinder durch den Hl. Nikolaus am 6.Dezember beschenkt. Die Protestanten lehnten die 
katholischen Heiligen, also auch den Hl. Nikolaus ab, nicht jedoch den Brauch des Schenkens am 
Nikolaustag - Martin Luther ersetzte also kurzerhand den Hl. Nikolaus durch das Christkind, das in 
der Nacht auf den 25. Dezember Geschenke verteilt. Bis ins 20 Jh. beschränkte sich bei den 
Katholiken das Schenken auf den Nikolaustag. Erst Anfang des letzten Jahrhunderts zog das 
„evangelische“ Christkind zusammen mit Adventskranz und Weihnachtsbaum auch bei den 
Katholiken ein. (http://www.pro-christkind.at/kernel.php?id=c_christkindl) 
66 Der Name Iemanjá oder Yemanjá leitet sich von dem Yoruba-Ausdruck „Yèyé omo ejá“ ab und 
bedeutet „Mutter der Fische“. Iemanjá ist eine orixá, eine sekundäre Gottheit des afro-brasilianischen 
Kultes wie Candomblé, und die Göttin des Meeres. Eine der größten Feierlichkeiten zu Ehren der 
Iemanjá findet am letzten Tag des Jahres an vielen brasilianischen Stränden statt. Vor oder nach dem 
Feuerwerk bieten die Brasilianer der Göttin Geschenke dar, in dem sie Blumen, Kerzen, Parfum und 
andere Aufmerksamkeiten an den Strand legen oder ins Wasser werfen. 
(http://www.brasilien.de/volk/religion/staaten/iemanja.asp) 
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typischen Bleigießen, das sich in Deutschland an Silvester immer noch großer 

Beliebtheit erfreut und von den Glücksbringern Kleeblatt (trevo da sorte), 

Schweinchen (porquinho) und Schornsteinfeger (limpa-chaminé).  

 

Reflexion Anna:  

In dieser Stunde habe ich wirklich viel über die Gegebenheiten an Weihnachten 

und Silvester in Brasilien gelernt. Natürlich werden die Traditionen in den 

unterschiedlichen Familien anders gefeiert, trotzdem erhält man einen guten Einblick 

in die Weihnachtskultur des Landes. Eine Sache, die sich, wie oben schon erwähnt, 

sehr von der deutschen Tradition unterscheidet, sind die klimatischen Begebenheiten. 

Als Larissa erzählte, dass sich am Weihnachtsfeiertag alle Verwandten im Garten 

aufhalten und am Pool liegen, ist dieses Bild im Kopf sehr gewöhnungsbedürftig, da 

man als Deutscher mit Weihnachten automatisch Kälte, Schnee und warme 

Gemütlichkeit bei Kerzenschein im Haus verbindet. 

Es hat mir gut getan wieder eine Stunde lang Portugiesisch zu hören und zu 

sprechen, auch wenn ich vorher aufgeregt war und ein bisschen Angst hatte Fehler zu 

machen. Ich habe viele neue Wörter gelernt, z. B. trevo da sorte, leitão und missa do 

galo, um nur einige zu nennen. 

Am Ende der Stunde hat Larissa mir noch drei Dinge zur Verbesserung meiner 

fremdsprachlichen Kompetenz genannt. Ich hatte „ter aniversário“ gesagt, es heißt 

aber „fazer aniversário“. Das ist eindeutig eine Interferenz des deutschen Ausdrucks 

„Geburtstag haben“. Außerdem wusste ich während unserer Unterhaltung nicht, wie 

ich „und anders herum“ auf Portugiesisch sage und Larissa erklärte mir, dass man „e 

vice e versa“ sagen kann. Des Weiteren ist mir nicht eingefallen, wie ich am besten 

„eine lange Unterhaltung“ auf Portugiesisch sage. Ich hatte Larissa im Chat 

Folgendes geschrieben: „tivemos uma conversacao [sic] longa/grande/...??” (im 

Chat kann man keine Sonderzeichen wie c-cedilha und Tilde eingeben), worauf sie 

mir zurückschrieb: “tivemos uma longa conversa”. Diese Korrekturen habe ich alle 

notiert und seitdem auch immer wieder versucht, sie bewusst anzuwenden.  

 

Reflexion Larissa: 

Nessa aula já conseguimos conversar mais naturalmente sobre coisas que nós duas 

entendíamos muito bem. Falar sobre o Natal no Brasil me levou a refletir sobre a 

minha própria cultura e a valorizá-la também. Contei como eu e minha família 
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festejávamos o Natal, mas falei que isso varia de família para família, assim como 

na Alemanha. 

Alem de poder passar um pouco disso para a Anna e ajudá-la com o português 

também aprendi muitas coisas sobre o Natal na Alemanha. À medida que eu falava 

dos costumes e tradições daqui ela comparava com alguma coisa que tinha lá. E eu 

fiquei encantada ao conhecer um pouco do Natal alemão, tão diferente, já 

começando pelo clima, e tão lindo! 

In dieser Sitzung konnten wir bereits wesentlich natürlicher als zuvor miteinander 

sprechen. Larissa erzählte von den Traditionen ihrer Familie und wie sie 

Weihnachten feiern und von mir erfuhr sie die Gemeinsamkeiten oder Unterschiede 

zum deutschen Weihnachtsfest. Besonders gefallen hat ihr die Vorstellung, dass in 

Deutschland ganz andere klimatische Bedingungen herrschen als in Brasilien. 

 

Deutsch 

Vorüberlegungen: 

Auch in der Deutschstunde war unser Thema Weihnachten. Schon einige Tage 

vorher habe ich eine deutsche Stichwortsammlung mit Begriffen aus der 

Weihnachtszeit angefangen (Advent, Weihnachtsbaum, Adventskranz, Heilig Abend 

usw.). Da mir einfiel, dass es in Brasilien den Advent an sich, mit Adventskranz und 

Adventskalender nicht gibt, überlegte ich, wie ich ihr diese besinnliche Zeit am 

besten auf Deutsch erklären kann. Ich suchte Bilder im Internet, um daran die 

unterschiedlichen Begriffe einfacher erklären zu können.  

 

Ziele:  

Larissas Hörverständnis schulen, ihr neue Vokabeln bei und die deutsche 

Tradition näher bringen und sie sprechen üben lassen.  

 

Didaktische Herangehensweise: 

Als erstes werde ich sie fragen, ob sie das Wort Advent (advento) schon einmal 

gehört hat und sich darunter etwas vorstellen kann. Mit dem Advent möchte ich 

anfangen, da damit die Weihnachtszeit eingeleitet wird und er ein wichtiger und 

typischer Bestandteil der deutschen Weihnachtszeit darstellt. Danach werde ich ihr 

anhand einiger Bilder die deutschen Adventsgebräuche erläutern. Wenn sie während 

meiner Erklärungen Bilder zum Thema sehen kann, wird sie leichter verstehen, was 
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ich sage. Außerdem wird sie sich mithilfe dieser Strategie die Begriffe sicherlich 

besser einprägen können, da sie sie direkt mit Bildern verbinden kann. Zwei Bilder 

habe ich zum Thema Advent gefunden. Zum einen den Adventskranz:  

 

 
 

Zum anderen den Adventskalender. Auf diesem Bild kann sie die 24 Zahlen und 

Türchen gut erkennen und sich besser etwas unter dem vorstellen, was ich ihr 

erkläre. 

 

 
 

Da ich aus Erfahrung weiß, dass wir in den Deutschsitzungen normalerweise nicht 

so viel besprechen können wie in den Portugiesischsitzungen, werde ich im 

Anschluss daran höchstens noch auf Weihnachtslieder zu sprechen kommen. Dazu 

fällt mir spontan sicherlich genug ein, so dass ich das nicht genauer planen muss. 

 

Sitzung: 

Nach der Portugiesischstunde machen wir fünf Minuten Pause und treffen uns 

dann erneut in Skype.  

Wie geplant frage ich meine Partnerin, ob sie weiß, was Advent ist. Sie verneint 

und ich versuche es ihr langsam auf Deutsch zu erklären. Nebenbei schreibe ich viele 

der Wörter, die ich sage, in den Chat, damit sie mir besser folgen kann. Ich erkläre 

ihr, dass das Wort Advent „Ankunft, Anwesenheit“ bedeutet und der Beginn des 

christlichen Jahreskreises mit der Vorbereitung auf Weihnachten ist. Die Adventszeit 
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beginnt am Sonntag zwischen dem 27. November und 3. Dezember und endet am 

Heiligen Abend. An den vier Adventssonntagen vor Weihnachten wird jeden 

Sonntag eine Kerze mehr auf dem Adventskranz angezündet. Der Adventskranz 

weist mit seinen vier Kerzen auf das Licht hin, das Christus in die Welt gebracht hat. 

Er ist aus Tannenzweigen gefertigt und weihnachtlich dekoriert. Der 

Adventskalender ist in erster Linie für Kinder. Er hat 24 Türchen, so dass man ab 

dem 1. Dezember jeden Tag ein Türchen aufmachen kann und die Zeit bis 

Weihnachten schneller vergeht. Ich erzähle, dass es verschiedene Adventskalender 

gibt: welche mit Bildern hinter den Türchen, oder mit Schokolade oder auch ganz 

andere ohne Türchen.  

Nach diesen Erläuterungen ist die Zeit schon fast um, so dass wir nur noch auf 

Weihnachtslieder zu sprechen kommen können. Ich singe ihr „Schneeflöckchen, 

Weißröckchen“ vor, da ich denke, dass sie dieses noch nicht kennt, im Gegensatz zu 

den sehr geläufigen Weihnachtsliedern „Stille Nacht, Heilige Nacht“ (Noite Feliz) 

oder „O Tannenbaum“, die in viele Sprachen übersetzt wurden. Larissa gefiel mein 

Gesang glücklicherweise gut und sie freute sich, ein ihr noch unbekanntes Winterlied 

aus Deutschland kennenzulernen.  

Am Ende der Stunde vereinbaren wir einen Termin für die kommende Woche und 

verabschieden uns. 

  

Reflexion Anna: 

In dieser Stunde habe ich sehr viel geredet und ihr nicht so viele Möglichkeiten 

gelassen auch zu sprechen. Das sollte ich in Zukunft besser machen. Ich habe sie oft 

gebeten meine Wörter oder Sätze zu wiederholen, aber eigene Sätze habe ich sie 

kaum konstruieren lassen. In der  nächsten Stunde möchte ich unbedingt darauf 

achten, dass ich sie mehr sprechen lasse.  

Trotzdem denke ich, dass ihr die Stunde gefallen hat, da sie viel Neues über die 

deutsche Weihnachtskultur erfahren konnte. Die Adventszeit ist in wenigen Ländern 

bekannt und dadurch umso interessanter für Ausländer. Auch für mich war es eine 

gute Erfahrung über die Weihnachtszeit in Deutschland zu sprechen, da mir erst 

dabei bewusst wurde, dass es den Advent, der für uns Deutsche doch so 

selbstverständlich ist, gar nicht überall gibt. 
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Reflexion Larissa: 

Dessa vez conversamos em alemão sobre o Natal, dando ênfase no Natal na 

Alemanha. Anna me contou vários costumes deles lá, diferentes dos daqui que eu 

não conhecia. Ela me contava alguma coisa e mandava uma figura para ilustrar, 

para eu entender e ver as coisas que eles faziam lá. 

Não consegui falar muito em alemão, porque era um vocabulário novo pra mim. 

Mas foi bom treinar também a escuta e saber mais a respeito do Natal alemão. 

Larissa konnte viel Neues über Weihnachten in Deutschland erfahren, besonders 

über die Adventszeit, die ihr durch Bilder ilustriert wurde. Selber konnte sie in dieser 

Stunde nicht so viel sagen, da ihr dazu noch das Vokabular fehlte.  

 

6.5.3 Teletandemsitzung vom 15.02.2007, 17:00 – 19:00 Uhr 

Portugiesisch 

Vorüberlegungen:  

Da wir kurz vor dem Fastnachtswochenende stehen, haben Larissa und ich das 

Thema Carnaval/Fastnacht gewählt. Dazu wollen wir uns in beiden Sprachen über 

die Gepflogenheiten in beiden Ländern unterhalten.  

Vor der Sitzung des heutigen Tages habe ich mir notiert, was ich mit Karneval 

und Brasilien assoziiere, um das ggf. in der Stunde zu erläutern. 

 

Ziele: 

Etwas über das Phänomen des Karnevals in Brasilien erfahren und natürlich hören 

und sprechen. 

 

Sitzung: 

Zu Beginn der Stunde, die wir diesmal mittels des Programms WLM durchführen, 

erzähle ich Larissa, was ich vom Karneval in Brasilien weiß. Das ist allerdings nicht 

sehr viel und somit beginnt Larissa mir vom Karneval zu berichten.  

Der Karneval ist in den verschiedenen Regionen Brasiliens oftmals sehr 

unterschiedlich. Im nordeste ist er beispielsweise viel lebhafter als in São Paulo. In 

Rio de Janeiro wird zu samba getanzt, in Pernambuco (Olinda und Recife) zu frevo. 

Frevo ist der Name einer Musik, eines Tanzes und eigentlich sogar des ganzen 

Karnevalfestes. Der Name wird von ferver (kochen, sieden) abgeleitet. Dieses Jahr 
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(2007) feiert der Frevo in Pernambuco 100. Geburtstag und wird deshalb besonders 

lebhaft begangen. Die Musik frevo ist eine Mischung aus den Stilen samba und axé. 

Um eine bessere Vorstellung zum frevo zu bekommen, schickt mir Larissa einen 

Link aus dem Internet (youtube67), mit dem ich mir einen Videoclip zu diesem 

Karnevalsfest ansehen kann.  

In Salvador da Bahia feiern die Menschen in den Straßen der Stadt oder am Strand 

ganze fünf Tage und Nächte lang Karneval. Besonders typisch sind hier die trios 

elétricos, große Lastwagen mit einer Bühne und riesigen Lautsprechern auf der 

Ladefläche. Jede Musikgruppe oder Band fährt auf ihrem eigenen trio und macht 

dabei Musik, gefolgt von Fans auf der Straße, die laut singend hinter ihren 

Lieblingstrios herziehen. Ehrengäste erhalten die Chance mit ihren Lieblingsgruppen 

auf dem Trio mitzufahren.  

In Rio de Janeiro bereiten sich Tanzgruppen aus allen Vierteln der Stadt das ganze 

Jahr über auf das große Ereignis vor. Larissa schickt mir ein Bild des sambódromo, 

einem besonderen Platz, durch den die kunstvoll und aufwändig verkleideten 

Tanzgruppen hindurch ziehen und von den Zuschauern auf den eigens dafür 

aufgebauten Rängen bejubelt und beklatscht werden können. 

 

 
 

Auch in Rio de Janeiro und São Paulo dauern die Festivitäten mindestens vier 

Tage an. Auf Stränden, in Diskotheken und Clubs, überall wird gefeiert. Hier gibt es 

so genannte carros alegóricos, d. h. große geschmückte Wagen, auf denen sich 

tanzende, jubelnde und winkende Menschen befinden, die ebenfalls durch das 

sambódromo fahren. Diese sind unseren Umzugswagen auf den Rosenmontagszügen 

sehr ähnlich.  

                                                 
67 Youtube ist ein Videoportal, auf dem die Benutzer kostenlos Videoclips ansehen und hochladen 
können. Auf dieser Internetseite befinden sich Film- und Fernsehausschnitte, Musikvideos und auch 
selbstgedrehte Filme.  
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Nach einer knappen Stunde beenden wir die Portugiesischstunde und machen eine 

kurze Pause, bevor wir mit der Deutschstunde fortfahren. 

 

Reflexion Anna: 

In dieser Portugiesischstunde habe ich nicht so viel gesagt, aber dafür umso mehr 

vom brasilianischen Karneval erfahren. In Deutschland sieht man doch meist nur 

Bilder des Karnevals aus Rio de Janeiro, insofern war es sehr interessant zu hören, 

dass in Brasilien noch andere Traditionen existieren und durchaus große 

Unterschiede herrschen. 

Larissa hat mich nach dieser Stunde nicht korrigiert, aber da ich selbst kaum mehr 

als zwei oder drei Sätze am Stück gesprochen habe, sind ihr kleinere Fehler vielleicht 

gar nicht aufgefallen.  

 

Reflexion Larissa: 

Como a Anna já sabia um pouco sobre o Carnaval no Brasil, tentei procurar 

algumas coisas diferentes para mostrar a ela na aula de hoje. Falei das diferenças 

do Carnaval em cada região e depois contei um pouquinho da história do frevo para 

ela. Mandei um vídeo que contava toda a história do frevo e mostrava alguns trechos 

da dança, mas ela não conseguiu abrir. Depois conseguimos achar um vídeo no 

youtube que mostrava alguns trechos também. 

Não sei se para ela foi bom. Achei que eu falei demais, por ter que contar 

algumas histórias e descrever as várias festas de Carnaval do Brasil. Não fiz com 

que ela falasse muito, então, não atingimos um dos objetivos dela, que é praticar o 

português. 

Da ich schon einige Dinge über den Karneval in Brasilien wusste, versuchte 

Larissa mir die unterschiedlichen Traditionen innerhalb des Landes näherzubringen. 

Mit einem Videoclip von youtube konnte sie Einzelheiten besser erläutern. Sie weiß 

nicht, ob die Stunde sprachlich gesehen gut für mich war, da sie sehr viel gesprochen 

hat.  

 

Deutschstunde 

Vorüberlegungen:  

Da wir auch in der Deutschstunde über das Thema Karneval sprechen wollen, 

habe ich mir überlegt, wie ich die „Haupteigenschaften“ des deutschen Karnevals 
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beschreiben könnte und welche Städte die Hochburgen der „Fastnacht“ sind. 

Außerdem habe ich kleine Videoausschnitte im Internet gesucht, um meiner 

Partnerin einige Anschauungsmöglichkeiten zu bieten.  

 

Ziele:  

Meine Partnerin über die deutsche Fastnacht zu informieren, ihr neue Vokabeln 

liefern sowie das Sprechen und das Hörverständnis fördern. 

 

Didaktische Herangehensweise: 

Als erstes werde ich Larissa mit „Helau“ und „Alaaf“ begrüßen und ihr dann 

erklären, dass das die bekanntesten Begrüßungsworte am Fastnachtswochenende der 

meisten Regionen in Deutschland sind. Außerdem werde ich ihr anhand einer kleinen 

Karte zeigen, dass sich die Fastnachtshochburgen in größeren Städten entlang des 

Rheins befinden. Danach werde ich ihr ein Link schicken, mit dem sie sich ein Video 

über einen Rosenmontagsumzug ansehen kann, um ihr zu zeigen, wie diese Umzüge 

in Deutschland aussehen.  

Danach fielen mir die „Funkenmariechen“ ein, die auch typisch für die deutsche 

Fastnacht sind. Auch dazu habe ich einen Videolink in youtube gefunden, denn die 

Funkenmariechen nur mit Worten zu erklären, halte ich für schwierig. Mehr 

Einzelheiten werden wir wahrscheinlich nicht behandeln können, aber immerhin 

wird sie einen ersten Eindruck von der deutschen Fastnacht bekommen.  

 

Sitzung: 

Nach der kurzen Pause machen wir mit der Deutschstunde weiter. Wie geplant, 

begrüße ich sie mit „Helau“ und „Alaaf“ zur nächsten Sitzungseinheit und erkläre ihr 

anschließend, was diese Begriffe bedeuten und dass sie nur zur Fastnacht in 

bestimmten Regionen Deutschlands benutzt werden.  

Ich erläutere ihr, dass in Mainz, Köln, Düsseldorf und natürlich auch in vielen 

anderen Städten am Rosenmontag, dem Haupttag der Fastnacht, große Umzüge mit 

dekorierten Wagen und vielen verkleideten Menschen stattfinden. Überhaupt ist es 

Tradition, dass sich alle Menschen, die an den Fastnachtsveranstaltungen teilnehmen, 

fantasievoll verkleiden. Allerdings sind nicht alle Menschen von der 

Fastnachtstradition begeistert und nicht in allen Städten in Deutschland wird 

Karneval so ausgiebig gefeiert wie in den Fastnachtshochburgen Mainz, Köln und 
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Düsseldorf. Gründe für die Entstehung der so genannten fünften Jahreszeit sind von 

Region zu Region verschieden. In der Region entlang des Rheins geht die Entstehung 

wohl hauptsächlich auf die christliche Ausprägung der letzten ausgelassenen Tage 

vor der Fastenzeit zurück, während im südwestlichen Teil Deutschlands die 

schwäbisch-alemannische Fastnacht gefeiert wird und die bösen Geister und Hexen 

vertrieben werden sollen. 

Ich erkläre auch, dass die Fastnachtszeit eigentlich schon am 11.11. um 11:11 Uhr 

beginnt und sich die Karnevalsvereine ab diesem Datum jedes Wochenende 

besonders auf die Karnevalssitzungen und Umzüge im Februar vorbereiten. 

Ich schicke ihr die beiden Links zu den Videos, die sie sich nicht während unserer 

Unterhaltung anschauen kann, da sonst der WLM abstürzt. Wir unterbrechen unsere 

Unterhaltung für einen Augenblick und nachdem sie die Videos angeschaut hat, 

nehmen wir die Unterhaltung wieder auf. Ihr gefallen die Videos gut und sie fragt 

sofort nach den „Funkenmariechen“. Ich versuche ihr zu erklären, wie sich dieses 

Wort zusammensetzt (faíscas + mariazinha), merke aber, dass ich mich gar nicht 

darüber informiert habe, wie der Name wirklich entstanden ist. Ich verspreche ihr, 

dies für die nächste Stunde nachzuholen.68 

Um 19:00 Uhr müssen wir die Sitzung beenden. Wir haben beide nicht gemerkt, 

wie schnell die Zeit vergangen ist. Die Reflexion und das sprachliche Feedback 

können wir dieses Mal nicht durchführen, da uns die Zeit fehlt. Wir verschieben sie 

auf den Anfang der nächsten Sitzung. 

 

Reflexion Anna: 

Diese Sitzung war wieder sehr an kulturellen Aspekten orientiert. Dadurch, dass 

ich meiner Partnerin von typischen Traditionen zur deutschen Fastnacht erzählt habe, 

konnte sie zwar viel Neues erfahren, aber wenige Übungen zur deutschen Sprache 

machen. Natürlich schließt das  kulturelle Thema „Fastnacht in Deutschland“ nicht 

aus, schriftliche oder mündliche Übungen durchzuführen. Trotzdem schaffen wir es 

innerhalb einer Deutschstunde nicht, viele verschiedene Übungen zu machen. Da wir 

immer noch sehr langsam vorwärts kommen, wenn wir nur auf Deutsch sprechen, 

bräuchten wir mehrere Stunden, um auch unterschiedliche Übungen zu einem Thema 

anzufertigen. Allerdings möchte ich nicht, dass sich meine Partnerin langweilt, wenn 

                                                 
68 Funkenmariechen oder auch Tanzmariechen ist eine traditionelle Figur im Karneval. Sie gehen auf 
die früheren Marketenderinnen zurück und ihre Kleidung ist meistens an Uniformen aus dem 18. Jh. 
angelehnt. (Brockhaus multimedial) 
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wir wochenlang an einem Thema (Fastnacht) arbeiten. Deshalb werde ich versuchen, 

nach diesem Thema eines auszuwählen, dass ohne lange Einleitung den schnellen 

Übergang zu sprachlichen Übungen ermöglicht. Denn auch wenn sie bei Themen wie 

Weihnachten und Fastnacht viele neue Vokabeln lernt und etwas über die 

Traditionen in Deutschland erfährt, möchte ich die Stunden abwechslungsreich 

gestalten und auf sprachlichwissenschaftliche Aspekte wie Grammatik oder Syntax 

eingehen können. 

  

Reflexion Larissa: 

Na aula de hoje aprendi mais um aspecto cultural da Alemanha. Achei que 

Carnaval fosse uma coisa só do Brasil. É claro que aqui é bem típico e diferente de 

lá, mas existem também outras formas de se “comemorar” o Carnaval. Achei muito 

legal os vídeos que a Anna me mandou e vi que alguns costumes também são 

parecidos com os de alguns lugares do Brasil. 

Larissa dachte bisher, dass es Karneval nur in Brasilien gebe und hat deshalb 

kulturell viel Neues über Deutschlands Fastnachtstraditionen gelernt. Die Videoclips 

haben ihr gut gefallen. 

 

6.5.4 Teletandemsitzung vom 26.04.2007, 18:00 - 19:15 Uhr  

Deutsch 

Vorüberlegungen: 

In der Deutschstunde vor einer Woche haben wir das deutsche Märchen 

„Rotkäppchen“ bearbeitet. Vorher habe ich im Internet nach Übungen für den 

Unterricht Deutsch als Fremdsprache (DaF) gesucht, um Ideen und Anregungen zu 

sammeln. Dort stieß ich auf verschiedene Übungen und Texte zum Herunterladen, u. 

a. auf den Rotkäppchentext69. Diesen hatte ich meiner Partnerin vor der letzten 

Stunde geschickt, so dass sie den Text schon einmal durchlesen konnte.  

Das Märchen „Rotkäppchen“ habe ich bewusst ausgewählt, da ich davon ausging, 

dass Larissa dieses Märchen schon auf Portugiesisch kannte. Dadurch würde es ihr 

sicher leichter fallen, den deutschen Text zu verstehen, denn es ist einfacher, sich 

trotz eines noch nicht so großen Wortschatzes in der Fremdsprache Wörter aus dem 

                                                 
69 Rotkäppchentext entnommen aus Rosemarie Griesbach: Deutsche Märchen und Sagen. Für 
Ausländer bearbeitet, Ismaning: Max Hueber Verlag, 8. Auflage 1995. 
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Zusammenhang zu erschließen, wenn die Geschichte und ihre Personen bereits 

bekannt sind.  

In der vergangenen Deutschstunde haben wir damit begonnen, den Text 

gemeinsam zu lesen. In der nun folgenden Stunde wollen wir die Wörter besprechen, 

die sie nicht versteht. Außerdem habe ich überlegt, welche unterschiedlichen 

Aufgaben ich meiner Partnerin als Übung zum Text stellen könnte. 

 

Ziele:  

Textverständnis verbessern, neue Vokabeln lernen, Verben konjugieren. 

 

Didaktische Herangehensweise: 

Zu Anfang der Stunde werde ich Larissa den Text noch einmal laut vorlesen 

lassen, um ihr den Einstieg in die Materie zu erleichtern. Danach werde ich sie 

auffordern, mir die Begriffe zu nennen, die ihr unklar sind bzw. die sie nicht versteht. 

Ich werde sie ihr erst auf Deutsch erklären, auch wenn das länger dauern wird. Die 

portugiesische Übersetzung werde ich ihr nur dann geben, wenn sie trotz meiner 

Erklärungen nicht verstehen sollte, was gemeint ist. Da das Märchen im Präteritum 

geschrieben ist, bietet es sich an, eine Übung zur Konjugation der Verben zu 

machen. Larissa soll mir jeweils den passenden Infinitiv und das passende Partizip zu 

den verschiedenen Verben nennen. Zum Abschluss werde ich ihr noch drei Fragen 

zum Inhalt des Märchens stellen, die sie als Hausaufgabe beantworten kann.  

 

Sitzung:  

Wir treffen uns um 18:00 Uhr und werden heute nur eine Stunde 

Deutschunterricht abhalten. Dieses Mal haben wir vor der eigentlichen Sitzung nicht 

viel zu besprechen und fangen nach zehn Minuten im Chat mit unserer 

Videounterhaltung an.  

Ich lasse Larissa das Märchen noch einmal laut vorlesen und korrigiere ihre 

Aussprachefehler. Das Wort „hieß“ hat sie „heiß“ ausgesprochen, die „großen 

Ohren“ nannte sie „größ“ und auch die Wörter „schnarchen“ und „Häuschen“ 

bereiteten ihr einige Schwierigkeiten. Doch nachdem ich ihr alle Wörter noch einmal 

deutlich vorgesprochen habe, spricht sie sie einwandfrei nach.  

Im Anschluss an die Aussprachekorrekturen frage ich sie nach 

Verständnisschwierigkeiten. Als erstes fragt sie nach dem Wort „trug“. Ich erkläre 
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ihr, dass das Wort vom Infinitiv des Verbs „tragen“ stammt. Doch auch „tragen“ 

kennt sie noch nicht und ich versuche ihr durch Bewegungen vor der Kamera die 

Handlungen, die damit verbunden sind, näher zu bringen. Ich stehe also auf und trage 

meinen Rucksack vor der Kamera hin und her und erkläre dabei, dass „ich den 

Rucksack TRAGE“. Im Märchen geht es aber um „Kleidung tragen“. Also deute ich 

auf meine Kleidung und sage: „Ich TRAGE einen Pullover, ich TRAGE eine Jeans. 

Gestern TRUG ich einen Pullover, gestern TRUG ich eine Jeans.“ Das versteht sie.  

Andere Wörter, die sie nicht versteht, sind bspw. „erzählen“, „legen“ (sich ins 

Bett legen), „zog an“ (Dann zog er ihre Kleider an), „pflücken“, „stand offen“ usw. 

Nicht alle Wörter habe ich so „aktiv“ erklärt wie das Wort „tragen“. Wenn mir auf 

Anhieb keine gute Erklärung einfällt, schreibe ich die Übersetzung des Wortes in den 

Chat. 

Nachdem wir die für Larissa schwierigsten Wörter geklärt haben, gehen wir zu 

den Verbkonjugationen über. Wir gehen den Text systematisch von Satz zu Satz 

durch und bei jedem Verb, auf das wir stoßen, versucht Larissa den richtigen 

Infinitiv und das richtige Partizip zu bilden. Bei den regelmäßigen Verben wie 

„sagte“ (sagen – gesagt), „erzählte“ (erzählen – erzählt) und „wohnte“ (wohnen – 

gewohnt) gelingt ihr diese Übung fehlerfrei. Doch bei den Verben „aß“ (essen – 

gegessen) oder „verschlang“ (verschlingen – verschlungen) macht sie kleine Fehler. 

Sie spricht die konjugierten Verben nicht nur nach, sondern schreibt sie gleichzeitig 

in den Chat, damit ich die Rechtschreibung überprüfen kann. Fehler korrigiere ich 

sofort und schreibe die Verbesserungen ebenfalls in den Chat, damit sie sie fehlerfrei 

in ihre Aufzeichnungen übernehmen kann.  

Am Ende der Stunde ist die Zeit wieder knapp, so dass ich mit Larissa vereinbare, 

ihr die drei Fragen zum Text per E-Mail zu schicken. Dann kann sie diese zu Hause 

bearbeiten und mir per E-Mail zur Korrektur zurückschicken.  

Wir vereinbaren ein Treffen für die kommende Woche und verabschieden uns.  

 

Reflexion Anna: 

In dieser Deutschstunde konnten wir viel mehr auf sprachliche Aspekte eingehen 

als in früheren Stunden. Außerdem hatte Larissa in dieser Stunde die Gelegenheit 

sehr viel zu sprechen, was einerseits ihre Aussprache trainiert hat und andererseits 

sehr gut für den freien mündlichen Ausdruck war. Sie musste selbständig Sätze 

bilden und eigenständig Fragen formulieren. Ihre Fehler habe ich meist sofort 
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korrigiert, damit sie die Sätze oder Wörter noch einmal richtig nachsprechen und im 

Verlauf der Stunde weiterhin richtig anwenden konnte. Da ich versucht habe, 

weitestgehend alles auf Deutsch zu erklären, hatte ich am Ende den Eindruck, kaum 

vorangekommen zu sein. Trotzdem denke ich, dass es gut für Larissa ist, viel 

Deutsch zu hören und zu sprechen, weshalb wir weiterhin so verfahren sollten. Denn 

stünde ich mit meinen Portugiesischkenntnissen genauso am Anfang wie Larissa, 

kämen wir in den Portugiesischstunden auch nicht schneller voran. Es ist aber gut zu 

wissen, dass wir zur Not auf Portugiesisch ausweichen können, um schwierige oder 

besonders wichtige Dinge besprechen zu können und dadurch Frustrationen des 

Partners zu verhindern. 

 

Reflexion Larissa: 

Como nas primeiras aulas eu sentia grande dificuldade em falar em alemão pela 

escassez de vocabulário, Anna e eu arrumamos uma maneira para que eu praticasse 

a língua e conhecesse palavras novas. Resolvemos trabalhar com textos. Ela me 

mandava um texto em alemão, eu fazia a leitura e ela corrigia alguns erros de 

pronúncia. Após a leitura, trabalhávamos o vocabulário do texto e então, já 

conseguíamos conversar mais sobre o assunto. 

Tendo isso em vista, Anna escolheu um texto maravilhoso para a aula de hoje. 

Ela me mandou a história da “Chapeuzinho Vermelho” em alemão 

(“Rotkäppchen”). Apesar de o texto apresentar um vocabulário difícil, consegui 

entender bastante coisa, pois eu já conhecia a história em português. Então, tentei 

falar um pouco em alemão sobre o que eu havia entendido. 

Além disso, quando estávamos trabalhando o vocabulário, pedi a ela para vermos 

os verbos do texto, que estavam todos no “Präteritum” e então, eu tentaria falar a 

forma do infinitivo e do “Perfekt”. Foi muito bom pra mim, pois era um assunto que 

eu estava aprendendo nas minhas aulas de alemão e pude treinar com ela. 

Das Märchen „Rotkäppchen” hat Larissa viel Spaß gemacht, da sie die Geschichte 

schon kannte und sich deshalb leichter auf den Text einlassen konnte. Obwohl der 

Text schwierige Wörter aufwies, konnte sie vieles verstehen. Außerdem konnten wir 

das Präteritum üben, das Larissa für ihren Deutschunterricht an der Universität 

brauchte.  
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6.5.5 Teletandemsitzung vom 03.05.2007, 18:00 – 19:15 Uhr 

Portugiesisch 

Vorüberlegungen: 

Obwohl ich den subjuntivo bereits im privaten Portugiesischunterricht und im 

Sprachkurs der Universität durchgenommen habe, bin ich oftmals noch unsicher, 

wann und wie ich ihn richtig verwende. Aus diesem Grunde habe ich Larissa gebeten 

mit mir Übungen zum subjuntivo zu machen.  

Da die Übung für diese Stunde geplant war, wollte ich mir vorher in meiner 

portugiesischen Grammatik den subjuntivo noch einmal anschauen. Das habe ich 

allerdings nicht mehr geschafft. 

 

Ziele:  

Nutzung des subjuntivo besser verstehen und in Sätzen besser anwenden können. 

 

Sitzung:  

Bevor wir mit der richtigen Sitzung beginnen, bittet mich Larissa im Chat, einen 

portugiesischen Text für sie aufzunehmen, den sie in ihrem Phonetikunterricht an der 

Universität abspielen möchte. Anscheinend geht es um Ausspracheunterschiede bzw. 

–schwierigkeiten, die Ausländer mit der portugiesischen Sprache haben. Sie schickt 

mir den Text und erklärt mir, wie ich mit dem Aufnahmeprogramm, das es bei 

Windows gibt, den Text aufnehmen kann. Es ist ein Text mit auf die Aussprache 

bezogenen Wortspielen. Hier einige Beispiele daraus:  

Nenhum predicado será prejudicado 
Nem tão pouco a frase, nem a crase, nem a vírgula e ponto final. [...] 
E estar entre vírgulas pode ser aposto 
E eu aposto, o oposto que vocativar a todos, sendo apenas um sujeito simples.70 

Ich nehme den Text auf und schicke ihr die Datei über den WLM. Danach 

beginnen wir mit der richtigen Sitzung. 

Larissa sendet mir ebenfalls über den WLM zwei Dokumente zum presente do 

subjuntivo (siehe Anhang). Das erste Dokument beinhaltet einige Regeln und die 

Bildung der Verben im presente do subjuntivo. Dieses Blatt gehen wir gemeinsam 

durch. Dadurch, dass ich den subjuntivo schon gelernt habe, fällt es mir leicht, den 

Regeln zu folgen und ich erinnere mich schnell an die grammatischen Eigenschaften 

dieser Tempus- und Modalform. Im Anschluss daran wechseln wir zum zweiten 
                                                 
70 Der gesamte Text befindet sich im Anhang. 
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Dokument, in dem mehrere Übungen zum presente do subjuntivo aufgelistet sind. 

Diese Übungen sind an sich nicht schwer, allerdings hat sich Larissa bei der zweiten 

Übung schwierige Verben einfallen lassen, die ich erst im zweiten Anlauf richtig 

konjugiere.  

Larissa hat noch eine weitere Übung für mich, die sie mir wiederum über den 

WLM zukommen lässt. Es ist der Text des brasilianischen Liedes Oração pela 

família von Padre Zezinho. In diesem Liedtext kommen sehr viele subjuntivo-

Formen vor, die wir gemeinsam durchgehen und besprechen. In diesem 

Zusammenhang erzählt mir Larissa, dass manche Brasilianer anstatt seja seje sagen. 

Da die Verben mit der Endung –ar im presente do subjuntivo in den Endungen –e 

aufweisen, scheinen das manche Brasilianer auf das konjugierte Verb seja zu 

übertragen und deshalb ein sej-e daraus zu machen.  

Am Ende der Stunde besprechen wir noch, dass nach den Wörtern talvez und 

oxalá immer der presente do subjuntivo verwendet wird. Damit wird ein 

zweifelhafter bzw. noch nicht feststehender Fakt in der Gegenwart ausgedrückt 

(Wunsch, Hoffnung, etc.).  

Larissa gibt mir bei der Verabschiedung noch die Aufgabe, in den kommenden 

Tagen ganz bewusst portugiesische Sätze mit dem presente do subjuntivo zu 

verwenden. 

 

Reflexion Anna: 

Auch wenn ich dieses grammatische Phänomen bereits zwei Mal im Unterricht 

durchgenommen hatte, war es gut es ein drittes Mal zu wiederholen. Da ich mir diese 

Übung gewünscht hatte, habe ich diesmal ganz bewusst zugehört und auch die 

Übungen entsprechend durchgeführt, da ich vorhatte, mich auf diesem Gebiet 

wirklich zu verbessern.  

In zwei weiteren Stunden haben wir noch den imperfeito do subjuntivo und den 

futuro do subjuntivo behandelt und heute kann ich sagen, dass ich den subjuntivo 

wirklich sehr viel öfter verwende als zuvor und meistens richtig. Das sieht man auch 

in den Speicherungen des Chats. Anfangs habe ich oft folgende Sätze geschrieben: 

Se você gostaria de fazer tal. / Se você poderia fazer isso para mim. 

Talvez é um pouco chato para ti?  

Nach den Sitzungen zum subjuntivo unterlaufen mir diese Fehler nur noch sehr 

selten. Meistens habe ich diese Art Sätze danach richtig gebildet: 
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Se você quiser fazer tal. / Se você puder fazer isso para mim. 

Talvez seja um pouco chato para ti?  

 

Reflexion Larissa: 

Anna havia me perguntado se poderíamos fazer uma aula sobre o Modo 

Subjuntivo em Português, já que era uma dificuldade que ela enfrentava na Língua 

Portuguesa. A princípio fiquei com um pouco de medo, porque o Subjuntivo era uma 

dificuldade para nós brasileiros também. Mas me propus a estudar isso junto com 

ela e procurar algumas coisas para que ela fixasse a conjugação dos verbos e as 

ocasiões em que esse modo era usado. 

Decidi, então, trabalhar cada tempo em uma aula (Presente, Imperfeito e 

Futuro). Nessa primeira aula, mandei a ela uma música em que se usava o tempo 

todo o Presente do Subjuntivo e pedi a ela que fosse conjugando cada verbo em 

todas as pessoas. Foi um exercício um pouco maçante, mas talvez tenha sido bom 

para a fixação da conjugação. 

Eu queria ter arrumado uma maneira mais divertida para estudarmos o 

Subjuntivo, mas não consegui achar outras formas. Mas após os árduos exercícios 

foi muito bom ver o quanto a Anna progrediu nisso e hoje usa o Subjuntivo 

perfeitamente, melhor até do que muitos brasileiros. 

Nach meiner Bitte den subjuntivo zu üben, fühlte sich Larissa ein wenig unsicher, 

da auch die Brasilianer ihre Schwierigkeiten mit diesem grammatischen Phänomen 

haben. Sie entschloss sich dazu, die drei unterschiedlichen Formen (presente, 

imperfeito und futuro) in drei aufeinanderfolgenden Portugiesischsitzungen zu 

behandeln. Für die erste subjuntivo-Stunde wählte sie nicht nur eine Erklärung des 

subjuntivo und passende Übungen dazu, sondern auch einen Liedtext, in dem fast 

ausschließlich subjuntivo-Formen vorkamen. Nach vielem Üben gelingt es mir heute, 

den subjuntivo richtig zu benutzen.  
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7 Schlussbemerkung 

Die vorliegende Arbeit hat sich mit der Lernmethode Teletandem befasst. Dies 

vor allem in Hinsicht auf das bilaterale Projekt, das zwischen dem FASK der 

Johannes Gutenberg-Universität Mainz in Germersheim und der UNESP in Assis, 

Brasilien besteht und anhand eines Fallbeispiels einer erfolgreich verlaufenen 

Teletandempartnerschaft.  

Dafür war es notwendig, im ersten Teil der Arbeit zunächst die Geschichte des 

Lernens im Tandem allgemein zu beschreiben. Ohne die Anstrengungen des 

Deutsch-Französischen Jugendwerkes, binationale Begegnungen deutscher und 

französischer Jugendlicher zu gestalten, hätte sich die Tandemmethode sicherlich 

nicht so weit entwickelt. Doch auch die Ausweitung der Methode auf den 

universitären Kontext ist von Bedeutung, da sie von diesem Zeitraum an auch 

Gegenstand der wissenschaftlichen Forschung wurde und zahlreiche Publikationen 

erschienen. Mit den heutigen technischen Möglichkeiten, sehen wir uns einerseits 

neuen Herausforderungen gegenüber gestellt, andererseits eröffnen sie uns 

innovative Chancen sie für das Fremdsprachenlernen zu nutzen (z. B. CALL – 

Computer Assisted Language Learning, Teletandem).  

Doch auch die Lernerautonomie, die hier mit vier verschiedenen Definitionen 

ausführlich behandelt wurde, ist ein wichtiger Aspekt für das Lernen im Teletandem. 

Bei kaum einer anderen Methode hat der Fremdsprachenlerner so viel Freiheit, das 

eigene Lernen selbst zu gestalten. Mithilfe von Lernstrategien, von denen wir viele 

auch unbewusst nutzen, können wir das eigene Lernen nach unseren Bedürfnissen 

planen, eigene Lernziele bestimmen und die durchgeführten Arbeiten und 

Lernprozesse evaluieren. Auch wenn das selbstgesteuerte Lernen für einige Lerner 

ungewohnt und neu sein kann, bietet es ihm einmalige Chancen, seine 

Sprachkenntnisse wirklich lernerzentriert zu erweitern. Mit einer 

Teletandempartnerschaft ist all das möglich, ohne dafür viel Geld bezahlen zu 

müssen, wie das oft für andere Sprachkurse der Fall ist. Wenn es dem Lerner gelingt, 

seine Bedürfnisse und Defizite im Zusammenhang mit der zu erlernenden 

Fremdsprache (autonom) zu erkennen, kann er seinen „persönlichen“ 

Fremdsprachenunterricht mit dem Partner als Lehrer komplett lernerorientiert 

ausrichten und maximale Lernerfolge erzielen. Und das selbstgesteuert.  

Durch das bilaterale Teletandemprojekt bekommen die Studierenden des FASK 

und der UNESP die Möglichkeit, ihre Fremdsprachenkenntnisse autonom zu 
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verbessern und zu erweitern. In ihrer Autonomie sind sie sich jedoch nicht völlig auf 

sich alleine gestellt. Vom Tandembetreuer bzw. -berater (mediador) sowie durch 

eine Reihe von Materialvorschlägen für die Teletandemsitzungen, können sich die 

Teletandemteilnehmer Anregungen und Ratschläge einholen, wenn sie das brauchen.  

Nach einem Jahr der eigenen Teletandempartnerschaft und der Mitbetreuung 

anderer Teletandempartnerschaften (von denen bisher leider kaum Materialien zur 

Untersuchung vorhanden sind, da das Projekt am FASK noch in den Kinderschuhen 

steckt), habe ich erkannt, dass eine erfolgreiche Teletandempartnerschaft in hohem 

Maße von der Motivation der Teilnehmer abhängt. Natürlich hängt auch die 

Motivation mit mehreren anderen Faktoren zusammen, beispielsweise damit, wie 

man sich mit dem Teletandempartner versteht, ob man gemeinsame Interessen hat 

und gleich viel Energie und Lernfreude in die Zusammenarbeit steckt. Ist dies der 

Fall, kann man mit ziemlich hoher Wahrscheinlichkeit davon ausgehen, dass die 

Teletandempartnerschaft für beide Teilnehmer erfolgreich verläuft und sie ihre 

Lernziele erreichen. Tritt der entgegen gesetzte Fall ein und die Partner verstehen 

sich weniger gut und haben kaum gemeinsame Interessen, wird es schwieriger für 

beide werden, am Ende auf eine erfolgreiche Zusammenarbeit zurückzublicken. Das 

wird eher von Disziplin und Höflichkeit dem anderen gegenüber abhängen.  

Man sollte sich also bewusst sein, dass man in den Teletandemkurs zwar mehr 

Eigenarbeit investieren muss, aber auch das Ergebnis wesentlich besser, d. h. 

lernerorientierter und zielgerichteter ausfallen wird.  

Meine eigenen Erfahrungen sind glücklicherweise durchweg positiver Natur. In 

meinen Teletandemsitzungen konnte ich bewusst an meinen sprachlichen Schwächen 

arbeiten, aber auch viele Dinge über das Lehren einer Fremdsprache erfahren. Nach 

einem Jahr konnte ich deutliche Verbesserungen meiner grammatischen 

Satzstrukturen erkennen, die ich jede Woche aufs Neue wiederholen und üben 

konnte.  

Allerdings habe ich festgestellt, dass sich nicht alle durch den Teletandembetreuer 

herausgegebenen Vorgaben für jede Teletandempartnerschaft eignen. Das Prinzip der 

Einsprachigkeit (Nicht-Mischen der Sprachen) funktioniert nur bei solchen 

Partnerschaften, in denen beide Teilnehmer einen gewissen Kenntnisstand in der 

Fremdsprache besitzen. In diesem Falle meine ich mit „einem gewissen 

Kenntnisstand“ so viel fremdsprachliche Kompetenz, sich mit Alltagssprache (in 

beiden Sprachen!) relativ gut verständlich zu machen, so dass die Partner 
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Organisatorisches und Planungen oder auch Schwierigkeiten und Probleme ohne 

große Verständnisschwierigkeiten besprechen können. In meiner 

Teletandempartnerschaft wäre das in den Deutschsitzungen nicht möglich gewesen. 

Deshalb haben meine Partnerin und ich einen Mittelweg gefunden, dieses Prinzip 

nicht vollständig zu missachten, aber trotzdem eine laufende Konversation zu 

gewährleisten. Gesprochen wird auf Deutsch, Verständnisschwierigkeiten, Fragen 

sowie Übersetzungen werden im Chat auf Portugiesisch eingegeben und mündlich 

auf Deutsch wiederholt. Meines Erachtens sollte darauf zu Beginn einer 

Partnerschaft aufmerksam gemacht werden, so dass die Teletandempartner aus den 

Sitzungen, die aufgrund von Verständnis- und Sprachschwierigkeiten nur stockend 

verlaufen, nicht frustriert und demotiviert hinausgehen.  

Abschließend möchte ich noch einmal betonen, dass es sich lohnt, diese 

Lernmethode während des Studiums (selbstverständlich auch davor oder danach) 

auszuprobieren und selbstgesteuertes Lernen zu entdecken. Man kann für das spätere 

Berufsleben nur davon profitieren, wenn man gelernt hat, sich autonom mit den 

unterschiedlichsten Dingen zu beschäftigen und sich in viele verschiedene Materien 

einzuarbeiten. Dies besonders im Zuge der von Seiten der Unternehmen 

gewünschten Flexibilität und Offenheit der zukünftigen Mitarbeiter.   
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A Bewertungsbogen Teletandem-Sitzung 
 
Bewertungsbogen Teletandem-Sitzung   
Bitte nehmen Sie sich kurz Zeit, um Ihre Teletandem-Sitzung zu bewerten.  
Bitte bewerten Sie die Fragen nach der Skala 1-5,     
wobei 1 die beste und 5 die schlechteste Beurteilung darstellt.   
        
Name:   Nr. Sitzung:   Datum:   
        
       1 - 5 

1. Wie hat Ihnen die Teletandem-Sitzung gefallen? (von 1=sehr gut bis 5= gar nicht)    
2. Gab es Probleme?   Generell         
(von 1=gar keine bis 5=sehr viele) Leseverständnis       
   Schreiben         
   Entwicklung neuer Lernstrategien     
      Andere:     
3. Glauben Sie, dass Ihr Partner Probleme hatte?     
(von 1=gar keine bis 5=sehr viele) Generell         
   Leseverständnis       
   Schreiben         
   Entwicklung neuer Lernstrategien     
   Andere:     
      Ich weiß nicht (bitte ggf. ankreuzen 'X' ):   
4. Bitte bewerten Sie die Verbesserung folgender Kompetenzen:  
 (von 1=sehr viel bis 5= gar nicht) Wortschatzerweiterung     
   Hörverständnis       
   Sprechen         
   Leseverständnis       
   Schreiben         
   Fremdsprachliche Kompetenz     
   Fachsprachliche Kompetenz     
   Translatorische Kompetenz     
   Sprachwissenschaftliche Kompetenz   

   
Kulturwissenschaftliche 
Kompetenz     

   Interkulturelle Kompetenz     
   Grammatik         
   Idiomatische Wendungen     
   Entwicklung neuer Lernstrategien     
      Andere:     

5. Welche Mittel nutzten Sie in der Teletandemsitzung? 
bitte 

ankreuzen: X 
   Sprachaufnahme       
   Videoaufnahmen       
   E-Mails senden       
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   Dateien senden       
   Texte korrigieren       
       Andere:     
6. Über welche Themen haben Sie sich unterhalten?   
        
Aus dem 
Themenkatalog: bitte ankreuzen: X     
TG 1: Persönliches      Themen:   
TG 2:  Landeskunde     Themen:   
TG 3:  Wirtschaft      Themen:   
TG 4:  Kultur/Kulturwissenschaften   Themen:   
TG 5:  Sprache/Sprachwissenschaft   Themen:   
TG 6:  Interkulturelle Zusammenarbeit    Themen:   
Spontane Themen:         
Schriftliche Übungen         
Mündliche Übungen         
Übersetzungen     Welche?   
Gemeinsame Projekte: Referat       
  Hausarbeit       
  Bewerbung       
    Andere    Welche?   
Aufsätze schreiben         
Texte des Partners korrigieren       
Internetseiten 
besprechen     Welche?   
Literatur,Kino,TV,Musik     Welche?   
Grammatikübungen     Welche?   
Andere spontane 
Themen     Welche?   
        
7. Wie häufig haben Sie Ihren Partner korrigiert? (von 1=gar nicht bis 5=sehr häufig)   
8. Wie erfolgreich, denken Sie,  haben Sie Ihren Partner korrigiert?    
(von 1=sehr erfolgreich bis 5=nicht erfolgreich)        
9. Wie häufig hat Ihr Partner Sie korrigiert? (von 1=gar nicht bis 5=sehr häufig)   
10. Wie erfolgreich hat Sie Ihr Partner korrigiert? (von 1=sehr erfolgreich bis 5=nicht erfolgreich)   

11. Was haben Sie für die nächste Sitzung vereinbart? 
bitte 

ankreuzen: X 
   Hausaufgaben       
   Korrekturen         
   Recherchen         
   E-Mailkontakt mit Partner     
      Anderes:     
12. Bitte nennen Sie positive Erfahrungen der Teletandem-Sitzung:  
  
  
13. Bitte nennen Sie negative Erfahrungen der Teletandem-Sitzung:  
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14. Was möchten Sie in der nächsten Sitzung anders machen?    
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B Bewertungsbogen Teletandem-Kurs 
 
Bewertungsbogen Teletandem-Kurs    

        
Bitte nehmen Sie sich kurz Zeit, um die Ergebnisse Ihres Teletandem-Kurses zu bewerten.  
Ihre Informationen tragen dazu bei, den theoretischen Teletandem-Unterricht und die  
Beratung der Studierenden weiter zu verbessern. Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
        
Bitte füllen Sie die gepunkteten Kästchen aus, 
z.B. WS 07/08    
und bewerten Sie die Fragen nach der Skala 1-5,  1 - 5   
wobei 1 die beste und 5 die schlechteste Beurteilung 
darstellt, z.B. 2   
        
        
Kurszeitraum (WS..../SS....):       
Name:    Geburtsdatum:    
E-Mail Adresse:    Partner:   
Universität:    Partneruniversität:   
Studiengang (BA/MA/Diplom):     Fachsemester:    
Nationalität:    Sprache(A/B/C/D):    
Muttersprache:    Zielsprache:   
        
        
        
1. Wie gefällt Ihnen das Fremdsprachenlernen im Teletandem?  1 - 5 

         
        
        

2. Wie schätzen Sie die Verbesserung Ihrer Sprachkenntnisse ein? 1 - 5 

         
        
        
3. Bitte bewerten Sie die Verbesserung folgender Kompetenzen: 1 - 5 

  Wortschatzerweiterung       
  Hörverständnis         
  Sprechen         
  Leseverständnis         
  Schreiben         
  Fremdsprachliche Kompetenz       
  Fachsprachliche Kompetenz       
  Translatorische Kompetenz       
  Sprachwissenschaftliche Kompetenz     
  Kulturwissenschaftliche Kompetenz     
  Interkulturelle Kompetenz       
  Grammatik         
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  Idiomatische Wendungen       
  Entwicklung neuer Lernstrategien     
  Andere:     
        
        
4. Welche und wie intensiv nutzten Sie folgende Mittel in den Teletandemsitzungen? 
       1 - 5 

  Sprachaufnahme         
  Videoaufnahme         
  E-Mails senden         
  Dateien senden         
  Texte korrigieren         
  Andere:     
        
        
5. Über welche Themen haben Sie sich unterhalten?    
  bitte ankreuzen: X     
Aus dem Themenkatalog:      
TG 1: Persönliches     Themen:   
TG 2:  Landeskunde    Themen:   
TG 3:  Wirtschaft     Themen:   
TG 4:  Kultur/Kulturwissenschaften  Themen:   
TG 5:  Sprache/Sprachwissenschaft  Themen:   
TG 6:  Interkulturelle Zusammenarbeit   Themen:   
Spontane Themen:       
Schriftliche Übungen        
Mündliche Übungen        
Übersetzungen    Welche?   
Gemeinsame Projekte: Referat      
    Hausarbeit      
  Bewerbung      
    Andere   Welche?   
Aufsätze schreiben        
Texte des Partners korrigieren      
Internetseiten besprechen    Welche?   
Literatur,Kino,TV,Musik    Welche?   
Grammatikübungen    Welche?   
Andere spontane Themen    Welche?   
        
        
6. Wie fanden sie die begleitenden Theoriestunden?   1 - 5 

         
        
        
7. Was sollte in den Theoriestunden verbessert werden?   
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8. Wie schätzen Sie den Spracherwerb (gleicher Zeitraum/Aufwand)  1 - 5 

 im Vergleich zu konventionellem Sprachunterricht ein?    
        
        
9. Wie beurteilen Sie die beim Sprachenlernen im Teletandem erworbenen Kompetenzen im 
Vergleich zu konventionellem Sprachunterricht? bitte ankreuzen: X  
     besser gleich schlechte

 Wortschatzerweiterung         
 Hörverständnis           
 Sprechen             
 Leseverständnis           
 Schreiben             
 Fremdsprachliche Kompetenz         
 Fachsprachliche Kompetenz         
 Translatorische Kompetenz         
 Sprachwissenschaftliche Kompetenz       
 Kulturwissenschaftliche Kompetenz         
 Interkulturelle Kompetenz         
 Grammatik             
 Idiomatische Wendungen         
 Entwicklung neuer Lernstrategien         
 Andere:         
 Andere:         
        
        
10. Wie gut konnten Sie und Ihr Partner aufgetretene Probleme 1 - 5 

eigenständig ohne die Kursleitung lösen?      
        
        
11. Welche positiven Erfahrungen hatten Sie?    
  
  
  
        
12. Welche negativen Erfahrungen hatten Sie?    
  
  
  
        
13. Hier haben Sie Raum für weitere Anregungen oder Kommentare   
zum Teletandem-Kurs oder Teletandem an sich:    
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C Vokabelliste Anna 
 
Abkürzungen Wortform: S = Substantiv, V = Verb, Adj = Adjektiv,  
Abkürzungen Fachwort: W = Wirtschaft 
Tb = também 
 
Wort                  
(Singular, -
Plural) 

Wort
-form 

Fach
- 
wort 

Übersetzung Deutsch 
 

Bemerkung 

„amigos secretos“ 

S   ~ Wichteln 

Funktioniert so wie 
Wichteln oder 
Julclub in 
Deutschland 

abrigar V  Schutz suchen, wohnen, 
sein 

Auch i.S.v. morar, 
estar, ficar 

acampamento, o s   Zeltlager, Camping   
acarajé 

S  

typisches Essen aus 
Bahia 

Acarajé é um quitute 
da culinária afro-
brasileira feito de 
massa de feijão-
fradinho e camarão 
seco moído, frito em 
azeite-de-dendê e 
servido com 
pimenta, camarão 
seco, vatapá, caruru 
e salada.(todos 
componentes e 
pratos da cozinha da 
Bahia).  

adultério, o S  Ehebruch, der   

ajustar a câmera     die Kamera (Webcam) 
einstellen   

almejado adj  erwünscht, herbei 
gewünscht 

  

almoço, o s  Mittagessen, das   
angariar v  anlocken, erzielen, 

erwerben 
Tb: atrair 

ano novo, o s  Neue Jahr, das   
aposentadoria, a s   Rente, die    
aprovado adj  bestanden (Schulnote)   

apud    zitiert in Brammerts apud 
Telles 

arcaísmo, o s  Archaismus, der   
atraso, o s   Verspätung, die   
bacharel – 
bacharelado s  Bachelor (B.A.)   

baixar v  herunterladen  (Computer, Internet) 
bate-papo, o s  Chat, der   
bixos, os s  Erstsemester/ Erstis (in São Paulo) 
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botão, o (~ 
direito) s   hier: Maustaste (rechte 

~)   

brotar v  sprießen, keimen, 
erblühen 

  

bruto adj   brutto   
café de manhã s  Frühstück, das   
caixa de som, a s   Lautsprecher, der   
calouros, os s  Erstsemester/Erstis (in Paraná) 
capitão-mor, o 

s  
  -mor = maior/super -

-> capitão 
importante 

caralho, o (muito 
informal) 

s  

(eigentliche Bedeutung: 
großer Penis) 

Usado para definir 
“grandezas”. 
Exemplos: "grande 
pra caralho"; "longe 
pra caralho"; 
"dinheiro pra 
caralho"; "bom pra 
caralho". 

carnaval, o 
s  

Karneval, der No nordeste muito 
mais animada do 
que em SP 

carne de boi, a s   Rindfleisch, das   
carros alegóricos, 
os s  

  Themengeschmückt
e Wagen, mit 
Leuten drauf 

cartaz, o s  Plakat, das   
carteira de moto, a s  Motorradführerschein, 

der 
  

católico adj  katholisch   
ceia de natal, a s  Weihnachtsessen am 

Heiligen Abend 
 

cessão, a s     ato de ceder 
clicar (ugs.) v   klicken (ugs.)   
CNPq s - 

abbr.    Bolsa para pesquisas 
científicas 

cobaias, as s  Versuchskarnickel, die   
colocar chifre    verraten, betrügen,    
comerciante 
varejista, o s  Einzelhändler, der   

cometer erros v  Fehler machen   
companhia aérea, 
a s   Fluggesellschaft, die   

comprometimento
, o s  Verpflichtung, 

Verantwortlichkeit 
-> compromisso -> 
obrigação 

concerto, o s   Konzert, das   
cônego, o s  Domherr, der   
conselheiro, o s  Berater, der   

conserto, o s   Reparatur, 
Ausbesserung   
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conúbio, o s  Hochzeit, die Tb: casamento, o 
coxa, a s   Schenkel, Oberschenkel   
criativo adj  kreativ   
cursinho, o 

s  

  Kurs, um sich auf 
das Vestibular 
vorzubereiten. 
/Theoriekurs der 
Führerscheinprüfun
g 

dar ênfase v  etwas betonen, 
hervorheben 

  

defunto, o s  Tote, der   
desfile, o s   Umzug (Fastnachts-)   
deslocar  v  verlegen, versetzen, 

verstellen  
 

devorar v  verschlingen   
Dia de Finados, o s  Allerseelen   
dissertação de 
mestrado, a s  Masterarbeit   

doutor – 
doutorado s  Doktor (Dr.)   

eco, o s  Echo, das   
emplasto, o s  Pflaster, das   
empolgado adj    begeistert   
enfatizar v  betonen, hervorheben   
ensino 
fundamental s  

~ Grund- und 
Hauptschule 

1° ano – 9° ano, 
(früher: pré-escola, 
1ª série – 8ª série) 

ensino médio s  ~ Sekundarstufe II 1º, 2º, 3º colegial 
ensino superior, o s  höheres Bildungswesen, 

Universitäten 
  

erro de digitação, 
o s  Tippfehler, der   

escovar os dentes v  Zähne putzen   
escriturário, o s  Sachbearbeiter, 

Buchhalter 
  

escurecer v  dunkel werden   
estar com 
remorsos     ein schlechtes Gewissen 

haben   

estima, a s  Wertschätzung, die Tb: agrado, o 

estreiar v  
zum ersten Mal 
aufführen 
(Theaterstück, Film) 

nicht: uraufführen 

estrutura 
multicampi, a 

s  

  Eine Universität, 
viele Campi. Z.B. 
UNESP (in Assis, 
Marília, Rio 
Preto…) 

evangélico adj  evangelisch   
expor v  darstellen   
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faculdade 
estadual/federal s  staatliche Universitäten --> públicas 

falso cognato, o s  falscher Freund (Linguistik) 
fantasia, a s   Kostüm, Fantasie   
fantasiar v   sich verkleiden   
FAPESP – 
Fundação … ? s  

FAPESP Bolsa para pesquisas 
científicas (p.ex. 
Teletandem) 

fazer aniversário v  Geburtstag haben Nicht ter 
aniversário!! 

ferver v  kochen (Wasser ~)   
festa de debutante 
/ de 15 anos s  

  Der 15. Geburtstag 
eines Mädchens in 
Brasilien wird ganz 
groß gefeiert. 

ficar com um pé 
atrás v  hinterher hinken   

filantropia, a s  Menschenfreundlichkeit
, die 

  

filho da puta, o 
(muito informal) s  Hurensohn   

finado, o s  Tote, der Tb: morto, o 

firewall, o s  Firewall, die desativar/fechar o 
firewall 

foda 

   

„fuck“ Mas tb usado para 
dizer que alguma 
coisa está muito 
difícil: Exemplo: 
"foda pra caralho". 
Ou seja, algo muito 
difícil.  
Também pode ser 
usado para 
admiração. 
Exemplo: "que idéia 
foda". Ou seja, que 
idéia inteligente. 

fonética, a s  Phonetik, die   
fracasso, o s  Scheitern, das   
freqüentado adj   stark besucht, voll   
frevo, o 

s  

  (von fever, fervo) -> 
festa/música/dança 
em Pernambuco, 
Recife, Olinda; 
mistura de axé e 
samba 

fricasse s   Hühnerfrikassee   
frívolo adj  leichtsinnig, frivol   
fuçador, o 
(informal) s  der Suchende Aquele que fusa, 

que procura algo 
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fuçar (informal) v  suchen Tb: xeretar, 
pesquisar, procurar 

fudido adj   

  tem dois usos. Pode 
ser por ser para 
coisas muito ruins. 
:Exemplo: "meu 
carro é um fusca 
todo fudido". Ou 
seja, "meu carro é 
um fusca todo 
quebrado"  
Também serve para 
coisas fodas, ou 
seja, boas. Exemplo: 
"o carro do vizinho 
é uma Ferrari 
fudida". Ou seja, "o 
carro do meu 
vizinho é uma 
Ferrari muito 
absurdamente boa"  

fuso horário, o s  Zeitverschiebung, die   
galhofa, a s  Hohngelächter, das Tb: gracejo, troça, 

zombaria 
gorjeta, a s  Trinkgeld, das   
gravar v   aufzeichnen, aufnehmen   
grave adj  ernst   
greve, a s  Streik, der   
grupo-alvo, o s W Zielgruppe, die   
homônimo 
(palavra ~ a) 

adj  

  Mesma pronúncia e 
mesma gráfica e 
significado diferente 
(p.ex. concerto – 
conserto) 

horário de inverno s  Winterzeit, die   
horário de verão s  Sommerzeit, die   
imposto, o s  Steuer, die   
impressora, a s   Drucker, der   
inauguração, a s  Eröffnung, Einweihung   
iniciação 
científica s  

  Para aprender 
estudos academicos 
/ pesquisas 
acadêmicas 

jantar, o s  Abendessen, das   
lan house, o s  Internetcafé, das   
leitão, o s  Spanferkel, das   
limpa-chaminé, o s  Schornsteinfeger, der   

link, o s   Link, der (Internet, 
Homepage) 

líquido adj   netto   
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maternal s  Kindergarten, der   
Mauritânia s   Mauretanien    
Menino Jesus, o s  Christkind, das   
merda, a (muito 
informal) s  Scheiße, die Um desagrado geral 

:) 
mestre – mestrado s  Master (M.A.)   

minimizar v  minimieren, klein 
machen 

z.B. ein 
Programmfenster 
auf dem Computer 

missa, a 
s  

Gottesdienst, der Missa do galo 
(=Christmette); galo 
= Hahn 

mudo adj  Ton aus, stumm   
nem fodendo 

v  

  você deixa claro que 
não há possibilidade 
alguma de que vai 
fazer algo.  
Exemplo: "eu não 
vou entrar nesse 
esgoto nem 
fodendo."  
Também significa o 
ato de que no 
momento, você está 
transando. Não 
precisa nem de 
exemplo, né? 

Nos estouramos o 
tempo.     Wir sind schon über der 

Zeit.   

nota vermelha s  nicht bestanden / unter 
dem Durchschnitt 

> nota baixa da 
média 

orientar v  beraten, orientieren, 
helfen 

  

pacholice, a s  Trägheit, die   
padecer v  leiden   
palavrão, o s  Schimpfwort   
palestra, a s  Vorlesung, die   
Papai Noel, o s  Weihnachtsmann, der   
parágrafo, o s   Absatz, der   
parceiro, o s   Partner, der   
parônimo (palavra 
~ a) 

adj  

  Pronúncia e escrita 
semelhante, 
significado diferente 
(p.ex. ratificar – 
retificar) 

peculiaridade, a s  Besonderheit, die   
Pentecostes, os, 
as?? s  Pfingsten   

penúria, a s  Armut, die   
pepino, o s   Gurke, die   
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perú de natal, o s  Truthahn, der   
piparote, o s  an den Kopf schnicksen 

(mit den Fingern) 
Tb: peteleco, o 

pneumonia, a s  Lungenentzündung, die   
ponto de 
interrogação, o s  Fragezeichen, das   

porra, a (muito 
informal) s  

Oh Mann! (Eigentliche 
Bedeutung: Sperma) 

Wie: Nossa! Droga! 
... para um espanto 
(Porra! Que foda!)  

pós-graduação, a s   Postgraduiertenstudium    
pré-escola, a s   Vorschule, die   
previdência, a s  Rentenversicherung, 

Sozialversicherung 
  

puta que pariu       
puxar v   ziehen   
rabanete,  s   Radieschen, das   
rabugem, a s  Kratzbürstigkeit (?)   
rabugento adj  Kratzbürstig, mürrisch    
recepção dos 
bixos    Erstiwoche, die   

reflexão, a s   Reflexion, die   
registro civil, o s   Standesamt, das   
repor v  nachholen   
reprovado adj  durchgefallen / nicht 

bestanden (Schulnote) 
  

república, a s   
Republik, die / 
Wohngemeinschaft 
(WG), die 

  

reveillon s  Silvester   
sacada, a (da 
janela) s  Erker, der   

seção, a s    Abschnitt, Abteilung, 
Sparte 

tb: departamento, 
repartição 

semana de trote s  Erstiwoche, die   
semana do saco 
cheio, a 

s  

  (na Semana Santa) 
uma semana de 
folga – os estudantes 
da faculdade 
combinam de não ir 
pras aulas 

seminário, o s  Seminar, das   
serviços públicos s   Behörden, die   
sessão de 
aconselhamento s  Beratungssitzung   

sessão, a s   Sitzung, Versammlung tb: reunião 
sucrilhos, os s  Frosties, Cornflakes etc.   
sugerir v  vorschlagen   
superstição, a s  Aberglaube, der   
suporte, o s  Unterstützung, die   
tambor, o s   Blechtrommel, die (Name für Günter 
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Grass´ Roman) 
tanoeiro, o s  Küfer, der   
taxa de natalidade, 
a s  Geburtenrate, die   

teclado, o s   Tastatur, die   

tela, a s   Bildschirm, der (Computer, 
Fernseher) 

tentar + verbo v    Nicht: tentar de + 
verbo!!! 

tese de doutorado, 
a s  Doktorarbeit, die   

tirar a carteira v  den Führerschein 
machen 

  

tirar sarro v  höhnen Tb. zombar 
tocar a campainha v  Glöckchen klingeln   
torcer para alg. v  jmd. die Daumen 

drücken 
  

traição, a s  Verrat, Betrug (in der 
Ehe)   

trapézio, o s  Trapez, das   

trecho, o s  Stück, das quero ler um 
trechinho 

trevo da sorte, o s  Kleeblatt, das   
truncado adj  nicht vollständig Tb: incompleto 
varão, o s   Stammhalter, Sohn   
varejo, o s W Einzelhandel, der   
ventar v   Wind wehen, winden   
vice e versa     andersrum   
visar  v   anvisieren, zielen auf  /querer/tentar 
xeretar (informal) v   suchen > pesquisar, 

procurar 
xingamento, o s   das Beschimpfen   
xingar v   beschimpfen, fluchen   
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D Vokabelliste Larissa 
 
 
VOCABULÁRIO – PALAVRAS E EXPRESSÕES NOVAS 
 
 
16/11/2006 
 
fröhlich = alegre, contente, feliz 
 
Bibliothek = Bücherei 
die Buchhandlung = der Buchladen 
 
Schönes Wochenende! = Bom fim de semana! 
 
22/11/2006 – Familie  
 
anfangen = começar, iniciar 
helfen = ajudar 
ausleihen = emprestar 
vorstellen = emprestar 
schicken = mandar, enviar 
 
„Ich fange jetzt auf Deutsch an“ 
„Ich helfe Dir” 
„Ich leihe Dir meine Geschwister aus“ 
„Ich stelle Dir meinen Brüder vor“ 
„Am Wochenende schicke ich Dir ein Foto“ 
 
der Brüder = irmão 
die Schwester = irmã 
die Geschwister = irmãos 
das Wörterbusch = dicionário 
der Cousin = primo 
die Cousine = prima 
die Tante = tia 
 
Sehr schade! = que pena! 
 
ältest = mais velho 
 
„Zu Hause nennen wir ihn Koko“ 
„Hast du ein Wörterbuch bei Dir?“ 
„Könntest Du noch Geschwister bekommen?“ 
„Dann musst Du mich und meine Familie besuchen kommen!“ 
„Ich möchte gerne mehr über Deine Familie wissen. Vielleicht kannst Du 
Dir ein bisschen was überlegen bis nächstes Mal?“ 
 
 
 
06/12/07  
 
die Schauspielerin = atriz 
Übersetzung = Tradução 
richtig = certo 
jeden Tag = todos os dias 
Ist das richtig? = está certo? 
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Stimmt das? = está certo? 
 
 
19/04/07 - Rotkäppchen 
 
lieber ... als = preferir 
die Geschichte = a história 
die Seite = a página 
die Erklärung = a explicação 
die Zeile = a linha 
 
 
Wetter 
 
der Himmel = o céu 
die Wolke = nuvem 
 
grau = cinza  
heiß = quente 
kalt = frio 
warm = quente (morno) 
 
manchmal = as vezes 
selten = raro, poucas vezes 
 
regnen = chover 
scheinen = brilhar 
schneien = nevar 
 
 
Hier ist es sehr heiß. 
Heute sind ungefähr 35/38 Grad. 
Die Sonne schneit heute. 
Hier schneit es nicht. 
Hier schneit es nie. 
Es regnet viel im Sommer. 
Den Frühling und den Herbst gibt es nicht so richtig. = a primavera e o 
outono não são muito bem definidas 
  
 
23/05/07 - Hochzeit 
 
Ich bin krank = Eu estou doente 
Ich habe eine Erkältung = Eu estou resfriada 
Ich habe eine Grippe = Eu estou com gripe 
Hast du dich bei jemandem angesteckt? = Você pegou a doença de alguém? 
Das Wetter hat geändert = o tempo mudou 
 
Ich höre dich nicht = Eu não te escuto 
Hörst du mich? = Você me escuta? 
Ich muss das Gespräch beenden = tenho que desligar 
Das war’s = É isso 
Was hast du gesagt? = O que você disse? 
Was sagt man normalerweise? = Como se diz normalmente? 
Du hast nur wenige Fehler gemacht heute = Você cometeu poucos erros 
hoje 
Mir hat der Unterricht gefallen = Eu gostei da aula  
Was hast du dann heute gemacht? = O que você fez hoje? 
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Wir können ein bisschen über die Hochzeit reden = nós podemos 
conversar um pouco sobre o casamento 
Ich habe einmal etwas falsch gemacht = Eu errei uma coisa uam vez 
auf dem Fest = na festa 
Du hast ein sehr schönes Kleid = Você tem um vestido muito bonito 
Von der Hochzeit = do casamento 
 
der Streik = a greve 
der Gouverneur = o governador 
Jedes Jahr = todo ano 
Nudeln = massa, macarrão 
 
das Gebet, -e = a oração 
der Priester = o padre 
die Hochzeit = o casamento 
die Braut = a noiva 
der Bräutigam = o noivo 
das Brautpaar = os noivos 
das Andenken = lembrança, recordação 
 
aufgeregt = nervosa 
witzig = engraçado 
 
heiraten = casar (-se) 
schicken = enviar 
schenken = dar de presente 
beschreiben = descrever 
erklären = explicar 
 
 
14/06/07 - Hochzeit 
 
Wo waren wir stehen geblieben? = Aonde paramos? 
 
Heirat = casamento 
Hochzeit = casamento 
Trauung = casamento, cerimônia 
Eheschließung = 
 
"Morgen ist meine Hochzeit" = Amanhã é o meu casamento 
“Ich heirate morgen" = Eu me caso amanhã 
"Die kirchliche Trauung ist um 10:00 Uhr" = A cerimônia religiosa é as 
10:00h 
 
“Willst du mich heiraten?” = quer se casar comigo? 
 
Gern geschehen  = de nada 
Das macht nichts = de nada 
 
 
Glossar (Hochzeit) - ANNA 
 
Deutsch 
 

Portugiesisch 

heiraten casar-se 
Paar, das casal, o 
Hochzeitstag, der dia do casamento,  
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aniversário de casamento 
Heiratsantrag, der pedido de casamento, o 
Kompliment, das elogio, o 
Hochzeit, die casamento, o 
Brautkleid, das vestido de noiva? 
Braut, die noiva, a 
Bräutigam, der noivo, o 
Flitterwochen, die 
Hochzeitsreise, die 

lua de mel, a 

Party, die / Feier, die festa, a 
Kirche, die igreja, a 
Dokument, das documento, o 
Planung, die planejamento, o 
Standesamt, das registro civil, o 
„Willst du mich heiraten?“ Queres casar comigo?  
Verliebte, die / der apaixonado, -a 
Trauung, die casamento, o 
kirchlich religioso 
standesamtlich civil 
 
 
09/08/02 - Gerichte 
 
hast du schon gegessen? = Você já comeu? 
Brot, Brötchen, Toast 
eine Scheibe Brot = uma fatia de pão 
Cornflakes 
Schokocreme 
Müsli 
der Käse = queijo 
der Schinken = presunto 
 
22/08/07 - Gerichte 
 
Frikadellen und Kartoffeln und Salat 
Fleischbällchen 
spaghetti 
nudeln mit soße 
der Auflauf 
Knödel 
Spätzle 
Gulasch  
kleine Fleischstückchen mit Soße 
 
es schmeckt ein bisschen wie Nudeln und Kartoffeln 
Es gibt viele deutsche Gerichte (comida), aber nicht viele Deutsche essen 
sie zuhause. 
 
Das hört sich gut an. 
Das sieht lecker aus. 
es ist lecker! 
 
Pommes = batata frita      
Reis = arroz 
Bohnen = feijão 
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26/09/07 -  Haus, Zimmer, Möbel 
 
die Möbel - immer plural 
das Möbelstück 
Worüber haben wir gerade gesprochen? = Sobre o que estávamos falando? 
Weil das Öl so teuer ist, machen viele Leute Solarzellen an ihre Dächer= 
Porque o petróeo é muito caro, muitas pessoas fazem um teto solar 
ein Einfamilienhaus 
Etage = Stock = Stockwerk = andar, piso 
das Haus = casa  
die Wohnung = apartamento 
Ein Mehrfamilienhaus =  3-5 Wohnungen 
Hochhaus hat ganz viele Wohnungen und viele Stockwerke 
Reihenhäuser = viele Häuser direkt nebeneinander 
die Fotos uns gegenseitig zeigen 
bzw. = beziehungsweise = ou seja 
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E E-Mail vom Organisator Teletandem Brasil zur 
Partnervermittlung 
 
 
Assunto: Sua parceira alemã de teletandem / Brasilianischen teletandem partner 
  

Anna xxx@gmx.net FASK, Johannes-Gutenberg 
Universität Mainz, ano 3. Traducao 

terca, 
quarta, 
quinta 

 Alemao Portugues 

Conhecimentos gramaticais: 7 
Entendo a língua: 8 
Objetivos: Aprender de falar mais fluente, de entender melhor os outros, aprender mais vocabulário, e 
ajudar o colega com a minha lingua materna 
Horas por semana: 2-4 
Por quanto tempo: mais de um ano 
Gostaria: alguem que gosta de conhecer outra gente, outra cultura, que pode me ajudar com o 
portugues, que tem um bom humor para tambem fazer umas piadazinhas as vezes :) , que talvez tem 
os mesmos intersses etc. 
Não conseguiria: alguem que nao realmente quer fazer este teletandem 
  
 
Larissa xxx@hotmail.com Faculdade de Ciencias e Letras de 

Assis UNESP, ano 1° Letras 14h a 16h ou 20h a 22h de 
segunda a quinta 

Conhecimentos gramaticais: 2 
Entendo a língua: muito pouco 
Objetivos: praticar a língua estrangeira escolhida, conhecer um pouco da cultura do país, trocando 
informações e conhecimento. E ensinar minha língua materna, juntamente com a cultura brasileira 
Horas por semana: 4 horas 
Por quanto tempo: o quanto for preciso! 
Não conseguiria: uma pessoa que não tem paciencia para ensinar, que seja mal educada, que nao 
domine a lingua alemã e que não esteja interessado a aprender o português. 
Gostaria: Alguém disposto a ensinar e aprender...paciente, comunicativo, educado, dedicado, que 
tenha domínio da lingua materna (alemão) e saiba aspectos fundamentai da cultura e civilização 
alemã. Além disso g 
  
Caras Anna e Larissa, 
  
Vocês foram colocadas juntas para formar uma parceria de teletandem 
(Alemão/Português). Escreva para a sua parceira e coloque seu contato em seu 
Messenger dentro de dois dias. 
Espero que gostem do processo. Não se esqueçam de entrar em acordo quanto ao dia 
e hora do encontro e quando irão concluir o processo de teletandem. Também, não se 
esqueçam de ler as Instruções para Teletandem anexas a esta mensagem. 
  
Os seguintes pontos lhe ajudarão a ter sucesso com seu processo de teletandem: 

• Seja constante e faça o seu teletandem todas as semanas (teletandem não 
é uma atividade ocasional);  

• Se você não puder estar on-line por alguma razão, avise o seu parceiro 
antes - você tem um compromisso com ele;  

• Justifique suas ausências ao seu parceiro;  
• Nunca acabe uma sessão sem saber quando se encontrarão novamente;  
• Make up for lost sessions;  
• Por favor, avise-nos quando interromper ou concluir o seu processo de 

teletandem;  
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• Seja pontual. 

Escrevam-me quando precisarem e tenham uma ótima experiência intercultural! 
João  
Coordenador do Projeto Teletandem Brasil 
  
PS: Vocês dois são os primeiros parceiros entre a UNESP x Johannes-Gutemberg 
Universität. Portanto, é essencial que a parceria de teletandem dê certo para que 
outros alunos possam aproveitar esta oportunidade. Escreva-nos caso se sintam 
insatisfeitos ou tenham problemas. Sucesso no português e no alemão!!! 
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F Abkürzungen und Erklärungen zum Chat 
 
 
In Skype und im WLM kann man mit der deutschen Tastatur nur sehr kompliziert die 

Sonderzeichen ç – ã – õ in portugiesischen Wörtern einfügen. Der Einfachheit und 

Schnelligkeit halber habe ich während meiner Chats darauf verzichtet, diese 

einzufügen, auch wenn die Wörter dann falsch geschrieben sind. 

 

Manchmal stehen hinter Sätzen in Klammern englische Wörter, z. B. (party). Diese 

Klammern haben im Live-Chat einen Smiley (oder auch: Emoticon) angezeigt. Im 

Falle (party) wurde ein Smiley gezeigt, das gerade „Party macht“, d. h. ein Smiley 

versehen mit Luftschlagen, Papierhütchen und Tröte.  

 

Auch folgende Zeichen waren im Live-Chat kleine Bilder von Smileys:  

 

:) – lächeln, grinsen 

=) – lächeln, grinsen 

:D – lauthals lachen 

xD – breites Grinsen 

:P – Zunge herausstrecken 

:( - traurig, unzufrieden, verärgert (kontextabhängig) 

;) – zwinkern und lächeln 

=/ - „Tut mir leid“,  

:@ - wütend 

 

Abkürzungen: 

pq = porque 

vc = você 

blz = beleza 

hj = hoje 

ctz = certeza 

td = tudo 

tb = também 

mto = muito 

MSN = WLM – Windows Live Messenger 
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G Dokumente zur Sitzung am 06.12.2006 
 
Speicherung des Chats der Teletandemsitzung am 6.12.2006  
 
[16:32:40] Anna : Oi lari, me dá mais um pouquinho... só vi os teus mails agora! E 
quero tentar alguma coisa com uma nova camera  ;) 
[16:34:03] Larissa Faria : tudo bem! hehe ;) 
[16:48:31] Anna : Oi, to aqui de novo. Acho que nao funciona com a camera, ;( das 
ist so blöd!! 
[16:48:50] Anna : espero que a partir de natal, com o novo laptop e nova camera, vai 
funcionar melhor! :) 
[16:48:57] Larissa Faria : ah, tudo bem, não tem problema... 
[16:49:12] Larissa Faria : sim! acho que vou ganhar um computador novo também! 
=) 
[16:49:24] Larissa Faria : aí tudo fica melhor! hehehe 
[16:50:05] Anna : esperamos! :) hehe mas por agora nao é tao ruim, nao é? 
Melhoramos pouco a pouco, hehe! :) 
[16:50:36] Anna : desculpe, ainda to lendo o texto. - äh, vamos comecar com alemao, 
ne? 
[16:50:46] Larissa Faria : isso! 
[16:50:57] Larissa Faria : só com o chat já conseguimos aprender bastante coisa! 
[16:51:26] Larissa Faria : Was ist "blöd"? 
[16:51:38] Anna : estúpido :) 
[16:51:46] Anna : ou idiota 
[16:52:01] Anna : podemos telefonar... o meu headset tá funcionando! 
[16:52:12] Larissa Faria : ah, obrigada! 
[16:52:21] Larissa Faria : sim sim, acho que o meu funciona também... 
[16:52:33] Anna : ok. entao podemos tentar! :) 
[16:52:45] Larissa Faria : mas tem um problemas...aqui no skype quando estou 
telefonando não consigo escrever no chat =/ 
[16:52:57] Larissa Faria : acho que é porque meu computador não está muito bom =( 
[16:53:02] Anna : ah eh! hm. 
[16:53:14] Larissa Faria : você tem o MSN aí? 
[16:53:14] Anna : entao... preferes ficar no chat? 
[16:53:40] Anna : nao, porque aqui tenho os windows 2000 e nao funciona o MSN - 
desculpe, mas é realmente um saco essa técnica! ;) 
[16:54:05] Larissa Faria : ah, tudo bem...sem problemas! 
[16:54:32] Larissa Faria : hun, podemos conversar um pouco no chat e depois 
telefonamos, o que acha? 
[16:54:40] Anna : hm, como podemos fazer entao. Eu pensei em ler o teu texto sobre 
a familia. Primeiro tu, depois eu... para corrigir tb a pronúncia - so se voce quiser, 
claro!! 
[16:54:54] Larissa Faria : ahhh ótimo! gostei =) 
[16:54:56] Anna : é, queria dizer quase a mesma coisa! 
[16:55:37] Larissa Faria : bom, então vamos telefonar agora e eu já leio o texto, pode 
ser? 
[16:55:43] Anna : primeiro podemos ficar um pouco no chat, depois a gente telefona 
e le o texto e depois podemos continuar no chat.. e para o portugues podemos 
tekefonar de novo! hehe :) Que confusao! ;) 
[16:55:49] Anna : pode!!! 
[16:56:11] Larissa Faria : heheheh..um pouco confuso! mas vai da certo hehehe 
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[16:56:31] Anna : vai ler o texto corrigido?? 
[16:56:48] Anna : só pra mim saber. Imprimi os textos pra mim tb. 
[16:56:49] Larissa Faria : sim! eu passei a limpo no meu caderno! 
[16:56:56] Anna : ótimo!! :) 
[16:56:58] Larissa Faria : acho que agora está certinho hehehe 
[16:57:05] Anna : ok! Entao ta! 
[17:14:39] Anna : teste ... 
[17:15:33] Anna : eu desliguei... podemos ligar denovo quando volta! :) 
[17:16:26] Larissa Faria : Anna? 
[17:16:34] Anna : sim, to aqui!! 
[17:16:37] Larissa Faria : voltei =) 
[17:16:49] Anna : ok. quem tava aí? Nao percebi direitinho. 
[17:16:54] Larissa Faria : desculpe! meu instrutor veio confirmar o horario da minha 
aula... 
[17:17:06] Anna : aula de carro? 
[17:17:09] Larissa Faria : agora ele ja foi! podemos continuar! 
[17:17:14] Larissa Faria : agora aula de moto! 
[17:17:18] Anna : ok. :) 
[17:17:26] Anna : bah... que legal!!! :) 
[17:17:36] Larissa Faria : no exame de carro eu já passei! =D 
[17:17:41] Anna : ok, vou ligar de novo entao. 
[17:17:46] Larissa Faria : okay! 
[17:17:56] Anna : sim, por isso estava surpreendida... e agora moto, muito legal. :) 
[17:18:53] Larissa Faria : vou tentar ligar agora 
[17:20:59] Larissa Faria : socorro! meu computador é louco hahahaha 
[17:21:12] Larissa Faria : vou ligar de novo, ok? 
[17:21:13] Anna : hahahaha! :D 
[17:58:04] Anna : acho que nao funciona... ?! 
[17:58:20] Larissa Faria : oi! =) 
[17:58:32] Anna : aaah, agora sim! :) 
[17:58:45] Anna : entao, aqui vêm as palavras: 
[17:58:59] Anna : am Nachmittag (à tarde), am Vormittag (de manha) 
[17:59:07] Anna : jeden Tag (todos os dias) 
[17:59:23] Anna : richtig (certo), ist das richtig? stimmt das? (é certo?) 
[17:59:30] Larissa Faria : aaahh agora sim! 
[17:59:32] Anna : Schauspielerin (atriz) 
[17:59:57] Anna : Aachen (a cidade perto da Holanda aonde meu irmao estuda) 
[18:00:58] Anna : Wirtschaftsingenieurwesen :) 
[18:01:04] Anna : Übersetzung (traducao) 
[18:04:02] Anna : alo?? 
[18:04:05] Larissa Faria : mto obrigada! ;) 
[18:04:13] Anna : ah, okay! de nada!! :) 
[18:04:14] Larissa Faria : estava anotando as palavras hehehe 
[18:04:33] Anna : claro... desculpa. Só pensei que talvez o teu computador... já sabe! 
[18:06:29] Larissa Faria : hehehe sei sim! meu computador é louco mesmo! Preciso 
de um novo urgente! 
[18:07:02] Larissa Faria : bom, acho que podemos então começar com o português! 
[18:07:04] Anna : eu tb! :D - só to lendo bem rapidinho a segunda página do tele-
texto... 
[18:07:09] Anna : eh! 
[18:07:20] Larissa Faria : ah sim! eu espero! hehehe 
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[18:08:08] Anna : ok, deu! 
[18:09:16] Anna : ah, as vezes falei um pouco estranho no micro, pq sempre estou 
ouvindo o meu eco... é muito estranho! 
[18:10:05] Larissa Faria : ah eh?! mas não falou estranho não! 
[18:10:26] Anna : entao, vamos falar sobre o tandem agora. Mas gostei muito do 
tema das variedades do portugues no Brasil! Podemos fazer isso na próxima vez? E 
depois talvez (porque é bem antes do natal) podemos falar sobre natal na alemanha e 
no Brasil (nas duas línguas). O que ahca? 
[18:10:31] Larissa Faria : aqui só era ruim porque às vezes cortava e eu não 
conseguia entender muito bem 
[18:10:55] Larissa Faria : ah, muito legal! podemos sim! 
[18:11:15] Anna : ah, tao tá! se chegou ok ai! - aqui corta as vezes tb 
[18:11:49] Anna : ok... e em alemao... ah, nao, podemos falar sobre isso por e-mail 
(tema de alemao pra ti pra próxima vez). agora vamos falar entao! :) 
[18:12:26] Larissa Faria : okay! 
[18:12:34] Anna : já to ligando 
[18:13:19] Larissa Faria : ai, está dando problema aqui 
[18:13:41] Larissa Faria : não estou conseguindo receber... 
[18:13:57] Anna : entao, liga tu! :) 
[18:14:12] Larissa Faria : nao consigo também!!! ai que droga =( 
[18:14:18] Larissa Faria : tenta ligar de novo... 
[18:14:35] Anna : ai... ok. se nao, desliga o skype e liga de novo. talvez é quente 
demais, hehe 
[18:15:09] Larissa Faria : nao consegui mesmo..vou desligar e ligar de novo! ja 
volto! 
[18:15:19] Anna : ok!! até logo! :) 
[19:01:14] Anna : ok, até logo! foi muito bom!! adorei!! vou escrever mais no e-
mail! 
[19:01:19] Anna : boa tarde!! :) 
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Hausaufgabe von Larissa: „Meine Familie“ 

 

Liebe Anna, 

 

Ich schreibe dir für stelle dir meine Familie.Ich wohne mit meine Mutter. Sie 

heisst Julia und ist 48 Jahre alt. Sie arbeitet in eine Bank. Meine Vater, José Carlos, 

wohnt in Maracaí, eine Kleine Stadt. Die Stadt liegt etwa 30 Km von Assis. Meine 

Vater ist 52 Jahre alt und er ist Advokat. Er wohnt allein zu Hause. Meine Eltern sind 

gescieden. 

Ich habe keine Geschwister, aber habe ich viele Cousins und Cousinen. 

Meine Vater hat sechs Geschwister, drei Brüder, Alcides, Sérgio e Reinaldo, und drei 

Scwestern, Florinda, Creuza e Terezinha. Er ist der Ältest. Nur Sérgio hat keine 

Kinder. Meine Cousins und Cousinen sind: Fernanda, Luciana, Adriano, Marcela, 

Alex, Daniela, Edvaldo, Viviane, Eduardo, Amanda, Luiz Fernando, Rafael, Ana 

Júlia, Alexandre und Gabriela 

Meine Mutter hat eine Bruder, Messias und zwei Scwestern, Elisabeth und 

Neusa. Messias hat ein Kind, Mariana, und Neusa hat ein Kind, Matheus.  

Meine müterlich Oma heisst Orazília. Sie wohnt  daneben mein Haus. Meine 

väterlich Grosseltern sind Juversino und Maria Aparecida und sie wohnen auch in 

Maracaí. 

Diese ist meine Familie. Ich liebe sie! Jetzt weisst du mehr über meine sie. 

Hast du alles Namen gebehaltet? (hehehe) 

 

Liebe Grüsse  =* 

 

Lari =) 
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Korrektur des Textes “Meine Familie” durch Anna: 
 
Oi Lari, esse texto foi muito bom mesmo! Nao achei essa função de correção aqui no 
word, mas vou perguntar a um amigo. Por hoje, escrevi as frases de novo e marquei 
as palavras corrigidas vermelho. As vezes, faltava só uma letra, então só marquei 
essa letra de vermelho. Espero que entenda tudo! ☺ Ah, e a explicação escrevi na 
rodapé.   
 
Bjs, Anna 
 
P.S. mais alguma coisa sobre „ich liebe sie“ em baixo do texto. 
----------------------------------------------------------- 

 

Liebe Anna, 

 

Ich schreibe dir für stelle dir meine Familie.71 

Æ Ich schreibe Dir, um Dir meine Familie vorzustellen. 

Ich wohne mit meiner Mutter zusammen.72 Sie heißt Julia und ist 48 Jahre alt. Sie 

arbeitet in einer Bank. Meine Vater, José Carlos, wohnt in Maracaí, einer kleinen 

Stadt. Die Stadt liegt etwa 30 Km von Assis entfernt. Meine/ Mein73 Vater ist 52 

Jahre alt und er ist Advokat74/ Rechtsanwalt. Er wohnt allein (zu Hause).75 Meine 

Eltern sind geschieden. 

Ich habe keine Geschwister, aber habe ich viele Cousins und Cousinen. 

Mein(e) Vater hat sechs Geschwister, drei Brüder, Alcides, Sérgio und Reinaldo, und 

drei Schwestern, Florinda, Creuza und76 Terezinha. Er ist der Älteste. Nur Sérgio hat 

keine Kinder. Meine Cousins und Cousinen sind: Fernanda, Luciana, Adriano, 

Marcela, Alex, Daniela, Edvaldo, Viviane, Eduardo, Amanda, Luiz Fernando, 

Rafael, Ana Júlia, Alexandre und Gabriela 

Meine Mutter hat einen Bruder, Messias, und zwei Schwestern, Elisabeth und 

Neusa. Messias hat ein Kind, Mariana, und Neusa hat ein Kind, Matheus.  

                                                 
71 Apresentar = vorstellen – em alemão, esses verbos com prefixo (aqui: vor) dividem-se em frases 
principais. Exemplo: Ich stelle dir meine Familie vor. Du stellst Deine Eltern vor. Etc. 
72 Ich wohne mit meiner Mutter. Nao é errado, mas é melhor dizer „Ich wohne mit meiner Mutter 
zusammen“ = Moro junto com a minha mae. 
73 Meine Mutter – Mein Vater. Meine = feminino ou plural, mein = masculino ou neutro 
74 Teu pai é advogado, nao é? Advokat dá pra entender, mas nao é a palavra certa. É „Rechtsanwalt“ 
ou só „Anwalt“ 
75 Se escreve „er wohnt allein zu Haus“ todo mundo vai pensar no filme „Esqueceram de mim“ = 
Kevin allein zu Haus“. „Allein zu Hause“ tem a conotação de uma criança sozinha em casa. Mas é que 
ele mora sozinho, entao em alemao é suficiente escrever „er wohnt alleine“ (ele mora sozinho). 
76 Aqui só esqueceu de escrever „und“, escreveu „e“, mas sei que foi só por causa dos nomes 
brasileiros ☺ 
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Meine müterlich Oma heisst Orazília. Æ Meine Oma mütterlicherseits heißt 

Orazília. Sie wohnt  daneben mein Haus. Æ Sie wohnt neben meinem Haus. / Sie 

wohnt neben uns.77 Meine väterlich Grosseltern sind Juversino und Maria Aparecida 

und sie wohnen auch in Maracaí. Æ Meine Großeltern väterlicherseits … 

Diese Das ist meine Familie. Ich liebe sie! Jetzt weißt du mehr über (meine) 

sie. Hast du alles Namen gebehaltet? (hehehe) Æ Hast du alle Namen behalten? 

 

Liebe Grüsse  =* 

 

Lari =) 

 

 

„Ich liebe sie“ ou melhor, a palavra „lieben“ é meio difícil em alemao. Vou tentar de 

explicar isso. ☺ 

„lieben“ é amar, mas na Alemanha nao usamos „lieben“ como „amar“ em portugues 

ou „love“ em ingles. Por exemplo, digo „Ich liebe Dich“ ao meu namorado, mas nao 

digo isso aos meus pais. Isso nao quer dizer que nao amo meus pais, mas é um outro 

amor. Entao, geralmente dizemos aos nossos pais „Ich hab Dich lieb“ Dizemos isso 

tb aos irmaos ou amigos muito próximos (eu só digo isso a duas amigas minhas, que 

sao as minhas melhores!).  

É quase a mesma coisa com os „beijos e abracos“ no fim de uma carta ou e-mail. No 

Brasil todo mundo escreve beijos, abracos etc. Mas na Alemanha isso seria muito 

íntimo. Escrevo beijos (Kuss, Küsse) somente ao meu namorado, ou para as minhas 

melhores amigas ou a minha familia (pai, mae, irmaos). Abracos mando tb a outras 

amigas, e escrevemos isso assim: „Drücke Dich.“ Ou „Fühl Dich umarmt“ (= um 

aperto / sinta-se abracado(a)) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                 
77 O melhor seria „Sie wohnt neben uns“ (mora ao nosso lado), mas a outra versao é certo tb.  
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Texto sobre Teletandem 

"Uma boa forma de aprender idiomas estrangeiros (mas não a única) é conversar 
com nativos". Você certamente já deve ter ouvido esse comentário por aí. A notícia 
interessante é que não é mais necessário se deslocar para outro país para colocar isso 
em prática. 

É exatamente isso que propõe o projeto Teletandem Brasil, desenvolvido pelo 
educador João Antonio Telles, da Universidade Estadual Paulista (Unesp) e que 
utiliza ferramentas de Internet, como o MSN Messenger para facilitar a comunicação 
em tempo real entre estudantes à distância. 

Ainda em fase de implantação, o projeto está buscando parcerias e visa envolver 
estudantes de todo o país, em escolas da rede pública. 

O Teletandem Brasil foi inspirado no aprendizado in-tandem, que surgiu na 
Alemanha nos anos 70. Desde o começo, o intandem, cujo nome é inspirado no nome 
da bicicleta para duas pessoas em alemão (tandem), teve como objetivo revolucionar 
o ensino de línguas estrangeiras. A proposta, bastante simples, é de colocar em 
contato pares de pessoas de línguas maternas diferentes e que tenham interesse em 
aprender com seus interlocutores. 

Seguindo o mesmo princípio, o projeto Teletandem Brasil permite que um estudante 
chinês que aprenda português e um brasileiro que sonhe falar mandarim fluentemente 
conversem com freqüência e descubram particularidades sobre seus idiomas. Bem à 
vontade, eles não se intimidam na hora de perguntar suas dúvidas pela internet, 
promovendo uma comunicação descontraída entre os participantes e fazendo com 
que conheçam melhor as realidades de outros países. 

 

Novas possibilidades  

Antes da chegada da internet, o intandem à distância, (teletandem), praticamente não 
existia, já que as cartas demoram muito para chegar e o alto custo das ligações 
internacionais impossibilita o processo. Por isso, no passado, as pessoas tinham que 
se encontrar presencialmente.  
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“Programas de comunicação como o MSN Messenger, que é muito próximo da 
linguagem face-a-face, trouxeram novas possibilidades para o intandem”, afirma o 
professor João Telles. O educador explica que o programa dispõe de todos os 
recursos para uma comunicação fluente, ou seja, as habilidades receptivas (ouvir e 
ler) e emissoras (falar e escrever).  

“Isso sem contar a prática das habilidades paralingüísticas, já que o aplicativo 
oferece aos seus usuários a imagem em vídeo”, acrescenta o professor, que diz que 
os pares aprendem também lendo as expressões de seu parceiro por meio das 
imagens de vídeo.  

 

Um pouco de tudo 

Como qualquer método pedagógico, o teletandem pressupõe constância e 
comprometimento entre os participantes. 

“A disponibilidade de horários dos pares é essencial, pois ela os une ou os separa”, 
afirma o educador. “As diferenças de horários entre os países afetam tal 
disponibilidade e, quando são compatíveis, contribui para que os pares permaneçam 
juntos”. 

Fala-se sobre tudo em uma sessão de teletandem, que geralmente dura 60 minutos. 
Destes, 40 são dedicados à interação entre os pares, que trocam idéias sobre assuntos 
de suas escolhas e preferências. Também fazem comentários sobre revistas, livros e 
notícias. Os 20 minutos restantes são utilizados para o feedback lingüístico dado pelo 
nativo ou pessoa mais experiente no idioma. Esta divisão evita que a comunicação se 
transforme em um bate-papo vazio.  

Não há uma regra, mas normalmente os processos de teletandem duram três meses, 
com duas horas (uma hora para cada língua) por semana. 

 

Reportagem: Vivian Ragazzi 

Arte: Luciana Tenório 
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H Dokumente zur Sitzung am 14.12.2006 
 
Speicherung des Chats der Teletandemsitzung am 14.12.2006 
 
[16:34:34] Larissa Faria : Oi Anna! 
[16:35:19] Anna : oi :) 
[16:35:33] Larissa Faria : Oi! td bem? 
[16:35:50] Anna : tudo bem! E vc? 
[16:36:06] Larissa Faria : tudo ótimo! :) 
[16:36:30] Larissa Faria : Eu passei no exame de moto! E quarta-feira a minah carta 
chega!!! 
[16:36:42] Larissa Faria : ops, minha* 
[16:36:46] Anna : ai que bom!!!!!!! (party) 
[16:36:52] Anna : entendi ;) 
[16:37:08] Larissa Faria : É!!!! Muito bom :D 
[16:37:30] Anna : e agora, vai mais com carro ou com moto?? ;) 
[16:37:38] Larissa Faria : Hoje atrasei alguns minutinhos porque o almoço aqui 
demorou um pouco hehehe 
[16:38:14] Larissa Faria : carro! por enquanto vou dirigindo o da minha mãe e logo 
logo ganho o meu! 
[16:38:14] Anna : nao tem problema... tava ainda mandando uma fotozinha pra ti e to 
comendo algumas bolachas tb, pq to um pouco com fome, hehe 
[16:38:27] Larissa Faria : ah sim! hehehehe 
[16:39:13] Anna : que bom! :) Acha difícil de dirigir? Tem muito transito em Assis? 
Em POA ou SP ou RJ achei muito difícil de dirigir, pq cada um dirige como quer... 
eu acho ;) 
[16:41:02] Anna : meu pai quebrou meu carro um mes atrás... :( fez um accidente e 
como o carrinho já era muito velho, nao adjantaria repara-lo... mas vou comprar um 
novo esse fim-de-semana :D 
[16:41:04] Larissa Faria : acho difícil sim! Realmente nessas cidades é mais 
complicado ainda, pq são cidades muito grandes, com muitos carros...e além disso é 
exatamente isso...cada um dirige como quer! e aqui em Assis não é muito 
diferente...a cidade não é tão grande, mas parece que tem mais carro do que pessoas 
hehehehe...então é bem complicado também! 
[16:41:51] Larissa Faria : ahhh que legal! pena ter quebrado o outro...mas já que 
você vai ganhar um novo...isso é ótimo! 
[16:43:03] Anna : é, vai ser um outro pequeninho, parece de ser um toyota ou outro 
japones, hehe, mas já com 8 anos... vamos ver, espero que ainda anda muito!! 
[16:45:10] Larissa Faria : hehehe...mas já está ótimo! o meu talvez seja um Gol, 
usado também...da Wolkswagen...não sei se conhece esse carro 
[16:45:51] Anna : claro que conheco, é carro alemao, hehe 
[16:46:30] Anna : acho que um gol é muito bom, pequeno (o que é bom pra 
estacionar - especialmente na Alemanha!!) e bonitinho :) 
[16:46:39] Larissa Faria : hehehehe pois eh! aqui no Brasil é um carro bem 
conhecido....carro popular...muitas pessoas têm Gol! 
[16:46:47] Larissa Faria : eh sim! também acho 
[16:46:56] Anna : oh, vou tentar mais alguma coisa de camera, mas depois ja 
podemos comecar :) portugues primeiro, ne? 
[16:47:29] Larissa Faria : sim! tente aí e depois me fale....isso! hoje é português 
primeiro! 
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[16:47:45] Anna : hihi, quando estive no BRasil, teve uma propaganda na TV do 
Volkswagen aonde as pessoas falaram alemao (pq é uma firma alema), hihi, foi 
engracado. 
[16:47:48] Larissa Faria : ah, acabei de receber sua foto! linda aquela árvore!!! 
[16:47:58] Anna : mais ou menos, hihi 
[16:48:16] Larissa Faria : eh, tem mesmo heheheh 
[16:48:54] Larissa Faria : ah, acabei de perceber que eu escrevi errado...Volkswagen! 
e não com W hehehehehe 
[16:49:54] Anna : tivemos uma conversacao longa/grande/...?? com a nossa 
professora do teletandem. Ela nos deu mais textos sobre o teletandem (posso mandar 
pra ti, sao em ingles) - vou escrever mais sobre isso num instantinho... 
[16:50:05] Anna : eh, é com V - mas nao tem problema ;) 
[16:50:48] Larissa Faria : pode ser "longa conversa" 
[16:51:17] Anna : oh, ok! obrigada. - Tenho que fechar o skype um minutinho, volto 
já! :) 
[16:51:22] Larissa Faria : okay 
[16:54:57] Anna : nao deu. :( 
[16:55:15] Larissa Faria : a camera? 
[16:55:27] Anna : achei uma camera aqui na sala da faculdade, mas esse laptop nao 
tem espaco sifuciente p/ instalar a software... 
[16:55:34] Anna : entao, no ano que vem! :) 
[16:56:00] Larissa Faria : hehehehe tudo bem! ano que vem vai dar tudo certo ;) 
[16:56:10] Anna : espero que sim, hehe! 
[17:01:10] Anna : tao ta, vamos comecar?? - Ih, nem sei como, hihi 
[17:01:17] Anna : oh, e como foi??!! 
[17:01:22] Larissa Faria : hehehe...vamos sim! 
[17:01:56] Larissa Faria : foi bem legal, ele queria saber como estava indo, e me 
explicou mais algumas coisas sobre o teletandem! 
[17:02:21] Larissa Faria : bom, hoje começamos em português e falamos sobre o 
Naral, certo? 
[17:02:47] Anna : a nossa professora tb, e ela disse de novo, que as aulas deveriam 
ser numa língua só... entao, hoje vou tentar só falar alemao... ou tu... 
[17:03:38] Anna : mas o que eu acho é que as vezes posso explicar em portugues, ou 
pelo menos, escrever no chat... se nao, pode ser muito dificil as vezes. 
[17:03:59] Anna : desculpa... aco que tenho que ir bem rapidinho ao banheiro... 
(blush) 
[17:04:11] Larissa Faria : eh...vamos tentar...aí quando eu não entender vc escreve 
alguma coisa no chat 
[17:04:17] Larissa Faria : ah, tudo bem...eu espero! 
[17:04:20] Anna : desculpa mesmo, volto já! - eh vamos fazer assim 
[17:05:05] Larissa Faria : sem problemas ;) 
[17:07:58] Anna : wieder da :) 
[17:08:20] Anna : já me sinto muito melhor :) 
[17:08:41] Larissa Faria : hehehe só um minutinho... 
[17:08:50] Anna : sem problemas :) 
[17:09:02] Larissa Faria : tenho um problema com minhas notas :| 
[17:09:15] Anna : notas? 
[17:09:24] Larissa Faria : sim =/ 
[17:09:45] Larissa Faria : parece que uma professora deu nota baixa pra todo 
mundo...e me amigo estava me explicando... 
[17:09:45] Anna : notas = o que escreveu? ou notas= A, B, C? 
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[17:10:09] Anna : aahhh-... ok, entendo... 
[17:10:21] Anna : claro, resolve isso primeiro :) 
[17:10:24] Larissa Faria : notas, A, B, C heheheh...mas aqui nossas notas são em 
número...0, 5, 10... 
[17:10:35] Larissa Faria : mas vou ver isso depois... 
[17:10:46] Anna : ah... ok :) Na escola em POA tivemos sempre A B C etc. 
[17:10:57] Larissa Faria : agora já podemos começar! 
[17:11:03] Anna : Na Alemanha temos 1 até 6, 1 é o melhor, e 6 o pior 
[17:11:09] Anna : ta bom 
[17:11:11] Larissa Faria : ah sim, depende da escola também,,, 
[17:11:14] Anna : ok :) 
[17:11:33] Anna : to tentando de ligar# 
[17:11:55] Anna : ligue vc 
[17:11:58] Larissa Faria : e estava te ouvindo... 
[17:12:04] Larissa Faria : você não ouvia?? 
[17:12:12] Anna : oh, eu nao ouvi nada - eh 
[17:12:16] Anna : aaahhh. espera!!!! 
[17:12:33] Anna : agora sim!!! 
[17:20:44] Larissa Faria : ceia 
[17:28:07] Larissa Faria : missa 
[17:30:01] Larissa Faria : missa do galo 
[17:45:38] Larissa Faria : peru 
[17:46:01] Anna : Gans, Knödel, Rotkraut 
[17:47:38] Anna : Königsberger Klopse 
[17:51:14] Anna : leitao = Spanferkel 
[17:53:52] Larissa Faria : espeto 
[17:57:17] Larissa Faria : tiram folga 
[18:02:02] Anna : oi... ta me ouvindo? 
[18:02:03] Larissa Faria : está chiando aqui! 
[18:02:10] Larissa Faria : nao muito bem 
[18:03:32] Larissa Faria : superstição 
[18:03:36] Larissa Faria : trevo da sorte 
[18:13:53] Larissa Faria : vice e versa 
[18:21:18] Anna : que bom!! - acho que quando teremos as cameras, tb vai ser mais 
fácil pra ti com alemao... pq quando dá pra ver a pessoa que fala (ou ouve) e sempre 
muito mais fácil de perceber 
[18:21:41] Anna : fique tranquila tb! hehehe 
[18:21:44] Larissa Faria : ok 
[18:22:47] Anna : Weihnachten 
[18:23:23] Anna : ich habe es vergessen 
[18:23:28] Anna : = eu esqueci 
[18:23:49] Anna : Advent 
[18:23:58] Anna : advento? 
[18:24:25] Anna : Adventskranz 
[18:28:38] Anna : der kranz ist aus Tannenzweigen gemacht. 
[18:30:03] Anna : 1 Kerze, 2 Kerzen 
[18:32:36] Larissa Faria : guirlanda 
[18:33:03] Anna : 4 Sonntage (domingos 
[18:33:21] Anna : 1 Kerze für 1 Sonntag 
[18:33:38] Anna : 4. Sonntag brennen 4 Kerzen 
[18:33:43] Anna : Am ... 
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[18:34:00] Anna : Adventskalender 
[18:34:26] Anna : 24 Türchen (Tür = Porta) 
[18:34:54] Anna : Jeden Tag darf man 1 Türchen aufmachen. 
[18:35:25] Anna : Hinter jedem Türchen, ist ein Stück Schokolade. 
[18:39:03] Anna : Siehst du das Bild? 
[18:39:08] Larissa Faria : ja 
[18:39:24] Anna : Weihnachtsmann 
[18:40:06] Anna : Papier = papel 
[18:40:21] Anna : 40 cm hoch 
[18:40:27] Anna : aus Pappe 
[18:40:54] Anna : Hinter den Zahlen sind die Türchen 
[18:41:06] Anna : und man kann die Türchen aufmachen (abrir as portinhas) 
[18:41:24] Anna : und dahinter ist die Schokolade. (e atrás da portinha é a chocolate) 
[18:42:36] Anna : Er ist für Kinder, damit es ein bisschen schneller geht bis 
Weihnachten. 
[18:42:57] Larissa Faria : si, só um momento...a ligaçao esta ruim 
[18:43:15] Anna : Para criancas, para que o tempo passe um pouco mais rápido. 
[18:43:28] Anna : ich höre dich gut (ouco bem) 
[18:43:35] Larissa Faria : está muito ruim a ligaçao...está chiando muito! 
[18:43:45] Anna : entao, vamos desligar e ligar de novo :) 
[18:43:49] Larissa Faria : ok 
[18:44:20] Anna : Verbindung 
[18:44:27] Anna : Die Verbindung war nicht so gut. 
[18:44:46] Anna : Was solst du machen? 
[18:44:58] Anna : Was sollst du machen? - Que deves fazer? 
[18:45:35] Larissa Faria : depois disso? 
[18:45:42] Anna : danach - certo 
[18:46:12] Larissa Faria : preencher uns cupons pra ela???? 
[18:46:33] Anna : tenho que saber o que sao esses cupons... 
[18:47:21] Anna : Coupons 
[18:47:36] Anna : nao tenho 100% de certeza se tá escrito certo# 
[18:47:41] Anna : ausfüllen 
[18:47:43] Larissa Faria : jah..okay 
[18:47:48] Anna : Coupons ausfüllen 
[18:48:32] Anna : Vielleicht ein Lied (=cancao) 
[18:48:42] Anna : Talvez uma cancao 
[18:50:03] Anna : Frühlingslied 
[18:50:12] Anna : música de primavera 
[18:50:14] Larissa Faria : primavera 
[18:50:35] Anna : Schneeflöckchen, Weißröckchen 
[18:50:56] Anna : Kinderlied (múscia para crinacas) 
[18:51:29] Larissa Faria : que lindoooo 
[18:52:08] Larissa Faria : só essas duas 
[18:52:13] Anna : nur diese zwei 
[18:52:37] Anna : das andere 
[18:53:28] Anna : sag nochmal, was du gesagt hast (diz de novo que vc disse) 
[18:53:42] Larissa Faria : das andere Lied ich schreibe nicht! 
[18:54:03] Anna : schreiben = escrever 
[18:54:05] Larissa Faria : sabia q nao! hahahahah 
[18:54:17] Anna : copiar = kopieren / abschreiben 
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[18:54:24] Larissa Faria : eu nao sabia como era copiar, entao usei escrever mesmo 
heheheh 
[18:54:49] Anna : Ich habe das andere Lied nicht abgeschrieben. 
[18:56:05] Anna : Wir müssen schon langsam aufhören. 
[18:56:15] Anna : Já temos que terminar devagarinho. 
[18:56:47] Anna : Das nächste Mal fangen wir mit Deutsch an. Und dann machen 
wir mehr Deutsch. 
[18:57:18] Larissa Faria : okay, vc precisa ir, certo? 
[18:57:23] Anna : genau. 
[18:57:39] Anna : Ja, denn ich muss den Schlüssel abgeben. 
[18:57:45] Anna : Tenho que devolver a chave. 
 [18:58:34] Anna : Sollen wir uns nächste Woche treffen? 
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I Dokumente zur Sitzung am 15.02.2007 
 
Speicherung des Chats der Teletandemsitzung am 15.02.2007 
 
        
15.02.200
7  16:55:0

3 Anna  Lariss
a  Oi Lari... está aí??? 

15.02.200
7  17:04:0

8 Anna  Lariss
a  Lari... me desculpe!!  

15.02.200
7  17:04:3

4 Anna  Lariss
a  

eu nao poderia entrar na sala onde sempre estou. Agora estou numa sala de 
computadores, mas vou tentar de entrar nessa outra sala... 

15.02.200
7  17:04:4

1 Anna  Lariss
a  por favor, espere mais um pouquinho... 

15.02.200
7  17:04:4

4 
Lariss
a  Anna  ok 

15.02.200
7  17:04:5

4 Anna  Lariss
a  … 

15.02.200
7  17:05:0

0 
Lariss
a  Anna  hehehe 

15.02.200
7  17:12:0

9 Anna  Lariss
a  oi?  

15.02.200
7  17:12:1

4 Anna  Lariss
a  meu deus... que confusao... 

15.02.200
7  17:12:2

5 
Lariss
a  Anna  hehehe 

15.02.200
7  17:13:2

5 Anna  Lariss
a  

cheguei em tempo na faculdade, mas entao o cara que tem todas as chaves nao 
estava neu seu quartinho... entao, esperei 15 min... ele nao veio... depois fui 
numa outra sala (com muita gente) para pelo menos podendo te escrever...  

15.02.200
7  17:13:3

0 Anna  Lariss
a  bem, agora deu!! :D 

15.02.200
7  17:13:4

0 Anna  Lariss
a  já to exausta, hehehee ;) 

15.02.200
7  17:14:4

4 Anna  Lariss
a  tudo bem contigo? 

15.02.200
7  17:15:0

0 
Lariss
a  Anna  hehehe nossa que confusão! 

15.02.200
7  17:15:0

5 
Lariss
a  Anna  estou bem! 

15.02.200
7  17:15:0

9 Anna  Lariss
a  que bom! 

15.02.200
7  17:15:1

2 
Lariss
a  Anna  eu também me atrasei hj! 

15.02.200
7  17:15:3

1 
Lariss
a  Anna  fui comprar umas coisas para o acampamento! (eu vou hj a noite!) 

15.02.200
7  17:15:3

1 Anna  Lariss
a  um abraco da Wiebke. Ela me telefonou alguns minutos atrás... :) 

15.02.200
7  17:15:5

0 
Lariss
a  Anna  

e acabei me enrolando com uma amiga minha que também estava vendo umas 
coisas dela 

15.02.200
7  17:15:5

1 Anna  Lariss
a  ahhh, ue legal. um acampamento por causa do carnaval?? 

15.02.200
7  17:15:5

5 Anna  Lariss
a  ou outra coisa? 

15.02.200
7  17:15:5

9 
Lariss
a  Anna  ah, depois mande outro pra ela! 

15.02.200
7  17:16:0

7 Anna  Lariss
a  vou :) 

15.02.200
7  17:16:3

4 
Lariss
a  Anna  

é um acampamento que nós fazemos sempre...do grupo de jovens que eu 
participo 

15.02.200
7  17:17:4

2 Anna  Lariss
a  

ai que legal! Eu adoro acampamentos... quando crianca eu estava num grupo de 
escoteiros e com 20 anos eu era um "líder" de escoteiro com criancas de 7-9 
anos. Foi muito muito legal! 

15.02.200
7  17:18:1

1 
Lariss
a  Anna  ah que legal! Nesse acampamento eu vou ser "líder" também! 

15.02.200
7  17:18:2

5 Anna  Lariss
a  iihh, trilegal!! :) 
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15.02.200
7  17:18:3

3 
Lariss
a  Anna  sim sim ;) 

15.02.200
7  17:18:3

6 Anna  Lariss
a  com criancas ou mais jovens? 

15.02.200
7  17:18:4

8 Anna  Lariss
a  todo o fim de semana? 

15.02.200
7  17:18:4

9 
Lariss
a  Anna  com jovens...de 17 a 29 anos!  

15.02.200
7  17:18:5

7 
Lariss
a  Anna  isso! até terça feira! 

15.02.200
7  17:19:0

4 Anna  Lariss
a  ok, isso é outra coisa ;)  

15.02.200
7  17:19:1

5 Anna  Lariss
a  wow, gostaria de participar, hehe 

15.02.200
7  17:19:3

3 
Lariss
a  Anna  ahhh bem que você podia vir pra cá quando tiver um hehehe 

15.02.200
7  17:20:1

6 Anna  Lariss
a  hehehe 

15.02.200
7  17:20:5

5 Anna  Lariss
a  

ok... como vamos fazer a aula hoje? a última vez tivemos alemao... quer 
comecar com alemao? Ou portugues? 

15.02.200
7  17:21:0

1 Anna  Lariss
a  pra mim tanto faz. ;) 

15.02.200
7  17:21:3

5 
Lariss
a  Anna  bom, vamos começar com o português já que a ultima foi de alemão! pode ser?

15.02.200
7  17:21:4

6 Anna  Lariss
a  pode ser. :) 

15.02.200
7  17:22:0

4 
Lariss
a  Anna  

aí a gente vai conversando sobre o carnaval...eu vou falando daqui e você vai 
me falando daí! 

15.02.200
7  17:22:1

7 
Lariss
a  Anna  espero que todos os equipamentos funcionem hoje hehehe 

15.02.200
7  17:22:4

1 Anna  Lariss
a  heheh, espero tambem.  

15.02.200
7  17:23:1

8 
Lariss
a  Anna  ja configurei aqui a camera e o microfone! ;) 

15.02.200
7  17:23:2

6 Anna  Lariss
a  

tá bom... entao, vamos comecar, ta? - ah, eu nao tive o tempo de procurar fotos 
e tal. Mas vou fazer isso depois e mandar via e-mail. Me desculpe... mas foi 
meio corrido hoje ;) 

15.02.200
7  17:23:4

3 
Lariss
a  Anna  ah ok! eu entendo...também foi um pouco corrido aqui hehehe 

15.02.200
7  17:23:4

9 Anna  Lariss
a  huhu, muito legal... to ansiosa!!! :P 

15.02.200
7  17:23:5

7 Anna  Lariss
a  claro. imagino! 

15.02.200
7  17:24:0

4     Larissa möchte eine Video-Unterhaltung führen. Annehmen (Alt+C) Ablehnen 
(Alt+D) 

15.02.200
7  17:24:2

1     Sie haben den Anruf angenommen. Auflegen (Alt+Q). 

15.02.200
7  17:26:1

1 Anna  Lariss
a  heheh 

15.02.200
7  17:26:2

0 Anna  Lariss
a  ai meu deus, foi muito alto, hehe 

15.02.200
7  17:28:4

3 Anna  Lariss
a  travando?? 

15.02.200
7  17:29:0

0 
Lariss
a  Anna  travou aqui! 

15.02.200
7  17:29:0

5 Anna  Lariss
a  eh 

15.02.200
7  17:31:1

6 Anna  Lariss
a  frevo 

15.02.200
7  17:33:0

5 
Lariss
a  Anna  

http://video.globo.com/Videos/Player/Noticias/0,,GIM638405-7823-
FREVO+ANOS+AS+DIFERENCAS+ENTRE+OS+VARIOS+TIPOS+DE+FREVO
S,00.html 

15.02.200
7  17:40:1

3 Anna  Lariss
a  um dois tres :) 

15.02.200
7  17:44:5

4 
Lariss
a  Anna  Recife e Olinda 

15.02.200
7  17:45:0

1 
Lariss
a  Anna  Pernambuco 
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15.02.200
7  17:45:0

5 
Lariss
a  Anna  Nordeste 

15.02.200
7  17:45:3

9 Anna  Lariss
a  trava aqui!!! 

15.02.200
7  17:46:0

7 
Lariss
a  Anna  Salvador – Bahia 

15.02.200
7  17:46:0

7 
Lariss
a  Anna  travou 

15.02.200
7  17:48:0

7 
Lariss
a  Anna  trio elétrico 

15.02.200
7  17:50:5

1 Anna  Lariss
a  uma professora 

15.02.200
7  17:50:5

8 Anna  Lariss
a  que nao conjheco 

15.02.200
7  17:51:0

3 
Lariss
a  Anna  ah sim hehehe 

15.02.200
7  17:51:1

3 
Lariss
a  Anna  ok 

15.02.200
7  17:52:3

2 Anna  Lariss
a  Rosenmontag 

15.02.200
7  17:54:0

9 
Lariss
a  Anna  sambódromo 

15.02.200
7  17:55:4

7     Larissa sendet sambodromorio.gif 

15.02.200
7  17:56:3

0     Sie haben "D:\docu\Meine empfangenen Dateien\sambodromorio.gif" von 
Larissa erfolgreich erhalten. 

15.02.200
7  17:56:5

1 
Lariss
a  Anna  é só uma imagem do sambódromo do rio 

15.02.200
7  18:00:5

0 
Lariss
a  Anna  carros alegóricos 

15.02.200
7  18:05:2

2 
Lariss
a  Anna  o carnaval 

15.02.200
7  18:05:2

7 
Lariss
a  Anna  =) 

15.02.200
7  18:05:5

9 Anna  Lariss
a  rio rheno 

15.02.200
7  18:06:0

2 Anna  Lariss
a  rio reno 

15.02.200
7  18:06:1

8 Anna  Lariss
a  Mainz, Köln (cologne,a?) e Düsseldorf 

15.02.200
7  18:07:0

3 Anna  Lariss
a  Helau! 

15.02.200
7  18:08:0

5 
Lariss
a  Anna  fantasiar 

15.02.200
7  18:09:0

6 Anna  Lariss
a  Kostüm 

15.02.200
7  18:09:0

7 
Lariss
a  Anna  fantasia 

15.02.200
7  18:11:2

6 Anna  Lariss
a  rosenmontagsumzug 

15.02.200
7  18:11:3

6 Anna  Lariss
a  umzug = desfile 

15.02.200
7  18:12:2

4 Anna  Lariss
a  http://www.youtube.com/watch?v=3ec6fQE-dk4 

15.02.200
7  18:13:4

9 Anna  Lariss
a  sim 

15.02.200
7  18:15:2

5 Anna  Lariss
a  agora da? 

15.02.200
7  18:16:4

9 
Lariss
a  Anna  agora sim! consigo escrever hehehe 

15.02.200
7  18:17:0

2 
Lariss
a  Anna  vou tentar abrir o video primeiro e depois voltamos, pode ser? 

15.02.200
7  18:17:1

5 Anna  Lariss
a  ta bom, claro! Vou mandar um outro tb 

15.02.200
7  18:17:1

9 
Lariss
a  Anna  ok 

15.02.200
7  18:17:2

6 Anna  Lariss
a  http://www.youtube.com/watch?v=ouIWzPBddHQ 
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15.02.200
7  18:17:4

6 
Lariss
a  Anna  ahhhh consegui ver!!!! 

15.02.200
7  18:17:5

0 
Lariss
a  Anna  que legal!!!!! xD] 

15.02.200
7  18:17:5

7 Anna  Lariss
a  

esse dura 4 min... nao precisa ver tudo... isso tb é muito típico. Se chama 
"Funkemariechen" 

15.02.200
7  18:18:0

4 Anna  Lariss
a  bem... mais ou menos legal, hehe ;) 

15.02.200
7  18:19:2

8 
Lariss
a  Anna  ahhh que legal!!!! 

15.02.200
7  18:19:4

6 
Lariss
a  Anna  o que significa "Funkemariechen"?  

15.02.200
7  18:19:4

8 Anna  Lariss
a  isso é tipico... vou explicar mais quando falamos ;) 

15.02.200
7  18:19:5

3 
Lariss
a  Anna  okay 

15.02.200
7  18:19:5

9 Anna  Lariss
a  ... é dificil... 

15.02.200
7  18:20:0

5 Anna  Lariss
a  ja podemos tel? 

15.02.200
7  18:20:1

1 
Lariss
a  Anna  hehehe... 

15.02.200
7  18:20:2

0 
Lariss
a  Anna  vamos tentar! 

15.02.200
7  18:20:2

2     
Larissa möchte eine Video-Unterhaltung führen. Annehmen (Alt+C) Ablehnen 
(Alt+D) 

15.02.200
7  18:20:2

5     Sie haben den Anruf angenommen. Auflegen (Alt+Q). 

15.02.200
7  18:22:2

7 Anna  Lariss
a  to ouvindo meu eco.... eh um pouco estranho...  

15.02.200
7  18:22:5

1 
Lariss
a  Anna  

ah eu também! hehehe acho que é porque eu abri o youtube e fica um pouco 
lento =/ 

15.02.200
7  18:25:2

0     Video-Unterhaltung mit Larissa ... Auflegen (Alt+Q) 

15.02.200
7  18:25:4

0 
Lariss
a  Anna  só um minutinho...vou fechar todos os programas aqui! ;) 

15.02.200
7  18:25:4

6     Sie haben die Video-Unterhaltung abgebrochen. 

15.02.200
7  18:26:0

4 Anna  Lariss
a  

ok, eu vou no banheiro bem rapidinho... DESCULPA isso acontece sempre!!! 
hehehe# 

15.02.200
7  18:26:4

7 
Lariss
a  Anna  ah, nao tem problema! pode ir...fica tranquila! 

15.02.200
7  18:28:4

1 Anna  Lariss
a  voltei 

15.02.200
7  18:28:4

9 Anna  Lariss
a  vamos tentar de novo? 

15.02.200
7  18:29:1

1 
Lariss
a  Anna  sim claro =) 

15.02.200
7  18:29:1

3     Video-Unterhaltung mit Larissa ... Auflegen (Alt+Q) 

15.02.200
7  18:29:1

8     Larissa nimmt Ihren Anruf an. Auflegen (Alt+Q). 

15.02.200
7  18:30:5

9 Anna  Lariss
a  mariechen 

15.02.200
7  18:31:0

6 Anna  Lariss
a  marie /maria 

15.02.200
7  18:31:1

0 Anna  Lariss
a  funke 

15.02.200
7  18:31:3

9 
Lariss
a  Anna  faíscas 

15.02.200
7  18:58:0

7 Anna  Lariss
a  tchauzinho!! :) Foi muito legal!!! 

15.02.200
7  18:58:1

6 
Lariss
a  Anna  tchauzinho ;) 

15.02.200
7  18:58:1

9 
Lariss
a  Anna  bjus 
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26.04.2007  17:58:05  Anna  Larissa a Wiebke manda um abraco pra ti! :) 
26.04.2007  17:58:27  Larissa  Anna ah mande outro pra ela xD 
26.04.2007  17:58:40  Anna  Larissa tenho aula com ela amanha, vou fazer! 
26.04.2007  17:59:02  Anna  Larissa me diga quando estiver pronta! 
26.04.2007  17:59:04  Larissa  Anna ah sim.. 
26.04.2007  17:59:09  Larissa  Anna ok! 
26.04.2007  18:02:50  Larissa  Anna Anna, não tive tempo de fazer minhas tarefas :$ 

26.04.2007  18:03:23  Anna  Larissa já pensei, pq nao mandou nada... mas nao tem problema. Como estive na 
cama os últimos días....  

26.04.2007  18:04:10  Larissa  Anna 
hehe pois é! nem dormi direito esses dias...só estudei e fiz trabalhos! 
nossa, tinha muita coisa da faculdade pra fazer! =/ 

26.04.2007  18:04:32  Anna  Larissa nao tem problema, realmente! Conheco isso!!! 
26.04.2007  18:05:06  Anna  Larissa mas podemos continuar com as palavras do texto que nao sabe... 
26.04.2007  18:06:24  Larissa  Anna ok! mas são várias! hehehe 
26.04.2007  18:06:46  Anna  Larissa tanto faz! 
26.04.2007  18:06:47  Anna  Larissa :) 
26.04.2007  18:07:22  Larissa  Anna ok, acho que podemos começar então... 
26.04.2007  18:07:55  Anna  Larissa ok 
26.04.2007  18:08:05  Anna  Larissa so tenho que instalar o meu headset... 
26.04.2007  18:08:20  Larissa  Anna ah sim...ok 
26.04.2007  18:08:43  Anna  Larissa instalar nao, mas conectar 
26.04.2007  18:09:17  Anna  Larissa posso ligar? 
26.04.2007  18:09:27  Larissa  Anna ah tah 
26.04.2007  18:09:38     Video-Unterhaltung mit Larissa ... Auflegen (Alt+Q) 
26.04.2007  18:09:56     Larissa nimmt Ihren Anruf an. Auflegen (Alt+Q). 
26.04.2007  18:10:34  Anna  Larissa ich bin krank 
26.04.2007  18:10:45  Anna  Larissa ich sehe nicht gut aus. 
26.04.2007  18:13:32  Anna  Larissa nachzuschauen 
26.04.2007  18:13:38  Anna  Larissa nachzuschlagen 
26.04.2007  18:14:18  Anna  Larissa Man kann beide Wörter benutzen 
26.04.2007  18:15:58  Anna  Larissa Ich schaue das Wort "limpar" im Wörterbuch nach, 
26.04.2007  18:16:20  Anna  Larissa Eu procuro para a palavra "limpar" no dicinário. 
26.04.2007  18:17:14  Anna  Larissa Das macht nichts. = Das ist kein Problem. 
26.04.2007  18:17:48  Anna  Larissa Ich wollte es machen... 
26.04.2007  18:19:02  Anna  Larissa wir können das zusammen machen 
26.04.2007  18:20:06  Anna  Larissa tentar de achar 
26.04.2007  18:20:29  Anna  Larissa ich kann dir die Übersetzung geben 
26.04.2007  18:21:14  Larissa  Anna trug 

26.04.2007  18:21:24  Larissa  Anna sagte 
26.04.2007  18:21:54  Anna  Larissa regelmäßig 
26.04.2007  18:22:19  Larissa  Anna sagen 

26.04.2007  18:22:29  Larissa  Anna sagen - sagte - hat gesagt 
26.04.2007  18:22:33  Anna  Larissa :) 
26.04.2007  18:22:48  Larissa  Anna wohnte  
26.04.2007  18:23:09  Larissa  Anna wohnen - wohnte - hat gewohnt 
26.04.2007  18:23:15  Anna  Larissa :) 
26.04.2007  18:23:31  Larissa  Anna erzählte 
26.04.2007  18:24:02  Anna  Larissa contar 
26.04.2007  18:25:18  Larissa  Anna erzählten - erzählte - hat erzählt 
26.04.2007  18:25:27  Anna  Larissa :-O 
26.04.2007  18:25:37  Anna  Larissa wohnen - wohnTe 
26.04.2007  18:25:46  Anna  Larissa erzählen - erzählTe 
26.04.2007  18:26:17  Anna  Larissa erzählen-erzählte - hat erzählt 
26.04.2007  18:27:19  Larissa  Anna begegnete 
26.04.2007  18:27:22  Anna  Larissa begegnen 
26.04.2007  18:27:34  Anna  Larissa eu escrevi o infinitivo... 
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26.04.2007  18:27:41  Anna  Larissa encontrar 
26.04.2007  18:27:52  Anna  Larissa (eh dificil de explicar) 
26.04.2007  18:30:37  Larissa  Anna legte 

26.04.2007  18:30:48  Larissa  Anna legen? 
26.04.2007  18:31:11  Anna  Larissa deitar-se 
26.04.2007  18:31:20  Anna  Larissa sich ins Bett legen 
26.04.2007  18:32:16  Larissa  Anna ging 

26.04.2007  18:32:16  Larissa  Anna gehen 

26.04.2007  18:32:26  Larissa  Anna ist gegangen 
26.04.2007  18:32:29  Anna  Larissa :) 
26.04.2007  18:32:44  Larissa  Anna zog 

26.04.2007  18:33:05  Larissa  Anna ziehen 

26.04.2007  18:33:15  Larissa  Anna hat gezogen 
26.04.2007  18:33:48  Anna  Larissa Dann zog er ihre Kleider an 
26.04.2007  18:33:56  Anna  Larissa zog an - anziehen 
26.04.2007  18:34:05  Anna  Larissa vestir-se 
26.04.2007  18:34:32  Anna  Larissa Kleider = roupas 
26.04.2007  18:34:38  Larissa  Anna lief 
26.04.2007  18:34:52  Anna  Larissa laufen 
26.04.2007  18:35:07  Anna  Larissa ir / correr 
26.04.2007  18:35:32  Larissa  Anna verschlang 
26.04.2007  18:35:51  Anna  Larissa verschlingen 
26.04.2007  18:36:57  Anna  Larissa hat verschlungen 
26.04.2007  18:37:33  Larissa  Anna wusste 
26.04.2007  18:37:38  Anna  Larissa wissen 
26.04.2007  18:38:19  Anna  Larissa gew... 
26.04.2007  18:38:25  Anna  Larissa usst 
26.04.2007  18:38:50  Larissa  Anna hiess 
26.04.2007  18:39:05  Anna  Larissa Tastatur 
26.04.2007  18:39:26  Anna  Larissa Meine Tastatur hat kein ? 
26.04.2007  18:39:30  Anna  Larissa kein ß 
26.04.2007  18:39:45  Larissa  Anna ss 
26.04.2007  18:39:57  Anna  Larissa heissen 
26.04.2007  18:41:24  Anna  Larissa Flasche 
26.04.2007  18:41:31  Larissa  Anna Flasche 

26.04.2007  18:42:09  Larissa  Anna abgehen? 
26.04.2007  18:42:21  Anna  Larissa Mas nao sai do caminho. 
26.04.2007  18:44:10  Anna  Larissa Wald 
26.04.2007  18:44:15  Anna  Larissa Baum? 
26.04.2007  18:44:29  Anna  Larissa àrvore 
26.04.2007  18:45:02  Anna  Larissa fortgehen 
26.04.2007  18:46:32  Larissa  Anna dachte 
26.04.2007  18:46:36  Anna  Larissa denken 
26.04.2007  18:46:51  Anna  Larissa unregelmäßig 
26.04.2007  18:47:07  Anna  Larissa denken - dachte - hat gedacht 
26.04.2007  18:47:30  Anna  Larissa pensar 
26.04.2007  18:47:49  Anna  Larissa Mein Bleistift ist zerbrochen 
26.04.2007  18:48:08  Anna  Larissa (infinitiv: zerbechen) 
26.04.2007  18:48:52  Anna  Larissa Mensch isst (essen), ein Tier frisst (fressen) 
26.04.2007  18:49:23  Anna  Larissa leicht = fácilmente 
26.04.2007  18:50:14  Anna  Larissa sobremesa 
26.04.2007  18:50:23  Anna  Larissa Nachtisch = Nachspeise = Dessert 
26.04.2007  18:51:16  Anna  Larissa werde holen --> futuro 
26.04.2007  18:51:16  Larissa  Anna werde 

26.04.2007  18:51:16  Larissa  Anna holen 
26.04.2007  18:51:31  Anna  Larissa vou "pegar" 
26.04.2007  18:52:14  Anna  Larissa werden (ich werde, du wirst, er wird,...) 
26.04.2007  18:52:20  Anna  Larissa + Infinitiv 
26.04.2007  18:52:32  Anna  Larissa ich werde essen 
26.04.2007  18:53:13  Anna  Larissa Ich esse morgen Fisch.  
26.04.2007  18:53:18  Anna  Larissa Vou comer peixe amanha 
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26.04.2007  18:53:33  Anna  Larissa Ich werde morgen Fisch essen. (certinho certinho) 
26.04.2007  18:54:34  Anna  Larissa schwerer 
26.04.2007  18:55:57  Anna  Larissa bunt 
26.04.2007  18:56:06  Anna  Larissa de muitas cores 
26.04.2007  18:57:15  Anna  Larissa ela vai ser certamente alegre 
26.04.2007  18:57:28  Anna  Larissa bestimmt = certamente 
26.04.2007  18:59:24  Anna  Larissa pflücken = cokher 
26.04.2007  18:59:26  Anna  Larissa colher 
26.04.2007  19:00:51  Anna  Larissa Nach einer Weile = nach einer kurzen Zeit 
26.04.2007  19:01:34  Anna  Larissa kommen 
26.04.2007  19:02:16  Anna  Larissa erstaunt sein = ser surpreendido 
26.04.2007  19:03:37  Anna  Larissa stand - stehen 
26.04.2007  19:03:42  Anna  Larissa offen stehen 
26.04.2007  19:03:49  Anna  Larissa estar aberto 
26.04.2007  19:04:18  Anna  Larissa Teil 
26.04.2007  19:04:36  Anna  Larissa der Geschichte 
26.04.2007  19:04:58  Larissa  Anna eu entendi a primeira parte da história 
26.04.2007  19:05:00  Anna  Larissa der erste Teil DER geschichte 
26.04.2007  19:05:16  Anna  Larissa ich habe den ersten Teil VON der Geschichte verstanden. 
26.04.2007  19:05:34  Anna  Larissa oder: Ich habe den ersten Teil DER Geschichte verstanden. 
26.04.2007  19:06:25  Anna  Larissa Du musst schlafen und dich ausruhen. 
26.04.2007  19:06:58  Anna  Larissa weil du krank bist. 
26.04.2007  19:07:12  Anna  Larissa Ich habe drei kleine Fragen zum Text 
26.04.2007  19:07:40  Anna  Larissa ich schicke die Fragen per E-Mail 

26.04.2007  19:12:04  Anna  Larissa oh, nao fizemos a reflexao... mas... podemos fazer isso no comeco da 
próxima, ne?? 

26.04.2007  19:12:51  Larissa  Anna 
ah sim...mas nós acabamos trabalhando bastante o aspecto gramatical 
também né?! foi legal! 

26.04.2007  19:13:26  Anna  Larissa ok!! Espero que lhe ajudou um pouco!! 
26.04.2007  19:13:42  Larissa  Anna ajudou sim! bastante 

26.04.2007  19:13:57  Anna  Larissa se quer saber mais alguma coisa ou se tem dúvidas, pode me escrever num 
mail!! - que bom 

26.04.2007  19:14:22  Larissa  Anna ok! 
26.04.2007  19:14:34  Anna  Larissa ;) 
26.04.2007  19:14:59  Larissa  Anna obrigada! 
26.04.2007  19:14:59  Larissa  Anna Bom final de semana! 
26.04.2007  19:15:37  Anna  Larissa pra ti tambem!!! 
26.04.2007  19:15:42  Anna  Larissa tchauzinho!! 
26.04.2007  19:16:55  Larissa  Anna tchau!! 
26.04.2007  19:17:01  Anna  Larissa :) 
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K Dokumente der Sitzung am 03.05.2007 
 
Speicherung des Chats der Teletandemsitzung am 03.05.2007 
 
03.05.2007  18:04:18  Larissa  Anna Olá!!! 
03.05.2007  18:04:27  Anna  Larissa Oi!! :) 
03.05.2007  18:04:32  Anna  Larissa tudo bem?? 
03.05.2007  18:04:42  Larissa  Anna tudo sim e com vc? 
03.05.2007  18:04:51  Anna  Larissa desculpe, to um pouco atrasada, pq nao pude entrar na sala... :(  
03.05.2007  18:04:59  Larissa  Anna ah, sem problemas... 
03.05.2007  18:05:11  Larissa  Anna eu não lembrava se era 13:00h ou 13:30h! hehe 
03.05.2007  18:05:24  Anna  Larissa ok! :D  
03.05.2007  18:05:36  Anna  Larissa já tem a nova versao do msn?? 
03.05.2007  18:06:06  Larissa  Anna ai, não sei se essa é a nova...=/ qual é a sua? 

03.05.2007  18:06:09  Anna  Larissa tenho aqui uma mensagem que diz que tem uma nova versao.... talvez vou 
instala-la bem rapidinho... 

03.05.2007  18:06:22  Anna  Larissa eu tenho 7.5 eu acho, mas agora diz que tem o 8 
03.05.2007  18:06:25  Larissa  Anna ah sim, pode instalar! eu espero héD 

03.05.2007  18:06:34  Larissa  Anna ah, acho que o meu é 8.0 sim 
03.05.2007  18:06:43  Anna  Larissa espero que vai ser rapidinho! - ah ta 
03.05.2007  18:06:46  Larissa  Anna ok 
03.05.2007  18:07:01  Anna  Larissa entao, vou fechar o msn e instalo o novo... até logo!! :) 
03.05.2007  18:07:08  Larissa  Anna ok até! ;) 
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Texto para a gravação 

 

“A partir de sempre todo sujeito é livre para conjugar o verbo que quiser 
Todo verbo é livre pra ser direto ou indireto 
Nenhum predicado será prejudicado 
Nem tão pouco a frase, nem a crase, nem a vírgula e ponto final. 
Afinal a má gramática da vida nos põe entre pausas, entre vírgulas 
E estar entre vírgulas pode ser aposto 
E eu aposto, o oposto que vocativar a todos, sendo apenas um sujeito simples 
Sujeito em sua oração, sua pressa, sua prece 
Que enxerguemos o fato de termos acessórios para a nossa oração 
Sim, separados ou adjuntos, nominais ou não, façamos parte do contexto 
Sejamos todas as capas de edição especial 
Mas sejamos também a contra-capa 
Ser a capa, mas ser contra a capa é a beleza da contradição 
É negar a si mesmo 
E negar a si mesmo é muitas vezes encontrar-se com Deus, com o teu Deus 
Que um possa se encontrar no outro e o outro no um 
até porque... 
Tem hora que a gente se pergunta, por que é que não se junta tudo numa coisa 
só???!" 
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PRESENTE DO SUBJUNTIVO 

 

- Emprega-se para mostrar um fato presente, mas duvidoso, incerto (“Talvez eles 

estudem... não sei”) ou um desejo, uma vontade (“Que eles estudem, este é o desejo 

dos pais”) 

- É derivado do Presente do Indicativo 

- É obtido pela eliminação da desinência -o da primeira pessoa do singular do 

presente do indicativo (eu) 

- Aos verbos de 1ª conjugação (-AR), acrescenta-se -e; aos de 2ª (-ER) e 3ª (-IR), -a, 

acrescentando-se ainda as terminações específicas de acordo com a pessoa e o 

número: 

 

    1ª conjugação  2ª conjugação    

 EU    -e   -a 

 VOCÊ    -e   -a 

 ELE    -e   -a 

 NÓS    -emos   -amos 

 VOCÊS   -em   -am  

 ELES    -em   -am  

 

- A tabela acima traz as desinências para os verbos regulares. Quanto aos verbos 

irregulares, convêm destacar alguns: 

• querer = Eu quero / (eu/você/ele) queira, (nós) queiramos, (vocês/eles) 

queiram.  

• ir = Eu vou / (eu/você/ele) vá, (nós) vamos, (vocês/eles) vão.  

• saber = Eu sei / (eu/você/ele) saiba, (nós) saibamos, (vocês/eles) saibam.  

• ser = Eu sou / (eu/você/ele) seja, (nós) sejamos, (vocês/eles) sejam.  

• estar = Eu estou / (eu/você/ele) esteja, (nós) estejamos. (vocês/eles) estejam. 

• haver = Eu hei / (eu/você/ele) haja, (nós) hajamos, (vocês/eles) hajam.  

• dar = Eu dou / (eu/você/ele) dê, (nós) demos, (vocês/eles) dêem. 
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EXERCÍCIOS 
 

1. Preencha os espaços vazios com o presente do subjuntivo do verbo entre 

parênteses: 

 

a) Duvido que eles _requeiram_ os passaportes. (requerer) 

b) Espero que o chefe _adera_ ao nosso projeto. (aderir) 

c) É preciso que nós _averiguemos_ todos os detalhes. (averiguar) 

d) Que nós _creiamos_ em Deus é o que nos pedem. (crer) 

 

2. Preencha as lacunas com a forma verbal correta. 

 Caso os diretores _intervissem_ (intervir) e _satisfizessem_ (satisfazer) as partes 

interessadas, é possível que não mais _receiam_ (recear). 

 

Obs.: 

Intervir= meter-se de permeio; interferir 

Satisfazer= corresponder às expectativas ou necessidades (de alguém); realizar, 

atender 

Recear= ter receio de; preocupar-se com receio à respeito de algo. 

 

3. Observe o poema do escritor brasileiro Manuel Bandeira. 
 

O último poema 

Assim eu quereria o meu último poema 

Que fosse terno dizendo as coisas mais simples e menos intencionais 

Que fosse ardente como um soluço sem lágrimas 

Que tivesse a beleza das flores quase sem perfume 

A pureza da chama em que se consomem os diamantes límpidos 

A paixão dos suicidas que se matam sem explicação. 

 

Na construção do poema, o uso do verbo no futuro do pretérito do indicativo, no 

primeiro verso, determina o emprego do pretérito imperfeito do subjuntivo, nos 

versos seguintes. 

Considerando esta necessidade de paralelismo entre formas verbais, reescreva os 

versos 2, 3 e 4 em uma nova construção, na qual o primeiro verso seja: 
– Assim eu quero o meu último poema 

 - seja, seja, tenha (presente do subjuntivo) 



 174

Oração pela família – Padre Zezinho 
 
Que nenhuma família comece em qualquer de repente 
Que nenhuma família termine por falta de amor 
Que o casal seja um para o outro de corpo e de mente 
E que nada no mundo separe um casal sonhador  
Que nenhuma família se abrigue debaixo da ponte 
Que ninguém interfira no lar e na vida dos dois 
Que ninguém os obrigue a viver sem nenhum horizonte 
Que eles vivam do ontem, no hoje e em função de um depois 
 
Que a família comece e termine sabendo aonde vai 
E que o homem carregue nos ombros a graça de um pai 
Que a mulher seja um céu de ternura, aconchego e calor 
E que os filhos conheçam a força que brota do amor 
 
Abençoa, Senhor, as famílias, Amém! 
Abençoa, Senhor, a minha também! 
 
 Que marido  e  mulher tenham força de amar sem medida 
Que ninguém vá dormir sem pedir ou sem dar seu perdão 
Que as crianças aprendam no colo o sentido da vida 
Que a família celebre a partilha do abraço e do pão 
 
Que marido e mulher não se traiam nem traiam seus filhos 
Que o ciúme não mate a certeza do amor entre os dois 
Que no seu firmamento a estrela que tem maior brilho 
Seja firme esperança de um céu aqui mesmo e depois 
 
Que a família comece e termine sabendo aonde vai 
E que o homem carregue nos ombros a graça de um pai 
Que a mulher seja um céu de ternura, aconchego e calor 
E que os filhos conheçam a força que brota do amor 
 
Abençoa, Senhor, as famílias, Amém! 
Abençoa, Senhor, a minha também!! 
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Ich versichere hiermit, dass ich zur Anfertigung vorliegender Arbeit keine anderen 
als die angegebenen Hilfsmittel benutzt und keine fremde Hilfe in Anspruch 
genommen habe. 
 
 
Germersheim, den 15.12.2007 
 


